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einlcitung. 

Die  entfi^eidende  Grundfrage  der 
ReDOlution. 

Der  Typus  dc5  modernen  fHenfcben,  Fr.  niet3fci)e,  in 
roelcbem  geniale  pfY(l)ologifci)e  Beobad)tung8kunft  in  das 
Flügelraufcben  des  nabenden  Jüabnfinns  fid)  mifcbte 

lüie  grelle  Bli^licbter  in  rcilder  Sturmesnacbt,  bat  in  feiner 

„Fröblid)en  rDiffenfd)aft"  eine  Szene  Dom  ,Totf(blag  Gottes': 
„5abt  ibr  nicbt  Don  jenem  tollen  menfdjen  gebort,  der  am 
bellen  Dormittag  eine  Caterne  anzündete,  auf  den  marht  lief 

und  unaufbörlicb  fd)rie:  leb  fucbe  Gott!  leb  fucbe  Gott!  —  Da 
dort  gerade  Diele  oon  denen  zufammenftanden,  melcbe  nicbt  an 
Gott  glaubten,  fo  erregte  er  ein  großes  Geläcbter.  Ift  er  denn 
Derloren  gegangen?  tagte  der  eine.  5at  er  ficb  oerlaufen  roie  ein 
l^ind?  tagte  der  andere.  Oder  bält  er  ficb  nerfte^t?  fürcbtet  er 
fid)  Dor  uns?  Ift  er  zu  Sdjiff  gegangen,  ausgeroandert?  fo 
fcbrieen  und  lacbten  He  durd)einander.  Der  tolle  menfd)  fprang 
mitten  unter  fie  und  durcbbobrte  fie  mit  feinen  BliAen.  roobin 

ift  Gott?  rief  er.  Id)  mill  es  eucb  tagen,  roir  baben  ibn  ge- 
tötet, ibr  und  id).  FDir  alle  find  feine  mörder.  Hber  roie  baben 

mir  dies  gemad)t?  lüie  Dermod)ten  mir  das  meer  auszutrln» 
ken?  rOer  gab  uns  den  Scbmamm,  um  den  ganzen  Horizont 
roegzuroifcben?  lüas  taten  mir,  als  roir  diefe  erde  oon  ibrer 

Sonne  losketteten?  rOobin  beroegt  fie  fid)  nun?  rOobln  bc» 
roegen  roir  uns?...  fym  fcbroieg  der  tolle  fDenfcb  und  fab 
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feine  Zubörer  an.  fluct)  fie  fcbroiegen  und  buchten  befremdet 
auf  ibn.  endlicb  roarf  er  feine  Caterne  auf  den  Boden,  daß  fie 
in  StüAe  fprang  und  erlofd).  Id)  komme  zu  früb,  fagte  er 
dann.  Id)  bin  nod)  nicbt  an  der  Zeit.  Dicfes  ungebeure  ereig«^ 
niö  Ift  nod)  unterroegs  und  roandert.  €5  ift  nod)  nid)t  bis  zu 
den  Obren  der  fUenfcbbeit  gedrungen.  ßlit3  und  Donner 
braud)en  Zeit.  Das  Cicbt  der  Geftirne  braud)t  Zeit,  biö  es  unfer 

Buge  trifft.  Diefe  Tat  ift  ibnen  Immer  nod)  ferner  als  die  fern= 

ften  Geftirne.  Und  dod)  baben  fie  diefelbe  getan." 
möbiuö  zäblt  die  Stelle  zu  jenen,  in  roelcben  die  Eupborie 

des  Geifteskranken  fid)  Dorbereitete.  pllein  gleld)zeitig  mit 
niet3fd)e  marf  der  mitbegründer  des  Sozialismus,  friedrieb 

engeis  der  „Fröblicben  rDlffenfd)aft"  Dor,  Pie  babe  den  5im= 
mel  renolutioniert  und  glaube  nun,  es  könne  auf  €rden  alles 

unoerändert  bleiben.  Freilid)  aud)  €ngels  rourde  es  alsGrö^en^ 
roabnfinn  des  ebemaligen  l^andlungsgebilfen  ausgelegt,  da5 
er  die  Inbaber  der  deutfd)en  Cebrftüble  für  Pbilofopbie  als 

,fpintinerende,  eklektifd)e  FlobknaAcr'  oerfpottete,  n)eld)e  den 
großen  Gedanken  der  modernen  Gelftesberoegung  gar  nicbt 
begriffen  bätten.  Flllein  die  EntmiAlung  des  legten  menfcben- 
alters  läl3t  diefes  rDort  des  großen  Interpreten  der  neuen 
marxiftifcben  meltanfcbauung  in  anderem  Cid)te  erfd)einen. 
Die  bürgerlicbe  rDiffenfd)aft,  beraufd)t  non  dem  Glänze  des 
modernen  entroid^lungsgedankens,  mit  dem  fie  Gott  enttbront 
zu  baben  glaubte,  ftürzte  fid)  auf  das  Übermenfd)enideal 
nict3fcbes,  das  für  eine  auserlefene  Zabl  Glücklid)er  einen 

grenzenlofen  Fortfd)ritt  auf  allen  leiblid)en  und  geiftigen  Ge= 
bieten  oerbie^.  Der  rceitaus  gründlicbere  Soziallsmus  erkannte 
die  Torbeit  eines  fold)en  allgemeinen  Fortfcbrittsideals.  €r 

raupte,  da^  die  Biene,  die  Hmeife,  die  Sd)ne*e  feit  Dielen  labr«» 
taufenden  ibren  emfigen  Flei^  in  der  Hatur  entfalten,  obne 
einen  Sd)ritt  Dorroärts  gekommen  zu  fein.  Er  fab  aus  den 
klafnfd)en  Statuen,  aus  den  non  den  f^riegern  im  pltertum 
getragenen  Caften  und  gemacbten  rnärfd)en,  aus  den  Berid)ten 

über  gvmnaftifd)e  Fefte,  da^  die  fDenfcbbeit  an  Stärke,  Sd)ön" 
beit  und  Gelft  nicbt  fortgefd)rltten  ift,  da^  Diclmebr  ganze 

Dölker  der  Dernicbtung,  Erftarrung,  ünfrud)lbarkeit  Derfai» 
len  find,  roie  audt)  zabllofe  Ceberoefen  im  f^ampfe  ums  Da» 
fein  Don  riefiger  Entfaltung  zu  befcbeldenen  Formen  zurüA- 



fanhcn,  z.  B.  die  Baumfarn  der  Steinkobicnzeit  zu  den  jet3igen 
Farnkräutern. 

niarx  und  Engels  rcäblten  für  ibr  neues  Jüeltanfdbau« 
ungsgebäude  als  Fundament  mit  ungebeurem  Scbarfbli A  jenes 
hleine  Segment  des  Daturgebietes  aus,  in  melcbem  rcirhlid)  in 
den  letjten  fünfzig  )abren  eine  fo  fabelbafte  rOandlung  Dorficb 
gegangen  ift,  roie  (nad)  dem  zutreffenden  pusdruA  Don  Tröltfcb) 
Dorber  nid)t  in  )al)rtaufenden,  das  Gebiet  der  induftriellen, 
naturmiffenfcbaftlid)  begründeten  Tecbnil^,  und  die  ungebeuren 
fDittei,  n)eld)e  bier  losgebunden  rourden,  um  die  materielle 
Cage  der  menfcbbeit  zu  oerbeffern,  nabm  der  Soziallsmus 

nlcbtim  bürgerllcben,  darrciniftUcben  Sinne  für  roenlge  In  fln« 
fprud),  fondern  für  alle.  Huf  diefe  roeife  fieberte  er  dem  €nt= 
roicklungsgedanken  jene  geroaltige  Stoßkraft  auf  die  maffen, 
deren  roirkungen  mir  in  der  beutigen  rOeltkataftropbe  erleben. 

So  konnte  engeis  die  Bebauptung  magen:  „Der  mlffenfcbaft« 
liebe  Soziallsmus  ift  ein  mefentlid)es  deutfcbes  Produkt  und 

konnte  nur  auf  dem  Boden  unterer  klafflfd^en  Pbilofopbie  ent^ 
fteben.  Die  materialiftifd)e  Gefd)id)tsauffaffung  und  ibre  fpe= 
zielle  pnroendung  auf  den  modernen  f^laffenkampf  zroifcben 
Bourgeoifie  und  Proletariat  mar  nur  mögllcb  nermlttelft  der 
Dialektik.  Und  menn  dieScbulmelfter  der  deutfcben  Bourgeoifie 
die  Erinnerung  an  die  großen  deutfd)en  Pbllofopben  und  die 
Don  ibnen  getragene  Dialektik  ertränkt  baben  im  Sumpf  eines 
öden  Eklektizismus:  mir  deutfcben  Soziallften  find  ftolz 
darauf,  da5  mir  abftammen  nlcbt  nur  oon  St.  Simon, 
Fourier  und  Omen,  fondern  aucb  oon  fi an t,  Fi d)te  und 
5eger  (Entmld^lung  des  Soziallsmus  5,  31). 

5ätte  der  Sozialismus  nur  eines  getan,  roas  nocb  beute 
rnillionen  feiner  flnbänger  und  Gegner  als  feines  fDefens 
einzigen  f^ern  eracbten,  da§  er  nämllcb  die  koloffale  Hnbäufung 
Don  Reld)tum  auf  der  einen  und  die  Derelendung  der  ffiaffen 
auf  der  anderen  Seite  befeitigen  roill,  fo  mü^te  das  Cbrlftentum 
mit  fliegenden  Fabnen  in  fein  Cager  übertreten.  Diel  fcbärfer, 
als  das  mlrtfcbaftllcbe  Geriebt,  roelcbes  [Darx  dem  f^apital  In 
der  Expropriation  der  Expropriateure  in  pusfid)t  ftellte,  ift  das 
fittllcbe  Gerid)t,  roelcbes  fcbon  der  flpoftel  jakobus  im  5.  Ra« 
pitel  feines  Briefes  mit  zitternder  Seele  über  den  ungerecbten 
Reicbtum  ausfpricbt: 

1* 



„FDeinet  und  mebeKlaget  ibr  Reicben  über  die  TrObfale, 
die  über  eud)  beraufzieben!  €uer  Reicbtum  oerrottet,  und  eure 
hoftbaren  Gercändcr  find  fDottenfra^  geroorden.  Daö  Gold 
und  Silber  ift  oerroftct  und  ibr  Roft  roird  ein  Zeugnis  roider 
cud)  fein  und  eure  Cuxu6berrlid)keit  oerzebren  roie  Feuer.  Ibr 
babt  eud)  Scbät3e  angebäuft  in  den  Tagen  des  Untergangs. 
Siebe,  der  Cobn  der  Arbeiter,  die  eure  Felder  gemäbt  baben, 
den  Ibr  norentbalten  babt,  fd)rciet,  und  ibr  Gefcbrel  ift  zu  den 
Obren  des  5errn  der  5eerfd)aren  gedrungen.  Ibr  babt  gepraßt 
auf  erden  und  in  IDolluft  gemäftet  eure  5erzen  auf  den  Tag 
der  Scblad)tung . . .  Seid  geduldig,  ßrüder,  bis  zur  flnhunft  des 
6errn.  Siebe  der  Bckersmann  barret  auf  die  köftlid)e  Frud)t 
der  erde,  indem  er  fid)  geduldet,  bis  fie  den  Frübregen  und 
den  Spätregen  empfangen  bat.  So  feid  aucb  ibr  geduldig  und 
ftärket  eure  5erzen.  Denn  die  flnhunft  des  5frrn  ift  nabe. 

Siebe,  der  Ricbter  ftebt  Dor  der  Türe!" 
)a  nod)  mebr,  eine  Reibe  fozialiftifdjer  Forderungen,  roeldje 

fDarx  in  feiner  Bnalyfe  der  foziahökonomifcben  Pbänomene 
entbüllte,  geboren  unftreitbar  zu  den  Grundforderungen  des 

Cbriftentums.  Daf3  die  mit  dem  Zerfall  der  d)riftlid)»mittelalter= 
lieben  Gefellfcbaftsordnung  eingetretene  Trennung  des  Flrbei= 
ters  Don  den  Produktionsmitteln  die  Urfad)e  des  modernen 

eiends  ift,  baben  mit  marx  aud)  die  katbolifd)en  Datlonal- 
ökonomen  ftcts  auf  das  Sd)ärffte  beroorgeboben,  obne  freilieb 
mit  ibm  den  einzigen  lüeg  der  flbbilfe  in  der  Bufbebung  der 
Gottesordnung  desPrinateigentums  zu  feben.  Da^  der 
moderne  Induftrialismus  den  menfd)en,  mie  marx  es  treffend 

ausdrückt,  zerftückelte,  ibn  zur  roare,  zum  ökonomifd)en 

mittel  der  Ausbeutung  berabdrückte  und  feine  ganze  menfd)» 
lid)keit  nur  zum  Bnbängfel  feines  rOarendjarakters  ftempeln 

mollte,  indem  er  namentlid)  aud)  die  Grundlagen  der  Familie 

zerrüttete,  mar  eine  Todfünde  gegen  den  Geift  des  Cbriften- 
tums. Denn  für  die  Freibeit  der  Perfönlid)keit  und  für  das 

5eiligtum  der  Familie  als  der  fxeimzelle  der  Sittlid)keit  bat 
Cbriftus  und  baben  feine  martyrer  ibr  Blut  oergoffen. 

Der  Gegenfat3  zroifdoen  Cbriftentum  und  Soziallsmus  be= 
ginnt  erft  da,  mo  der  Sozialismus  auf  balbem  rOege  In 

der  Bekämpfung  des  f^apitalismus  fteben  bleibt,  ln= 
dem  er  die  ganze  atbeiftifcbe  rOeltanfcbauung  des  letj» 



tercn  cinfad)  bcrübcrnlmmt.  Das  Cbriftentum  rcill  In  die 

Tiefe  dringen,  fucbt  die  let3ten  rOurzeln  des  €lend6  Im  menrd)" 
lieben  egoismus  und  jdIII  zugleid)  diefe  bellen,  roenn  es  an 
äußere  Gefeöe  berantritt.  Der  Sozlaliömus  leugnet  mit  dem 

ßapitalismus  Gott  und  die  in  ibm  oerankerte  emige  ßeftlm« 
mung  des  menfd)en,  aus  n)eld)er  allein  eine  tiefe  Sozialifierung, 
roelcbe  alle  Irdifcben  Scbranhen  überwindet,  ficb  ableiten  ließe. 
marx  übernabm  fozialiftifd)erfelt6  die  Tbeorie  des  rfiancbefter« 
tums  eines BuAle u.a.,  daf3  alle  Religion  nur  rOolkenfpiege» 
lung  mirtfd)aftlicber  Tatfad)en  und  Bedürfniffe  fei,  und  mad)te 
das  ganze  geiftige  Ceben  der  fUenfcbbeit  genau  fo  mie  der 
Kapitalismus  dem  Gefet3e  des  marhtes  Untertan,  folgericbtig 
mußte  er  den  Satj  aufftellen,  die  ökonomifd)e  entmlAlung 

roerde  Don  felbft  zum  Glüd^  der  fTlenfcbbeit  fübren  —  ein  Satj, 
der  bisber  den  gemaltigen  Optimismus  der  Hlaffen  getragen 
bat,  obroobl  naumann  mit  Red)t  mebring  darauf  bingemiefen 
bat,  daß  es  in  diefem  Syfteme  gar  keinen  Sinn  babe,  über  den 
naturgefet3licb  zu  feiner  Zeit  notmendigen  f^apitallsmus  fo  Diel 
€ntrüftung  in  der  flgltation  auszufd)ütten. 

rOie  tief  und  unbeilDoll  der  Sozialismus  In  der  naturaliftl» 
fcben  rOeltanfcbauung  des  f^apitalismus  fted^en  geblieben  Ift, 
dafür  nur  ein  Beifpiel:  marx  und  engeis  fpotten  über  das 
kleinbürgerlid)e  Gered)tigkeitsgefübl,  über  die  einmifd)ung  der 
rnoral  in  die  Ökonomie,  die  darin  liege,  daß  man  aus  Rikar» 
dos  mebrmerttbeorie  folgere,  den  Arbeitern  gebore  das  ganze 
Produkt  Ibrer  prbeit  aus  Gered)tlgkeit,  der  f^apitalift  dürfe 
unbezablte  Hrbeit  nld)t  fid)  aneignen,  niemals  fordern  marx 
und  engeis  den  Rommunismus  aus  Gered)tigkelt,  alfo  aus 

Gründen  der  emigen  Sittlld)kelt,  die  fie  nicbt  anerkennen,  fon» 
dem  nur  aus  ökonomifdjen  Gründen,  meil  die  kapltaliftlfd)e 
Produktlonsroelfe  mlrtfd)aftllcb  fid)  überlebt  babe  und  zu» 

fammenbred)en  muffe  (marx:  „elend  der  Pbilofopbie",  Dor= 
roort  Don  engeis,  6.  Ruft.  1919  S.  IX).  Die  ökonomifcbe  ent= 
rolAlung,  diefer  pbgott  des  Kapitalismus,  Ift  aucb  der  tieffte 
5offnungsanker  des  Sozialismus  geblieben. 

Bisber  mar  iede  loyale  nuseinanderfet3ung  mit  den  flr^ 
beltermaffen  über  Religion  ausficbtslos,  mell  eine  zielbemußte 
Agitation  das  Dorurteil  aufred)t  biclt,  daß  ieder  Gedanke  an 
Gott  und  lenfeits  die  Stoßkraft  in  dem  fozialen  Kampfe  läbme. 



nun  da  der  Sozialismus  politifcf)  feinem  Ziele  nabe  Ift,  da  die 
kräftigen  Farben  des  entbuflasmus,  der  5offnung  in  feinem 
Zukunftöbilde  nacbzudunl^eln  beginnen,  je  roeniger  das  neue 
Paradies  ficb  anfcbi*t  bcraufzuzieben,  merden  roenigftens 
jene  fpärlicb^n  zur  Dorficbt  mabnenden  Stimmen,  melcbe  bisber 
ungebört  oerballten,  leicbter  Gebor  finden.  Der  gemäßigte 
Sozialift  IDoltmanngeiffelte  oergebiicb  fcbon  Dor  )abren  den 

traurigen  Irrtum  derGlaubensfanatil^er  der  ökonomifd)enent» 
roi*lung,  denen  die  rnafd)ine  allein  zum  fDittel  der  €rlöfung 
geroorden  fei,  dfe  im  f ortfd)ritt  nur  einen  naturgefet}lidl)en 
und  keinen  kulturgefet}llcben  Prozeß  feben  roollen,  der  mit 

geiftig=nttlid)en  f^räften  erzeugt  merden  muffe:  »Das  fozial- 
demokratifcbe  Proletariat  oerläOt  ficb  auf  die  ökonomifcbe  ent» 
roicklung;  denn  man  ift  in  dem  Glauben  befangen,  da^  der 
n)irtfd)aftlid)e  Fortfcbritt  felbft  ibm  die  politifd)e  n^acbt  in  den 
Sd)o5  roerfe.  Diefer  Glaube  ift  aber  ein  biftorifcber  Fiberglaube, 
man  bat  Gott  aus  der  Gefcbicbte  oertrieben  und  die  Rolle 
göttlicber  Regierung  der  ökonomifd^en  materie  zugeteilt.  Der 
angeblicbe  med)anismus  In  der  Gefd)id)te  entpuppt  fid)  als 
eine  Teleologle  der  fcblimmften  Flrt,  n)eld)e  das  Proletariat  an 

der  nafe  berumfübrt.  eine  ökonomifcbe  notmendigkeit  In- 
folge der  f^onzentration  des  l^apitals  und  der  Derarmung 

der  Waffen  ift  nicbt  der  Sozialismus  in  freibeitllcbem  Sinne, 

fondern  eine  Flrt  kapitaliftifcber  J^ned)tsfd)aft5fozialismus*. 
merkroürdlgerroeife  bat  nod)  niemand  Derfud)t,die  blutige 

foziale  f^ataftropbe,  melcbe  offennd)tlicb  ein  moral lieber 

Zufammenbrud)  der  Gefellfd)aft  ift.  Im  Sinne  der  fo  Diel  krlti» 
flerten  dlalektlfd)en  ümfdjiagstbeorle  Don  marx  zu  deuten, 

obroobidle  Derfud)ung  dazu  fo  nabe  lag.  Denn  In  dem  Bugen- 
bllAc,  da  der  Sozialismus  fiegte,  fab  die  ernfte,  n)lffenfd)aft- 
llcbe  Rld)tungde6felben  die  Grundlagen  Ibres  eigenen  Syftems 
gefäbrdet.  nun  zeigt  es  fid),  das  der  Soziallsmus,  roieTröltfcb 
treffend  fagt,  nur  der  potenzierte  Indioidualismus,  ja  man 
könnte  lagen,  f^apitallsmus,  Ift,  der  Indloiduallsmus  der 
mecbanifcben  Gleld)bclt  ftatt  der  Freibelt,  im  übrigen  aber  mit 
dem  ganz  gleld)en,  radikalen  Flusfd)lu^  der  nttlld)cn  f^räfte 
und  der  eroigen  Beftimmung  des  menfd)en,  die  allein  die 

menfcbbelt  Innerlid)  fozlalifieren  könnten,  role  der  f^apitalis- 
mus  zuerft  diefen  flusfd)luO  Dollzogen  batte. 



Zu  zeigen,  roiedie  Rettung  der  menf(l)beit  nur  mög- 
Hieb  ift,  roenn  mit  dem  t^apitalismus  zugleich  deffen 
atl)eiftifci)e  Jüeltanfcbauungsgrundlage  aufgegeben 
n)lrd,  die  der  Sozialismus  Don  ibm  durcb  die  jüdifdjen  Huf« 
hlärer  niarx  und  Caffalle  und  ibre  Dacbfolger  übernommen 
bat,  ift  die  Hbficbt  diefer  Blätter.  Indem  icb  zur€rgänzung  für 
mancbe  pral^tifdje  Fragen  auf  das  ausgezeid)nete  Sd)riftcben 

Don  P.  Dii^tor  Catbrein  „Sozialdemol^ratie  und  Cbriftentum" 
und  auf  Franz,  „Cbriftentum  und  foziales  Geben"  (in  rDet3el5 
Kleiner  Staatsl^unde)  oermeife,  befcbränke  icb  micb  auf  die 
biöber  nicbt  fo  ausfübrlicb  bebandelte  lüeltanfcbauungsfrage 
und  ftelle  folgende  Ceitfäöe  auf: 

1.  Cbriftentum  und  Sozialismus  find  unoereinbar,  roie  alle 
großen  Fübrer  des  Sozialismus  als  felbfloerftändlicb  zugeben. 

2.  Das  Parteiprogramm  „Religion  ift  PriDatfad)e"  bat  aus« 
gefprocbenermaffen  nur  den  Sinn,  da^  die  Partei  in  ibren  ein» 
zelnen  namentlicb  neueintretenden  niitgliedern  die  Religion 
nicbt  bekämpfen,  fondern  aus  taktifcben  Gründen  roarten  foll, 
bis  die  Religion  oon  felbft  abftirbt,  roas  nacb  der  fozialiftifcben 
Tbeorie  als  naturnotmendig  gilt. 

3.  Die  l^atbolifcbe  fiircbe  bekämpft  die  kapitaliftifcbe  Ge= 
lellfd)aftsordnung  als  unfittlicb,  roeil  let3tere  den  menfcben  als 
pusbeutungsobjekt  IDeniger  betrad)tet  und  einem  blinden 
naturproze^  unterordnet,  mäbrend  nacb  der  Cebre  Cbrifti  die 

Perfönlid)keit  eine  eroige  Beftimmung  und  desbalb  unend= 
Iid)en  fDert,  und  roeil  jeder  menfcb  ein  pnrecbt  auf  die  Güter 
der  erde  bat. 

4.  Die  katbolifcbe  f^ircbe  mu5  aucb  den  Sozialismus  be- 
kämpfen, roeil  derfelbe  dieatbeiftifdjeroeltanfcbauungsgrund» 

läge  Dom  Kapitalismus  übernommen  bat  und  das  5eil  der 
menfcbbeit  ebenfalls  oon  dem  blinden  naturproze^  und  oon 

mecbanifdjer  Gleicbmad)erei  foroie  Don  Zroang  erroartet,  roäb« 
rend  nacb  cbriftlicber  Cebre  ein  folider  Gefellfcbaftsbau  nur  auf 

den  eroigen  Grundpfeilern  cbriftlicber  Gottes»  und  Däcbften« 
iiebe  erfteben  kann  und  eine  rDirtfcbaftsordnung,  roelcbe  nur 
auf  die  niaterie  allein  bauen  rcill,  die  menfcbbeit  ebenfo  roenig 
beglücken  kann  roie  der  f^apitalismus. 

Der  berübmte  Engländer  Tb.  Carlyle  fagt,  es  fei  töricbt, 
Reoolutionen  zu  fegnen  oder  ibnen  zu  flucben,  aber  roicbtig,  fic 
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zu  ftudleren;  es  fei  DerdrleSlicf),  Ibnen  durd)  Sd)lamm  und  f^ot 
zu  folgen;  es  fei  gefäbrlid),  ibnen  zu  dienen,  erfolglos,  gegen 
fie  anzukämpfen,  rübmlid)  aber,  mitten  in  die  Trümmer  für 
den  lüiederaufbau  f^eime  des  Glaubens,  fittlicbe  )deen  auszu» 
ftreuen  und  damit  Steine  für  den  Heubau  zu  liefern.  Diefes 

JDort  babe  id)  mir  zum  Ceitftern  dicfer  Darfteilung  einer  fo 
erregten  Tagesfrage  geftellt.  Don  der  Sozialdemokratie  ein 
grelles  Bild  zu  zeid)nen,  um  fie  als  Ausgeburt  der  5ölle  dar= 
zuftellen,  roiedies  öfter  gefd)ab,  rcäre  leid)t,aber  ungered)t,roeil 
die  zablreid)en  gemäßigten  Geifter,  die  diefe  Beroegung  neben 
Dielem  minderroertigen  einfd)lie5t,  deren  geroaltige  Energie 

menfd)licb  alle  nd)tung  oerdient,  mit  Recbt  fid)  dadurd)  Der= 
let3t  füblen  roürden.  Id)  ziebe  den  5ut  oor  den  Ceuten,  roeldje 
jabrzebntelang  in  not  und  Cntbebrung  dem  Ziele  dienten,  das 
nocb  fo  ferne  fd)ien,  und  für  dasfelbe  ibrCcben  einfct3ten,)üenn 
id)  daneben  mand)e  bürgerlid)e  Staat5ftüt3en  betrad)te,  n)eld)e 
ein  geroaltiges  5urrab  auf  den  f^önig  über  Dacbt  mit  dem 
fozlaliftifd)en  Feldgefd)rei  Dertaufd)ten  und  jeden  Tag  einen 

neuen  Fabneneid  zu  fd)n)ören  bereit  find.  rOie  groß  ftebt  ntt= 
lid)  neben  fold)er  Öbcrzeugung6fd)n)ankung  jener  flrbeiter« 
Idealismus,  roelcber  ein  balbes  jabrbundert  lang  aud)  in  den 
bitterften  Derbältniffen  unerfd)ütterlid)  und  unmandelbar  auf 
ein  und  dasfelbe  Ziel  eingeftellt  geblieben  ift! 

Desbalb  roird  meine  Darfteilung  im  folgenden  alle  epbe» 
meren  erzeugniffe  der  Glübbit3e  des  ReDolutionskampfcs  bei= 
feite  laffen  und  nur  auf  jene  n)iffenfd)aftlid)en  Dertreter  des 
Sozialismus  fid)  ftütjen,  melcbe  aud)  im  gegnerifd)en  Cager  als 
Fübrer  anerkannt  find,  pusdrücklid)  möd)te  id)  mid)  dagegen 
Derroabren,  daß  meine  flbficbt  für  irgendrDeld)cn  unglücklieben 
f^ompromißoerfud)  mißdeutet  roird,  roie  fie  in  fo  ftürmifd)er 
Zeit  in  unklaren  ßöpfen  naturnotmendig  auftaud)cn.  Gerade 
die  Unmöglid)keit  eines  f^ompromiffes,  die  Unmöglid)kcit,  das 
n)irklid)e  Glück  der  maffen  durd)  Bufbcbung  der  Gottesord» 
nung  des  Prioateigentums  zu  erreid)en,  roollen  diefe  Blätter 
ermeifen.  FDenn  icb  aber  trot3dem  zu  zeigen  bemübt  bin,  mie 
das  Cbriftentum  in  dem  n)eltgefd)icbtlid)en  fxampfe  zjr)ifd)en 
Kapital  und  flrbeit  ftets  auf  Seite  der  let3teren  fteben  mußte, 
roenn  trot3  des  Religionsbaffes,  der  augenblidUid)  gräßlicber 
als  je  in  den  flrbeitermaffen  brandet,  meine  Darfteilung  mit 
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einem  CIcbtbll*  f(f)liel3en  rolrd,  fo  ftüt3e  id)  mid)  dabei  auf  ein 
pfyd)ologifd)e6  Geiet3,  n)eld)em  Dor  )abrzebnten  unter  ganz 
anderen  Derbältniffen  der  I^atbolifcbe  llationalökonom  Georg 
Rat3lnger  roabren  BuedruA  oerlieben  bat: 

„nid)t  in  dem  5aife  und  in  der  rOut  der  proletarifcben 
rnaffen  gegen  die  Religion  liegt  die  größte  Gefabr  für  die 
ZiDilifation,  fondern  in  dem  Kalten  Egoismus,  in  dem  ̂ ocb^» 
mut  und  der  Genu^fud)t  der  berrfd)enden  f^laffen.  Der  5a^ 
lä^t  fid)  unfcbmer  in  Oebe  mandeln,  fobald  die  [Di^leitung 
und  die  Irrefübrung  durd)  die  Belebrung  trauriger  erfabrungen 
dem  Cid)t  der  FDabrbeit  meidjen  muffen.  Bber  an  dem  5ocb« 
mut  und  anderSelbftfucbtderBefit3enden  prallt  jede  Belebrung 
ipirkungeloö  ab.  Cbriftus  bat  nicbt  umfonft  denjenigen,  melcbc 
ibre  5offnung  auf  den  Reid)tum  fetjen,  die  rnöglid)heit  der 
Seligkeit  abgefprocben,  er  bat  nicbt  umfonft  den  Reicben  fein 
JPebe  zugerufen!  Ift  nod)  eine  5offnung  Dorbanden,  da5  die 
cbriftlicbe  f^ultur  in  Europa  die  drobenden  Gefabren  der  Zu» 
kunft  überroinden  roerde,  fo  berubt  fie  nicbt  etma  auf  den  ge= 
bildeten  und  berrfd)enden  f^laffen  der  Gegenroart  (die  befferen 

Elemente  natürlid)  ausgefcbloffen),  melcbe  infolge  der  Selbft« 
fucbt  und  Genu^fucbt  der  Sd)raäcbe  und  Obnmad)t  oerfallen 

find,  fondern  fie  ftüt3t  fid)  auf  die  Energie  der  armen  und  aus« 
gebeuteten  fHaffen.  Diefe  Energie,  infolge  falfd)er  Rid)tung 
durcb  das  fd)limme  Beifpiel  non  oben  jet3t  der  Zerftörung  zu» 

geroandt,  mird  dereinft  die  Baufteine  für  die  Zukunft  liefern.* 
Der  Sozialift  JUaurenbrecber  bat  auf  dem  5.  Jüeltkona 

gre^  für  freies  Cbriftentum  die  Parole  ausgegeben:  „Der 

Sozialismus  ift  eine  Religion."  rOie  Ezed)iel  auf  dem 
Totena*er  ftand  und  die  Gebeine  der  Ermordeten  lagen  berum 
und  ein  lüindfto^  roebte  bineln  und  Ceben  kam  in  die  Toten, 
fo  fei  es  Hlarx  ergangen,  pls  er  fein  pbilofopbifcbes  Syftem 
fcbuf,  fern  Don  aller  Religion,  da  fei  docb  eine  religiöfe  Offen» 
barung  in  die  maffen  bineingefabren,  die  Jabrbunderte  lang 
Dom  Ceben  und  feinen  Gütern  nicbts  gemußt  batten,  und  mil» 
llonenfad)  babe  das  Ceben  feinen  Ruf  aus  dem  TotenaAer  des 

Proletariats  erboben.  Daoon  ift  eines  ricbtig,  da^  das  Befte 
und  Edelfte  in  der  fozialiftifcben  Bemegung,  die  gemaltige 
Einigkeit  und  Opferfreudigkeit  der  maffen,  auf  religiöfen 
Kräften  berubt,  aber  nid)t  auf  einer  neuen  Offenbarung,  fon= 



dem  auf  der  alten.  Obroobl  diefe  Beroegung  den  d)riftllc!)en 

Damen  Don  Hnfang  an  fcbroff  oerleugnete,  go^  die  unterge» 
gangene  Sonne  des  Cbrlftentums  nod)  einmal  In  dem  milden 
StrabI  des  flbendrotö  Ibre  Scbät3e  über  die  In  die  nad)t  Der» 
finkende  erde  aus,  fo  da^,  roie  niet3fd)e  fd)ön  fagt,  aud)  der 
ärmfte  Scbiffer  nocb  mit  goldenem  Ruder  rudert.  Diefe  Refte 
cbriftllcber  Ideen  gilt  eö  In  der  Pfycbe  der  Hlaffen  mit  Sorgfalt 
und  Clebe  zu  fammeln  zur  Stärkung  und  f^onzentrierung  der 
nocb  Dorbandenen,  unberou^t  religiöfen  f^räfte.  Dann  rolrd 

eines  Tages  mit  unmiderftebllcber  Gemalt  aus  milllonen  5er= 
zen  mitten  Im  elende  der  Gegenroart  das  erlöfende  Ödlands- 
roort  fid)  emporringen:  «Der  fHenfcb  lebt  nld)t  oom  Drote 
allein,  fondern  audt)  Don  jedem  rOorte,  das  aus  dem 

munde  Gottes  kommt."  —  Die  Stunde  Ift  nld)t  mebr  ferne, 
roo  aud)  die  oernunftigen  Sozialiften  zur  einficbt  kommen 
merden:  entmeder  Ift  Cbriftus  der  Ceudjtturm,  der  aus  diefer 

roogenbrandung  uns  rettet,  oder  es  gibt  keine  Rettung  mebr. 

I.  Die  Stellung  deö  n)iffenfcl)aftlicl)en 
Soziallömuö  zur  Religion. 

Dem  deutfd)en  Soziallsmus  mird  man  oom  rein  menfd)" 
lieben  Geflcbtspunkte  aus  angefldjts  des  beutigen  Standes  der 
entrolAlung  das  Zeugnis  nld)t  nermeigern  können,  da^  er  ein 
n)iffenfd)aftlicbesSYftemgefcbaffen  bat,  n)eld)C6  Ins  praktifcbe 
Ceben  eingegriffen  bat  mie  keine  pbllofopbifcbc  Demegung  der 

rDeltgefcbicbte.  —  Dergcblld)  roarnte  der  protcftantifcbe  Paftor 
Clebfter  fcbon  oor  )abren  danor,  den  erfolg  des  Soziallsmus 

dadurd)  zu  oerkleinern,  da^  man  fage,  die  roirtfcbaftlicben  Der- 
bältniffe  der  Arbeiter  bätten  fld)  gebeflert  nicbt  durcb,  fondern 

gegen  die  Sozialdemokratie,  meldje  gegen  die  großen  Derficbe» 
rungsgefet3e  u.  dgl.  ftimmte.  in  rOirkllcbkelt  fei  der  erfolg  der 
Beroegung  ein  ganz  enormer,  fymtz  bat  es  keinen  Sinn  mebr, 
darüber  zu  ftrelten,  und  es  Ift  beffer,  den  Gebeimniffen 
diefes  erfolges  mit  klarem,  mutigem  Bli*  auf  den  Grund 
zu  feben,  ftatt  danor  die  flugen  zu  Derfd)lle^en.    lüann  Ift 
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«6  je  einer  pbilofopbifcben  Scbule  gelungen,  in  dem  Kurzen 
Zeitraum  Don  fünfzig  )abren  dem  Denken  Don  millionen 
einfacher  Arbeiter  eine  fefte  Struktur  zu  geben,  fie  aus  der 
pfyd)oIogifd)en  Stumpfbeit  des  maffenelendes  berauszurei^en 
und  ibnen  nicbt  blo^  einen  tltanifcben  Trot3  einzubaueben, 

fondern  die  Geifter  zufammenzuballen,  fie  mit  einem  Glau= 
ben,  einer  5offnung,  einem  roillen  zu  erfüllen?  Dicfer  für 

die  bürgerlid)en  f^reife  fo  erfcbreckende  Hufmarfd)  der  mo^ 
dernen  prbeiterbataillone  ift  eine  foziologifcbe  €rf(beinung, 

irelcbe  einer  genaueren  fDürdigung  ibres  It)eltanfcbauung5= 
grundee  bedarf,  als  ibr  in  der  Regel  zuteil  roird.  Gerold 
wurde  diefes  Syftem  in  den  meiften  Punkten  feines  roirt» 
fcbaftlicben  Programmes  roiffenfcbaftlicb  roiderlegt.  Blleln, 
bätte  der  Sozialismus  feinen  unerbörten  Siegeszug  antreten 
können,  menn  nicbt  gerade  für  jenes  Gebiet,  auf  rcelcbem 
die  5auntfto5kraft  feiner  Ideen  liegt,  für  feine  anticbriftlicbe 
und  antireligiöfe  Propaganda,  die  moderne  FDiffenfcbaft  ibm 
die  Brüten  gebaut  bätte?  roir  roürden  die  Stellung  des 
Sozialismus  zur  Religion  nicbt  roiffenfcbaftlicb  roürdigen 
können,  menn  roir  nicbt  Don  nornberein  ins  Fluge  faffen 

füollten,  da^  auf  dem  rOeltanfcbauungsgebiete  der  Sozialis» 
mus  nicbt  erft  einen  Peubrucb  anzulegen  braucbte,  fondern  fein 

geiftiges  f?apital  einfacb  Dom  liberalen  Bürgertum  berüber» 
nebmen  und  deffen  Ideen  zu  €nde  denken  konnte. 

mit  melcbem  entbufiasmus  batte  die  europäifd)e  Geiftes» 
clite  die  Populationstbeorie  eines  ffialtbus  begrübt, 

roelcbe  den  beiligen  Scböpferroillen  auslöfcben  und  den  ober« 
ften  Zebntaufend  die  Derantmortung  für  das  Hlaffenelend 

der  Arbeiter  abnebmen  mollte,  um  es  auf  angeblicb  unab= 
änderlicbe  Haturgefetje  abzumälzen?  5at  docb  die  JDelle 
diefes  entbufiasmus  einen  Darroin  emporgetragen,  deffen 

CntmiAlungsfyftem  nur  die  Husdebnung  des  fDaltbuflanis» 
mus  auf  die  ganze  Datur  ift.  Und  den  Gedanken,  n)el(ben 

die  bürgerlicbe  lüiffenfcbaft  gegen  die  Grundfeften  der  Re» 
ligion  gebraueben  mollte,  ergriff  Caffalle,  der  nicbt  mit  Unrecbt 
oor  Gerlcbt  non  ficb  fagte,  er  fcbreibe  jede  Zeile,  ausgerüftet 
mit  der  Bildung  feines  ganzen  )abrbunderts.  €r  fcbmiedcte 

mit  roenig  Änderungen  daraus  fein  „ebernes  Cobngefet}", 
4as  in  der  erften  öälfte  der  foziallftifcben  Ära  roie  Dynamit 
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gegenüber  den  Fundamenten   der  bürgerlid)en  Gefellfcbaft 
rolrkte  und  millionen  dem  fozlallftifd)cn  Banner  zuführte. 

Und  rDeld)e  Rolle  fpielte  in  der  Beroegung  die  Tbeorle 
Dom  mebrroerte,  die  nod)  beute  als  gercaltige  Entdeckung 
Don  rnarx  gefeiert  roird.  nileln  f^autshys  dreibändiges 
roerh,  rcelcbeö  uns  die  innere  rOerKftätte  zeigt,  in  der  marx 

fein  „f^apital"  fd)uf,  entbüllt  uns,  mie  er  diefe  Idee  als  reife 
Frud)t  Dom  Baume  der  pufhlärung  pflüAte,  roie  er  nur  die 
gottlofen  Gedanken  der  klaffifcben  Dationalökonomie  (Smitb, 

Rihardo  ufro.)  allerdings  mit  einer  agitatorifcben  f^unft  obne» 
gleid)en  fo  ausbaute,  da^  fie  den  Göt3en  des  modernen  l^api» 
tals,  in  deffen  Dienfte  fie  gefcbaffen  roaren,  zertrümmern  belfen 
mußten. 

Die  fcbärffte  und  erfolgreicbfte  lüaffe  aber,  mit  n)eld)er  der 
Sozialismus  Gbriftentum  und  Religion  bekämpfte,  entlebnte 
er  der  modernen  rDiffenfd)aft  nad)  dem  Geftändnis  Don  Friedrict) 
Engels  in  5egcls  Dialektik. 

In  mclcbem  Hla^e  das Sd)rifttum  Caff alles  Don  5egelf(ber 
Dialektik,  in  der  er  die  Pbilofopbie  fd)led)tbin  erblid^t,  durd)= 
tränkt  ift,  tritt  für  den  f^enner  roeniger  in  feinen  Flgitations» 
fcbriften,  als  in  feinem  5auptroerke  „Syftem  der  ermorbenen 

Red)te''  zu  Tage,  roo  er  fämtiicbe  Grundbegriffe  des  radikalen 
deutfd)en  Sozialismus  aus  5egelfd)er  Gedankenmaffe  ableitet. 
Spielend  bemeift  er,  da0  5cgels  Hnnabme  eroiger  unroandel» 
barer  Red)te  dem  Geifte  feiner  eigenen  Pbilofopbie  zuroider= 
laufe  und  zeigt  in  5cgels  Ideen  „den  treibenden  Springquell 
aller  roeitercn  Geftaltung  im  )uriftifd)en,  Politifd)en  und  Öko= 

nomifd)en";  der  Streit  bierüber  durcbzittere  das  5erz  der  beu= 
ttgen  roelt  und  bilde  die  tief  Inroendige  Grundlage  der  politifd) 
fozialen  ßämpfe  des  )abrbunderts.  Cbarakteriftifcb  für  die 
fozialiftifcbe  puffaffung  der  Religion  Ift  der  Dergleid),  den  er 
Im  zroeiten  Bande  durcbfübrt,  zroifcben  dem  römifd)en  erbred)t 
als  dem  kulturbiftorifcben  Prinzip  der  rDillensunftcrblid)keit, 
dem  Teftamente  als  dem  5immelreid)  der  römifd)en  Freibelt 
und  dem  Gbriftentum  als  der  Unfterblid)keit  des  Geiftes. 

Bber  nod)  roeit  tiefer  greift  5cgels  Einfluß  bei  den  eigent« 
lid)enTbeoretikern  der  Partei,  man  roird  die  geroaltige  fDIr- 
kung  des  deutfcben  Sozialismus  nid)t  oerfteben,  menn  man 
nlcbt  Im  Buge  bebält,  da^  feine  beiden  Sd)öpfcr  fDarx  und 
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€ngcl6  nid)t  etroa  aus  |)urer  prlDOlität  ein  hünftlic!)C5  Svftcm 
gefcl)affcn,  fondern  in  barter  innerer  entroicklung  an  ibrer 
eigenen  Perfönlicbl^eit  das  fazit  der  damaligen  Zeitbildung, 
der  5egelfd)en  Pbilofopbie,  zogen,  roeicbe  alle  edleren  Geifter 
In  ibren  gefäbrlid)en  Bann  fd)lug,  und  da^  fle  mit  diefer 
Geiftesnerfaffung  an  das  furcbtbare  Flrbeiterelend  in  Cngland 
berantraten.  Daraus  entftand  jene  mäd)tige  Syntbefe,  roelcbe 
den  radikalen  deutfcben  Sozialismus  cbarakterifiert  und  roelcbe, 

mag  man  fie  roiffenfcbaftlicb  beurteilen  roie  immer,  die  natio» 
nale  entroichlung  in  jenem  Grade  beftimmt  bat,  den  die  ltata= 

ftropbe  am  ScbluB  des  roeltkrieges  mit  einem  Scblage  ent--» 
bullte. 

marx  bat  es  fpäter  fo  darzuftellen  oerfucbt,  als  fei  fein 

klaffifd)es  FDerk  „Das  f^apital"  nicbt  in  dem  ma§e  die  frucbt 
der  deutfcben  Pbilofopbie,  als  es  roirklicb  der  Fall  Ift,  als  babe 
er  nur  in  einer  Periode,  da  die  deutfcbe  rDiffenfd)aft  5egel  als 
toten  5und  fcbmäbte,  generöfe  f^oketterie  mit  deffen  flndenken 
getrieben,  nilein  das  ganze  innere  Gerüfte  des  fDerkes  ift, 
roie  icb  andersroo  nacbgeroiefen  babe,  oon  5egelfcber  Dialektik 
durcbfättigt,  und  nod)  mebr:  die  tbeologifcbe  Quelle  feiner  ent= 
ipicklung  rolrkt  aucb  darin  nacb,  da^  er,  der  Dater  jenes  Sy= 
ftems,  roelcbes  küble  Deracbtung  der  Religion  zum  Prinzip 
erbebt,  in  innerer  Ceidenfcbaft  erglübt,  fo  oft  er  auf  das  Cbri» 
ftentum  zu  fprecben  kommt. 

nocb  deutlicbere  Zeugniffe  baben  roir  bezüglicb  feines  be= 
rübmten  Genoffen  in  den  1913  oeröffentlicbten  Briefen  des 
jungen  engeis.  Geradezu  ergreifend  zeigen  ficb  bi^r  die 
Spuren  des  inneren  f^ampfes,  roelcber  den  obneZroelfel  bocb» 
begabten  jungen  mann  aus  feiner  pietiftifcben  jugendreligion 
in  die  prme  oon  Strauß  und  5egel  getrieben  bat.  Der  jugend= 
liebe  engeis  fcbrieb  an  einen  befreundeten  Tbeologiekandidaten : 
„leb  bete  täglid),  ia  faft  den  ganzen  Tag  um  rOabrbeit,  babe 
es  getan,  fobald  icb  anfing  zu  zroeifeln,  und  kann  docb  nicbt 
zu  eurem  Glauben  zurück.  Die  Tränen  kommen  mir  in  die 

Bugen,  indem  icb  Dir  fd)reibe.  Id)  bin  durcb  und  durcb  bcroegt. 
Bber  jd)  füble  es,  icb  roerde  nicbt  oerloren  geben,  leb  roerde  zu 
Gott  kommen,  zu  dem  mein  ganzes  ö^rz  ficb  febnt.  und  das 
Ift  aucb  ein  Zeugnis  des  5eiligen  Geiftes.  Darauf  lebe  leb  und 

fterbe  leb,  ob  lOOOOmal  in  der  Bibel  das  Gegenteil  ftebt." 
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Der  leljtc  Sat3  Ift  d)araktcriftifd)  fOr  den  pletiftifdjen  Stand« 
punkt,  Don  dem  aber  der  Umgang  mit  Strauß  ibn  gründllct) 
löfte.  Fllöbald  oerkündet  engel6  feinen  jungen  Freunden:  „Die 

pbilofopbifd)e  Spekulation  kann  nid)t  mebr  Don  ibren  morgen» 
rot  beftrablten  Firnen  in  die  nebligen  Täler  der  Ortbodoxie 
binabfteigen.  leb  bin  auf  dem  Punkte,  5egelianer  zu  roerden. 
Strauß  bat  mir  Cid)ter  über  5?gel  angefted^t,  die  mir  das  Ding 
ganz  plaufibel  darfteilen.  Seine  Gefd)icbt6pbilofopbie  ift  mir 

obnedies  ganz  aus  der  Seele  gefcbrieben/' 
Und  n)eld)e  radikale  J^onfequenzen  der  junge  Engels  fofort 

aus  der  pbilofopbifd)en  entroicklung  zog,  zeigte  er  in  den 
FDorten:  „Id)  erroarte  bloß  non  dem  Fürften  etroas,  dem  die 
Obrfelgen  feines  Dolkes  um  den  f^opf  fd)roirren  und  deffen 
Palaftfenfter  Don  den  Steinen  der  Reoolution  zerfd)mettert 

roerden."  JDie  es  aber  zufammenbängt,  daß  gerade  jene 
Pbilofopbie,  roelcbe  der  preußifd^e  Staat  als  Eldorado  des 

f^onferoatismus  feierte  und  begte,  rDeld)e  nid)tbloß  im  Scbluß= 
abfd)nitt  der  Recbtspbilofopbie  das  pbilofopbifd)e  Ideal  mit 
dem  Preußen  der  f^arlsbader  Befcblüffe  identifizierte,  fondern 
geradezu  im  preußifcben  Staat  die  Gottbeit  oerebrte,  daß  diefe 

Pbilofopbie  mit  geringen  Änderungen  zum  rOerkzeug  der  Re= 
DOlution  gemacbt  roerden  konnte,  fd)ildert  uns  Engels  felbft 
in  feiner  Sd)rfft  „Feuerbacb  und  der  Busgang  der  klaffifd)en 

deutfd)en  Pbilofopbie",  roorin  er  fid)  auf  eine  oierzig  )abre 
Dorber  mit  marx  oerfaßte,  aber  unterdrückte  Sd)rift  beruft, 

deren  Inbalt  er  dabin  zufammenfaßt:  „Die  deutfd)e  Brbeia 
terberoegung  ift  die  Erbin  der  klaffifd)en  deutfcben 

Pbilofopbie.* 
Engels  erklärt  den  Grundcbarakter  der  5egelfd)en  Pbilo- 

fopbie, in  der  er  ausdrücklid)  den  Flbfd)luß  der  ganzen  Ge- 
dankenbemegung  feit  ftant  erblickt,  als  reoolutionär. 

Engels  zeigt,  roie  iener  Sat3  Tegels  „niles  rcas  roirklicb  ift, 

ift  Dernünftig"  mit  Unrecbt  den  Dank  der  befd)ränkten  Regle» 
rungen  und  den  Zorn  ebenfo  befd)ränktcr  Ciberaler  auf  fid!) 

geladen  und  als  5eiligfpred)ung  alles  beftebenden,  als  pbllo» 
fopblfd)e  Einfegnung  des  Despotismus,  des  Pollzeiftaates,  der 
ftabinettsjuftiz,  der  Zenfur  erklärt  morden  fei,  Dor  allem  Don 
Frledrld)  lüUbelm  III.  felbft.  Denn  diefer  berüd)tlgte  Satj 
5egels,  der  fonft  feine  Begeifterung  für  die  Reoolution  nicbt 
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untcrdrüchen  könne,  babe  nad)  allen  Regeln  der  fyZQzWdb^n 
Denkmetbode  den  tieferen  Sinn:  „fllles,  roas  beftebt,  Ift  roert, 

da^  es  zu  Grunde  gebt.* 
Prinzipiell  äußert  fld)  Engels  über  das  Derbältnlö  der 

5sgelfd)en  Pbilofopbie  zur  Reoolutlon,  roobel  er  betont,  roaö 
bei  uns  feitdem  gefcbeben,  fei  nur  eine  Fortfet3ung  non  1848, 
nur  TeftamentöDollftred^ung  der  Reoolutlon,  folgendermaßen: 

„roie  in  Frankreid)  im  ad)tzebnten,  fo  leitete  aucb  In 
Deutfcbland  im  neunzebnten  )abrbundert  die  pbilofopbifcbe 

Renolutlon  den  polilifcben  Zufammenbrud)  ein.  pber  mle  Der« 
fcbieden  faben  die  beiden  aus!  Die  Franzofen  in  offenem  l^ampfe 
mit  der  ganzen  offiziellen  fDlffenfdjaft,  mit  der  f^ircbe,  oft  aucb 
mit  dem  Staat;  Ibre  Scbriften  jenfeits  der  Grenze,  In  5olland 
oder  England,  gedrud^t,  und  fie  felbft  oft  genug  drauf  und 

dran  in  die  Baftille  zu  mandern!  Dagegen  die  Deutfd)en  — 
Profefforen,  nom  Staat  eingefet3te  Cebrer  der  Jugend,  Ibre 
Scbriften  anerkannte  Cebrbüdjer,  und  das  abfcbließende  Syftem 
der  ganzen  entmidilung,  das  5egelfd)e,  fogar  geroiffermaffen 

zum  Rang  einer  königlid)  preußifcben  Staatspbilofopbie  er« 
boben.  und  binter  dlefen  Profefforen,  binter  ibren  pedantifd) 
dunklen  roorten,  in  Ibren  fcbmerfälligen,  langroeillgen  Perioden 
follte  fld)  die  Reoolutlon  oerfted^en?  . . .  fDas  aber  roeder  die 

Regierungen  nocb  die  Clberalen  faben,  das  fab  bereits  1833 

menigftens  ein  mann,  und  der  bieß  allerdings  5elnrl(b  D^lne." 
näberbin  bezelcbnet  engeis  als  das  elgentlicb  reoolutionäre 

Element  in  der  5egelf*en  Dialektik  den  Relatlo Ismus,  roel« 
cber  alle  abfoluten  Grundlagen  des  Gelfteslebens  und  darum 
aucb  die  Religion  ein  für  allemal  im  Bemußtfeln  des  modernen 

ffienfcben  binmeggefpült  babe:  „Darin  gerade  lag  der  reoolu» 
tionäre  Cbarakter  der  5egelfcben  Pbilofopbie,  auf  die  als  den 

pbfd)luß  der  ganzen  Bemegung  feit  ßant  mir  uns  bier  be« 
fcbränken  muffen,  daß  fie  der  Endgiltigkelt  aller  Ergebnlffe  des 
menfcblicben  Denkens  und  Handelns  ein  für  allemal  den 
Garaus  mad)te.  Die  roabrbeit,  die  es  In  der  Pbilofopbie  zu 

erkennen  galt,  mar  bei  fy^q^l  nlcbt  mebr  eine  Sammlung  fer» 
tiger  dogmatifcber  Sät3e,  die  roabrbeit  lag  nun  in  dem  Prozeß 
des  Erkennens  felbft,  In  der  langen  gefcbicbtlld)en  EntmlAlung 
der  roiffenfcbaft,  die  oon  niederen  zu  Immer  bobcren  Stufen 
der  Erkenntnis  aufftelgt,  obne  aber  lemals  durcb  flusflndung 
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einer  fogenannten  abfoluten  rOabrbeit  zu  dem  Punht  zu  ge= 
langen,  roo  fie  nld)t  mebr  roeiter  kann;  roo  ibr  nicbts  mebr 
übrig  bleibt,  als  die  5ände  In  den  Scbo^  zu  legen  und  die  ge= 
rconnene  abfolute  lüabrbeit  anzuftaunen.  plle  nacbeinander 

folgenden  gerd)id)tlid)en  Zuftände  find  nur  oergänglicbe  Stufen 
Im  endlofen  entroicklungsgang  der  menfd)lid)en  Gefellfcbaft 
Dom  niederen  zum  ̂ oberen.    )ede  Stufe  ift  notroendlg,  alfo 
berecbtigt  für  die  Zeit  und  die  Bedingungen,  denen  fie  ibren 
ürfprung  oerdanht;  aber  fie  rolrd  binfällig  und  unberecbtigt 
gegenüber  neuen,  böberen  Bedingungen,  die  ficb  allmäbllcb 
In  ibrem  eigenen  Sd)o^e  entn)i*eln.  Sie  mu^  einer  böberen 
Stufe  Piat3  mad)en,  die  ibrerfeits  roieder  an  die  Reibe  des  Der= 
falls  und  des  Untergangs  kommt,  roie  die  Bourgeofie  durd) 
die  gro^e  Induftrle,  die  f^onkurrcnz  und  den  Weltmarkt  alle 
ftabilen,  altebrmürdigen  Inftitutionen  praktifcb  auflöft,  fo  löft 
diefe  dialektifcbe  Pbilofopbie  alle  Dorftellungen  Don  endgültiger, 

abfoluter  rOabrbeit  und  ibr  entfpredjenden  abfoluten  menfcb= 
beltszuftänden  auf.  Dor  ibr  beftebt  nid)t6  endgültiges,  Flbfo« 
lutes,  heiliges.  Sie  meift  oon  flllem  und  an  nilem  die  Der»- 
gängllcbkeit  auf,  und  nid)t5  beftebt  oon  Ibr,  als  der  ununter= 
brocbene  Prozeß  des  FDerdens  und  Dergebens,  des  Flufftelgens 
obne  ende  Dom  niederen  zum  5öberen,  deffen  blo^e  FDIder» 
fpiegelung  im  denkenden  ?y\m  Pie  felbft  ift.  Sie  bat  allerdings 

aud)  eine  konferoatlDe  Seite:  Sie  erkennt  die  Bered)tigung  ge= 
mlffer  erkenntni6=  und  Gefellfd)aftsftufen  für  deren  Zeit  und 
Umftände  an,  aber  aud)  nur  fo  meit.  Der  f^onferoatismus  diefer 
nnfd)auungsn)eife  ift  relatio,  ibr  reoolutionärer  Cbarakter  ift 

abfolut  -    das  einzig  Bbfolute,  das  fie  gelten  lä^t." 
5ätte  engeis  und  fein  Freund  marx  keine  andere  n)iffcn=» 

fcbaftllcbe  Ceiftung  aufzumeifen,  als  da^  fie  die  innerfte  Tendenz 
des  deutfd)en  Idealismus  entbüllten,  fo  könnte  die  Gefd)id)te 
der  Pbilofopbie  fd)on  dcsbalb  an  ibnen  nid)t  oorübergeben. 
mit  ungebeurem  )ubel  batte  die  Tbeologie,  teilroeife  felbft 
katbolifie  Tbeologen,  Tegels  Pbilofopbie  als  Deriöbnung  des 
taufendjäbrigen  f^onfliktes  zroifd)en  lüiffen  und  Glauben  be= 
grü^t.  5egel  batte  ia  daoon  gefprod)en,  roie  die  Gefd)id)te  das 
Golgotba,  die  Sd)ädelftätte  des  abfoluten  Gelftes  fei,  roelcber 
jede  Sekunde  alte  Cebensformen  abroirft  und  in  neuen  Cebens» 
formen  frifd)  aufflammt.  Der  Sozialismus  entbüllte  den  Sinn 
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diefed  glei^nerird)  in  d)riftli(i)e  flu&drfidie  gebfiUten  Btbeiö» 

mu6:  „€ö  gibt  keinen  Gott.*  €ngel6  meift  nad),  n)ie  unter 
friedrid)  IBilbelm  IV.  der  f^ampf  des  Jungbegelianlömus  nod) 
mit  pbilofopbifcben  lüaffen  gefübrt  rourde,  aber  nicbt  mebr  um 
^bftral^te  Ziele,  fondern  um  die  Dernlcbtung  der  fiberlieferten 
Religion  und  des  beftebenden  Staates.  Der)ungbegelianiömu6, 
das  bei^t  der  llnhe  Flügel  der  Scbule,  teilte  flcb  nad)  der  rlcbtigen 
Bemerkung  oon  €ngel6  mieder  in  zroel  Riebtungen,  oon  denen 

die  eine,  die  oon  Strauß  gefübrt  mar,  über  Stirner  und  Baku» 
n\n  zum  Hnarcbismus,  die  andere  unter  Feuerbacb  zum  Sozia« 
llsmus  fübrte. 

Cudmlg  Feuerbacb  löfte  die  ftammelnde Zunge  derzeit 
Indem  er  Tegels  Syftem  und  damit  die  moderne  Dergötterung 
deö  Subjektes  zu  ende  dacbte.  In  feinem  rOefen  des  Cbriften» 
tumö  1841  fpracb  er  den  Sat3  aus:  „Dur  im  Bedürfnis  murzelt 
die  Religion.  FDas  du  bedarfft,  aus  innerftem  Grunde  bedarfft, 

das  allein,  fonft  nid)ts  ift  dein  Gott."  rOie  tief  er  damit  in  die 
moderne  GedankenentmiAlung  eingriff,  zeigt  nocb  beute  der 

Pragmatismus,diefePbilofopbiederneuenIDelt,undinDeutfcb" 
land  Syfteme  mie  das  felbft  in  katbolifcbenf^reifen  oerbimmelte 

«Ines  F.  ro.  Foerfter.  —  Feuerbad)  fügte  jenem  erften  Satj  einen 
zmeiten  binzu:  „Gott  ift  eine  rDlderfpiegelung  des  Gattung&= 

menfcben  in  der  natur."  Das  rOefen  des  nienfd)en  beftebe  in 
Jeinem  Gattungscbarakter.  Das  tieffte  im  menfcben  fei  die 
Oebe,  roelcbe  allein  die  Rätfei  der  ünfterblicbkeit  und  Gottbeit 
löfe.  „Der  menfd)  ift  der  Gott  des  menfcben.  Dur  durcb  diefen 
menfcblicben  Gott  kannft  du  den  unmenfd)licben  und  au5er= 

menfcblidjen  überflüffig  macben." 
Feuerbacb  mar  die  Parole  der  erften  kommuniftifcben  Pro« 

paganda  auf  deutfcbem  Boden  gegen  das  Cbriftentum:  Das 
Bücblein  oon  Friedrid)  Feuerbacb,  dem  Bruder  des  Pbilofopben 

„Die  Zukunft  der  Religion**,  murde  eine  nielgebraucbte  maffe 
des  (Kommunismus  unter  den  jäbrlicb  30000  deutfd)en  5and« 
roerksburfcben  in  der  Sd)roeiz,  melcbe  der  GrundftoA  des  fozia= 
Uftifd)en  Religionsbaffes  auf  deutfcbem  Spracbgebiet  murden. 
nacb  Feuerbacbs  Ideen  bildete  flcb  der  berücbtigte  „mabre 

Sozialismus"  des  ntbanaüus  Grün  u.  a.,  melcbem  anfangs 
aucb  marx  und  engeis,  die  roirklicben  Scböpfer  des  miffen» 
fcbaftlicben  Sozialismus,  zuneigten.  Diefe  erkannten  aud)  fpäter 

Wtfl,  Sozialismus  und  Religion.  2    
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die  Bedeutung  Feuerbacf)6  für  den  rolffenfd)aftlld)en  Sozlalis» 
mu6  an,  aber  nur  als  Durd)gang6ftufe.  es  bandelt  fld)  bier 
auöfcblie^llcb  um  die  Rellglonspbllolopbie,  roell  ja  auf 
roirtfdjaftlicbem  Gebiete  marx  unmittelbar  aus  5egel  felbft 

fd)öpfte.  Der  Sto^,  roelcben  Feuerbad)  nad)  Engels  der  pbilo» 
fopbifcben  Gedanhenberoegung  In  der  Rlcbtung  zum  Sozialis« 
mus  gab,  beftand  darin,  da^  er  zeigte,  mie  das  5^g^lfd)C 
Syftem  nur  ein  nad)  Inbalt  und  fDetbode  idealiftifd)  auf 
denßopfgeftellterrnateriallsmus  ift,  lüie  namentlid) 
die  für  den  bürgerllcben  Ideallsmus  fo  betäubende  Pbrafe  Don 
der  exiftenz  der  abfoluten  Idee,  ebe  die  rOelt  roar,  nid)ts  als 
ein  pbantaftifd)er  Überreft  des  Glaubens  an  einem  au^ermelt« 
lieben  $d)öpfer  ift.  Bei  5egel,  roelcber  Idealift  fein  rcollte,  mar 

der  Begriff  Don  emigkelt  b^r  —  unbekannt  ido  —  oorbanden. 
Derfelbe  entäußerte  fid)  zur  Datur;  letjtere  mar  alfo  nur  der 
flbklatfd)  der  Idee.   Don  diefen  ldealiftifd)en  Derbrämungen 

der  Dialehtik,  roelcbe  die  reoolutionäre  Durd)fübrung  der  Iet3«» 
teren  binderten,  befreite  nad)  €ngels  Feuerbad)  das  Syftem 
feines  meifters.  man  Konnte  den  ganzen  GedanKenbau  bel= 
bebalten.  Indem  man  nur  die  Begriffe  zu  Abbildern  der  n)irk= 
lieben  Dinge  ftatt  die  Dinge  zu  Abbildern  diefer  oder  lener 
Stufe  des  abfoluten  Begriffs  mad)te.    So  bat,  fagt  Engels, 
Feuerbad)  das  geraaltige  Derdienft,  daß  er  die  Begriffsdialektik 
zum  Reflex  der  dialektifcben  Bemegung  der  n)irklid)en  rOelt 
mad)te,  daß  er  die  5egelfd)e  Dialektik  auf  den  f^opf  oder  Diel= 
mebr  Don  dem  f^opf,  auf  dem  fie  ftand,  roieder  auf  die  Füße 
geftellt  bat.   Und  diefe  Dialektik,  jr)eld)e  fpäter  unabbängig 
Don  5egel  und  Feuerbad)  ein  Handarbeiter,  )ofepb  Diet3gen, 
der  let3te  Pbilofopb  des  Sozialismus,  entded^t  babe,  fei  fo  durd) 
Feuerbad)  das  befte  Hrbeitsmittel  und  die  fd)ärfftc  JDaffe  des 
Soziallsmus  geroorden.   Der  große  Grundgedanke,  daß  die 
rOelt  nicbt  ein  ftomplex  oon  fertigen  Dingen,  fondern  oon  ftets 
flüfflgen  Prozeffen  und  die  Gedanken  nur  die  emig  rDed)feln- 
den Spiegelbilder  diefer  Prozeffe  feien,  babe  die  Forderung 
ciülgerrDabrbelten  ein  für  allemal  aufgeboben,  die 
nad)  der  alten  metapbyflk  unübermlndllcben  Gegenfät3e  oon 

rOabr  und  Falfd),  Gut  und  Bös  befeitigt.  Damit  fei  die  reno«» 
lutionäre  Seite  der  5egelfd)en  Pbllofopbie  erft  frei  geroorden, 
die  alte  Denkmetbode,  roelcbe  ö^gel  die  metapbynfd)e  nannte 
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im  Gegcnfat}  zur  dialehtifct)en  und  rodele  an  fcfte  Ordnungen 
der  Dinge  z.  ß.  an  objektioe  Religion  glaubte,  fei  damit  Der» 

nid)tet.  —  freilid)  mas  engeis  bier  als  roeltgefd)id)tlid)e  ent« 
deAung  f euerbacbs  am  FDefen  des  deutfcben  Idealismus  feiert, 
ift  eine  fold)e  nicbt.  mebr  als  zmei  jabrtaufende  Dor  Feuer« 
bad)  zeicbnet  Hriftoteles  in  feiner  rnetapbyfik  das  Bild  diefer 
modernen  Dialektik  mit  ibrem  alles  abforbierenden  Strudel 

des  rOerdens  und  fügt  bei:  fiad)  rOabrbeit  forfcben  bei^t  in 
diefer  Dialektik  fo  Diel  als  nacb  Dögeln  bafcben. 

Rber  aucb  Feuerbad)  bat  nid)t  die  Dolle  5öbe  der  fozialiftifcben 
rOiffenfcbaft  erklommen.  Desbalbbabeerdie  eigentlicbe  Frucbt 
der  modernen  Ideen,  die  ReDOlution,  nid)t  nerftanden.  Das 
)abr  1848  babe  ibn  in  die  Einfamkeit  getrieben.  rOas  er  für 

die  fozialiftifd)e  rDiffenfd)aft  —  nid)t  für  den  beute  fo  Derab= 

[(beuten  „mabren  Sozialismus",  der  ficb  an  ibn  anlebnte  und 
Debe  predigte—  leiftete,  mar  nad)  engeis,  da^  erGott  enttbronte, 
da^  er  den  d)riftlicben  Gott  als  pbantaftifd)en  Reflex,  als 
Spiegelbild  des  menfcben  erkannte  und  alle  Göttergeftalten 
nur  als  Sd)öpfungen  menfcblicben  Gemütes,  meldjes  fid)  einen 
5immel  dicbte,  n)ie  es  ibn  braud)e.  Hber  Feuerbad)  beging  in 
den  Hugen  des  Sozialismus  das  doppelte  Derbrecben,  da^  er 
trot3dem  die  Religion  nocb  als  den  mäcbtigften  Faktor  der  Ge- 
fcbicbte  erklärte,  und  daß  er  eineemig  giltige  JDoral  aufftellen 
moUte,  als  deren  roefen  er  die  Hiebe  erklärte,  menn  er  aucb, 
n)ie  engeis  mit  Recbt  tadelt,  die  Gefcbled)tsliebe  zur  böcbften 
Form  der  Religion  macbte  und  damit  der  europäifd)en  ltultur= 
entmi^lung  buldigte,  die  feit  acbt  )abrbunderten  die  Gefcblecbts* 
liebe  zum  obligatorifcben  Drebzapfen  aller  Poefie  gemacbt  babe. 
Flnftößiger  ift  für  den  n)iffenfd)aftlid)en  Sozialismus  jedenfalls, 
daß  er  überbaupt  die  Debe  in  fein  fozialiftifd)es  Programm 

aufnabm  und  dadurd)  den  „mabren  Sozialismus"  beroor« 
rief.  Denn  nicbts  ift  im  n)iffenfd)aftlicben  Sozialismus  fd)ärfer 
perborreszlert  als  das  FDort  Ciebe. 

engeis  erzäblt,  meld)  faszinierenden  eindru*  Feuerbacbs 

»roefen  des  Cbriftentums"  auf  ibn  und  ITlarx  macbte,  und 
role  diefes  ßucb  in  der  Sd)rift  oon  ffiarx  „Die  beilige  Familie" 
die  erften  genialen  f^eime  einer  neuen  roeltauffaffung  rceAte. 
Pud)  Feuerbad)  mar  nod)  bei  einem  abftrakten  Begriff,  dem 
menfcblicben   Gemüt,   fteben   geblieben,    das   die   böbcren 

2* 
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JDefcn  als  pbantaftlfc!)c  Rücftfpicgelung  unferer  eigenen 
rDDnfd)e  erfd)affen  babe.  marx  fübrte  den  Gedanken  der 
5egelfcben  Dialektik  zu  ende.  Indem  er  aucb  diefen  let3ten 
Scbatten  eines  alten  Gefpenftes  auflöfte  und  das  Gemüt 
felbft  mit  feinen  Gemalten  und  Celdenfcbaften  in  feinen  tiefften 

bemegenden  Urfacben  erkannte  und  aufdeckte.  nid)t  die  ide= 
eilen  ßemeggründe  der  menfdjen,  aucb  der  genialften,  find  die 
Triebräder  der  Gefd)ld)te,  fondern  diefe  bemegenden  rnäd)te, 

melci)e  die  IDaffen  und  die  f^laffen  treiben,  find  rein  ökono- 
mifcber  Hatur,  Ift  Dor  allem  die  Produktionöroeifc  der 
materiellenGüter.  Staat,Rccbt,PbilofopbleundRellgionnnd 
nur  Reflexe  der  :ökonomifcben  Bedürfniffe  der  die  Produktion 
beberrfd)endcn  f^laffe  und  find  mit  dem  rDed)fel  der  let3teren 
ftcter  Deränderung  unterroorfen.  Die  Religion,  entftanden 
aus  maldurfprüngllcben  Dorftellungen  der  U^enfcben  über  Ibre 
eigene  und  die  fie  umgebende  Hatur,  ändert  ficb  fortroäbrend, 
und  die  materiellen  Cebensbedingungen  der  menfcben.  In 
deren  f^öpfen  diefer  Gedankenproze^  nor  ficb  gebt,  find  es,  die 

den  Derlauf  diefes  Prozeffes  bedingen.  Dieentroicklungs» 
gefcl)id)te  der  Hrbeit  Ift  der  Sd)lüffel  zum  Derftänd- 
nis  der  ganzen  Gefd)icbte  der  Ideen  und  Dor  allem 
der  Religion. 

engeis  und  marx  formulierten  die  neue  Gefcbicbtsauf- 

faffung  gemeinfam  im  „f^omuniftifcben  manlfeft"  (1847), 
roclcbes  bekanntlid)  die  ̂ auptprogrammfcbrift  des  deutfd)en 
Sozialismus  murde.  51er  mar  die  Stellung  des  Sozialismus 
zur  Religion  fd)arf  und  klar  umfd)rieben:  „mit  der  Fluflöfung 
der  alten  Cebensoerbältniffe  bält  diepuflöfung  der  alten  Ideen 

glelcben  Scbritt.  Die  5errfcbaft  der  Geroiffcns»  und  Rellgions- 
freibeit  fprad)  nur  die  5crrfd)aft  der  freien  f^onkurrcnz  auf  dem 
Gebiete  des  miffens  aus.  Die  kommunlftlfd)e  Reoolution  ift 

das  radlkalfte  ßrecben  mit  den  überlieferten  eigentumsoer- 
bältnlffen.  f^ein  munder,  da^  In  ibrem  entroicklungsgang  am 

radikalften  mit  den  überlieferten  Ideen  gebrod)en  roird." 
eingebender  begründete  marx  die  neue  meltauffaffung  in 

feiner  erften  ftreng  roiffenfcbaftlid)en  Sd)rlft,  der  „f^ritlk  der 

politlfd)en  Ökonomie"  1859,  mo  er  im  Dormort  diefelbe  alfo 
formuliert:  „In  der  gefellfd)aftlid)en  Produktion  Ibres  Ccbens 
geben  die  menfcben  beftimmte,  oon  ibrem  millenunabbängige 
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Dcrbältnlffe  ein,  ProduktionöDcrbältniffe,  die  einer  beftimmten 

entrolAlungöftufe  ibrer  materiellen  Produktiokräfte  ent» 
fpred[)en.  Die  Gefamtbelt  diefer  Produktiokräfte  bildet  die 
ökonomifd)e  Struktur  der  Gefellfcbaft,  die  reale  Bafis,  roorauf 
ficf)  ein  iuriftifcber  und  politifcber  Überbau  erbebt,  und  roeldjer 
beftimmte  gefellfcbaftlicbe  ßerou^tfeinsformen  entfpred)en. 
Die  Produktionsroeife  des  materiellen  Cebens  be  = 

dingtden  fozialen,  politifd)enundgeiftigenCebenö= 
proze^  fiberbaupt.  €6  ift  nid)t  das  Berou^tfein  der  men= 
fcben,  das  ibr  Sein,  fondern  umgekebrt  ibr  gefellfcbaftlid)e& 
Sein,  das  ibr  ßemu^tfein  beftimmt.  Fluf  einer  beftimmten 

Stufe  ibrer  entmi*lung  geraten  die  materiellen  ProduktiD= 
kräfte  der  Gefellfcbaft  in  JÜiderfprucb  mit  den  Dorbandenen 
ProduktionsDerbältniffen  oder,  mas  nur  ein  juriftifcber  Rus» 
druck  dafür  ift,  mit  den  eigentumsoerbältniffen,  innerbalb 
deren  fie  ficb  bisber  beroegt  batten.  Flus  entroid^lungsformen 
der  ProduktiDkräfte  fcblagen  diefe  Derbältniffe  in  feffeln  der« 
felben  Dor.  mit  der  Deränderung  der  ökonomifcben  Grund- 

lage mälzt  fid)  der  ganze  ungebeuere  Überbau  langfameroder 
rafcber  um.  In  der  ßetracbtung  fold)er  Umroälzungen  mu6 
man  ftetö  unterfcbeiden  zmifcben  der  materiellen,  naturmiffen= 
fcbaftlid)  treu  zu  konftatierenden  Umroälzung  in  den  ökono» 
mifcben  Produktionsbedingungen  und  den  luriftifcben,  politi« 
fcben,  religiöfen,  künftlerifd)en  oder  pbilofopbifd)en,kurz  ideolo» 
gifcben  Formen,  morin  ficb  die  fHenfcben  diefes  f^onfliktes  be= 
mu^t  merden  und  ibn  ausfedjten.  So  roenig  man  das,  roas 
ein  IndiDiduum  ift,  nacb  dem  beurteilt,  roas  es  fid)  felbft  dünkt, 
ebenforoenig  kann  man  eine  folcbe  Ummälzungsepocbe  aus 
ibrem  Berou^tfein  beurteilen,  fondern  mu0  Dielmebr  diefes 
Berou^tfein  aus  den  roiderfprücben  des  materiellen  Gebens, 
au6  dem  Dorbandenen  f^onflikt  zmifd)en  gefellfcbaftlicben 

ProduktiDkräften  und  ProduktiDoerbältniffen  erklären*. 
Im  „f^apitar  rourde  diefe  radikale  Gefcblcbtsauffaffung  in 

allen  gebildeten  Spracben  der  roelt  oerbreitet  und  drang  oon 
da  aus  aucb  in  die  bürgerlicben  f^relfe  ein,  roie  das  Beifpiel 
des  5iftoriker6  Camprecbt  zur  Genüge  zeigt.  Indem  marx  die 
ökonomifcbe  Struktur  der  Gefellfcbaft,  deren  f^nocben-  und 
muökelfyftem  er  in  den  medjanifcben  Hrbeitsmitteln  fab, 
melcbc  allein  die  ökonomifcben  Cpocben  unterfcbeiden,  zur  realen 
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Grundlage  mactite,  aus  der  alle  religiöfen  und  pbilofopbifcbcn 
Dorftellungen  in  le^ter  Inftanz  zu  erklären  feien,  bat  er,  roie 
€ngel6  es  auedrücht,  den  Idealismus  aus  feinem  Iet3ten  Zu» 
flucbtsort,  der  Gefcbid)tsauffaffung,  oertrieben. 

marx  bezeicbnete  es  als  Ziel  feiner  Religionspbilofopbie, 
die  f?ritih  des  Fimmels  In  eine  f^ritih  der  erde,  die  f^ritih  der 
Religion  in  einef^ritil?  des  Red)tes,  die  f^ritik  derTbcologie  in 
eine  l^ritik  der  Politik  zu  oermandeln.  DerlDenfd),  der  In  der 
pbantaftifcben  rDirklid)keit  des  5lmmels,  roo  er  einen  über- 
menfcben  fud)te,  nur  den  rDiderfd)cin  feiner  felbft  gefunden 
babe,  roerde  nld)t  mebr  geneigt  fein,  nur  den  Sd)ein  feiner 
felbft,  nur  den  ümmenfd)en  zu  fucben,  mo  er  feine  roabre  roirk- 
lid)keit  fucbt  und  fud)en  mu^.  Grundfat}  der  f^ritik  fei:  Der 
menfd)  mad)t  die  Religion,  nid)t  die  Religion  den  fDenfcben. 
Die  Religion  ift  das  Selbftbemu^tfeln  und  das  Selbftgefübl  des 
menfd)en,  der  ficb  felbft  entroeder  nocb  nicbt  ermorben  oder 
fcbon  mieder  Derloren  bat.  Der  roirklid^e  fDenfd),  das  ift  die 
JDelt  des  IDenfcben,  Staat,  Sozietät.  Diefer  Staat,  diefe  Sozietät 
produzieren  die  Religion.  Diefe  ift  das  enfemble  der  gefell- 
fcbaftlicben  Derbältniffe.  Das  religiöfe  Bemu^tfeln  ift  alfo  ein 
gefellfcbaftlid)e5  Erzeugnis,  deffen  Derfd)iedenbeiten  durd)  die 
biftorifcbe  Stufe  der  Gefellfd)aft  bedingt  find.  In  der  Religion 
Derdicbten  fidj)  ökonomifd)e,  gefellfd)aftlid)e  Derbältniffe  zu 
felbftändigen  Geftalten.  In  einer  Gefellfd)aft  Don  rnenfd)en, 
deren  gefellfd)aftlid)es  Produktionsoerbältnis  darin  bcftebt,  ficft 
zu  ibren  Produkten  als  FDaren  alfo  als  IDerte  zu  oerbalten  und 
In  diefer  fad)lid)en  Form  ibre  Prloatarbeitcn  aufeinander  zu 
bezieben,  als  gleidje  menfd)lld)e  Flrbeit,  ift  das  Cbriftentum  mit 
feinem  f^ultus  des  abftrakten  menfd)en,  namentlld)  in  feiner 

bürgerlid)en  entmicklung,  dem  Proteftantismus,  Deismus  ufro. 
die  entfprecbende  Religionsform:  „In  den  altafiatifd)en,  antiken 
ufm.  Produktionsmeifen  fpielt  die  Dermandlung  des  Produkts 

in  rOare  und  daber  das  Dafein  des  rDenfd)en  als  FDaren- 
Produzenten  eine  untergeordnete  Rolle,  die  icdocb  um  fo  be- 

deutender roird,  je  mebr  die  Gemeinroefen  in  das  Stadium  ibres 

Untergangs  treten.  eigentlld)e  5andelsDölker  exiftieren  nur  in 
den  Intermundien  der  alten  rOelt,  mie  epikurs  Götter  oder  mle 

luden  in  den  Poren  der  polnifd)en  Gefellfdjaft.  )ene  alten  ge- 
fellfd)aftlid)en    Produktionsorganismen   find  au^erordentll* 
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Diel  cinfad)cr  und  durcbficbtiger  als  der  bürgerliche,  aber  fie 
beruben  entroeder  auf  der  Unreife  des  indioiduellen  menfcben, 

der  fld)  Don  der  Habelfcbnur  des  naturllcben  Gattungszu» 
fammenbangs  mit  anderen  nod)  nicbt  losgeriffen  bat,  oder 
auf  unmittelbaren  5crrfcbaft6=  oder  f^ned)tfd)aft6Derbältniffen. 
Sie  find  bedingt  durcb  eine  niedrige  €ntroichlung6ftufe  der 

Produl^tionöhräfte  der  Rrbeit  und  entfprecbend  befangene  Der» 
bältniffe  der  Hlenfcben  innerbalb  ibres  materiellen  Cebens- 
prozeffes,  daber  zu  einander  und  zur  natur.  Diefe  rcirklicbe 

Befangenbeit  fpiegelt  ficb  nun  ideell  roider  in  den  alten  Datur» 

und  Dolköreligionen.* 
nicbt  blo0  die  fozialiftifcben  Tbeoretiker,  fondern  aucb 

bfirgerlid)e  Gelebrte  baben  bebauptet,  marx  babe  mit  diefen 
Sät}en  eine  der  intereffanteften  EntdeAungen  der  Geiftesmiffen» 
fd)aften  gemacbt,  indem  er  den  genetifd^en  Zufammenbang 
zroifcben  gefellfd)aftlicber  Ökonomie  und  religiöfer  Ideologie 
cntbfilite.  man  bat  überleben,  daß  dies  erftdann  der  Fall  märe, 
lüenn  fHarx  den  geiftigen  Gebalt  des  Cbriftentums  mirhlld) 
aus  der  Ökonomie  abgeleitet  bätte.  Er  bat  dies  nld)t  einmal 
Derfucbt,  fondern  nur  das  Programm  aufgeftcllt,  roie  Don  feinem 
Syftem  aus  die  pfycbologifcben  Grundlagen  der  Religion  zu 
beleud)ten  find.  Diefes  Programm  ift  entiet}lid)  einfacb:  rOas 

den  rnenfdjen  zroingt,  natürHd)e  und  gefe!l[d)aftlicbe  Derbält= 
niffein  religiöfen  Ideen  pbantaftifd)  roiderzufpiegein  und  ibnen 

fo  einen  myftifcben  Hebelfcbleier  umzubängen,  ift  die  «unzu» 
reid)ende  Erkenntnis  tagtäglid)  durcbficbtiger  Beziebungen  der 

rnenfcben  zueinander  und  zur  Datur",  ift  alfo  ein  Mangel  an 
Dernunft.  Die  Religion  ift  alfo  ein  Recbenfcbler  des  Derftandes, 

der  Hd)  auflöft,  fobald  die  Dernunft  bintcr  das  eigentlicbe  pfyd)0« 
logifcbe  Gebeimnis  der  religiöfen  Ideologie  gebildet  bat. 

marx  Gedanke  ift  alfo  diefer:  Dur  zum  Scbeine  regleren 
die  geiftigen  Faktoren:  Politik,  moral,  Religion  den  roeltlauf. 
Der  allein  fouoeräne  Regent  ift  das  Derbältnis  des  menfcben 
zur  natur  und  zu  den  mitteln,  auf  die  natur  zu  roirken  d.  b. 
zu  den  Produktionsmitteln.  lüie  das  münzdafein  des  Goldes, 

dem  fein  Dafein  als  fDare  norausgebt,  nid)t  aus  Staatsein» 
mifcbung,  fondern  aus  dem  Zirkulationsprozeß  der  rOare  felbft 
refultiert;  mie  die  einmifd)ung  des  Staates,  der  Papiergeld  in 
die  Zirkulation  fcbleudert,  nicbt  entfdjeidend  ift,  meil  das  rDcrt= 
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Zeichen,  Don  der  Zlrklulation  ergriffen,  felbft  deren  Immanenten 
Gefel3en  anbelmfällt;  role  nld)t  die  Regierungen  fondem  die 
öhonomledenRampf  gegen  das  europälf(t)eOplum,denBrannt» 
roeln,  entfd)elden;  role  diefe  Ökonomie  andererfeltd  die  moral 
beftimmt.  Indem  z.  ß.  die  Grol^lnduftrle  die  alten  famlllen» 
oerbältnlffe  auflöftt:  fo  Ift  die  Ökonomie  und  fle  allein  die  Quelle 

aller  Religion.  In  der  orlentallfcben  und  antiken  rOelt,  roo  der 
n^enfd)  nur  konkrete  Gebraud)6roertc  produziert,  die  nicbt  die 
abftrakte  Form  der  roare  annabmcn,  dacbte  der  fTlenfd)  au(b 
feine  Götter  konkreter  als  In  der  Deuzelt,  roo  die  Produkte  des 

materiellen  Cebenserzeugungsprozeffes  die  abftrakte,  glclcb« 
mäßige  Form  der  fDare  erbleltcn.  Die  Rellglonsblldung  Ift  als 
gef4)lcbtll(ber Prozeß  neben  dem  ökonomifcben  ganz  unfelbftän- 
dlg  und  nur  deffen  fortroäbrend  abbänglgeBegleiterfd)elnung. 
flud)  die  mit  der  Religion  Innig  oerbundene,  bödjfte  ßerou^t- 
felnsform,  die  Pbllofopble,  ift  abbängig  oon  den  Deränderungen 
des  ökonomifcben  Prozeffeö:  Deskartes  definiert  die  Tiere  als 

niafd)inen.  er  flebt  mit  den  flugen  der  beginnenden  IDanufak» 
turperiode,  roäbrend  dem  cbriftlicben  n^ittelalter  das  Tier  als 
Gebllfe  des  fUenfcben  galt.  Und  docb  batte  der  Pbilofopb  den 
lüabn,  die  oeränderte  Denkmetbode  babe  die  metbode  der 
Produktion  und  fiaturbeberrfcbung  umgeftaltet! 

Bekanntlid)  bat  flcb  In  der  Folge  um  den  Begriff  der  Pro« 
duktionskräfte  ein  Streit  im  Soziallsmus  erboben,  und  man- 

ches Don  den  ökonomifcben  Tbeorlen  des  melfters  rourde  ab« 
gebröselt,  pffein  der  Religionsbegriff,  der  flcb  aus  der  Tbeorie 

ergab,  ift  auf  der  ganzen  CInle  des  roiffenfd)aftllcbcn  Sozlalis«^ 
mus  bis  beute  geblieben  und  rourde  der  5auptangelpunkt  dei 
Partciagltation.  Daneben  darf  uns  der  Umftand  nicbt  täufd)en, 
da^  einzelne  marxfd)filer  die  lülrkfamkelt  der  ideellen  Faktoren 

in  der  Gefcbid[)te  roledcr  ftarker  betonen.  Dies  tut  z.  B.  fDeb- 

ring  In  feiner  »Cefflnglegende."  €r  anerkennt  den  ünterfcbled 
zrolfcben  der  leblofen  Hatur  und  dem  menfcben.  Bllein  er  er« 
klärt,  aucb  das  berou^te  Denken  und  FDollen  der  menfd)cn 
roerde  In  feiner  Tiefe  oon  einem  Gcfet3e  beberrfcbt,  roelcbes  die 
Ideellen  Triebe  und  Ceidenfcbaften  In  Beroegung  fetie  und  diefes 
Gefel}  liege  in  der  Produktionsroelfc  des  materiellen  Cebens,. 
rocld)e  In  letjter  Inftanz  den  gelftigen  CebensprozeS  in  feinen 

mannlgfaltlgften  pusftrablungen  bedinge;  denn  die  Ideen  ent« 
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fteben  nid)t  aue  dem  nicfete,  fondcm  fden  die  €rzeugniffe  de» 
öefellfd)aftlid)en  Produktionsprozefles.  Der  menfdjlictje  Gelft 
tel  aus,  an  und  in  der  materiellen  Produhtlon  errcacbfen.  flud) 
ftautöhy  betont  unabläfflg,  nic^t  Don  unteren  fUtlicijen  ldea= 
lea,  fondern  Don  beftimmten  materiellen  Bedingungen  bange 

die  Richtung  der  gefclUcbaftllcben  entn)l*lung  ab.  Der  So» 
ziallömuö  babe  das  fittlicbe  Ideal  Dölligdepoff e» 
dicrt  und  lebre,  alle  gefellfcbaftllcben  Ziele  ausfcblleBllcb  auö 
der  erkenntniö  der  materiellen  Grundlagen  abzuleiten. 

Ganz  klar  fpricbt  er  flcb  In  feiner  Scbrift  „Tbomas  morc 

und  feine  Utopie"  aus:  „Die  Intellektuellen  rDurzeln,  die  Ur» 
facben  des  rellglöfen  füblens  und  Denkens  liegen  In  dem  Dor» 
bandenfein  übermenfcblicber  und  unbegrelfllcber  mHcbte,  denen 
der  nienfcb  bllfloö  gegenüberftebt,  deren  FDIrken  er  rceder  zu 
lenken  nocb  zu  berecbnen  nerftebt  und  die  auf  fein  lüobl  und 

lüebe  einen  fo  entfcbeldenden  einflu^  befi^en,  da^  er  das  ße- 

dürfniö  empfindet,  flcb  mit  Ibnen  au6elnanderzufet3en."  Cba« 
rakteriftifcb  ift  ftautskys  Bebauptung,  die  Religion  fei  ein  Be» 
dürfniö  Don  dem  Augenblicke  an,  da  der  rnenfcb  beginne,  über 
die  natur  nad)zudenken,  biö  zum  entfteben  der  natur« 
n)lffenfd)aft. 

Ober  diefe  Grundanfcbauungen  find  aud)  Reolfioniften  roie 

Bcrnftein  und  Reformmarxiften  role  TugansBaranomski 
nicbt  entfcbeidend  binausgekommen.  pucb  Engels  bat  keines» 
roegs,  role  mebrfacb  (z.  B.  oon  Biermann,)  angenommen  rcird, 
an  feinem  Cebensabende  feine  Meinung  reoidiert.  er  batte  mit 
niarx  Immer  aucb  die  roirkfamkeit  der  Ideellen  Faktoren  be« 
tont,  nileln  er  blieb  ftets  dabei  fteben,  da§  die  Produktion  und 
der  pustaufcb  ibrer  Produkte  die  gebeimen  Triebräder  aller 
geiftigen  und  Dor  allem  der  rellglöfen  entmlAlung  feien,  daS 
nicbt  die  einficbt  in  eine  eroige  IDabrbeit  und  Gerecbtigkelt, 

fondem  die  Deränderungen  In  den  Produktions»  und  pus« 
taufcboerbältniffen  der  materiellen  Güter  aucb  die  geiftigen  und 
rellglöfen  fortfcbritte  der  menfcbbeit  bedingen;  daf)  desbalb 

aucb  keine  rellgiö6=fittlicben  Faktoren  Befferung  bringen  könn« 
tcn,  fondern  nur  die  oeränderten  Produktionsoerbältniffe  felbft: 

J\\k  Religion  ift  nicbts  anderes  als  die  pbantaftifcbe  lüider« 
fplegelung,  in  den  f^öpfen  der  fHenfcben,  derjenigen  äußeren 

Jt)äcbte,  die  Ibr  alltäglicbes  Oafeln  beberrfcben,  eine  lüider- 
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fplegelung.  In  der  die  irdifd)en  rnäd)te  die  Form  Don  fiber= 

lrdifd)en  annebmen."  (eugen  Dübrings  Umroälzung  der  roif» 
fcnfcbaft  342). 

Der  Sozialift  rDoltmann  bat  febr  treffend  darauf  binge» 
rolefen,  da^  es  Religion  nld)t  blo^  in  der  aufdämmernden  Seele 
des  primitioen  menfd)en  gibt,  fondern  aucb  in  der  Seele  eines 
Goetbe,  Sd)elling  und  Sd)leiermad)er.  Und  dod)  bleibt  aud)  er 

auf  dem  marxiftifcben  Standpunkte  fteben,  da^  mit  der  Der- 
änderung  der  logifcben  und  tecbnifcben  Deberrfcbung  der  na= 
tur  und  desmenfd)licben  mad)tprinzipsinderGefellfcbaft  aud) 
der  Reflex  diefer  Tatfad)en  in  den  religiöfen  Dorftellungen  flct» 
ändert.  Hucb  ibm  find  die  Götter  die  übernatürlid)en  rDider= 
fpiegelungen  der  menfd)en,  der  bimmlifd)e  5err  der  Ideelle 
Reflex  des  irdifd)en  5errn,  die  Derebrung  und  5ingabe  an 
Gott  der  pbantaftifd)e  rOiderfcbein  einer  oerebrungsDOllen 
5ingabe  an  mad)tDolle  rDenfcben,  das  religiöfe  Gemüt  ein 
gefellfcbaftllcbes  Produkt. 

nber  nidjt  blo^  in  der  Sd)ule  oon  marx,  alfo  im  deutfd)en 

Soziallsmus,  Ift  fein  Religionsbegriff  ftereotyp  geraorden,  fon- 
dern die  radikale  Religionsgefd)id)te  der  letjten  jabrzebnte  feit 

Tylor  arbeitete  konfequent  daran,  dielen  Begriff  namentiid) 
auf  dem  Gebiete  der  Anfänge  der  Religion  zu  Derifizieren,  und 
als  5elnrld)  Cunoro  zu  Deginn  des  FDeltkrleges  In  dem 

FDerke:  „Der  Urfprung  der  Religion  und  des  Gottesglaubens* 
die  Refultate  diefer  Forid)unöen  zufammenftellte,  rourde  diefe 

Zufammenftellung  Don  felbft  zu  einer  Red)tfertigung  dcrmarx- 
lftlfd)en  Tbeorie,  ein  Umftand,  der  naturlld)  das  Ben)ul3tfeln 
Don  der  rDiffenfd)aftllcbkeit  des  Sozialismus  um  fo  mebr  fteigem 

mufjte,  als  die  bürgerlld)en  Rellglonsforfd)er  fid)  ängftlid)  bO- 
teten,  Ibre  durcbgängige  Bbbängigkeit  non  der  lT)arxiftifd)en 
Dialektik  offen  elnzugeftebenundfo  mit  dem  Proletariat  eine 

äul3erlid)e  Beziebung  zu  baben.  IDarx  batte  Im  „f^apltal* 
(I  386)  folgendes  Programm  für  die  religlonsgcfd)ld)tli(bc 

Forfd)ung  aufgeftellt:  „Die Technologie  entbülltdas  aktloe  Der- 
balten des  rnenfd)en  zur  Datur,  den  unmittelbaren  Produktions- 
prozeß feines  Cebens,  damit  aud)  feine  gefellfcbaftlicben  Cebens- 

Derbältniffe  und  die  ibnen  entquellenden  geiftlgen  Dorftel- 
lungen. Sclbft  alle  Rellglonsgefd)lcbte,  die  non  diefer  materl= 

eilen  Bafis  abftrabiert,  ift  unkritifcb.  €s  ift  in  der  Tat  Diel 
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lflci)tcr,  durd)  nnalyfe  den  irdifd)en  ßcrn  der  religiöfen  Hebel- 
blldungen  zu  finden,  als  umgekebrt  aus  den  jedesmaligen 
inirklldjen  CebenöDerbältniffen  Ibre  nerbimmelten  formen  zu 
cntmi*eln.  Die  let3tere  ift  die  einzig  materlaliftilcbe  und  daber 

lüiffenfcbaftlicbe  metbode*. 
nacb  diefem  Programm  arbeitete  bemüht  in  den  letjten 

Jabrzebnten  unfere  bürgerlicbe  Religionsforfcbung.  es  galt  als 
allein  mlffenfcbaftlicbe  Hletbode,  die  Religion  aus  möglid)ft 
Toben,  materiellen  Unterlagen  abzuleiten.  In  den  roerhen  Don 

Tylor  und  Cubbo*  über  die  Hnfänge  der  ßultur  ift  der  Hlarx» 
Iftifcbe  Gedanke,  da^  moral  und  Religion  nur  ein  pbfall» 
produht  des  roirtfcbaftsprozeffes  feien,  durcbgefübrt.  Diefe 
materialiftifcbe  Tendenz  murde  zur  klaffifcben  Hletbode.  Die 

geiftig  meit  tiefer  dringende  metbode  unferer  älteren  Pbilo« 
logen  rcie  Cüken  und  nägelsbacb,  denen  ja  allerdings  der 
durcb  die  l^olonialpolitih  des  let3ten  ̂ albjabrbunderts  gelie« 
ferte,  etbnologifdje  Riefenftoff  nod)  feblte,  gilt  als  „unmiffen» 

fcbaftlicb",  meil  diefe  metbode  nacb  platonifd)  ariftotelif(ber 
puffaffung  nom  Primat  des  Geiftes  ausging  und  in  dem  fyzl" 
dentum  ftatt  eines  bloßen  Reflexes  der  roben  materie  auch 
einen  Reflex  einer  urfprünglid)  reineren  Idee  finden  mollte. 
Diefer  bürgerlid)en  Religionsforfcbung  ham  es  gar  nicbt  in 

den  Sinn,  da^  die  „allein  ecbte,  miffenfcbaftlid)e  metbode"  nur 
das  marxiftifcbe  Dogma  mar  und  da^,  rcenn  diefes  Dogma  in 
ßezug  auf  die  böd)fte  Ideenfpbäre,  die  Religion,  zutraf,  damit 
diePofition  des  Sozialismus  ermiefen  mar,  monacbdieökono» 
mifd)en  Derbältniffe  die  Urform,  das  €rdgefcbo^  der  Gefell» 
fcbaft  mären  und  der  ganze  ideale  Überbau  nur  den  Grundriß 
der  mirtfcbaftlicben  Derbältniffe  rciderfpiegcln  roürde.  Diefe 
forfd)er,  meld)e  über  das  böcbfte  Cebensgebiet,  die  Religion, 
den  Stab  bracben,  faben  und  feben  nid)t  den  pbilofopbifcben 
Zufammenbang  des  meltanfcbauungsfyftems,  in  deffen  Dienft 
fie  arbeiten.  Siegleicbenf^ärrnern,roelcbenid)tabnen,  melcbem 
Gefamtplane  die  oon  ibnen  angefabrenen  Steine  imfiopfe  des 
Blies  überfd)auenden  Hrcbitekten  dienen. 

Und  es  ift  aucb  gar  kein  Zroeifel,  da^  marx  das  rOefen 
der  Religion  nocb  miffenfcbaftllcb  tiefer  fa^te,  als  die  Dertreter 
der  naturfymbolik,  melcbe  die  pbantaftifcbe  IPiderfpiegelung 
oon  naturkräften  und  naturgegenftänden  (Sonne,  mond, 
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Sterne,  ölmmel)  als  den  Kern  der  Religion  binftellen.  fDarx» 
iften  role  FDoitmann  baben  es  mit  Recbt  för  oberfläcblld)  er- 
hlärt,  die  Daturtymbollh  aus  einer  unmittelbaren  Eingabe  des 
menfcbllcben  Gemütes  an  jene  Dinge  und  Hläcbte  entfteben  zu 

laffen,  da  Dlelmebr  diefem  Derbältnls  zur  Hatur  eine  pfyd)©" 
loglfcbe  Dermittlung,  ein  Derbältnls  des  menfdjen  zum  men- 
f<ben,  alfo  eine  gefellfcbaftllcbe  Beziebung  Dorausgeben  und 
das  rellglöfe  Berou^tfeln  durcb  den  Prozeß  der  fDenfcbbelt  oder 
der  Gebe  bindurd)geben  mfiffe. 

Zmech  diefer  Scbrift  Ift  nicbt,  an  der  fozialiftifcben  puffaffung 
der  Religion  ßrltlh  zu  üben,  fondern  nur,  diefelbe  objektlo  dar« 
zuftellen.  Da5  jene  materlallftifcbe  Gefcbld)t6tbeorle,  mit  n?el- 
cber  der  deutfcbe  Sozialismus  als  rolffenfcbaftllcbes  Syftem  ftebt 
und  fällt,  mit  einer  aud)  nur  neutralen  Stellung  gegenüber  der 
Religion  unoereinbar  Ift,  dürfte  aus  dem  Gefagten  fd)on  zur 
Genüge  erbellen.  [Darx  flcbt  In  den  Objekten  der  Religion 

„nebelblldungen",  engeis  „mi^Derftändniffe",  «Pbantafle- 
geftalten".  es  Ift  die  cinfacbe  loglfd)e  f^onfequenz  diefer  puf- 
faffung,  da^  die  Religion  Im  gebildeten  Soziallsmus  kein  Da«» 
felnsrecbt  mebr  babe.  Diefe  let3te  f^onfequenz  baben  aud)  alte 
Fübrer  des  rolffenfcbaftllcbcn  Soziallsmus  ausdru*lld)  ge« 
zogen.  So  tagt  fDarx,  bisber.  In  einer  Gefellfdjaft  oon  Waren- 

produzenten, fei  das  Cbriftentum  mit  feinem  f^ultus  des  ab» 
ftrakten  H^enfcben  bcred)tlgt  geroefen.  Hlleln  die  Geftalt  der 
Gefellfcbaft  muffe  Ibren  myftifcben  nebclfd)leler  abftrelfen,  fo- 
bald  fle  als  Produkt  frei  gefellfcbafteter  menfdjen  unter  deren 

beraubter,  planmäßiger  f^ontrolle  ftebe.  Der  ökonomlfd)e  Pro- 
zeß mcrde  Don  felbft  das  Derfcbroinden  der  Religion  berbel- 

fübren.  Denn  der  rellglöfe  rDiderfdt)ein  der  FDelt  muffe  ja  auf- 
boren, fobald  die  praktlfd)en  Derbältniffe  desfOerkeltaglebend 

den  rnenfd)en  tagtäglld)  durcbficbtlg  oernünftige  Beziebungen 
zu  einander  und  zur  Datur  darfteilen  und  fo  die  Befangenbelt 
des  primitioen  menfd)en  aufbeben  (f^apital  I  48  ff.),  flud)  In 
der  Zukunftsperfpektioe  oon  engeis  oerfcbrolndet  die  Religion 
ganz  und  gar  megen  der  künftigen  pufbebung  der  ftned)tung 
unter  die  Produktionsmittel,  die  den  menfcben  bisber  als  über- 
geroaltlge  fremde  fDacbt  gegenOberftanden.  Denn  die  Religion 
fei  nur  der  Reflex  diefer  Rnecbtung.  Der  Caloinismus  fei  no<t> 
die  rellglöfe  Derklcldung  der  Intereffen  des  n)efteuropälf0)en 
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Bürgertums  gerocfcn.  Seit  dem  ISJabrbundert  fei  das  Ori» 
flentum  unfäbig  gemorden,  irgend  einer  progreffinen  ßlalle 
femerbin  als  ideologlfd)e  Derkleidung  ibrer  Intereflen  zu  die« 
nen,  loeebalb  nicbt  Proteftanten,  fondern  Freigeifter  die  natio= 
naiDerfammlungen  leiteten.  (Feuerbacb  66.) 

Da§  die  Sozialdemokratie  als  folcbe  religionöfeindlicb  fei, 
bat  niemand  fd)ärfer  ausgefprocben  ab  der  Don  der  Partei  fo 
bod)gefeierte ).  Dietjgen,  früber  Cobgerber  in  5amburg,  der 
als  der  eigentlicbe  Pbilofopb  des  Sozlalismue  galt  und  deffen 
roiffenfcbaftlicbe  Grundlagen  lilar  berausgearbeitet  bat.  er  fagt 

In  feiner  Scbrift  „Die  Religion  der  Sozialdemokratie"  (flgita» 
tionsauögabe  1911):  „Die  5eiligen  und  die  5eiligtumer,  die 
profanen  fomobl  mie  die  religiöfen,  muffen  fallen,  damit  das 

eine,  emige  und  mabre  5eiligtum,  die  5unianitätoderfnenfcb= 
beit,  beftebe...  FDenn  die  Religion  im  Glauben  an  au^er«  und 
fiberirdifcbe,  immaterielle  roefen  und  f^räfte,  in  dem  Glauben 

an  bobere  Götter  und  Geifter  beftebt,  dann  ift  die  Sozial» 
demokratie  obne  Religion.  Fln  ibre  Stelle  fet3t  fie  das  Bemüht» 
fein  Don  der  Unzulänglicbkeit  des  Einzelnen,  der  zu  feiner 

Dollkommenbeit  der  Unterordnung  unter  das  flllgemeine  be« 
darf.  Die  kultioierte  menfcblicbe  Gefellfcbaft  ift  das  böd)fte  €in= 
zelrcefen,  moran  mir  glauben.  Ruf  ibrer  fozialdemokratifcben 

Geftaltung  berubt  unfere  Hoffnung.  Die  DerftoAten  und  Be= 
fcbränkten,  roelcbe  den  Glauben  an  die  fozialdemokratifcbe 
€ntn)!d^lung  der  Gefellfcbaft  nicbt  finden  können,  mögen  ee 
bedürfen,  ibre  5offnung  und  Ciebe  oon  der  €rde  meg  in  ein 
Jenfeitö  zu  oerlegen.  pnders  der  Sozialdemokrat . . .  Bn  die 
Stelle  der  Religion  fet3t  die  Sozialdemokratie  Humanität ...  Die 
crbärmlicbe  not  des  anfänglicben  unkultioierten  menfcben  ift 
der  ürfcbleim  der  Tiefe,  aus  dem  ficb  die  Religion  erzeugte . . . 

leb  oerficbere  eucb,  da0  die  Religion  mit  ibrer  ganzen  Dunkel» 
beit  und  gebeimnisDollen  lüicbtigkeit  durcb  den  miffenfcbaft» 
lieben  Scbarffinn  bis  in  ibre  Dcrborgenften  roinkel  klar  erkannt 
und  erbellt  morden  ift . . .  Die  effenz  der  Religion  beftebt  darin, 

diejenige  €rfd)einung  des  natur»  und  menfcbenlebens,  melcbe 
}e  nacb  Zeit  und  Umftänden  oon  eminenter  Bedeutung  ift,  zu 
perfonifizieren  und  den  Glauben  auf  eine  fo  bobe  Säule  zu 
ftellea,  da§  fie  Ober  alle  Zeit  und  Umftände  binmegfiebt...  Die 

gefcbid)tlicbe  €ntn)iAlung  der  Religion  beftebt  in  ibrer  allmäb» 
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lieben  Fluflöfung.  Dorbin  nannte  Id)  die  Religion  ein  Subftitut 
der  menfd)licben  Unroiffenbeit,  d.  b-  fie  füllt  die  Cücken  unteres 
Jüiftens  aus.  Jüo  diefe  Climen  grol5  find,  bat  aud)  die  Religion 
eine  gro^e  Bedeutung.  Unter  barbarifd)en  Dationen  ftebt  alles 
unter  göttlicber  Dorfd)rift ...  In  der  unberou^ten  Busfübrung 
diefes  Berufes  (des  fortfdbrittes)  rourden  die  epod)emad)enden 
Inftanzen,  die  f^at3e  des  Ägypters,  der  5und  des  Perfers,  das 
Gefet3  des  Juden,  die  menfcblid)l^eit  des  Cbriften  ufro.  mit 
religiöfem  Gefübl  angeftaunt.  rOo  ficb  der  menfcb  feiner  Auf- 

gabe beroui^t  rolrd,  tritt  an  die  Stelle  der  Religion  die  antl  = 
rellgiöfe  Sozialdemokratie...  Hiebt  Gott  bat  den  (Den« 
fd)en,  fondern  immer  und  allezeit  baben  die  menfd)en  naeb 
ibrem  ebenbilde  Götter  erfebaffen  ...  Die  emanzipation  der 
Hrbeiterklaffe  fordert,  da^  let3tere  der  roiffenfebaft  unteres 
jabrbunderts  fleb  ganz  bemäd)tige.  Die  erkenntnistbeorie  biU 
det  eine  Unioerfalmaffe  mider  den  rellglöfen  Glauben,  die 
diefen  aus  feinem  let3ten  und  oerborgenften  Seblupfroinhel 

beraustreiben  roird."  (20,  30,  40.) 
So  ift  alfo  die  Religionsfeindlld)heit  auf  das  Tieffte  und 

unlösbar  nerankert  In  den  Grundlagen  des  miffenfebaft» 
lid)en  Sozialismus  felbft.  Religion  und  Cbriftentum  find  ibm 
nur  die  untrennbaren  Sebatten  einer  zurüehgebliebencn  FDIrt« 
fdjaftsperiode.  FDerden  die  geroaltigen  modernen  Produl?tiD= 
kräfte  in  ibrer  Datur  begriffen;  rcerden  Pie  in  den  5änden  der 
affoziierten  Produzenten  aus  dämonifeben  5errfd)ern  In  jpillige 
Diener  oermandelt  mie  die  zerftörende  eiektrizität  des  Blltjes 

im  Geroitter  In  die  gebändigte  eiektrizität  des  Telegrapben 
und  des  Cid)tbogens,  dann  boren  fie  auf.  In  unterem  Gemüte 
als  böbcre,  borrende  Geroalten  Heb  zu  fpiegeln.  Die  Religion 
ift  überflüfflg  geroorden.  Das  Cbriftentum  finkt  in  das  Grab 
des  roarenproduzierenden  f^apitalismus,  deffen  mYftifd)er 

Sd)atten  es  Ift.  Der  gro^e  Sprung  der  menfd)belt  aus  der  Tier- 
belt  in  das  Reieb  der  Freibeit  ift  Dollzogen.  Bud)  der  Staat 

rolrd  überflüfflg  und  ftirbt  Don  felbft  ab.  Der  „freie  Dolksftaat** 
ift  nad)  engeis  nur  Pbrafe.  Denn  fobald  die  affozilerte  Pro- 
duktionsroeife  eingefübrt  Ift,  gibt  es  keinen  Dlebftabl,  keine 
exzeffe  und  Derbreeben  mebr.  (engeis,  Dübring  301). 
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IL  Die  fozialiftifcDe  erklarung  der 
Religion  al6  PriDatfacl)e. 

filtcr  als  das  Gotbaer  (1 875)  und  das  erf urter  (1 891 )  Partei- 
programm, mclcbe  beide  die  Religion  als  PriDatfad)e  erklären, 

Ift  die  bekannte  Formel:  „Der  Sozialismus  erftrebt  auf  ftaat- 

licbem  Gebiete  die  Republik,  auf  n)irtfd)aftlid)em  den  j^ommu« 

nismuö,  auf  religiöfem Gebiete  denBtbeiömusI"  Diefe 
Formel  bat  bekanntlid)Bebel  im  Reid)ötage  miederbolt  aus« 

drücklid)  anerkannt.  Und  in  den  „Gloffen"  (36)  fagt  Bebel: 
»Die  let3te  ficb  jeöt  Dorbereitende  gro^e  foziale  Umgeftaltung 
unterfcbeidet  fid)  Don  allen  ibren  Dorgängern  dadurd),  da^  fie 

nicbt  nacb  neuen  Religionsformen  fud)t,  fondern  die  Reli« 
gion  überbaupt  negiert,  und  da^,  indem  fie  als  ibr  Ziel 
die  Dernicbtung  aller  5errfd)aft  auf  ibre  Fabne  gefcbrieben  bat, 
fie  aucb  alle  Formen  diefer  ö^rrfcbaft,  alfo  die  fozialen  und 

politifcben  mie  die  religiöfen,  befeitigen  mird."  —  Hndersmo 
fagt  ßebel,  fo  lange  an  eine  Buktorität  im  5immel  geglaubt 
roerde,  könne  die  irdifd)e  nid)t  fallen. 

€6  ift  desbalb  zu  oermundern,  mit  melcber  Zäblgkeit  und 
Ceidenfcbaftlid)keit  bis  zur  Stunde  Don  fozialiftifcber  Seite  der 

Dormurf  der  Religion6feindlid)keit  zurüAgercleien  roird.  Un« 
mittelbar  Dor  dem  ßriege  bolte  die  deutfd)e  Sozialdemokratie 
mit  einem  geroaltigen  Sto^e  gegen  das  Cbriftentum  aus  durd) 
Organifation  non  maffenaustritten  aus  der  Candeskircbe.  €5 
bandelte  ficb  faft  ausfcblie^lid)  um  die  proteftantifcben  f^ircben« 
gefellfcbaften.  Hus  proteftantifcben  Gemeinden  drang  Dor  dem 
(Kriege  der  fiotfcbrel,  da^  cbriftlid)e  Brautleute  ficb  zur  Dacbtzeit 
an  den  Traualtar  fd)leicben  mußten  und  fozialiftifd)e  Arbeiter 
ibren  Jtollegen,  roelcbe  zum  Gottesdienfte  zu  geben  roagten, 

aus  Racbe  für  den  „Streikbrud)"  die  mafcbinen  oerdarben. 
Die  ßemegung  rourde  durcb  den  I^rieg  unterbrod)en.  Dabei 
lebnte  die  Sozialdemokratie  die  Derantroortung  für  diefe  Bus« 
trittsbemegung  offiziell  ab,  obne  deren  Deranftalter  im  min» 
deften  zu  tadeln,  nocb  im  f^riege  redete  ein  gerciß  ebrlicber 

Genoffe,  der  frübere  Paftor  Paul  Göbre,  geradezu  eine  Feuer- 
läule  eines  cinfeitigen,  ocrftiegenen  Idealismus,  Don  peinlid)« 
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Tter  neutralität  dee  Soziallsmus  gegenüber  der  Religion  und 

ereiferte  fld)  auf  das  beftigffe  gegen  die  Debauptung,  die  Sozial- 
demokratie fei  rellglons  und  gottesfelndlicb:  „nid)t5  Ift  Der« 

logener  als  diefer  Dorrourf.  er  n)iderfprld)t  nicbt  nur  ibrem 
Programm  und  ibrer  bisberigen  Praxis,  fondern  aucb  ibrem 
Innerften  und  eigenften  Intereffe.  Die  Partei  Ift  in  erfter  CInie 
eine  ökonomifd)e  und  polltlfcbe  f^laffenbemegung.  Sie  kann  zu 
einem  Siege  nur  gelangen,  roenn  fie  die  erdrü*ende  fDebrbelt 
der  kapltallftifcb  ausgebeuteten  Dolksmaffen  blnter  fld)  fam» 
melt.  Darunter  geboren  aucb  diejenigen  Sd)lcbten,  n)eld)e  bis 
beute  ftarke  rellglöfe  Bedürfnlffe  geroabrt  baben,  Insbefondere 
In  den  oorrolegend  katboilfd)en  Bezirken  des  Reldjes.  Dlefe 
roerden  nur  dann  dauernd  für  die  Partei  geroonnen  roerden, 
roenn  Ibre  rellglöfe  Gefinnung  auf  das  pelnlld)fte  refpektlert 

rolrd. . .  Dollfte  rellglöfe  Gedanken»  und  Betätlgungsfrelbelt 
berrfcbt  allein  innerbalb  der  Sozialdemokratie:  Cbrlften,  5elden, 
Juden  und  Dlffldenten,  unter  den  Cbrlften  roleder  J^atbollken, 

Cutoeraner,  Reformierte,  Unlerte  und  flngebörlge  der  mannlg= 
faltlgften  Sekten  arbeiten  und  kämpfen  als  Parteigenoffen  ein» 
mutig  nebeneinander  für  die  Cmanzipatlon  des  Proletariates. 
Und  die  Internationale  repräfentlert  nod)  deutllcber  als  die 
deutfcbe  Partei  dlefen  Cbarakter  Dölllgfter  rellglöfer  Deutralltät 

und  Toleranz."  (Heue  Zelt  XXXIl,  1.) 
Allein  Im  nämllcben  Atemzuge  mu^  Göbre  zugefteben,  da^ 

die  Situation  gegenüber  dem  Parteiprogramm  durcb  den  neue= 
ften  organlflerten  f^ampf  gegen  l^lrcbe  und  Religion  ficb  ge- 

ändert babe.  Göbre  unterfcbeldet  fünf  Gruppen  im  Sozialis- 
mus. Die  erfte  Gruppe  bält  f^lrcben  und  Religionen  für  oölllg 

überlebte  Hngelegenbelten  und  nerlangt  ftatt  rellglöfer  Organl- 
fatlonen  folcbe,  roeldje  das  lülffen  Innerbalb  der  flrbelterfcbaft 

pflegen.  Dlefe  Gruppe  ftüt3t  fld)  darauf,  da^  ja  das  Partei- 
programm nur  Dom  Staate  die  Erklärung  der  Religion  al» 

Prloatfacbe  fordert.  Die  Partei  felbft  fei  fcblecbterdings  nlcbt 
gebunden,  die  gleld)e  Haltung,  die  fle  Dom  Staate  oerlange, 
felbft  einzunebmen.  Die  f^onfequenz  der  modernen  FDeltan- 
fd)auung,  mit  roeld)er  die  Partei  durd)tränkt  fei,  fordere  Don 

allen  Genoffen  eine  rellgion6felndlld)e  Stellung,  puf  dem  Partei« 
tage  zu  Cbemnltj  babe  dlefe  Gruppe  febr  energlfd)  die  Abände- 

rung des  Parteiprogramms  oerlangt. 
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Das  Zentrum  der  zroelten  Gruppe  fiebt  Göbre  in  ftarl 
tiebknecbt,  roelcber  den  ßampf  nid)t  gegen  die  Religion, 
fondern  gegen  die  f^ircbe  richten  roolle  aus  rein  politifdjen  Ge- 
ncbtöpunkten  und  maffenaustritte  der  Genoffen  oerlange. 

Die  dritte  Gruppe,  das  J^omitee  f^onfeffionslos,  bat  ibren 
RüAbalt  in  Oftroalds  rnonismus  und  anderen  bürgerlicben 
Freireligiöfen,  roelcbe  mit  dem  Sozialismus  den  l^ampf  gegen 
die  dogmatifcbe  Religion  fübren. 

DiefendreiGruppen,n)elcbefürdief^ircbenau6tritt6ben)egung 
offiziell  aud)  die  Partei  engagieren  roollen,  ftellt  Göbre  eine 
Dierte  und  fünfte  gegenüber,  melcbe  fid)  dagegen  mebren,  daB 
die  Partei  ibre  alte  neutralität  aufgebe.  Die  eine  Sd)i(bt  re= 
hrutiere  fid)  aus  folcben,  deren  politifcbe  und  geroerkfd)aftlid)e 
prbeit  in  rein  oder  Dorroiegend  katbolifcben  Gegenden  liege, 
die  andere  aus  folcben,  roelcbe  in  den  religiöfen  Dorftellungen 
utopiftifcbe  Refte  längft  oergangener  Zeiten  erbli*en  und  das 
befte  mittel  gegen  folcbe  Dinge  darin  feben,  daB  man  fie 
Ignoriert. 

Da  die  Dierte  Gruppe  nicbt  in  Betracbt  kommt  und  Göbre 
felbft  die  dritte  Gruppe  als  angelebnt  an  eine  überaus  oer« 
fcbmommene  und  aller  rOabrfcbeinlicbkeit  nad)  rafcb  oergäng» 
liebe  bürgerlicbe  f^ulturbemegung  (den  Oftroaldfcben  Hlonis» 
mus)  entfcbieden  ablebnt,  fo  bleibt  zunäcbft  zu  prüfen,  ob  die 
Gruppe  Ciebknecbt,  zu  der  Göbre  aucb  die  Genoffen  Öbme 
und  Dogtberr  reebnet,  infofern  nocb  eigens  zu  zäblen  ift,  als 
fie  das  religiöfe  Hloment  nad)  Göbre  nicbt  ganz  ignorieren 
foll,  roiemobi  fie  dasfelbe  als  Bagatelle  einfd)ät3e.  Darauf 
baben  die  beteiligten  Genoffen  felbft  eine  unzroeideutige  pnt» 
rcort  gegeben.  Ciebknecbt  bekannte  ficb  glatt  zurfHarxiftifcben 

puffaffung:  „Die  religiöfen  Hnfcbauungen  bilden  und  roan« 
dein  ficb  im  mecbfelnden  Fluffe  der  Gefamtkulturentmi*lung 
mit  der  Gefamtbeit  der  Gefellfcbaftspfycbologie,  die  ficb  aus  der 
bunten  Fülle  der  indioiduellen  und  Gruppenpbycbologien  zu- 

fammenfet3t'*.  Öbme  bemübt  ficb  ftark,  der  f^ircbenaustrittsbe« 
roegung  einen  rein  politifd)en  Cbarakter  zu  geben  und  meint 
nur,  die  rnillionen  Bustretenden  könnten  eine  eigene  l^ird)e 
bilden,  rcenn  ein  religiöfes  Bedürfnis  Dorbanden  fei.  nocb 
deutlid)er  fprid)t  ficb  Dogtberr  aus,  der  ficb  auf  engeis  beziebt 
und  dann  beifugt:  „Jüer  das  einfiebt,  für  den  ift  die  Religion 

ftUn,  Sozialismus  und  Relialon.  3 33 



nld)t  bIo5  als  undefinierbare  Geffiblsfadje  erledigt,  fondern  erft 
recbt  aud)  alöFlllbeHmittel  zur  Cöfung  Don  roelträtfeln  und  zur 
Befreiung  Don  Cebensnot.  Für  Ibn  Ift  der  Sozlaliömus  dlt 
Syntbefe  alles  praktlfcb  angewandten  Denkens,  für  ibn  Ift  der 
Soziallsmus  Religion  und  f^ircbe.  Fiber  dadurcb  roird  für  Ibn 
aud)  die  f^ird)enrellgion  und  erft  redbt  das  Staatsklrd^entum 
mit  feiner  angemaßten,  D0lh6feindlid)en  5errfcbaft  ein  Feindes» 
land,  eine  Gemeinfd)aft,  In  die  er  mit  feinem  Denken,  Füblen 
und  Streben  nicbt  mebr  paßt  und  die  er  desbalb  aucb  äußer= 
lieb  abftreifen  muß  aus  €brlid)kelt,  Gerolffenbaftigkeit  und 

polltifd)er  f^lugbeit«.  (a.  a.  O.  700.) 
So  bleiben  Don  Göbres  fünf  Gruppen  tatfäcblicb  nur  zmel 

übrig:  jene,  roelcbe  fordern,  die  Partei  folle  Ibre  angeblidje 
neutralität  aufgeben  und  ficb  offen  als  rellgionsfeindlicb  be« 
kennen,  und  fold)e,  n)eld)e  meinen,  man  folle  ficb  um  die  an» 
geblid)  fd)on  dem  Untergang  Derfallene  Religion  überbaupt 
nld)t  mebr  kümmern. 

Für  die  crfte  Gruppe  mag  bler  Bernbard  m  e  n  k  e  (Dresden) 
zu  roorte  kommen,  er  betont,  der  Grundfat3  der  Partei,  daß 
keinem  fDitgliede  feine  religiöfeStellungnabme  Dorgefd)riebea 
roerde,  muffe  unangetaftet  bleiben.  Blleln  die  Flnnabme,  ein 
guter  Cbrift  könne  febr  mobl  ein  guter  Sozialdemokrat  fein 
und  umgekebrt,  oerdlene  die  allerfd)ärffte  Bekämpfung.  Die 
(briftlicbe  Cebre  und  der  Sozialismus  fteben  einander  gegen» 
über  mie  fDaffer  und  Feuer.  Der  Sieg  des  Soziallsmus  be« 
deute  naturnotmendlg  den  Untergang  der  Dom  Cbrlftentum 
oertretenen  Cebre.  Die  Partei  babe  ein  großes  Intereffe  daran,, 
ibren  mitgliedern  Flufklärung  auf  dem  Gebiete  der  religiöfen 
Fluffaffung  zu  geben.  Gefd)iebtdies  aber,  fo  können  mir  nd)er 
fein,  daß  felbft  obne  die  bcfondere  Aufforderung  zum  Austritt 

aus  der  f^ird)e  in  reiner  r?onfequenz  des  Geborten  die  IDebr»^ 
beit  der  Parteimitglieder  fid)  Don  der  f^lrdje  abroendet.  fDenke 
bringt  bierfür  Zitate  aus  dem  älteren  Clebkned)t,  aus  fHebrlng 
und  Bebel,  die  oon  keiner  religiöfen  neutralität  ctmas  rolffen 
roollten.  IDenke,  der  felbft  der  Dorfitjende  des  ZentralDcrbands 

der  proletarifd)en  Freidenker  Ift,  n)eld)er  die  f^lrd)enau6trltts» 
beroegung  In  die  5and  genommen  bat,  meint  nun,  eine  fo 
rolcbtige  kulturelle  Flngelegenbelt  dürfe  die  Partei  nld)t  auf 
die  Dauer  aus  der  5and  geben.  Cr  geftebt,  daß  es  Beftrebeir, 
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des  Bundes  fei,  Dom  Boden  der  marxiftifcben  FDeltanfcbauung 
aus  die  Waffen  über  das  rOefen  und  die  tatfäcblicben  Grund« 
lagen  der  Religion  aufzuklären  und  fie  aus  der  I^ird)eberau6zu= 
bringen.  Stumpffinn,  feigbeit,  SelbftDera(btung,€rniedrigung, 
Demut,  alle  diefe  Flttrlbute  deö  Flrbeitstiereö  predige  diefiircbe 
den  menfcben  non  )ugend  auf  als  Gottes  Gebot.  Diefe  Gott 
moblgefällige,  dem  Proletariat  felndlicbe  Predigt  muffe  be« 
kämpft  merden,  planooll  und  bis  zu  ibrer  Befeitigung. 

nienke  roendet  fid)  febr  fcbarf  dagegen,  da5  man  f^ircbe  und 
Religion  als  zroei  fcbroff  einander  gegenuberftebende  einrieb» 
tungen  unterfcbeide.  Diefe  Dom  bürgerlid)en  Ciberaliömuö  über« 
kommene  Unterfd)eldung  nermirft  er  als  unebrlicb.  Die  ßircbe 
ift  roelter  nld)t6  als  die  Organifation  derjenigen,  roelcbe  der 
Religionölebre  anbängen,  und  Religionslebre  ift,  mie  f^autsky 
mit  Recbt  betont,  nicbts  als  die  Cebre  Don  den  überirdifcben 
Dingen,  marx  bat  uns  bemiefen,  da^  die  Religion  überlebt  ift, 
da§  fie  nlcbts  ift  als  ein  Produkt  menfcblicben  Denkens,  das  ent= 
ftanden  ift  auf  einem  anderen  Boden  ökonomifd)er  Tatfad)en 
als  dem,  auf  n3eld)em  mir  beute  fteben.  Das  religiöfe  Denken 
Ift  gleicbartig  mit  dem  ökonomifcben  zu  bebandeln,  niemals 
kann  eins  oon  dem  anderen  getrennt  merden,  roie  eins  aus  dem 
anderen  bernorgegangen.  Das  religiöfe  empfinden  ift  meiter 
nicbts  als  die  rOiderfplegelung  der  gefellfcbaftlicben  Derbält« 
niffe.  niemals  können  mir  die  Religion  als  etroas  betradjten, 
das  felbftändig  beftebt,  fondern  mir  erkennen,  da5  das  rell« 
glöfe  Gemüt  flcb  nacb  der  jemeiligen  Gefellfcbaftsform  geftaltet, 
aus  der  es  entftebt.  roir  treffen  mit  unferem  [Kampfe  gegen  die 
f^ircbe  felbfloerftändllcb  aucb  die  Religion.  rOir  fordern  den 
Austritt  aus  allen  f^ircben  und  Tempeln  obne  Unterfcbied  der 
äußeren  flufmad)ung. 

Für  die  let3te  Gruppe,  melcbe  für  oolle  Beibebaltung  des 
neutralltätsprogrammes  eintreten,  möcbte  icb  auf ).  meerfei d 
Bezug  nebmen.  er  betont  namentlicb,  da5  aller  modernen  ent« 
mlAlung  zum  Trot3  die  Cebenskraft  der  katbolifcben  f^lrcbe  In 
abfebbarer  Zeit  nicbt  fcbminden  merde.  5ier  road)fen  nad) 
meerfeld  für  die  Sozialdemokratie  neue  Probleme  In  dem  JDa^e 
beraus,  als  fie  aus  den  Gro^ftädten  und  Induftriebezlrken 
meiter  nordrlnge  In  die  f^lelnftädte  und  auf  das  platte  Cand. 
Die  katbolifcbe  Jtircbe  fei  organifatorifcb  ein  bemundernsmertes 

3» 

35 



Gebilde,  um  Dleles  geroaltlger  als  der  Proteftantlsmus;  dazu 
eine  Seelenfängerln  Don  diabolifd)er  Gefd)icklid)kelt.  Der  Pro- 

teftantlsmus fei  fo  gut  n)le  organifatlonslos,  gefpalten,  obne 
clnbeltlid)e  Splt3e.  Die  katbolifcbe  f^ircbe  dagegen  mit  einer 
taufendjäbrigen  Dergangenbelt,  mit  einem  5eroenzeltalter  und 
einem  alles,  felbft  die  Zeiten  tiefften  Derfalls  überdeckenden 
romantifd)en  Sd)lmmer,  einem  farbengefättigten  f^ultus  Doli 
der  tiefften  Symbolik;  fd)lieBlld)  einer  5lerard)ie,  deren  kunft» 
DOlle  Gliederung  Zeugnis  daoon  ablegt,  roie  fld)  diefe  f^ird)e 
auf  die  f^unft  der  menfdjenbeberrfdjung  nerftebe.  erbaben  über 
den  Scbickfalen  der  f^laffen  und  Dölker  tbrone  das  Papfttum. 
Dieter  f^ird)e  gegenüber  nüt3e  es  nid)ts  zu  tagen,  die  Religion 
fei  nur  rDlederfd)ein  roirtfdbaftlicber  Derbältnlffe.  Die  Hustritts- 
bemegung  mürde  bler  fo  gut  roie  mirkungslos  bleiben,  könne 
unter  katbolifd)  getauften  Arbeitern  nie  zu  einer  JDaffenberoe» 
gung  merden.  eine  5ineintragung  diefer  Beroegung  in  katbo» 
lifcbe  Gebiete  mürde  das  Signal  zu  einer  roüften  Flufftacbelung 
des  religiöfen  Fanatismus  gegen  die  Sozialdemokratie  geben, 
es  nüt3e  nid)t6,  mit  Ciebknecbt  die  flustrlttsaufforderung  bloB 
an  die  religiös  abgeftandenen  Arbeiter  rld)ten  zu  roollen.  fDenn 
die  ßircben  Stüt3en  der  ünterdrü*ung  und  Busbeutung  feien, 
muffe  die  Bcmegung  aud)  die  religiöfen  Arbeiter  zu  ergreifen 
fucben,  und  der  f^lerikalismus  bätte  dann  die  Sozialdemokratie 

auf  dem  J^ampffeld,  auf  das  er  fie  immer  aufs  neue  binüber- 
zuzieben  Derfud)t.  In  Berlin,  5amburg  und  Celpzig  roürde  man 
das  nod)  ertragen;  im  Süden  und  rOeften  aber,  überbaupt 
allentbalben,  roo  nod)  ftarke  prbeiterfcblcbten  mit  religiöfen 
Bedürfniffen  Dorbanden  feien,  roürden  damit  der  fozialiftifcben 
Bemegung  f^nüppel  zn)ifd)en  die  Beine  geroorfen  und  neue, 

künftlicbe  Sd)ranken  aufgerid)tet  roerden.  Die  d)riftlld)e  Reli- 
gion als  maffenerfd)einung  fei  auf  lange  binaus  für  millionen 

Don  menfcben  nod)  nid)t  entbebrlid).  So  roie  das  Problem 
Staat  und  f^ircbe  die  IDenfcbbeit  feit  )abrtaufenden  befd)äftigt 

babe  —  nad)  einem  rDort  Bismarcks  fd)on,  als  fid)  Flgamem^ 
non  und  r?ald)as  in  flulis  gegenüberftanden,  fo  feien  aucb 
durd)  die  )abrtaufende  rolrtfd)aftlid)e  und  polltlfd)e  f^ämpfe  In 

religlöfer  Dermummung  gefübrt  morden.  Die  mofaifd)en  Ge- 
fetjestafeln  baben  alte  Reicbe  geftOrzt.  Das  iunge  Cbriftentum 

babe  eine  FDelt  reDOlutioniert.  Die  den  (briftllcben  Grundge- 
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danhcn  Inncroobnendc  rcDOlutionärc  f^raft  folle  fid)  die  fozla« 
llftifdjc  flrbclterbcrocgung  dienftbar  zu  mad)cn  fud)cn. 

plfo  Dom  glatt  marxiftifdjcn  Standpunkt  aus  die  puffor« 
dcrung,  roirtfcbaftlicbc  und  polltlfcbe  f^ämpfc  in  »religiöfer  Der« 

mummung"  zu  fübren,  die  religiöfen  Gefüble  der  Arbeiter,  die 
nad)  der  anerkannten  Parteidoktrin  lllufionen  find  und  einer 

pflicbtmäöigen  pufklärung  zum  Opfer  fallen  muffen,  partei= 
politifd)  auözunüt3en! 

Der  Standpunkt  des  n)iffenfd)aftlid)en  Sozialismus  ift  ja 
das  allerdings  nicbt.  Diefen  Standpunkt  bat  in  klaffifd)er  rOeife 

engelö  formuliert  in  feiner  Sd)rift  gegen  Dübring,  roeld)er  be= 
kanntlid)  eine  reDolutionäre  Geroalttbeorie  gegen  die  IDarx« 
Iftifcbe  entroicklungstbeorie  aufftellte.  Dübring  oerlangte,  die 
freie  Gefellfcbaft  babe  allen  ßultus  zu  oerbieten.  Denn  oon 
ledern  ibrer  Glieder  fei  die  klndifcbe  üreinbildung  übermunden, 
da§  es  binter  oder  über  der  fiatur  fDefen  gebe,  auf  die  fid) 

durcb  Gebete  oder  Opfer  mirken  laffe.  ein  rid)tiger  Sozialiö« 
mu6  muffe  alle  Zurüftungen  zur  geiftlicben  Zauberei  und  da« 
mit  alle  mefentlicben  Beftandteile  der  faulte  abtun.  Dagegen 
roandte  ücb  febr  beftig  engels. 

Seine  Bntroort  ift  die  einzig  mögliebe,  miffenfcbaftlicbe  er« 
klärung  des  Deutralitätsprogrammö  Dom  marxiftifcben  Stand« 
punkte  aus.  engels  fcbrieb:  „rOenn  die  Gefellfcbaft  durd) 
Bent3ergreifung  und  plannolle  5andbabung  der  gefamten 
Produktionsmittel  fid)  felbft  und  alle  ibre  mitglieder  aus  der 
f^necbtung  befreit  bat,  in  der  fie  gegenmärtig  gebalten  merden 
durd)  diefe  non  ibnen  felbft  produzierten  aber  ibnen  als  über« 
gemaltige  rnad)t  gegenüberftebenden  Produktionsmittel,  menn 
alfo  der  menfd)  nid)t  mebr  blo^  denkt,  fondern  aucb  lenkt,  dann 
erft  oerfcbmindet  die  let3te  fremde  rDad)t,  die  ficb  jet3t  nod)  in  der 
Religion  roiderfpiegelt,  und  damit  oerfcbroindet  aud)  die 
religiöfe  rDiderfpiegelung  felbft,  aus  dem  einfacben 
Grunde,  roeil  es  dann  nicbts  mebr  miderzufpiegeln 
gibt.  5erT  Dübring  dagegen  kann  es  nid)t  abmarten,  bis  die 
Religion  diefes  ibres  natürlid)en  Todes  oerftirbt.  er  oerfäbrt 
lüurzelbafter,  er  überbismarAt  den  Bismard?.  er  dekretiert 
Derfcbärfte  rnaigefet3e,  nicbt  blo^  gegen  den  f^atbolizismus, 

fondern  gegen  alle  Religion  überbaupt.  er  bet3t  feine  Zukunfts- 
gendarmen auf  die  Religion  und  oerbilft  ibr  damit  zum  mär« 
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tyrcrtum  nnd  zu  einer  oerlängerten  Cebensfrlfr.  lüobin  roir 

blicken,  fpezlfifd)  preußlfcber  Soziallömud."  (344.) 
einen  eigenartigen  Standpunkt  nimmt  In  der  frage  Paul 

Göbre  felbftein.  man  könnte  fogar  Don  einer  fecbften Gruppe 

im  Sozialismus  fpred)en,  menn  er  für  feine  puffaffung  roenig- 
ftens  einen  Genoffen  finden  roürde.  Göbre  flebt  ebenfalls  ein, 

da5  eine  Reolflon  des  Heutralltätsprogramms  durd)  die  entrol*» 
lung  der  Cage  unoermeldllcb  geroorden  fei.  Der  FDortlaut  der 

Deutralltätsforderung  folle  bleiben,  rcell  nur  unter  Ibren  Flt= 
ticben  eine  erfolgrelcbe  Propaganda  für  die  fozlallftlfcben  Ziele 
unter  der  ländllcben  und  befonders  der  katbolifcben  Beoöl- 
kerung  mögllcb  fei.  Bber  die  Forderung  muffe  einen  anderen 
Inbalt  erbalten.  Hus  einer  paffioen  und  defenfioen  Deutralltät 
muffe  eine  aktioe  und  aggreffioe  merden.  Göbre  mlll  zmel 
Fliegen  mit  einer  f^lappe  treffen,  er  erklärt  es  für  blutigften 

Dilettantismus,  der  Religion  |ede  Hktionsbered)tigung  ab» 
zufpred)en.  Rllein  die  motlDlerung  Ift  eine  febr  fcbroacbe. 
einerfelts  flebt  er  In  der  Religion  eine  unabbängig  Don  der 

lüeltanfcbauung  in  den  jabrtaufenden  menfcblid)er  f^ultur» 
cntroi*lung  erroorbene  eigenfdt)aft,  deren  pu^erungsformen 
fld)  mit  den  gefellfcbaftlicben  Derbältnlffen  ändern,  die  aber 
aud)  In  Zukunft  fcbmerlicb  der  menfd)beit  ganz  oerloren  geben 
rüerde.  Das  bemeife  In  unferer  Zeit  die  neue  rellglöfe  rOelle, 

die  fld)  erbebe,  und  melcbe  keinesroegs  eine  blo^e  Zufammen- 
brucbserfcbeinung  der  kapitaliftifcben  Gefellfd)aft  fei.  flnderer- 

leits  oerkündet  er  eine  „Tatfadje  Don  ungebeurer  Jüucbt", 
nämllcb  da5  die  non  den  5erren  der  f^ird)e  feit  jabrbunderten 
gebfitete  Cebre,  jeder  menfd)  muffe  religiös  fein,  nur  Fiktion 
fei.  Religiös  braucbe  nur  der  zu  fein,  der  eine  rellglöfe  flnlage 
babe.  Ungebeuer  Dielen,  oielleicbt  der  mebrzabl  der  menfcben, 
feble  diefe  Begabung.  Diefe  bätten  die  Pnid)t,  aus  der  f^lrcbe 
auszutreten.  )ene  aber,  roelcbe  rellglöfe  Anlagen  bätten,  tollten 
In  Ibrer  f^ircbe  bleiben,  aber  flcb  dort  als  fromme,  freie,  tapfere 

Sozialdemokraten  betätigen  und  f^ircben  und  Religionen  reno- 
lutionieren.  Sie  follen  namentlld)  oerlangen  Flusmerzung  der 
alten  rOeltanfcbauungsbeftandteile,  RüAkebr  zu  den  paar 
f(blld)ten  Cebrfätjen  )efu  und  zu  den  fozialen  Grundfät3en  der 
urd)riftlid)en  Gemeinden,  Trennung  Don  ftircbe,  Staat  und 
Scbule,  pbfcbaffung  der  milltärgelftllcbkelt  ufro.  So  roäre  nl(bt 
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h\oh  die  biöberlge  Dcutralität,  fondern  aud)  die  reoolutlonäre 
Tendenz  der  Partei  geroabrt.  Die  Partei  bleibe  unantaftbar 
und  fäbig  zu  leder  Agitation  und  Propaganda  felbft  in  den 
allerfrömmften  Gebieten  und  Doll^öteilen.  flndererfeits  ent- 

binde die  Partei  auf  religiöfem  Gebiete  einen  neuen  Fortfcbritt. 

Denn  auf  diefe  fDeife  näbmen  die  Genoffen  die  bisber  fpröde» 
Iten,  l^onferoatioften,  reaktionärften  Gebilde  der  Gegenroart 
Don  zroei  entgegengefetjten  Seiten  ber  unter  einen  anbauenden 

honfequenten  IDaffendruch,  zerftörten  an  ibnen  durcb  rnaffen- 
auötritt,  roas  obnebin  dem  Tode  geroeibt  fei,  und  bildeten 
durcb  innerkircblicbe  Politil^  zu  moderneren  Organifationen  um, 
TPas  aus  den  Tiefen  des  unDern)ifd)baren  ßedürfniffes  eines 

Teiles  (!)  der  ffienfcben  aucb  obnedies  lebensfäbig  bleiben 
iDürde. 

Diefer  Standpunkt  entlud  natürlicb  einen  5agel  non  n)lder= 
Iprud)  und  bracbte  den  Dormurf  blutigen  Dilettantismus  auf 
das  5aupt  feines  Urbebers  zurü*.  Bn  Göbre  find  eben  die 
Cierf^alen  des  liberalen  Tbeologen  bangen  geblieben.  €& 
jüurde  ibm  Don  zielberou^ten  rnarxiften  entgegnet,  mie  man 

Jefu  Cebrfät3e  annebmen  könne,  nad)dem  feine  Cxiftenz  zmei» 
felbaft  fei,  und  mle  ein  moderner  Soziallft  im  urcbriftllcben 
Kommunismus  des  ftonfums  nod)  ein  Ideal  feben  könne.  Be» 
fonders  kräftig  aber  betonten  fHeerfeld  und  menke,  roas  Göbre 
(aucb  bler  mit  der  liberalen  Tbeologle)  als  rellglöfe  roelle  und 
rellglöfe  Renalffance  begrübe,  fei  nlcbts  Rellglöfes,  fondern  nur 

der  Derfucb,  den  cntgötterten  ölmmel  durcb  neue  nerfcbmom- 
mene,  falonmä^lge,  aber  keineswegs  rellglöfe  Dorftellungs» 
formen  zu  erleben,  flucb  bielt  man  ibm  entgegen,  oon  einer 
maffenagitatlon  Innerbalb  der  f^lrcben  nad)  feinem  Dorfcblag 

könne  keine  Rede  fein.  Hlaffenerfcbelnung  im  klaffenberouB» 
ten  Proletariat  fei  nur  der  ptbelsmus.  man  muffe  lange  fucben, 
cbe  man  unter  den  zur  Partei  gebörlgen  oder  Ibr  aucb  nur 
Tiabeftebenden  Proletariern  einmal  einen  finde,  dem  aucb  nur 

nod)  der  Gedanke  komme,  es  könne  einen  Gott  geben,  (mark- 
Toald  a.  a.  0. 585.)  Der  Pantbelsmus,  mit  dem  mebr  das  IDort 
Gott  als  der  Gottesbegriff  oon  Dielen  gelftrelcben  Pbllofopben 

feit  Spinoza  gerettet  roorden  fei,  bleibe  den  proletarlfcbcn  Hlaf« 
len  unoerftändllcb. 

Ganz  unbaltbar  rolrd  Göbres  Pofltlon  dadurcb,  da^  er  offen 
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den  rnarxiftlfd)cn  Rellgionsbegrlff  oertrltt,  Religion  nur  al* 
erbe  taufendjäbriger  €ntn)l*lung  gelten  lä^t,  (roas  Ja  aucb 
ßautöky  nacbdrüAlld)  beroorbebt),  und  trot3dem  meint,  diefed 
erbe,  das  er  der  fHebrzabl  der  beutigen  fDenfdjen  offen  ab» 
fpridt)t,  roerde  nie  nerfcbrolnden.  Daß  oon  diefer  roiffenfdjaft» 
lieben  Grundlage  aus  der  Sozialismus  nur  eine  Dölllg  ableb« 
nende  Stellung  gegen  die  Religion  einnebmen  Kann,  macbt 
Genoffe  5crmann  Remmele  gegen  Göbre  mit  unanfed)tbarer 
Cogik  geltend:  „Da  (Don  der  [ozialirtifd)en  rDifIenfd)aft)  die 
lüurzeln  der  fittlidjen  Bttribute  der  Gefellfd)aft  bis  in  ibre  let3ten 

Fafern  erkannt  fmd,  die  den  Iet3ten  Faktor  des  Religions=  und 
Gottesglaubens  bildeten,  bleibt  oon  der  Dieltaufendjäbrigen 
Ideenroelt  des  religiöfen  empfindens,  dem  religiöfen  InterefTe, 
der  religiöfen  Deranlagung  und  Begabung  für  den,  der  diefe 
erkenntnis  erfaßt  bat,  ob  mebr  inftinktio  und  rein  empirifcb 
oder  infolge  n)iffenfd)aftlicber  erkenntnis,  aucb  keinBtom 
m  e  b  r  fi  b  r  i  g.  Die  Denkformen  und  die  Denkkraft  des  Prole» 
tariats  baben  aud)  im  oerborgenften  roinkel  des  Bemußtfelns 
keinen  Platj  mebr  für  diefe  oeralteten  und  überlebten  erfd)ei» 
nungen  des  menfd)lid)en  Geifteslebens.  Den  älteften  und  er» 
ften  Faktor  der  Religion,  die  Daturerklärung  und  die  religiöfe 
rDeltanfd)auung,  bat  die  IDiffenfcbaft  der  reoolutlonären  Dour» 
geolfie  überrounden,  den  zroeiten,  aber  im  menfd)lid)en  Bemußt- 
fein  die  tiefften  lüurzeln  fcblagenden  Faktor,  die  religiöfe  etbik 
und  in  deren  Gefolge  die  göttlid)e  FDeltordnung,  bat  die  fDif» 
fenfcbaft  des  reoolutionären  Proletariates  überrounden.  es  ift 
eine  der  oerdienftDollften  miffionen  des  modernen  Sozialismus, 
die  Religion,  die  das  ftärkfte  und  konferoatiofte  Bollmerk  der 
alten  überlieferten  Denkroeife  und  Denkformen  ift,  oollkommen 
aufgelöft  zu  baben  und  der  Religion  aud)  den  let3ten  Stein  ibres 
Fundamentes  und  den  Iet3ten  Sd)ein  ibrer  Dafein5bered)ligung 
genommen  zu  baben.  erft  der  Sozialismus  fübrt  zur  doII- 
kommenen  Religionslofigkeit,  oon  der  aus  es  kein  Zurück  auf 
f^ant.  Zurück  auf  Berkeley,  Zurück  auf  )efus,  ZurO*  auf  Plato 
oder  Zurü*  auf  fDofcs  gibt.  FDcr  flugen  bat  zu  feben,  der 
rolrd  beobacbten,  daß  ficb  die  proletarlfd)e  Religionslofigkeit 
ganz  erbeblicb  oon  dem  bürgerlidben  fltbeismus  unterfcbeidet, 
der  faft  durcbroeg  ficb  in  der  fHetbode  der  Rellgionstötung  übt^ 
die  In  dem  ̂ ^rausgreifen  Don  einzelnen  Glaubensfät3en,  an 
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denen  er  fein  mütd)cn  küblt,  ibre  Befriedigung  findet.  Diefc 
Brt  der  Religionsbekämpfung  ift  keine  befondcre  Ceiftung  und 
ftebt  im  fcbärfften  Gegenfat3  zur  fozialiftifcben  Propaganda, 
deren  oberfter  Grundfat}  fein  mu^:  Hiebt  berunterrel^en  und 
fpotten,  fondern  begreifen  und  miderlegen!  „Cbriftentum  und 

Sozialismus  fteben  fld)  gegenüber  roie  Feuer  und  rDaffer,  un= 
nereinbar,  obne  alle  f^omproml^möglicbkeit . . .  Die  fozialifti» 
fcbe  Bemegung  bat  ein  bobes  Intereffe  daran,  da^  die  religiöfen 
Denkformen  fobald  als  möglid)  oerfcbroinden,  damit  der  BliA 
der  prbelterklaffe  gefcbärft  und  geübt  roerde,  um  die  Bedürf« 
niffe  der  Zeit  und  die  roirklidjen  Triebkräfte  der  fozialen  und 

politifcben  Belegungen  klar  und  ungetrübt  zu  erkennen.  Jüenn 
die  Sozialdemokratie  roirklid)  eine  Pflicbt  auf  diefem  Gebiete 
bat,  fo  kann  es  nur  die  fein,  nolle  f^larbeit  zu  fcbaffen  über  das 
Jüefen  der  Religion  und  das  rOefen  des  n)iffenfcbaftlid)en 
Sozialismus,  und  diefe  Hufgabe  der  Partei  kann  nur  zu 

einem  Refultat  fübren:  Derneinung  jeglicber  Religion,  prole« 
tarifcber  ptbeismus,  der  fid)  durd)  tiefere  und  gründlicbere  er« 
kenntnis  der  Dinge  in  der  uns  umgebenden  roelt  und  zugleid) 
der  In  den  fHenfcben  rcie  in  der  menfcblicben  Gefellfcbaft 
rolrkenden  geiftigen  Faktoren  Don  den  trüberen  atbelftifcben 

Ben)egungenfcbarfunterfcbeidet;DollkommeneReligions» 
lofigkeit,  oon  der  aus  kein  fDeg  und  kein  Steg  mebr 
zurückfübrt  zu  den  dunklen  roinkeln  der  Religion.  Der  Derfud), 
Sozialismus  und  Religion  zu  nereinigen,  ift  eine  Utopie,  die 

oerdient,  fobald  als  möglid)  auf  ibre  Unmöglicbkeit  zurüd^ge» 

ffibrt  zu  roerden."  flls  mindeftforderung  ftellt  dann  Remmele 
das  Programm  der  mannbeimer  Dolksftimme  auf:  »Der  Reli= 
gion  können  mir  nur  dadurcb  zu  Ceibe  geben,  da^  mir  die 
Religion  des  einzelnen  rubig  Religion  fein  laffen,  ibm  aber 
IDiffenfcbaft  beibringen.  Die  rOiffenfcbaft  ift  das  befte  mittel 
gegen  f^ircbe  und  Religion.  Rlcbtige  €rziebung  befeitigt  jede 

Religion.«  (778  ff.) 
Zur  Cbarakteriftik  der  ganzen  Deutralitätsfrage  darf  nicbt 

unermäbnt  bleiben,  da^  niarx,  deffen  rOeltanfcbauung  der 
Partei  In  diefer  Sacbe  zur  Rid)tfd)nur  diente,  diefe  neutralität 
felbft  nld)t  mollte.  In  einem  nacb  feinem  Tode  durd)  Indiskre» 
tion  neröffentlicbten  Briefe  tadelte  er  beftig  am  Gotbaer  Pro- 

gramm, da$  diefes  nicbt  offen  fid)  zu  dem  Beftreben  bekannt  babe, 
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„die  Gerolffcn  der  Arbeiter  Don  dem  religlöfen  SpuA  zu 

befreien". 
Und  Frledrld)  engels  fd)rieb:  »Der  ntbelsmus  ift  fo  zlem= 

Ild)  felbDerftändlld)  bei  den  europäifcben  Hrbelterpartelen.  Don 
<!er  großen  rfiebrzabl  der  deutfcben  rozialdemokratlfd)en  Br» 
beiter  hann  man  fogar  fagen,  da^  der  ptbelsmus  fld)  fd)on 
überlebt  bat.  Dies  rein  negatloe  lüort  bat  auf  fie  keine  pn- 
lücndung  mebr,  Indem  fle  nicbt  mebr  in  einem  tbeoretifcben, 
fondern  nur  mebr  in  einem  praktifcben  Gegenfat}  zum  Gottes- 

glauben fteben;  fie  find  mit  Gott  einfacb  fertig.  Sie 
denken  und  leben  In  der  rolrklicben  rOelt  und  find  daber  fDa- 

terialiften.« 
Der  ältere  Oebknecbt  tagte:  „Die  Sozialdemokratie  ftebt 

auf  dem  Standpunkt  der  Jüiffenfcbaft,  die  mit  aller  Religion 
unoerträglicb  Ift.  pnderfeits  aber  mul^  fie  religiöfe  Toleranz 

üben."  lüoltmann,  der  diefe  Bu^erung  zitiert,  fagt,  die  For= 
derung,  Religion  als  Prioatfacbe  zu  erklären,  fei  in  erfter  CInle 

aus  agitatorifcben  RüAflcbten  in  das  Programm  der  Sozialde- 
mokraten aufgenommen  morden,  fluf  dem  Parteitag  in  5allf, 

lüo  man  die  neutralltät  aufgeben  mollte  mie  fcbon  1872  in 
fllainz,  trat  Dor  allem  Ciebknecbt,  auf  fpäteren  Parteitagen 
Dollmar  für  ßeibebaltung  der  neutralltät  ein. 

€6  macbt  der  miffenfcbaftlidben  f  olgericbtigkeit  des  erften 
fozialiftifcbenTbeoretikers  der  let3tzeit,  f^arl  ftautsky,  alleCbre, 
da^  er,  der  das  meifte  über  das  Problem  gefcbricben  bat,  flct) 
unummunden  zu  folgenden  zroei  Sät3en  bekennt: 

1.  €s  gibt  keine  Religion  obne  Glauben  an  einen  perfön- 
licben  Gott.  Das  oerfcbmommene  Gerede  Don  Religion  im 
melieren  Sinne,  in  roelcbem  aucb  der  Sozialismus  Religion 
märe,  Ift  miffenfcbaftllcb  und  praktifcb  oermerflicb. 

2.  Für  den  roirklld)  religlöfen  menfcben  kann  die  Religion 
niemals  Prioatfacbe  fein,  fondern  ift  diefelbe  ftetsdie  mlcbtlgfte 
gefellfcbaftlicbe  Bngelegenbeit. 

rOo  die  Religion  zur  Prioatfacbe  roird,  Ift  das  religiöfe 
Denken  bereits  im  Rückgang  begriffen.  (355.) 

So  lä^t  flcb  die  Stellung  des  rolffenfcbaftliien  Sozialismus 
zur  Religion  dabin  präzifieren:  Sozialismus  und  Religion  find 
unoereinbar.  Der  Fortfcbritt  des  Sozialismus  roird  oon  felbft 

zur  flufbebung  der  Religion  In  ieder  Form  fübren.  Um  aber 
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die  Partclpropaganda  namentlld)  in  hatbolifdjen  Gegenden 

nicbt  zu  ftörcn,  empfieblt  es  ficb,  die  Religion  nid)t  in  den  ein«» 
zelnen  Mitgliedern  zu  bekämpfen,  fondern  nur  jene  Partei- 
doktrin  zu  oerbrelten,  mit  deren  pnnabme  die  Religion  oon 
lelbft  eines  fieberen  Todes  fterben  roird. 

Da^  für  diefen  Tatbeftand  die  Formel  „Religion  ift  Prioat- 

lacbe"  ein  ebrlicber  und  genügender  Buödrud?  fei,  roird  beute 
kein  n)iffenfd)aftlicber  Dertreter  dee  Sozialismus  mebr  be=» 
|)aupten  können.  Daß  diefe  formet  nerfcbroinden  muB,  rcird 
man  jet3t,  roo  der  Sozialismus  auf  dem  Zenitb  feiner  fDacbt 
Itebt,  in  rein  rciffenfcbaftlicbem  Intereffe  erroarten  muffen. 

III.  Die  emigen  rDal)rI)eiten  des 
Qriftentumö  im  Cicl)te  der  fDarxiftifcben 

Gefd)id)t6auffaffung. 
1.  ürfprung  dee  Gottesglaubenö. 

niarx  und  €ngels  baben  nur  allgemeine  Ricbtlinien  ge- 
geben, roie  die  ̂ ntftebung  des  Gottesglaubens  nacb  fozia» 

liftifcber  Gefdjicbtsauffaffung  zu  erklären  fei.  Engels  bat  zu«^ 
näcbft  der  radikalen  Religionsroiffenfcbaft,  melcbe  bisber  nur 
Don  Perfonifikationen  natürlicber  fPäcbte  gefprod)en  batte,  den 
Jüeg  geroiefen,  daß  es  aucb  gefellfcbaftlicbe  rnäd)te  feien,  aus 
roelcben  die  Pbantafiegeftalten  der  Gottbeiten  beroorgegangen 
feien,  deren  fämtlicbepttribute  auf  elnerroeiteren  entroi*lungs=» 
ftufe  pfycbologifd)  folgericbtig  auf  einen  allmäcbtigen  Gott 
flbertragen  morden  feien,  der  felbft  nur  der  Reflex  des  abftrak» 
ten  menfcben  fei.  So  fei  der  H^onotbeismus  entftanden,  der 
gefcbicbtlicb  das  let)te  Produkt  dergrlecbifcben  Dulgärpbilofopbie 

^eroefen  fei.  mit  letjterem  Satj  roar  das  Problem  zurü*ge« 
Icboben,  allein  in  nicbt  eben  glfidiDcber  IDeife.  Denn  aucb  nad) 
der  radikalften  Quellenkritik  eines  lüellbaufen,  Dubm  ufro. 
mar  der  H^onotbeismus  im  ffrengften  Sinn  in  Ifrael  durcb  das 

tbeokratifcbe  Reicbsgefe^bucb,  das  Deuteronomium,  als  Grund» 
läge  der  allein  roabren  Religion  erklärt  -  mindeftens  zroei 
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Jabrbundcrtc  Dor  der  Geburt  Platos.  Und  nicbt  blo^  der  eng- 
llfcbe  n^arxlft  Beifort  Bax  lebnte  eine  pbleltung  der  Pbllofopble 

aus  ökonomifcben  ürfacben  gegen  ftautsKy  energlfd)  ab,  fon» 

dcrn  aud)  Stlllid)  („neue  Zelt"  XVI  580  ff.)  und  der  Zürld)er 
Prioatdozent  eieutberopul  (n)irtfd)aft  und  Pbllofopble), 
n)eld)e  aud)  die  Pbllofopble  als  pfycblfd)  Interpretierten  nu5= 
dru*  elneö  gerolffen  materiellen  Zuftandes  der  Gefellfd)aft  und 

die  pbilofopbifcbe  IDeltanfcbauung  als  Spiegelbild  der  ökono- 
mifd)en  Tecbnlk  eines  Dolkes  erroelfen  roollten,  harnen  be» 
zügllcb  der  Gottesldee  über  nage  pllgemelnbelten  nld)t  binauö. 
Debalb  kebrte  Cütgenau  In  feiner  oom  Sozialismus  freudig 

begrüßten  Scbrlft  »Datürllcbe  und  fozlale  Religion"  zum  reli- 
giöfen  monotbeismus  zurü*  und  fucbte  dcffen  entftebung 
nad)  marxlftlfd)er  fDetbode  zu  erklären.  Cütgenau  fprld)t  flcb 

über  die  entftebung  des  Gottesglaubens  alfo  aus:  „Die  be» 
deutfamfte  Deränderung  in  der  menfdt)lid)en  Gefellfiaft  und 

in  der  Religion  rourde  durd)  das  aufkommen  der  Waren- 
produktion und  des  rOarenbandels  berolrkt.  —  Zuerft 

mad)te  üe  ficb  Derbältnismä^lg  lelfe  in  einigen  Zügen,  die  der 
böcbfte  Gott  annimmt,  bemerkbar   Die  lüare  ift  ein  tbeo= 
gones  (götterbildendes)  Clement   Die  rOare  ift  in  unterer 
Produktion  das  gro^e  Gebeimnis.  Ibr  fd)relbt  marx  treffend 
einen  Fetlfd)d)arakter  zu.  lüie  der  Fetifcbanbeter  feinem  Fetlfcb 

eigenfcbaften  andlcbtet,  die  nid)t  in  feiner  natürlicben  Defcbaf« 
fenbelt  begründet  find,  fo  macbt  es  das  naioe  Denken  mit  der 
rOare.  es  fd)reibt  Ibr  als  finnlicbem  Gegenftande  überflnnlicbe 
eigenfd)aften  zu.  FDeil  es  die  Produktion  der  5errfd)aft  der 
Produzenten  entriffen  fiebt,  legt  es  den  Produkten  und  ibren 

Bezlebungen  eigcnfd)aften  bei,  die  tatfäd)lid}  nur  die  eigen- 
fcbaften der  Produzenten  und  Ibrer  gegenfeitlgen  Bezlebungen 

find.  Der  FDert  erfcbeint  als  eine  den  Produkten  myftlfd)  an- 
baftende  eigenfcbaft,  an  der  fle  fid)  erkennen  und  oermöge 
deren  fie  gebelmniSDoll  miteinander  oerkebren,  mäbrend  er 
In  roirkllcbkeit  das  Produkt  menfd)lid)er  Arbeit  ift.  Die  den 

menfd)en  über  den  f^opf  geroacbfenen  gefellfd)aftlid)en  Der- 
bältnlffe  nötigen  zu  der  pnnabme  Don  mäcbten,  die  uns  fd)ein- 
bar  mit  derfelben  naturnotroendlgkelt  beberrfcben  role  die 
naturmäd)te.  Die  Attribute  diefer  mäd)te  merden  fd)lieMict) 

Im  monotbeismus  auf  einen  Gott  übertragen.  Das  Unbegrlf- 
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fene  in  den  gefelUd)aftlI(I)cn  Derbältniflcn  bildet  das  tbeogo» 
nifcbe  eiement  in  der  fozialen  Religion.  Daft  er  diefe  fd)eino 
bar  ibm  felbftändig  gegenüber  und  über  ibm  ftebenden  gefell= 
fd)aftlicben  JTläcbte  felbft  produziert  bat,  abnt  der  religiöfe 
nienfcb  nid)t . . .  Obne  bOrgerlicbe  Gefellfcbaft  keine  cbriftlicbe 
monotbeiftifcbe  Religion.  Die  roare  bat  tbeogonifcbe  f^raft. 
Die  rOarenproduktion  beftimmt  den  Cbarakter  der  dieler  epocbe 
eigentümlicben  Religion.  Diefe  €pod)e  dauert  aber  )et3t  nod) 
fort  und  die  Gefet3e  der  rOarenproduktion  beberrfd)en  uns  nod) 
jetjt;  fie  find  gerade  in  der  kapitaliftifcben  Produktionsmeife 
am  mäcbtigften  in  FDirkfamkeit  getreten.  €5  bci^t  nod)  immer: 

Der  menfd)  denkt  und  Gott  —  d.  b-  die  fremdberrfcbaft  der 

kapitaliftifcben  Produktionsmeife  —  lenkt  (engelö).  Der  Saö, 
da§  das  ßapital  der  Gott  der  bürgerlicben  Gefellfcbaft  fei,  ift 
alfo  aucb  in  einem  roeniger  bildlicben  und  Diel  eigentlicberen 

Sinne  rid)tig  als  er  gemöbnlid)  aufgefaßt  ml rd."  (108, 116, 
121).  Diefe  Berufung  auf  Engels  bat  folgenden  Sinn:  Gott 

ift  nur  der  „bandlid)e  pusdrud^"  für  den  Inbegriff  der  non  der 
bürgerlicben  Gefellfcbaft  felbft  gefcbaffenen  ökonomifcben  Der= 
bältniffe,  der  Don  ibr  felbft  gefd)affenen  Produktionömittel, 
unter  deren  5errfcbaft  diefe  Gefellfd)aft  ftebt.  Die  bürgerlicbe 
Ökonomie  leucbte  zmar  in  den  urfäcblicben  Zufammenbang 
binein,  könne  aber  roeder  die  f^rifen,  nocb  den  Bankerott  oon 
f^apitaliften,  nod)  das  elend  der  Hrbeiter  befeitigen.  fllfo  muffe 
diefe  Gefellfcbaft  nocb  an  Gott,  d.  b.  an  eine  unbezmingbare 
macbt  glauben  (Dübring  343). 

Des  näberen  denkt  ficb  Cütgenau  im  Flnfcblu0  an  Beer 

(„neue  Zeit«  XI,  1,444  ff.)  die  puöbildung  des  monotbeismus 
auf  ökonomifcber  Grundlage  alfo:  Durcb  die  Berübrung  Ifraels 

mit  den  Pböniziern  kam  es  zum  Übergang  Dom  f^ollektio»  zum 
Prioateigentum,  oon  der  natural«  zur  Geldmirtfcbaft.  €6  kam 
zur  f^apitalbildung,  zu  f^laffengegenfät3en,  zur  Unterdrü*ung 
der  prm^n.  Da  traten  die  Propbeten  für  das  elende  Dolk  auf 
und  Derkündeten  Gottes  Zorn  über  die  Selbftfucbt  der  Bent3ena 
den.  f^urz  Dor  dem  Exil  fab  Heb  die  Hriftokratie  des  Befißes 
gezmungen,  den  Befit3lofen  f^onzeffionen  zu  macben,  und  diefe 
fionzeffionen  bilden  den  Inbalt  des  Deuteronomiums.  Bber 

C6  roar  zu  fpät.  Die  unter  Berufung  auf  )abDC  erbobenen  For- 
derungen zum  Scbut}  der  Bedrängten  konnten  in  der  mirk- 
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nd)cn  rOelt  der  ökonomifct)en  Dorgänge  nfcf)t  mcbr  durcbgcfcljt 
roerden  und  bcfa^en  nur  nod)  Idealiftifcbc  rellgiöfe  Geltung. 
Das  Ergebnis  des  ßlaflenkampfes  erhielt  nun  feinen  Ausgang 
in  der  Flu^ern)eltlid)kelt  Gottes  (Cütgenau  154  ff.).  HIö  au^er 
der  lüelt  ftebend  rourde  Gott  nunmebr  aucb  zum  Sd)öpfer  der 
IT)elt(156). 

Had)  diefer  fluffaffung  rcäre  alfo  die  böcbfte  Busgeftaltung 
derGottesidee  eine  Folge  der  lliederlage  des  Urkommunismus. 
Die  Unfäbigkeit  des  nationalgottesjaboe,  den  Flnforderungen 
zu  genfigen,  die  feine  Propbeten  und  die  deuteronomifdje  De» 
roegung  im  Damen  der  firmen  und  elenden  an  ibn  rid)teten, 
bätte  das  Ergebnis  bemirkt,  da^  feine  öl^onomifcben  Gebote, 
deren  Crfüllung  er  nicbt  durd)fet3en  konnte,  als  fittlid)e  Gebote 
erklärt  und  dem  freien  menfd)llcben  ermeffen  anbeimgcgeben 
murden,  mäbrend  er  felbft  dem  Sd)auplat3  feiner  Diederlage 
entrüAt  und  in  der  Tranfcendenz  mit  einem  ganz  unoerdienten 
nimbus  umkleidet  murde.  Blfo  erft  das  Fiasko  der  deutero« 
nomifdjenGefe^gebung  babe  den  Dolksgott  jabne  ins  )enfeit& 
Dermiefen  und  ibn  dort  zum  Range  des  unioerfaliftifcben 
Gottes  aoancieren  laffen. 

f^önnteman  nod)  gründlicber  jeder  Religion  die 
Cebensrourzel  abfcbneiden  als  diefe  fozialiftifd)e 
Gefcbi  cbts  auf faffung  es  tun  möd)te,  deren  mübfe liger 
Apparat  zufd)andenn)irdandermajeftätifcbenGeiftesc 
kraft  des  erften  Derfes  der  Bibel:  „Im  Flnfange  fcbuf 

Gott  5inimel  und  erde."  es  oerlobnt  nd)nid)t,  roeiterdar«» 
zulegen,  roie  nacb  fozialiftifcber  Fluffaffung  dermonotbeismus 
durd)  feinen  Übergang  ins  Cbriftentum  abermals  fid)  radikal 
Deränderte,  roie  angeblid)  das  Cbriftentum  felbft  feinen  Cba- 
rakter,  entfprecbend  der  in  der  bürgerlicben  Gefellfd)aft  gelten- 

den eigentums=  und  Bneignungsarten  änderte  und  die  reli- 
giöfe  Sanktionierung  diefes  gefellfd)aftlid)en  Zuftandes  roider- 
fpiegelte,  und  roie  auf  diefe  IDeife  der  cbriftlidt)e  Gott  feine 
let}te  Grundlage  Im  Prinateigentum  erbielt,  fo  da^  alfo  der 
urfprönglld)e  Gott  der  Unterdrückten  in  fein  Gegenteil,  in  den 
göttlicben  Sd)ut3berrn  des  f^apitals  fid)  oerroandelte. 

f^autsky  bat  auf  Grund  der  Religionsforfcbung  der  let3» 
ten  )abrzebnte  oor  einigen  jabren  eine  Reolfion  feines  eigenen 
und  des  marxiftifd)en  Standpunktes  norgenommen,  aber  in 

46 



der  rOcife,  daS  dadurch)  nac!)  feinen  eigenen  Jüorten  die  ein» 
beltlicl)keit  und  Gefcbloffenbeit  der  tbeoretifdjen  Grundlage  de& 
Sozialismus  oerftärkt  roird.  Dies  kann  nad)  dem  blsber  Ge«» 
fagten  nur  bedeuten,  da0  der  Standpunkt,  roenn  es  möglld) 

rcäre,  nod)  rellgionsfelndlicber  gemorden  ift.  ßel  der  Zäbig« 
kelt  rellglöfer  Hebelblldungen  fei  es  unmöglid),  die  jemelllgen 

Dorftellungen  elnerZeltausden  jerceillgen  ökonomlfd)en  Der= 
bältniffen  allein  abzuleiten  obne  Rüd^ficbt  auf  norbergegangene 

Dorftellungen,  deren  formen  durd)  oeränderte  Cebensoerbält« 
nlffe  nur  modifiziert,  nlcbt  befeltlgt  rcürden.  Die  (Kenntnis  des 

gefellfd)aftllcben  Gefamtprozeffes  In  feiner  ganzen  gefcbld)t« 
lieben  Breite  fei  zur  Erklärung  einer  rellglöfen  Zeltnorftellung 

notroendlg.  marx  und  engeis  bätten  die  gefellfcbaftlldbe  ent« 
rclcklungsrelcbe  zu  kurz  angefet3t,  aucb  dann  nod),  als  fie  an 
der  5and  des  beute  überbolten  rOerkes  Don  JDorgan  bis  zu 
den  mlrkUcben  Bnfängen  der  Religion  blnaufzuftelgen  fud)ten: 
„es  find  allerdings  erlebnlffe  befonderer  Brt,  die  im  roilden 
zuerft  das  Bild  göttlicber  rOefen  erweckten,  nämlld)  die  er» 
lebnlffe  des  Traumes.  Dlefe  gelten  dem  fDllden  ebenfo  als 
roirkllcb,  als  erfabrungen,  rcle  die  des  macben  menfcben.  er 
fügt  die  einen  ebenfo  mie  die  andern  feinem  FDeltbilde  ein. 
Dabei  zeigen  Ibm  jedod)  feine  Beobacbtungen,  da§  die  FDelt 
des  Traumes  eine  andere  ift  als  die  des  roadjens.  Bus  der 
crfteren  rolrd  allmäblicb  eine  roelt  des  )enfelts   Damit 
find  bereits  alle  eiemente  des  Gottesglaubens  und  der  Religion 
gegeben   Sooiele  Handlungen  aucb  die  Religionen  feit 

jener  Pbafe  durd)gemacbt  baben  mögen,  der  primltioe  Seelen« 
glaube  ift  die  Grundlage  aller,  aucb  der  böcbftentmid^elten  ge= 
blieben.  Selbft  durcb  die  erbabenfte  GottesDorftellung  bildet 
Immer  nocb  das  Traumbild  des  roilden  bindurcb.  fDenn  flri« 
ftoteles  fagt,  der  menfcb  forme  die  Götter  nacb  feinem  Bilde, 
und  menn  man  feitdem  den  Sprucb  der  Bibel  dabin  umge« 
kebrt  bat,  da^  man  fagte,  der  fHenfcb  babe  Gott  nacb  feinem 
ebenblld  gefcbaffen,  fo  mird  man  beffer  tagen  können,  er  babe 
Gott  nad)  feinem  Traumbild  geformt,  ebenfo  unkörperlld),, 
ebenfo  fd)attenbaft,  ebenfo  unfaßbar  und  dabei  ebenfo  menlg 
an  Zelt,  Raum  und  Coglk  gebunden,  pber  frellicb  aud)  ebenfa 
roie  das  Traumbild  bedingt  durd)  die  Derbältniffe,  das  IDlffen, 
Bedürfen  und  Sebnen  des  n)ad)en,  des  tätigen  menfcben.  ein 
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Traumbild,  an  deffen  Fortbildung  Diele  der  f(t)arfnnnigften 
Denher  aller  Zeiten  roeltergearbeltet  baben,  obnezu  oermögen, 
C6  aud)  nur  um  ein  )ota  faßbarer  zu  macben.  Denn  alle  er= 
Kenntnis  kommt  nur  au6  der  €rfabrung  und  alle  €rkenntniö 
Gottes  in  let3ter  Cinie  aus  den  erfabrungen  der  Träum- 

menden".  (neue  Zeit  XXXII.  1  188). 
ScblieBlid)  möge  aucb  bier  Diet)gen  zu  fDort  kommen,  der 

Im  ftolzen  Pbilofopbenmantel  dem  Proletariat  oerbeblt,  da^ 
feine  Pbilofopbie  ein  flbfud  aus  pugufteComte  Ift:  „Die  gött= 
lieben  eigenfd)aften  rcaren  ebenfo  oergänglid)  roie  die  Götter 
und  role  die  Zeit,  roelcbe  nun  fdjon  fo  lange  nacb  dem  roabren 
Gott  fucbt,  bis  fld)  fcblie^licb  die  erkenntnis  aufdrängt,  da^ 
foroobl  die  Dinge  role  die  menfcben  alle  gleicb  bod)  erbaben, 
gleld)  Dollkommen  und  göttlld)  find  ...  Die  menfd)belt  ift  es, 
die  das  bÖd)fte  FDefen  göttlid)er  Dollkommenbelt  leibbaftlg 
darfteilt . . .  Gott,  das  ift  der  Inbalt  der  Religion,  bat  alfo  keinen 
bleibenden  und  eroigen,  fondern  einen  neränderlldjen  zeitlicben 
Cbarakter ...  In  unferer  Zeit  find  rOeiber  und  Bauern  faft  die 

einzigen  treuen  pnbänger  des  Glaubens.  FDeil  nur  nacb  und 
nad)  dem  menfcben  die  rOelt  oerftändllcb  rolrd,  oergöttert  er 
das  mannigfaltigfte,  beute  die  Sonne  und  morgen  den  mond, 
bald  den  5und  role  die  Perfer,  bald  die  ftatje  roie  dle^gyptler. 
Scblie^licb  aber  mu^  roobl  die  fozialdemokratifcbe  Erkenntnis 

reifen,  da^  nicbts  und  alles  göttlld)  ift.«  (26  f.) 
Und  roas  bler  die  fübrenden  Gelfter  des  Soziallsmus  in 

der  Tbeorie  ausgebrfitet,  bat  die  Agitation  in  geradezu  gräO» 
lieber  roeife  ausgemünzt.  Id)  erinnere  nur  an  das  Pampbiet 

Don  Jobn  fDoft  „Die  Gottespeft**,  roelcbes.  In  faft  alle  moder- 
nen Spracben  überfetjt,  erft  kürzlicb  nocbmals  unter  die  maffen 

geroorfen  rourde. 

2.  Urfprung  der  Unfterblid)kcit6idee. 

€ngels  erklärt  im  „feuerbacb"  (15  f.),  ausgebend  oon  der 
Grundfrage  der  neueren  Pbilofopbie,  dem  Dcrbältnis  Don 
Denken  und  Sein,  role  aus  den  Dielen  Göttern  auf  dem  FDege 
eines  naturgemäßen  Deftillationsprozeffes  die  Dorfteilung  des 
ausfcbließlidjen  Gottes  der  monotbelftifcben  Religionen  in  den 
ftöpfen  der  menfcben  entftanden  fei,  fo  auf  äbnlicbem  mege 
die  Idee  der  Unfterblicbkeit.  Traumerfd)elnungen  bracbten 
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<Jcn  naiDcn  mcnfd)en  auf  die  Dorftcllung  einer  den  fiörper 
oerlaffenden  Seele;  nici)t  das  religiöfe  Troftbedurfnie,  fondern 

die  auö  gleld)  allgemeiner  Defdt)ränktbeit  beroorroacbfende  Der- 
legenbelt,  roas  mit  der  einmal  angenommenen  Seele  nad)  dem 

Tode  des  f^örpers  anzufangen  fei,  fübrte  allgemein  zu  der  lang= 
roeiligen  Einbildung  oon  der  Unfterblid)keit,  die  Don  den 
Griecben  direkt  als  Unglück  empfunden  murde. 

Diefe  Buffaffung  Don  Engels  mar  menig  fllarxiftifcb  und 

erft  f^autökv  bat  es  unternommen,  diefelbe  im  parteipbilo» 
fopbifcben  Sinne  auszubauen.  Derfelbe  riebt  in  der  Gefcbicbte 
des  klafnfd)en  nitertums  überbaupt  nicbtö  anderes  als  die 
Derdrängung  des  f^ommunlsmus  durd)  das  Prlnateigentum. 
Im  f^ommunismus  lebte  der  menfd)  ganz  der  Dolksgemein» 

Tcbaft,  für  die  er  aucb  die  Einzelexiftenz  freudig  opferte.  tU'it 
der  Deränderten  Befit3ordnung  entftand  der  Indioidualismus, 

Tüelcber  Tode6febnfud)t  und  zugleid)  Todesfurdjt  erzeugte,  in= 
dem  er  das  ini  €xiftenzkampf  enttäufct)te  Indioiduum  nad)  den 
Pforten  der  eroigkeit  auszufcbauen  lebrte.  lüeil  mit  dem 
Scbminden  des  ökonomifd)en  Gefamtintereffes  die  Freude  am 
Fortleben  im  Dolke  felbft  üerfiegte,  fd)ufen  die  ftoifd)e  und 
platonifcbe  Pbilofopbie  ein  )enfeits,  dem  erft  das  Cbriftentum 
kräftige  Farben  geben  konnte,  fo  da^  die  pbilofopbifcbe  roelt» 
entfagung,  meld)e  unmittelbar  aus  dem  f^laffenkampfe  erroucbs, 
zur  neuen,  die  maffen  binrei^enden  rOeltreligion  roerden 
konnte,  (neue  Zeit  III,  11,  487  ff.) 

Den  gleicben  Gedankengang  bält  fiautsky  aucb  für  die 
Gegenroart  feft,  n)0  im  Spiritismus  ein  moderner  Geifterglaube 
ficb  entn)i*elt  babe,  der  nacb  dem  )enfeits  ficb  febne:  „Flllen 
jenen,  die  nicbt  das  fefte  Dertrauen  baben,  es  merde  dem  Pro« 
letariat  gelingen,  aus  diefer  Götterdämmerung  eine  neue 
böbere  Gefellfcbaftsordnung  zu  oerroirklicben,  bleibt  kaum 
nocb  etroas  anderes  übrig  als  die  Sebnfucbt  nacb  einem  befferen 
Jenfeits.  Fiber  das  fozialiftifcbe  Proletariat  ift  gegen  folcbes 
Sebnen  gefeit  durcb  das  Gefübl  der  f^raft,  das  es  aus  feiner 
Solidarität  fcböpft,  und  durd)  die  ZuDerficbt,  die  es  feinem 

fozialiftifcben  Ideal  entgegenbringt.  Sein  etbifcber  und  poli» 
tifcber  Idealismus  entbebt  es  der  notroendigkeit,  nacb  religiöfem 
Troft  zu  ftreben.  €s  bat  keinen  Grund,  der  Buflöfung  der 
Keligion  durcb  die  lüiffenfcbaft  entgegenzuroirken,  und  nocb 

ftitfl,  Sozlalismuö  und  Religion.  * 
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roeniger  einen  Grund,  In  der  Sdjöpfung  einer  neuen  Religion 

feine  biftorifct)e  Aufgabe  zu  erbllcfien.«  (Deue  Zelt,  XXXII  1^ 
359  f.) 

3.  Urfprung  des  Sittcngefetjes. 

nirgends  roettelfern  die  foziallftlfd)en  Tbeoretikerfo  leiden» 
fcbaftlid)  miteinander  rcle  in  der  Behauptung,  da§  es  heine 
eroigen  Sittennorlcbriften  gebe.  5atte  f^ant,  nachdem  er  die 
tl)eoretifd)en  Stüt}en  des  Gottesglaubens  nledcrgerlffen,  noc!> 
Dor  2  Dingen  fid)  beroundernd  gebeugt,  Dor  den  unentroegten 
ßabnen  der  Sterne  und  nor  dem  eroigen  Gefet3e  des  Gerolffens 
In  der  eigenen  Bruft,  fo  rourde  €ngel6  nicbt  müde  zu  betonen, 
da^  5egel6  DialektiK,  die  relffte  Frud!)t  der  modernen  Ge= 
dankenberoegung,  den  eroigen  Unterfd)ied  zroild)en  Gut  und 
BÖ6  aufbebe.  In  hraffefter  Form  fpricbt  dies  Bebe!  aus:  „FDIe 

jede  foziale  entrolcklungsftufe  Ibre  eigenen  ProduKtlon6be= 
dingungen  bat,  fo  bat  aud)  jede  ibren  iDoralhodex,  der  nur 
das  Spiegelbild  ibres  Sozialzuftandes  Ift.  Sittlid)  ift, 
roas  Sitte  ift,  und  Sitte  ift  roieder  nur,  roas  dem  innerften 

rOefen  d.  b.  den  (ökonomifcben)  Bedürfniffen  einer  beftimm= 

ten  Periode  entfprid)^*  (Die  Frau,  10.  Flufl.  14).  Und  Bebet 
beroelft  dies  durcb  fDorgan  und  andere  zroeifelbafte  5lftorl= 
ker,  roeld)e  €ntroi*lung5ftufen  kennen,  auf  denen  Promis» 
kuität  des  Sexualoerkebrs  obne  jede  Grenze  berrfd)t,  aucb  der 
Söbne  gegenüber  der  eigenen    mutter.   Die  Gründung  der 
prlmitlDften  Form  der  Familie  batte  nad)  Bebel  ibren  flnla^ 
in  dem  Bedürfnis  nad)  neuen  Diebroelden  und  In  den  €r= 

fabrungen  der  Tierzucbt,  roeld)e  den  rnenfd)en  trüber  geläu= 
Hg  roar  als  anderes,  da  fd)on  )akob  feinen  Sd)rolegerDater 
Caban  über  das  Obr  zu  bauen  oerftand,  indem  er  für  die  Ge«» 
burt  fle^iger  Cämmer  und  Ziegen,  die  Ibm  zufielen,  zu  forgen 
rou^te.   mit  diefer  etroas  robuften  prt,  die  Sittlld)keit  aus 

ökonomlfd)en   Grundlagen   abzuleiten,    roaren  die   rolffen= 
fd)aftllcben  Fübrer  des  Soziallsmus  nld)t  elnoerftandcn.  Fiber 
das  Prinzip  Bebeis  Ift  Dom  Soziallsmus  untrennbar.  Cngels 
erklärt  mit  aller  f^larbelt:  „Die  rnenfd)en  fd)öpfen,  bcroufjt 
oder  unberouf)t,  Ibre  flttlld)en  nnfd)auungen  In  let3ter  inftanz 
aus  den  praktifcben  Derbältnlffen,  In  denen  Ibre  filaffenlage 
begründet  Ift,  aus  den  ökonomlf(l)en  Derbältnlffen,  In 
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denen  fle  produzieren  und  austaufcben   Don  dem 
Bugenbli*  an,  roo  dasPrinatelgentum  an  ben)egUd)enSad)en 

fid)  entn)i*elt  batte,  mu^te  allen  Gefellfcbaften,  rco  dies  Prinat« 
eigentum  galt,  das  moralgebot  gemeinfam  fein:  Du  follft 
nld)t  fteblen!  FDird  dies  Gebot  dadurd)  zum  eroigen  nioral= 
gebot?  ßeinesroegs.  In  einer  Gefellfd)aft,  roo  die  rnotine  zum 
Steblen  befeitigt  find,  roo  alfo  auf  die  Dauer  böd)ften6  nod) 
Don  Geifteskranken  geftoblen  roerden  kann,  roie  roürde  da 
der  moralprediger  ausgelacbt  roerden,  der  feierlid)  die  eroige 
rüabrbeit  proklamieren  roollte:  Du  follft  nicbt  fteblen!  fDir 
roeifen  demnacb  eine  jede  Zumutung  zurück,  uns  irgendroelcbe 

moraldogmatik  als  eroiges,  endgiltiges,  fernerbin  unroandel= 
bares  Sittengefe^  aufzudrängen  unter  dem  Dorroande,  aud) 
die  moralifcbe  rOelt  babe  ibre  bleibenden  Prinzipien,  die  über 
der  Gefcbicbte  und  den  Dölkeroerfdjiedenbeiten  ftebe.  fDir 

bebaupten  dagegen,  alle  bisberige  moraltbeorie  fei  das  €r= 
Zeugnis,  in  let3ter  Inftanz,  der  jedesmaligen  ökonomifcben  Ge« 
fellfd)aftslage.  Und  nun  ermeffe  m.an  die  Selbftüberbebung 

des  5errn  Dübring,  der  mitten  aus  der  alten  J^laffengefell= 
fcbaft  beraus  den  pnfprucb  mad)t,  am  Dorabend  einer  fozialen 
Reoolution  der  künftigen  Gefellfcbaft  eine  eroige,  Don  der  Zeit 

und  den  realen  Deränderungen  unabbängige  fHoral  aufzu^ 

zroingen."  (Dübring  89  f.) 
Dasfelbe  fagt  Diet}gen:  „Die  Sittlicbkeit  ift  ein  erfolg  der 

flttlicben  entroi*lung,  ein  J^ulturprodukt.  Sie  berubt  auf  der 
materiellen  Hotroendigkeit  des  gefellfcbaftlid)en  Cebens.  . . . 

roas  recbt  und  billig  ift,  bangt  non  Umftänden  ab.  Das  ma^» 
gebendfte  dabei  find  die  zeitlicben  Produktionsoerbältniffe.  Die 

Deränderlid)e  prt,  roie  man  Deckung  für  die  pbyfifcben  Bedürf« 
niffe  fcbafft,  die  Deränderte  Hationalökonomie  ändert  die  Sti= 
pulationen  der  Hloral,  der  Sitte,  des  Recbtes.  fUenfcben,  die 
über  nad)t  reicb  roerden  und  mafcbinenbäAerei  betreiben, 
baben  ein  anderes  Sittengefet3  als  folcbe,  die  nocb  das  ßrot 
kümmernd)  im  Scbroeiße  des  pngeficbtes  kneten   FDie  in 
der  Türkei  kauft  man  ficb  der  f  rauen  fo  Diel  man  Geld  bat. 
Dielroeiberei  und  maitreffenroirtfcbaft  roerden  Sitte,  find  ein 
nttlicbes  Faktum.  Und  in  der  Tat  und  in  der  rDabrbeit  ift  die 
freie  Oebe  nicbt  minder  fittlicb  als  die  cbriftlicbe  ßefcbränkung 
auf  ein  einziges  ebegefponft   für  uns  Sozialiften  beftebt 

4» 
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die  menfc!)lld)c  €ntn)icftlung  in  der  n)ad)fenden  mad)t,  die 
Datur  dienftbar  zu  mad)en.  ßei  diefem  großen  Zroeche  find 
Religion,  f^unft,  rDlffenfd)aft  und  fDoral  einfad)e  handlanger. 
Der  foziale  Zufammenbang  ändert  die  Gebote  der  Sittlid)keit . . . 
Gerade  fo  eroig  und  dod)  fo  Deränderlid)  role  das  FDerhzeug, 
fo  beftändig  und  dod)  eroig  unbeftändig  ift  die  Sittlicbkeit.  Ift 
Diellelcbt  fo  ein  altes  mefler  aus  der  Steinzeit  aud)  beute  nod) 
dn  melier?  Hllerdings  ein  antiquarlfd)e5;  aber  ein  ed)tes, 
roabres  rPeffer  ift  es  nld)t.  Sold)e5  mu^  Don  gutem  StabI, 
moderner  Form  und  ecbtem  Griff  fein  ...  Die  religiöfe  rDabr= 

beit  ift  eine  ideale  Pbantafterei.**  (56  ff.) 
Cütgenau  fud)t  diefe  fozlallftifd)e  puffaffung  der  Sittlid)= 

keit  fogar  fprad)roiffenfcbaftlicb  zu  begründen:  „Der  pusdrud^ 

für  ,Zablen  muffen*  rolrd  zur  Bezelcbnung  für  jedes  moralifd)e 
fDüffen.  Denn  das  Zablen  muffen  ift  die  Grundlage  der  moral 

In  einer  roarenerzeugenden  Gefellfd)aft.  fiad)  der  gefd)id)t6- 
materialiftifcben  puffaffung  find  die  fittlid)en  Begriffe  gleid)  den 
recbtlicben,  rellgiöfen  aus  den  natürlid)en  und  ökonomifcben 

Produktions»  und  Bustaufcbbedingungen  der  menfcben  er- 

roacbfen."  (225.) 
Dorfid)tiger  formuliert  f^autsky  den  fozialiftifcbcn  Stand- 

punkt in  feiner  Sd)rift:  „€tbik  und  materialiftifd)e  Gefd)id)ts= 

auffaffung."  (8.  Taufend.  1913.)  er  fagt  bier:  „Die  fittlicben 
normen  ändern  fid)  mit  der  Gefellfcbaft,  jedocb  nicbt  ununter- 
brod)en,  nid)t  in  der  gleicben  FDeife  und  dem  glelcben  fPa^e 

roie  die  gefellfcbaftlicben  Bedürfniffe.  Sind  fle  einmal  feftge= 
rourzelt,  dann  können  fie  lange  eine  felbftändige  Cxiftenz  füb= 
ren,  roäbrend  der  ted)nifd)e  Fortfd)ritt  und  damit  die  €ntroick" 
lung  der  Produktionsroeife,  die  ümroandlung  der  gefellfcbaft- 
lid)en  Bedürfniffe  fortfcbreitet.  Es  ift  mit  den  Sat)ungen  der 
moral,role  mit  dem  übrigen  ideologifcben  Überbau.  Er  kann  fld) 

Don  feiner  Grundlage  loslöfen  und  eine  Zeitlang  ein  felbftändl» 

gesDafeinfübren."  f^autskyerroäbnt  dann,  roie  die  Entdeckung 
diefer  Tatfacbe  alle  )ene  in  bellen  )ubel  Derfet3t  babe,  die  fld) 
der  macbt  des  rnarxfd)en  Gedankens  nid)t  entzleben  können 

und  denen  dod)  die  f^onfequenzen  der  ökonomifd)en  Entroick- 

lung  böcbft  unangenebm  feien,  die  nad)  rxant'fd)en  fDanieren 
den  Gelft  in  die  Entroidtlung  des  gefellfd)aftlid)en  Organismus 
einfd)muggeln  möd)ten.  f^autsky  deckt  die  Inkonfequenz  diefer 
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bürgerllcben  Idealiften  auf,  denen  in  etma  aucl)  die  engllfcben 
niarxiften  Beifort  Bax  und  5vndman  beizuzäblen  fein  dürften, 
mit  denen  f^autsky  beftige  Kämpfe  au6zufed)ten  batte.  er  fagt, 
die  moral  rcirke  auf  daö  gefellf(baftnd)e  Ceben  fördernd  zurüd?, 
aber  nur  folange,  als  fle  non  diefem  abbänglg  bleibe,  als  Tie 
den  gefellfcbaftlicben  Bedürfniffen  entfpricbt,  die  fie  erzeugen. 
Sobald  die  morallfd)en  Sat3ungen  fid)  nerfelbftandlgen,  boren 
fie  auf,  ein  eiement  des  gefellfd)aftlicben  portfcbrlttes  zu  fein, 
Derknöcbern  fle  und  rocrden  ein  5indernl6  des  fortfcbrlttes. 

IDaö  beim  Tiere  unmöglicb  fei,  trete  In  der  menfd)Hcben  Gefell« 
fcbaft  ein,  da^  die  moral  aus  einem  unentbebrlid)en  fozialen 
Bindeglied  ein  fHittel  unerträglid^er  €lnfd)nürung  merde.  Dur 
rcas  der  fDcnfcb  mit  dem  Tiere  gemeinfam  babe,  die  fozialen 
Triebe,  fei  das  oerbältniömäOlg  Dauerbaftefte  in  der  rnoral. 
rOas  aber  fpeziflfd)  menfcblid)  an  Ibr  fei,  die  fittllcben  normen, 
fei  ftetem  rDed)fel  untermorfen.  So  fd)eut  flcb  denn  f^autsky 
nicbt  Dor  dem  nu6fprud)e:  DIefelbe  fittllcbe  erfd)elnung,  etroa 
freier  gefcblecbtlid)er  Derkebr  oder  Glelcbgültigkeit  gegen  das 
eigentum  kann  in  dem  einen  Fall  das  Produkt  flttlid)er  Fäulnis 
fein,  nämlld)  in  einer  Gefellfdjaft,  n)eld)e  die  ftrengfte  einebe 

und  die  größte  öeiligkeit  des  €igentums  als  notroendig  aner= 
kennt;  fie  kann  in  einem  anderen  Fall  das  bocbfittllcbe  Produkt 
eines  febr  gefunden  gefellfcbaftlicben  Organismus  fein,  deffen 
Bedürfniffe  roeder  das  fefte  PrlDateigentum  an  einer  Frau  nocb 
das  an  beftimmten  Produktionsmitteln  erbeifd)en.  Der  macb« 

fende  fDIderfprud),  fo  fügt  f^autsky  bei,  zroifcben  den  med)» 
feinden,  gefellfcbaftlicben  Bedingungen  und  der  ftagnierenden 

nioral  fübrt  bei  den  konferoatlDen  l^laffen  zu  fteigender  Un« 
nttlicbkelt,  bei  den  aufftelgenden  l^laffen  zu  etblfd)em  Idealis« 
mus.  In  fd)n)ärmerifcben  Farben  zeicbnet  l^autsky  das  etbifcbe 
Idealais  Triebkraftdes  f^laffenkampfes.  Hus  bimmlifcben  5öben 
Tüerde  die  Sittlicbkeit  durcb  den  Sozialismus  auf  die  erde  berab« 
gezogen  und  in  ibrem  tierifcben  Urfprung  entbüllt.  Das  fittllcbe 
Ideal  entfacbe  ein  beides  Derlangen,  den  unterdrü*ten  f^laffen 
zu  belfen.  Bber  die  foziallftifcbe  Gefcbicbtsfcbrelbung  babe  das 
fittllcbe  Ideal  als  ricbtunggebenden  Faktor  oöllig  depoffedlert 
und  babe  uns  gelebrt,  unfere  gefellfcbaftlicben  Ziele  aus  der 

€rkenntnis  der  materiellen  Bedingungen  abzuleiten.  Der  mif« 
fenfcbaftlicbe  Sozialismus  erroarte  die  kommende  entrolAlung, 
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nict)t  lülc  lüir  fle  erfebncn,  fondern  roie  fie  mit  Dotroendighelt 
kommen  muffe,  roell  die  Technik  fld)  fo  roeit  enm)ickelt  babe,  da^ 
Don  felbft  ein  Zuftand  l^ommcn  muffe,  in  roelcbem  der  Gegen- 
fat3  Don  Hrm  und  Rcid),  oon  lülffenden  und  Unmiffenden  auf» 

geboten  und  alle  not  und  Sebnfucbt  geftlllt  fei  —  das  Paradies. 

4.  Urfprung  des  Cbriftentumö. 
nirgends  zeigt  Picb  der  Don  €ngel6  fo  fcbarf  betonte  Zu» 

fammenbang  des  miffenfcbaftiicben  Sozialismus  mit  der  5egel= 
fcben  Dialel^tik  fo  deutlicb,  mie  in  der  Bbleitung  der  gro^artlg- 
ften  roeltgefcbicbtlicben  Erfcbeinung  des  Cbriftentums.  Die 
Citeratur,  n)eld)c  der  Sozialismus  bier  gefcbaffen,  Icbnt  flcb 
zielbemu^t  an  ienen  Sd)üler  l^^gflö  an,  roelcber  die  Gedanken 
der  Dialektik  am  rüdtfid)tslofeften  auf  das  Cbriftentum  ange» 
rcendet  batte,  an  Bruno  ßauer  (geftorben  1882).  Dieter 
Tbeologe  rourde  neben  feuerbad)  als  einer  der  Däter  des 

deutfcben  Sozialismus  nerberrlicbt,  obroobl  er  politifcb  konfer- 
DatiD  und  ein  glübender  Derebrer  BismarAs  mar.  pber  er 
batte  das  Derdienft,  zuerft  gezeigt  zu  baben,  mie  man  das 
Cbriftentum  obne  Cbriftus  entfteben  laffen  könne,  namentlicb 

in  feinem  rOerke  „Cbriftus  und  die  Cäfaren"  fucbte  er  das 
Cbriftentum  aus  dem  zroifdjen  5inimel  und  Crde  Dermitteln= 
den  Cäfarentum  und  Cbriftus  nur  als  eine  Pbantafiefcböpfung, 
als  oerkörpertes  Ideal  Senekas  zu  erklären.  Zeigte  Picb  Bauer 
nod)  darin  als  Sd)üler  5egels,  da^  er  das  Cbriftentum  aus  der 
Blüte  des  dialektifcben  Prozeffes  fid)  entroi*eln  lic5,  namentlicb 

aus  der  griecbifcb=römifcbcn  Pbilofopbie  als  dem  reifften  Ge- 
dankenprodukt der  klafnfdjen  rOelt,  fo  mar  das  nicbt  gelegen 

für  den  Sozialismus,  melcber  dasfelbe  aus  der  fytk  des  an- 
tiken Cebensprozeffes  ableiten  mollte.  pllein  in  doppelter 

Ricbtung  blieb  Bauer  für  die  fozialiftifd)c  Darfteilung  maß- 
gebend: er  zeigte,  mie  man  die  Gcfd)id)te  entmickeln  könne 

aus  der  reinen  Idee,  alfo  dialektifcb,  obne  auf  jene  beiden  Cr» 
forderniffe  Rückfld)t  zu  nebmen,  die  fonft  Don  der  biftorifcben 
rDlffenfd)aft  als  entfcbeidend  betracbtct  merden,  auf  Raum 

und  Zeit.  Bauer  nerlegte  nämlld)  die  Cntftebung  des  Cbriften- 
tums auf  eine  um  150  )abre  fpälere  Zeit  als  es  mirklicb  ent- 

ftanden  ift,  und  den  Sd)auplat3  diefer  Cntftebung  Don  )erufalem 
nacb  Rom. 
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Cet3tcre6  roar  für  den  Sozialismus  bcfonders  n)id)tig.  Denn 
Cumpenproletariat  und  SKlaoentum  follennad)  ibm  dieSd)ict)t 
5eb\ldet  baben,  aus  roeldjer  die  Quelle  des  Cbriftentums  Cidjt 
und  Cuft  fucbend  entfprungen  fei.  Cumpenproletariat  gab  es 
aber  nid)t  in  Paläftina,  jedod)  in  Rom.  Blfo  oerlegte  die 
fozialiftifcbe  Ge[d)id)t6fcbreibung  die  roiege  des  Cbriftentums 
nadj)  Rom.  Bebel  z.  B.  äufjert  ficb  prägnant  alfo:  „Die  fozialc 

Fäulnis  des  römifcbe%Reid)es  rcar  die  Düngerftätte,  auf  der 
das  Cbriftentum  emporrcucbem  mu^te.  Der  Cäfarismus  roar 

das  notwendige  Refultat  der  materiellen  Gegenfät}e  der  Ge- 
fellfcbaft;  das  Cbriftentum  mar  das  notmendige  Refultat  des 
M)  aus  diefen  materiellen  Gegenfät3en  ergebenden  geiftigen 

Zuftandes.«  (Gioffen21.) 
pucb  f^ au tsky  beftebt  darauf:  ,nid)t  ländlicbes,  fondem 

gro^ftädtifcbes  Cumpenproletariat  mar  für  das  Cbriftentum  in 
feinen  flnfängen  die  maßgebende  f^laffe.  Die  cbriftlid)e  ße» 

roegung  mar  in  ibren  Anfängen  eine  rein  gro^ftädtifdje.*  Der 
mitSklaoenblut  gedüngte  und  mitZukunftsboffnungen  befäte 
Boden  der  fDeltftadt  mar  der  pckerboden  des  Cbriftentums, 

deffen  Grundelement  .Cbrlftus"  nicbt  eine  Perfönlicbheit,  fon» 
dern  ein  aus  allen  FDlnkeln  des  in  Buflöfung  begriffenen  rOelt» 
reicbes  zufammengeflogenes  Ideal  mar.  „Die  Dermefung  des 
Gefellfd)aftskörpers  mar  eine  fo  bod)gradige,  da^  man  oon 
keinem  Sterblid)en,  und  mare  er  der  mädjtigfte  der  Cäfaren  ge- 
roefen,  erroarten  durfte,  es  könne  ibm  gelingen,  demfelben 

neues  Ceben  einzubaud)en.*  Desbalb  bätten  die  fanguinifcben 
€ntbufiaften  der  unterften  Sd)icbten  begonnen,  an  das  Jüunder 
zu  glauben  und  fcblie^licb  die  )dee  beroorzubrlngen,  „da^  ein 
Crlöfer  Dom  5immel  in  näcbfter  Zeit  kommen  merde,  um  ein 
beiTlicbes  Reicb  auf  Crden  zu  erricbten,  in  dem  es  keinen  f^rieg 
gibt  und  keine  flrmut,  in  dem  Freude,  Friede  und  ÖberfluB 
berrfcben  und  unendlicbe  Seligkeit.  Diefer  Crlöfer  mar  der 

Gefalbte  des  5errn  —  Cbriftus.*  (f^autsky,  Gefcbicbte  des 
Sozialismus  I,  1,  20  ff.) 

Döllig  gleicb  argumentiert  Cngels.  rDie  die  moderne 
prbelterberoegung  aller  Cänder  anfangs  aus  allerlei  anrücbigen 
dementen  ficb  rekrutierte,  die  in  der  roelt  ausgefplelt  batten, 

Degetarianer,  Haturärzte,  Impfgegner,  entgleifte  Prediger,  oer- 
iingluckte  Crfinder,  Querulanten,  unebrlidje  Betrüger  und  ebr» 
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Ild)e  narren,  fo  fei  es  Im  Urd)riftentum  aud)  geirefen:  ßummler, 
nbenteurer,  Sklaoen,  oerfdjuldete  Bauern:  einen  gemeinfamen 
rDeg  zur  Emanzipation  all  diefer  Elemente  gab  es  abfolut  nld)t; 
fo  blieb  für  die  Unterdrüchten  nur  ein  Jlusroeg,  den  das  Cbrl= 
ftentum  erfand,  Belobnung  Im  jenfelts.  (neue  Zeit  XIll,  1  ff.) 

Dlefe  Parteitbeorie  batte  Dor  allem  einen  groben  5ad^en: 
Das  maffenelend  des  römifd)en  Pauperismus  l^am  nicbt  im 

jabrbundert  Cbrifti,  fondern  am  Ende  d^  2.  )abrbunderts  zum 
Flusbrud),  namentlid)  Infolge  der  unglü*lld)en  Regierung 

marK  pureis  (161—180)  und  Infolge  non  Peft,  junger  und 
f^rleg.  mit  Bruno  Bauer  die  neuteftamentlid)e  Citeratur  fo  fpät 
anzufet3en,  l^onnten  die  roiffenfcbaftllcben  Sozialiften  dod)  nicbt 
mebr  roagen.  Zur  Zeit  Cbrifti  gab  es  in  Rom  Cumpenproletariat, 
aber  kein  maffenelend  im  Reld).  Die  in  Friedländers  Sitten» 
gefd)id)te  Roms  mitgeteilte  Infdjrift  oon  5aliharna^  feiert  den 
ftaifer  puguftus,  unter  deffen  Regierung  die  Geburt  Cbrifti  fiel, 
als  „5?lland  des  ganzen  menfd)engefcbled)te5;  In  Frieden  find 
Cand  und  meer,  die  Städte  blüben  In  eintrad)t  und  rOoblftand 

und  an  allen  Gütern  ift  Überfluß".  Hlexandrien  und  Flntiod)ien, 
näcbft  Rom  die  Zentren  des  meltreicbes,  blübten  nad)  mommfen 
nod)  Im  3.  )abrbundert  und  In  Hntiocbien,  einem  5auptzentrum 
aud)  der  cbriftlldjen  Bemegung,  konnte  nod)  im  Jabrc  260  ein 
perflfd)es  l^eer  die  Stadt  überrumpeln,  lüeil  alles  Im  Tbcater 
roar,  roas  nid)t  gerade  auf  maffenelend  fd)lle^en  lä^t,  aud) 

menn  nid)t  die  gleid)zeitigen  Sd)rlftftel!er  das  Gegenteil  be« 
zeugten.  Bucb  f^autshy  ficbt  ficb  gezroungen  zuzugefteben,  da^ 
das  maffenelend  Im  erften  )abrbundert  nod)  nld)t  den  f^obe« 
punkt  erreld)t  batte,  da^  aber  „die  Rid)tung  In  mand)en  Punk« 

tcn  klar  erkennbar  roar".  Das  genügt  aber  nid)t  zur  Buslöfung 
der  bebauptcten  FDirkung. 

rOas  fodann  den  Scbauplnt3  anlangt,  fo  könnte  nur  ein 
gelftig  Blinder  die  koftbarften  Urkunden  des  Urd)riftentums, 
die  eoangelien  und  namentlid)  die  berrlid)en  Gleicfenisreden 
)efu  Dom  gallläifd)en  Boden  und  oon  dem  Idyll  des  Sees 
Genefaretb,  mit  deffen  Reizen  fie  ganz  durd)tränkt  find, 
losreißen  und  fie  auf  gro^ftädtifd)en  Boden  Derfet}en,  oon  deffen 
Gepräge  fie  nid)t  die  lelfefte  Spur  an  fld)  tragen. 

Das  mi^llcbfte  an  der  foziallftlfd)en  Tbcorie  ift  aber  die 
Brt,  role  die  gelftigen  und  flttlld)en  Sd)ät3e  des  Cbriftentums, 
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au6  denen  alles  Gold  und  Silber  der  europälfc!)en  f^ultur  aus« 
geboben  roorden  ift,  aus  der  trüben  Quelle  materieller,  ökono« 
mifcber  Bedürfniffe,  abgeleitet  roerden.  einige  ßeifpiele  follen 

die  metbode  illuftrieren.  Da^  nicbt  die  gottmen[ci)lid)e  Perfön» 
lid)kelt  Cbrifti,  fondern  die  ökonomifd)en  Derbältniffe  der  Zelt 
jene  Deränderungen  im  menfd)lid)en  Gemütsleben  beroirkten, 
die  man  bisber  fälfd)lid)  dem  Cbriftentum  zugefdjrieben  babe, 
fud)t  der  Sozialismus  aus  der  damaligen  Produktionsmeife, 
die  durcb  Sklanen  betätigt  rourde,  zu  erklären,  mesbalb  die 
Sklaoerei  das  grundlegende f^ulturproblem  fürdiefozialiftifcbe 
rDiffenfd)aft  ift.  pls  in  Italien  der  Flckerbau  fid)  nicbt  mebr 

rentierte,  oerfiel  gegen  ende  der  Republik  die  Catifundienmirt« 
fcbaft.  Der  Übergang  zur  rOeiderolrtfcbaft  macbte  Diele  Tau^ 
fende  überflüffiger  Sklanen  frei.  Dadurcb  kam  in  die  Demo« 
kratie  ein  Clement,  roelcbes  in  dem  Hugenblid^e,  da  die  Grau« 
famkeit  der  Sklanenbalter  gegen  das  menfd)lid)enrbeitSDieb  den 
5öbepunkterreid)te,  ein  neues  fozialesGefübl  erregte,  das  man 
bisber  fälfcblid)  auf  das  f^onto  des  Cbriftentums  gefet3t  babe: 
das  Gefübl  der  Gleid)beit  und  Brüderlicbkeit  (f^autsky,  „Heue 

Zeit"  III,  12,  533).  ein  anderes  ökonomifcbes  motio  für  die 
entftebung  der  Idee  der  Gleid)berccbtigung  aller  rnenfd)en,  in 

der  die  Gef(bid)tsfd)reibung  bisber  eine  der  böd)ften  errungen« 
fcbaften  des  Cbriftentumes  gefeben  bat,  roill  ßautsky  in  dem 

Geldbedürfnis  des  graufamen  ßaifers  Caracalla  (211—17) 
feben,  n)el(f)er  alle  ProDlnzialen  zu  römifd)en  Bürgern  macbte, 
um  ibnen  mebr  Steuern  erpreffen  zu  können.  Da^  die  barm» 
berzige  Ciebe,  ein  meiteresCbarakteriftikum  des  Cbriftentums, 

keine  antike  Tugend  mar,  roieBuguft  Böd^b  in  feinem  „Staats» 

bausbalt  der  fltbener"  fagt,  gibt  aud)  der  Sozialismus  zu, 
fucbt  dies  aber  miederum  daraus  zu  erklären,  dafj  die  ökono« 
mifd)en  Urfacben  biefür  erft  zur  Zeit  der  römifcben  f^aifer  in 

lüirkfamkeit  traten.  Im  Bereidje  des  Bltertums,  dcffen  Ge= 
dankengangim  Kommunismus  murzelte, fei  kein  Plat3  und  keine 

Deranlaffung  für  die  FDobltätigkeit  geroefen.  Don  der  mittel« 
ftufe  der  Barbarei  an,  mie  der  Sozialismus  nad)  dem  FDerke 
morgans  über  die  Urgefcbicbte  der  menfcbbeit  flcb  ausdrü*t, 
babe  der  Urkommunismus  in  der  Idee  nod)  nad)gen)irkt  und 
den  Gedanken  freiroilligerrDobltätigkeitnid)t  aufkommen  laffen. 
Als  aber  unter  der  f^aiferberrfd)aft  das  Proletariat  feinen 
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früberen  polltlf(i)en  Cinflu^  einbüßte  und  es  rieb  für  die  mad)t= 
baber  nicbt  mebr  Dcrlobnte,  feine  Gunftdurdjfcftlicbkcitcn  und 
Spenden  zu  erkaufen,  fei  diefe  blsber  abgezroungene  f^onzef« 
flon  zur  frelroillig  gefpendeten  lüobltat  geroordcn  und  auf  diefem 
ökonomifcben  Grunde,  nicbt  aus  (brlftlld)en  Ideen  bcraus  fei 
eine  neue  gelftlge  €igenfd)aft  entftanden,  die  lüobltätighelt. 
(ßautöky  a.  a.O.  330  f.) 

mit  diefer  Ableitung  der  cbriftlidjen  Ciebe  aus  der  In 

materiellen  und  politlfcben  Intereffen  wurzelnden  Defpoten» 
roobltätigkeit  des  ̂ ^Identums  erreicbt  der  Sozialismus  nod) 
einen  befonderen  Zroedi,  nämllcb  den  im  foziallftifd)cn  Syfteni 
fo  unmillhommenen  Begriff  der  Ciebe  In  der  Quelle  zu  per« 
giften.  Denn  Jene  antike  Defpotenmobltätigkeit  roar  das,  roas 
der  Soziallsmus  aus  der  cbriftlicben  Ciebe  macben  möd)te,  eine 
mit  5od)mut  des  Spenders  und  Demütigung  des  empfängers 
oerbundene  Selbftfudjt.  Zu  diefer  Diskreditierung  der  (brift» 
lieben  Ciebe  durd)  den  deutfcben  Sozialismus  batte  fdjon  marx 

das  Signal  gegeben  mit  der  lüarnung  gegenüber  dem  fran» 
zöflfdben  Sozialismus,  gemeinfame  Sacfee  mit  dem  lirdjriften- 
tum  zu  macben:  .Diefe  allgemeine  Ciebe  des  ürcbriftentums 

perliert  ficb  In  fentimentale  Pbrafen,  durcb  melcbe  keine  roirk- 
llcben  Zuftände  befeitigt  roerden.  Sie  erfd)lafft  den  menfd)en 
durd)  den  roarmen  Geffiblsbrei,  mit  dem  fie  Ibn  füttert.  Bber 
die  not  gibt  dem  menfdjen  f^raft.  rOer  fld)  felbft  belfen  mu^, 

der  bilft  üd)  aud).*  (neue  Zeit  27, 7.) 
roenn  man  dabei  bedenkt,  daö  diefe  cbriftllcbe  Ciebe  daß 

flntlltj  der  erde  erneuert  und  eine  in  not  und  €lend  Derfinkende 
rOelt  zu  einer  unerbörten  f^ulturböbe  emporgefübrt  bat,  da^ 
fle  nicbt  etma  bio^  untergebende  Dölker  getrottet,  fondern  junge, 
kraftftrot3ende  natlonen  zu  blübendem  rOoblftand  gefübrt  bat, 
mird  man  fcbrocr  begreifen,  da^  aucb  mancbe  Dertreter  der 
bürgerllcben  roiffenfcbaft  mie  Brentano  roefentllcbe  Stut3en  der 

fozlaliflifcben  Huffaffung  rcie  z.  B.  Ibre  Ausdeutung  der  Skia» 
oerei  zu  oerteidigen  oermögen.  nicbt  aus  dem  fäulnlsgrunde 
des  fozialen  Zerfet3ung6prozeffes  Ift  die  Idee  der  cbrlftlld)en 
Ciebe  ermacbfen,  fondern  aus  dem  ganz  neuen  Gedanken  oon 
den  menfcben  alsf^lndern  eines  liebenden  Daters  Im^lmmel, 
eines  Gedankens,  der  fo  menlg  mit  5ocbmut  oerträglld)  Ift, 
daf^  der  Soziallsmus  andersmo  dem  Cbrlftentum  den  entgegen- 
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«gcfctjtcn  aber  cbenfo  unberechtigten  Dorrourf  der  ,ltnecbtfelig= 

helt*  macbt-  FDer  aber  rceiD,  roie  der  lilienreine  Idealismus 
der  martyrergeftalten  Pgnes,  Rgatba,  Cäcilia,  Sebaftian  eine 
macbtDoll  zündende  fDirhung  erbabenfter  nttlicber  flrt  durd)  die 
Jabrtaufende  ausgeübt  bat,  roird  mit  Cntfeöen  fid)  abroenden 
Don  der  Pofition  eines  engeis  und  ßautshy,  roeldje  das  ür» 
cbriftentum  lediglid)  als  Sadje  des  Cumpenproletariats  erklären 

und  in  den  djriftlicben  Tugenden  nicbts  als  den  trüben  rOider» 
fcbein  materieller  Derbältniffe  erbll*en  roollen.  ebenfo  ift  die 
ganze  Gefcbicbte  der  cbriftlid)en  ZiDilifatlon  ein  Proteft  gegen 
mebrings  Bebauptung,  da^  flcb  mit  Jeder  Umroälzung  der 

Produktionsroeife  aud)  der  gefamte  geiftige  Inbalt  der  d)rift= 
lieben  Religion  langfamer  oder  fd)neller  umgeroälzt  babe. 
(Ceffinglegende  481.) 

Die  ganze  fozialiftifcbe  Tbeorie  oom  ürfprung  des  Cbriften- 
tums  ift  in  keinem  einzigen  Punkt  eigene  Geiftesfcböpfung, 

[ondern  durcb  und  durd)  €rbe  aus  der  bürgerlicben  rDiffen= 
fcbaft.  Statt  roeitläufiger  einzelnacbroeife  genüge  bier  eine 

Stelle  aus  niet3fd)es  »fDille  zur  macbt",  roorin  der  geroandte 
Pbilologe  das  Refultat  der  negatioen  ßritik  alfo  zufammen= 
fa^t:  „Die  cbriftlidje  Beroegung  als  eine  europäifcbe  Beroegung 

ift  Don  Dornberein  eine  Gefamtbemegung  der  pusfcbu^»  und 
pbfallelemcnte  aller  Brt  —  diefe  roill  mit  dem  Cbriftentum  zur 
fllacbt.  Sie  ift  eine  flggregatbildung  ficb  zufammendrängender 
und  ficb  fucbender  Dekadenceformen  Don  überall,  es  ift  nicbt 
die  Korruption  des  oornebmen  Altertums,  mas  das  Cbriftentum 

crmöglicbte.  In  der  Zeit,  roo  die  kranken  oerdorbenen  Tfcban^ 
dalafcblcbten  im  ganzen  Imperium  ficb  cbrlftianifierten,  mar 
gerade  der  Gegentypus,  die  Dornebmbeit,  in  ibrer  fcbönften 
und  tiefften  Geftalt  norbanden.  Das  Cbriftentum  mendete  flcb 

an  iede  flrt  Don  enterbten  des  Gebens,  es  bolte  feine  Derbün= 
deten  überall,  es  bat  die  Ranküne  der  [franken  auf  dem 

Grunde,  den  Inftinkt  gegen  die  Gefunden,  gegen  die  Gefund= 
beit  gericbtet.  Rlles  Jüoblgeratene,  Stolze,  Übermütige,  die 

Scbönbelt  nor  allem  tut  ibm  in  Bugen  und  Obren  roeb.* 
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IV.  Die  religiöö  fittlicfte  Gedankenmelt 
unferer  Induftriearbeiter. 

1.  Sozialjftlfd)e  Dolksblldungöarbcit. 

roelt  n)id)tigcr  als  das  n)lflenfd)aftll(i)e  Syftcm  des  Sozialis- 
mus ift  die  Frage  nad!)  feiner  fDirkung  auf  unfere  prbeiterroelt. 

Denn  es  ift  in  mand)en  Punkten  ein  geroaltlger  Unterfd)ied 
zn)ifd)en  den  Gedanken  der  geiftigen  Fübrer  und  den  Intereffen 
der  maffen  felbft.  Um  die  Stellung  zu  d)aral^terifieren,  n)eld)e  die 
lebendigen  Träger  der  Bemegung  felbft  zur  Religion  einneb» 
men,  merde  id)  förmlicbe  Enqueten  und  gleicbroertige  Darftel- 

lungen zu  lüorte  kommen  laffen,  deren  Urbeber  als"ausreid)end 
facboerftändlg  und  arbeiterfreundlicb  gelten  können  und  Derfd)ie» 
denen  Stadien  der  Cntmid^lung  in  den  let3ten  drei  )abrzcbnten 
angeboren,  foda^  der  Don  ibnen  angeftellte  Querfdjnitt  Don 
felbft  aud)  zum  Cängftfcbnitt  der  entroid^lung  roird.  Derjenige, 
der  in  der  gebildeten  FDelt  das  )ntereffe  für  die  Seelenanalyfe 
der  modernen  Arbeiter  geroed^t  bat,  ift  Paul  Göbre,  rDeld)er 

als  um  fo  kompetenterer  Zeuge  gelten  kann,  da  er  in  uner» 
börtem,  zu  feiner  Zeit  geradezu  beroifd)em  Forfd)erideali6mu6 
als  proteftantifcber  Tbeologe  felbft  Fabrikarbeiter  rourde  und 
feiner  unparteiifd)en  Ciebe  zu  den  Flrbeitcrn  in  der  prt  feines 
Berid)tes  aud)  dann  ein  unbezmelfeltes  Denkmal  gefetjt  bätte, 
roenn  er  nid)t  feitdem  längft  zur  fozialdemokratifd)en  Partei 
felbft  übergetreten  märe.  fDie  Göbre  die  Hot,  Sorgen,  Freuden 

und  das  täglicbe,  mübfame  Ceben  der  Fabrikarbeiter  felbft  mit« 
erlebte,  die  Sebnfud)t  ibrer  Seele,  ibren  Drang  nad)  Freibeit, 

Bent},  Genu^  belaufcbte,  ibren  fittlid)en  Cbarakter  und  ibr  reli- 
giöfes  empfinden  crforfd)te,  undzmar  an  einem  5auptzentrum 
deulfcber  Induftrle,  In  Cbemnit3,  all  das  fd)ildert  er  in  feiner 

Sd)rift:  „Drei  fDonate  als  Fabrikarbeiter."  (22.Dolk6au5gabe 
1911.)  Seine  auf  die  religiöfe  Frage  bezüglid)en  pusfübrungen 
feien  bier  kurz  zufammengefa^t:  Göbre  betont  Dor  allem,  dal^ 

die  5auptagitatlon  der  Partei  auf  religiöfem  Gebiete  fld)  betä- 
tigt, meit  mebr  nod)  als  auf  politifcbem  und  n)irtfd)aftlid)em, 

loeil  die  Sozialdemokratie  ibrem  rOefen  nad)  die  Cebre  Don 
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einer  natürlichen  roeltordnung  im  Gegenfat3  zur  nttlicl)en,  gött« 
lieben  ift.  In  einer  Hbtellung  Don  120  Arbeitern  traf  Göbre  nur 
drei  nidjtfozialdemokraten.  Zroei  pfvcI)oIogifd)e  Hauptgründe 
fübrt  Göbre  an  für  die  furcbtbaren  Derbeerungen,  n)eld)e  die 

fozialiftifd)e  Propaganda,  die  auf  politifcbemund  fozialem  Ge= 
biete  keinesroegs  überall  tiefere  €inbeit  der  Ziele  zu  fcbaffenoer« 
mag,  auf  religiöfem  Gebiete  erzielt:  einmal  feblt  diemad)t  der 
bäuölicben  und  gefellfcbaftlicben  Sitte;  denn  unter  dem  Dru*e 
der  neuen,  alles  nerändernden  Gebilde  des  gro^induftriellen 
fabrikbetriebes  murde  diefe  jüngfte  BeDölkerung6fcbid)t  der 

berufsmäßigen,  großftädtifd)en  Fabrikarbeiter  Don  allen  über« 
lieferten,  feften  Cebensformen  losgelöft,  roelcbe  aus  dem  ßoden 
früberer  Gefellfd)aft6gruppierungen  berau6gen)ad)fen  maren. 
Zmeitens  aber  ift  es  gerade  in  diefer  f^rifiö  ein  mirklid)  tiefes, 
feelifcbes  Bedürfnis,  an  roelcbes  die  fozialiftifcbe  Bgitation  bei 

den  Begabten,  Strebfamen,  Gedankenoollen  unter  den  nrbei= 
tern  mit  erfolg  anzuknüpfen  oerftebt,  das  ift  der  Bildungs= 

trieb,  der  in  diefem  „Proletariat"  mit  urroücbfiger  f^raft  üd) 
geltend  mad)t.  nocb  beute  ift  äußerft  beacbtensmert,  roas  Göbre 

bierüber  fagt:  „Diefer  Bildungstrieb  fitjt  tief  als  eine  elemen» 
tare  fDacbt  in  Dielen  f^öpfen  und  Kerzen,  er  trat  täglicb  und 
überall  dem Beobacbterentgegen  und  kaminimmerneuen  kleinen 

€inzelzügen  in  JDorten  und  IDünfcben,  in  fragen  und  Seuf» 
zern  zu  bald  klarerem,  bald  ernftbaftem  und  fcbmerzlicbem,  bald 
komifcben  und  beiterem  Busdru*.  In  befonders  kraftoollem  Da» 
turen  äußerte  er  ficb  geradezu  als  eine  Hrt  oon  Bildungsbunger, 
der  urteilslos  und  unterfcbiedlos  oerfcblingt,  meffen  er  babbaft 

roerden  kann.Rber  feinen  unmittelbarften  und  grandiofeften  Aus- 
druck erbielt  er  docb  in  der  internationalen  Beroegung  für  den  Bebt» 

ftundentag.Dasiftnicbtnureinebloßen^anifeftationderpaulbeit 
und  der  Genußfucbt,  des  Übermuts  und  der  Oppofitionsluft, 

aucb  nid)t  nur  der  fozialdemokratifdben  Gefinnung  und  n)irt= 
fcbaftlicben  Forderungen,  fondern  nacb  meiner  Beobad)tung 
und  Überzeugung zugleicb  einBemeis  der  Sebnfud)t  des  Fabrik« 
Dolkes  nacb  mebr  Ocbt,  rOabrbeit  und  rDiffen.  man  roill  Zeit 
geroinnen,  um  aucb  dem  geiftigen  JDenfcben  die  Pflege  zu  teil 
roerden  zu  laffen,  auf  die  er  fogar  in  einem  fcblicbten  Fabrik» 
arbeiter  Recbt  und  Bnfprucb  bat.  Das  ift  aber  beute,  icb  babe 
ilas  an  mir  felbft  zur  Genüge  erprobt,  der  mebrzabl  nocb  durd)= 

61 



au6  nlcf)t  möglid),  die  Don  früb  6  übr  bfs  abends  6  Ubr  an 
ibre  Pläl3e  In  der  tofenden,  dunftigen  Fabrik  gefeifeit  Ift,  die 
außerdem  oft  einen  langen,  nicbt  feiten  einftündigen  FDeg  zur 

Fabrik  bat  und  des  Rbends  fd)mut3lg,  bungrig  und  müde  beim«» 
kommt-  )ene  Ficbtftundenbemegung  ernftbaft  fo  nerftanden, 
role  ne  ein  Teil  des  Dolkes  nid)t  minder  ernftbaft  tatfäd)lidt) 
nerftebt,  fd)eue  Id)  mldj  nlcbt,  für  Ibre  allmäblid)e,  fd)rlttn)elfe 
Erfüllung  einzutreten,  unbeeinflußt  und  unbeirrt  aucb  daoon, 
daß  fle  Don  rüden  eiementen  zu  ebenfo  unnttlid)en  als  nut3= 

lofen  Demonftratlonen  benut3t  mird."  (151.) 
Göbre  betont  in  Dölllg  zutreffender  FDeife,  daß  die  Sozial» 

dcmokratie  diefen  Drang  nad)  rDiffen  da  unten  role  niemand 
belaufcbt  und  durcb  fvflematiicbe  flrbeit  im  Großen  auszunütjen 
nerftanden  bat.  Sie  bat  mit  kubnem  Griff  die  moderne  rDiffen» 
fcbaft  popularifiert.  Sie  bat  fid)  dabei  nid^t  gefd)eut,  dem  Dolke 
aucb  trockene  Zablen,  langroierige,  nüd)terne  Demonftratlonen, 
ernfte,  fdjroere  f^oft,  Dinge,  die  es  nocb  lange  nid)t  oerfteben 
roird,  zu  bieten.  Fiber  eben  das  roill  beute  das  Dolk.  Es  roill 
In  mübfamer  Gedankenarbeit  mitringen  um  die  Probleme,  die 
aud)  ibm  nabe  treten  und  ibm  l^opf  und  Stlrne  beiß  mad)en. 
es  roill  dasfelbe  neue  baben  role  die  Gebildeten,  zu  denen  es 

blsber  rounfd)los  aufgefd)aut  bat.  €s  roill  mit  ibnen  felbftän» 
dig,  founerän  fein  aud)  im  Relcbe  der  Gedanken.  Des  näberen 
äußert  fid)  Göbre  Ober  diefen  Gegenftand  alfo: 

„Die  Sozialdemokratie  bat  nld)t  edel  und  ebrllcb  dabei  ge- 
bandelt, als  fle  die  neue  Dolksliteratur  fcbuf.  Sie  mlßbraud)te 

das  Dertrauen,  das  das  Dolk  ibr  bierin  entgegenbrad)te.  Sie 
gab  Ibm  nid)t  die  roabre  moderne  rDlffenfd)aft,  fondern  ein 
Extrakt  aus  ibr,  das  ein  Erzeugnis  agltatorlfcber  Berecbnung 
roar.  Sie  fälfd)te  und  ftricb  non  der  neuen  Jüabrbelt,  roas  Ibr 
gutdünkte.  Sie  taucbte  alles  In  die  Farbe  der  Partei  und  ftellte 
den  fo  geroonnenen  Inbalt  ausfd)lleßlid)  in  den  Dienft  Ibrer 
Intereffen.  Ift  es  erklärtermaßen  Ibr  oberftes  böd)ftes  Ziel,  die 
Brbeiter  In  Ibrem  Denken,  Empfinden  und  5andeln  aus  Ibren 
bisberigen,  natürlicben  Derbindungen  mit  der  übrigen  Gefeil» 
fcbaft  berauszulöfen,  fle  in  unüberbrückbaren  Gegenfat3  zu  der 

gefamten  übrigen,  ,reaktlonären  fDaffe'  zu  feßen,  und  fle 
immer  feftcr  zu  einer  ganz  befonderen,  eigenartigen  Gefinnung 
und  Cebensanfcbauung  zufammenzufdjroeißen,  fo  gibt  es  In 
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der  Tat  kein  beffcrcö  mittel,  dies  zu  errcicben,  als  eine  klug 

dazu  zured)tgemad)te  Dolköliteratur.  Diefe  oermag  beides  zu» 
gleid):  den  Dürft  der  Ceute  nad)  der  neuen  Bildung  zu  ftillen 
und  den  Reft  der  alten  Bildung  fcl)nell  und  gründlid)  und  für 
immer  aus  ibren  l^öpfen  und  5srzen  zu  reiben.  Und  da  diefe 
alte  Bildung  Döllig  eingetaucht  ift  in  den  Geift  des  Cbriftentums, 

lourzelt  in  dem  Boden  der  Bibel,  getränkt  ift  mit  der  Cebens» 
und  Jüeltanfcbauung,  die  diefe  atmet,  in  ibr  ibren  let3ten  5alt, 
ibrem  ßern,  ibre  zufammenfaffende,  oerbindende,  ftütjende  f^raft 
bat,  mit  einem  IDorte,  da  diefe  d)riftlicbe  rOeltanfcbauung  im 
Grunde  die  überlieferte  Bildung  und  Gefinnung  felbft  ift,  und 
man  mobl  fab,  daS  alles  geroonnen  mar,  roenn  fie  fiel,  fo  fcbnitt 
man  die  ganze  neue  Dolksliteratur,  die  man  fd)uf,  auf  den 
f^ampf  mit  diefer  rOeltanfcbauung  zu,  roäblte  man  aus  den 
Refultaten  der  modernen  rOiffenfdjaft  aus,  roas  zu  ibr  im  Ge« 
genfat3e  ftand  oder  docb  bequem  dazu  in  Gegenfat3  gebracbt 
raerden  konnte  . . .  fHan  oerarbeitete  die  lüerke  eines  Darrcin, 
eines  5ä*el,  eines  Bücbner;  man  fcbladjtete  Spinoza  und 

Feuerbacb,  Scbopenbauer  und  5artmann  aus;  die  neuen  for» 
fcbungen  der  pftronomie  und  Geologie  rourden  oerrcertet,  und 

endlicb  fälfcbte  man  —  im  Zeitalter  der  Blüte  der  Gefd)icbts« 
forfcbung  ~  die  ganze  rDeltgefd)icbte  und  oerkündete  fie  dem 
armen  Dolke  ausfcblie^Üd)  unter  dem  Gefidjtspunkte  der  ma« 
terialiftifcben  Pbilofopbie,  der  ökonomifcben  entroiAlungen.  So 
entftand  die  jüngfte  Dolksliteratur,  ein  einziger,  in  feiner  Hrt 

kübner  und  großartiger  Derfud),  in  Derbindung  mit  der  Der» 
breitung  der  neuen  radikalen  ökonomifd)en  und  politifcben 

Cebren  der  Partei  die  ganze  alte  Bildung  und  f^ultur,  Cbriften- 
tum  und  Bibel  aus  5erz  und  l^öpfen  der  maffen  und  aus  der 
ganzen  rOelt  binauszufegen.  In  ibr  findet  fid)  kein  Plat3  mebr 
für  den  Glauben  an  einen  lebendigen,  perfönlid)en  Gott,  der 
unfer  Dater  ift,  und  an  unfer  unfterblicbes  Ceben.  Sie  erzäblt 

nicbts  Don  Sünde  und  Scbuld,  Don  Gnade,  erlöfung  und  fyQ\<= 
ligung.  Bn  die  Stelle  des  emigen  beiligen  Sittengefet3es  ftellt 
fie  das  kalte,  ftarre  Daturgefeß;  an  Stelle  der  Ciebe  das  Soli«* 
daritätsgefübl,  an  Stelle  des  Ideals  der  Sittlicbkeit  die  macbt 

der  bloßen  Sitte,  die  da  med)felt  mit  den  ökonomifd)en  Derbält= 
niffen  des  Dolkes.  Und  mit  Gier  ftürzte  Picb  nun  die  Scbar  der 
Bildungsbungrigen  da  unten  auf  die  neue  Speife,  die  man es 



Ibnen  bot.  Da5  roar  ja,  rolc  fle  roäbnten,  das,  roas  fie  fo 
lange  gcfucbt  und  erfebnt,  roorum  fle  die  bobcn  5erren  oben 
fo  lange  und  fo  bitter  beneidet  batten,  die  roabrbeit,  das  lüiffen, 
die  Bildung.  Diefe  roollten  fie  roenigftens  baben,  da  fie  beute 
nod)  Ibr  Geld,  ibr  rOoblfein,  ibren  Befit]  nicbt  baben  konnten. 

Und  dann  batten  fie  ja  aud)  die  Derbei^ung  der  fozialdemo= 
kratifcben  Fubrer,  daO  unter  dem  Zeid)en  diefer  neuen  n)abr= 
beit  und  rOiffenfcbaft  die  Jüelt  eine  andere  roerden,  unter  ibrem 
Ceucbten  der  neue,  berrlid)e,  der  fozialiftifdje  Zukunftöftaat 
beraufzieben  und  da^  die  Träger  der  neuen  fDabrbeit  aud)  die 
Ferren  der  neuen  Zeit  fein  rcürden.  So  bing  Gegenroart  und 
Zukunft  gerade  der  ringenden,  oorroärts  dringenden  Brbeiters 
geifter  an  diefem  neuen  $cbat3e;  fo  kannten  fie  kein  galten 
mebr.  So  roarfen  fie  um  den  Preis,  jene  zu  befit3en  und  diefe 
zu  erleben,  freiroillig  Dom  alten  lüiffen  meg  nid)t  blo^  das 
überlebte,  den  bindernden  Ballaft,  fondern  aud)  die  edlen  Güter 
und  die  roabrbaftigen  Cebenskräfte,  alles,  alles,  roie  es  die 
neuen  Bücber  und  Cebren  rooblroeislid)  beifcbten.  So  rourde 
die  neue  fozialdemokratifcbe  Bildung  im  Dolke  geboren,  die 

eine  Halbbildung  ift  roie  keine  zuDor."  (155.) 
lüas  diefe  f^ritik  Göbres  anlangt,  fo  mu^  id)  die  Sozial« 

demokratle  gegen  Ibren  beutigen  Genoffen  Infofern  in  Sd)ut3 

nebmen,  als  er  mit  dem  Busdruck  „Halbbildung"  den  am  Ein- 
gang diefes  flbfcbnittes  ausgefprod)enen  Dorrourf  roiederbolen 

roill,  die  fozialiftifcbe  Dolksliteratur  fcl  eine  Fälfd)ung  der 
modernen  rDlffenfd)aft.  mit  diefem  Dorrourf  ftebt  Göbre  nicbt 
allein,  flls  Sozialiften  roie  jakobv,  ein  Sd)üler  Don  engeis, 
Darroin  als  f^ampfgenoffen  oon  marx  für  die  fozialiftifcbe 
rOeltanfcbauung  reklamieren  roollten,  erbob  Wd)  gegen  diefe 
Bundesgenoffenfd)aft  aus  naturforfcber=  und  Brztekrelfen  bef= 
tigfter  lülderfprucb.  Dircboro,  5äckel,  der  Stra^burger  Zoologe 
Scbmidt,  ja  felbft  Büd)ner  fud)ten  nacbzumeifen,  da^  der  ed)te 
Darroinlsmus  eine  rOiderlegung  des  Sozialismus  fei.  FDenn 
der  Sozialismus  die  ftrikte  Anerkennung  des  Sat3es  oon  der 
Glelcbbeit  aller  menfcben  fei,  fo  zerftöre  der  Darminismus 
diefe  Illufion  oon  Grund  aus;  denn  er  fei  die  n)iffenfd)aftlid)e 
Begründung  der  Ungleicbbeit.  roenn  der  Sozialismus  den 
Fortfcbritt  als  allgemeines  Daturgefetj  aucb  für  die  foziale  Cnt- 
roldilung  der  menfcbbeit  ausrufe,  fo  n)iderfpred)e  dem  der 
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Danüinlsmuö,  roelcbcr  Icbre,  da^  neben  dem  Dollhommenen 
ftetö  aud)  UnDolIkommenee  befteben  bleiben  muffe,  meil  das 
DoIIkommene  nur  auf  flcb  angerciefen,  ficb  felbft  zerftöre,  role 
denn  die  Deufeeländer  anfingen  ficb  untereinander  zu  nerfpeifen, 
al6  fie  mit  den  Riefennögeln,  dem  einzigen  eßbaren  FDild,  auf- 

geräumt batten.  Und  engeis  felbft  batte  gegen  die  einrede 
der  naturn)iffenfd)aft,  die  der  exiftenz  der  erde  ein  möglid)es, 
ibrer  Bemobnbarkeit  ein  flcberes  ende  oorausfagt,  alfo  dem 
fozialiftifd)cn  Ideal  einer  unendlid)en  entmicklung  roiderfpricbt, 
nur  die  Flusflud)t,  mir  befinden  uns  nocb  zlemlicb  roeit  oon 
dem  roendepunl^t,  oon  roo  es  mit  der  Gefdjicbte  der  Gefellfcbaft 
abmärts  gebt.  (Feuerbacb  5  f.) 

nilein  meit  gröi^er  ift  die  Inkonguenz,  melcbe  für  die  bür» 
gerlicbe  rOiffenfcbaft  felbft  ficb  ergab.  Der  entmi^lungsgedanhe, 
mit  melcbem  man  Gott  beifeite  gefcboben  batte,  kam  beim 
ntbeismus  der  ßourgeoifie  in  eine  mi^licbe  Sa*gaffe.  Die 

Idealiftifcbe  Pbilofopbie  mu^te  diefen  Gedanken  bei  der  Gegen» 
mart  abbrecben.  er  follte  bei  ibr,  z.  B.  bei  5cgel,  nur  zur 
Derbimmelung  der  bisberigen  entmi^lung  dienen,  um  beim 

preu^ifcben  Staat  als  der  f^rone  der  entmi^lung  feinen  defini» 
tioen  pbfcbluO  zu  finden,  nis  die  Daturroiffenfcbaft  der  Bour» 
geoifiedie  idealiftifd)e  Pbilofopbie  überrounden  batte,  da  mar  es, 
roie  ßautsky  mit  Recbt  betont,  aud)  ibr  nicbt  möglieb,  den  ent» 
n)i*lungsgedanken  auf  die  Gefellfd)aft  zu  übertragen.  Sie 
begnügte  ücb  oielmebr,  mie  roiederum  f^autsky  beroorbebt, 
mit  einem  roben,  platten  materialismus,  der  meit  binter  dem 

des  IS.jabrbunderts  zurückftand,  da  er  rein  naturroiffenfcbaft«= 
lieb  mar  und  eine  eigene  Tbeorie  der  Gefellfd)aft  gar  nicbt  fertig 
brad)te.  Denn  die  Dertreter  diefer  Tbeorie  batten  nur  das 
Intereffe,  Religion  und  Cbriftentum  zu  zerftören.  Don  einer 
entmiAlung  der  Gefellfcbaft  über  den  modernen  f^apitalismus 
binaus  mollten  fie  nicbts  miffen.  Desbalb  kann  man  dem 
Sozialismus  durd)aus  nicbt  Unrecbt  geben,  menn  er  für  fid)  in 
pnfprucb  nimmt,  die  Tbeorie  des  entmicklungsgedankens  zu 
ende  gefübrt  zu  baben,  indem  er  fie  auf  das  micbtigfte  moderne 
Cebensgebiet,  auf  die  Gefellfcbaft,  überfrug,  das  die  bürgerlid)en 
kulturfatten  entmid^lungsentbufiaften  oöllig  unangetaftet  miffen 
Jüollten. 

nocb  meniger  zutreffend  ift,  roas  5arnack  und  naumann 
ftlefl,  SozUU5muö  und  Religion.  5 65 



auf  eDangellfd)=fozialen  f^ongrcffcn  bebauptcten,  da^  nämlid) 
die  fozlallftlfdt)e  Dolksllteratur  nod)  einem  materialismus  bul« 
dige,  der  auf  n)lffenrd)aftlld)em  Gebiete  feit  )abrzebnten  n)lder= 
legt  Tel.  )enen  materiallömus  der  naturn)lffenfd)aften,  roeld^er 
die  mecbanik  der  feften  J^örper  zum  metapbyflfd)cn  fHa^ftabe 
alles  Seins  mad)t,  batte  der  deutf(b=rolffenfd)aftllcbe  Soziall6= 
mu6  nie  oertreten.  fluf  das  beftigfte  oerroabrte  fidt)  Engels  gegen 

die  „Dulgaririerenden  5auflerer"  und  „Reifeprediger",  roeld)e 
feit  den  fünfziger  jabren  in  Deutfd)land  in  fnaterialismus 
macbten  und  die  in  den  €rgebniffen  der  rOiffenfcbaften  nur 

neue  Beroeisgründe  gegen  die  €xiftcnz  des  rDeltfd)öpfers  fud)» 
ten;  den  entroldilungsgedanken  babe  die  bürgerlld)e  FDIffen» 
fcbaft  auf  das  gefcbicbtlicbe  Gebiet  fd)on  desbalb  nid)t  anzu= 
roenden  oermocbt,  mell  fie  Im  mittelalter  eine  Unterbrecbung 
des  gefcbicbtlicben  Fortfd)ritts  durd)  taufendjäbrige  Barbarei 
crbllAte  und  die  £ntftebung  der  Icbensfäbigen  grölen  Dationen 
und  der  enormen  tecbnifdjen  fortfcbritte  im  14.  und  15.  )abr« 
bundert  nicbt  zu  feben  Dermod)te.  (feuerbad)  24.) 

I^autsky  gibt,  roie  fcbon  oor  ibm  marx  und  engeis,  zu, 

da5  materlalismus  nid)t  der  rid)tige  Harne  für  den  fozlallftla 
fcben  Standpunkt  ift,  da^  derfelbe  treffender  als  dialektifcber 
(Donismus  bezeld)net  roürde.  Hllein  man  balte  an  dem  FDort 

materlalismus  feft,  roeil  dasfelbe  feit  der  5errfd)aft  des  Cbriftcn-» 
tums  die  Pbilofopble  des  (Kampfes  gegen  die  berrfd)endenGe= 
roalten  bedeute,  und  roeil  durd)  den  pusdrud^  monismus  und 
äbnlicbe  aller  Gegenfat}  zur  bürgerlid)en  roelt  oerloren  ginge. 
(€tblk  und  mat.  Gefcbicbtsauffaffung  79.)  Hndererfeits  bat 
gegenüber  der  Flrt,  roie  der  neukantianismus  in  Deutfcbland 
den  materlalismus  Überminden  roill,  €ngels  red)t,  rocnn  er  lagt, 
das  fei  roiffenfd)aftlid)  ein  Rückfd)ritt  und  praktlfd)  nur  eine 
Derfcbämte  flrt,  den  materlalismus  binterrüAs  zu  akzeptieren 
und  Dor  der  rOelt  zu  oerleugnen.  (Feuerbad)  19.)  Id)  erinnere 
dabei  an  das  oben  Gefagte  über  die  Brt,  roie  die  marxiftifd)e 

metbode  beute  In  die  Gefd)id)tsfd)reibung,  Religlonsroiffen- 
fcbaft  und  felbft  in  die  Tbeologie  eingedrungen  ift.  (Dgl.  des 
Derfaffers  Sd)rift  „Tbeorien  des  modernen  Sozialismus  über 

den  Urfprung  des  Cbriftentums"  1  ff,  1 1  ff,  33  ff.) 
f^ann  id)  aus  diefen  Gründen  Göbres  Bebauptung,  da^ 

die  fozialiftifcbe  Dolksliteratur  eine  Fälfcbung  der  modernen 
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)T)lffenfc!)aft  fei,  n!d)t  beiftimmen,  fo  gebe  id)  mit  ibm  Döllig 
einig  in  der  flnerl^ennung  der  deftruktinen  rDirkung,  roelcbe 

diefe  Dteratur  auf  diemaffen  ausüben  mu^:  „Die  neuefozial» 
demokratifd)e  Bildung  trat  fofort  ibren  Siegeszug  unter  den 
5underttaufenden  der  deutfcben  Arbeiter  an   Unter  ibrem 
€indru*  bracb  die  gefamte  alte  Bildung  derflrbeiter  auöibrer 
Jugendzeit  zufammen,  bricbt  fie  nod)  beute  in  iedem  einzelnen 
immer  roieder  zufammen,  der  nod)  mit  ibr  in  eine  unter  fozial- 
demohratifcbem  Einfluß  ftebende  Fabrik  eintritt.  . . .  Zmar 
füblen  mancbe  ebrlid)e  Gefeilen  inftinktio,  da^  an  diefer  neuen 
Bildung  aucb  nicbt  alles  Gold  ift,  roas  glänzt,  . . .  da§  trotj 
alledem  in  dem  Blten  die  let3te,  eroige,  unroandelbare  roabrbeit 
nod)  ruben  könnte;  aber  fie  oermögen  den  entfcbeidenden 
Punkt  nicbt  zu  finden,  an  dem  dies  der  Fall  ift.  €6  feblen  die 
nienfcben,  die  ibnen  den  fDeg  zeigen,  niemand  kümmert  ficb 
um  fie  in  den  Hlaffengemeinden,  in  denen  fie  zumeift  leben, 
niemand  fcbmiedet  ibnen  die  modernften  Jüaffen,  gie^t  ibnen 
die  neuen  Geroebre   Dazu  teilen  alle  obne  ünterfd)ied  das 

tiefe  Sebnen  nacb  ökonomifd)er  Befferung,  deffen  fid)  ebenfalls 
die  Sozialdemokratie  bemäcbtigt  bat,  und  deffen  glänzendfte 
Befriedigung  fie  aucb  ja  roiederum  erft  mit  dem  Siege  der 
neuen  rOiffenfcbaft  oerbei^t.  Bucbdas  zroingt  den  nocb  Zögern« 
den  Dor  diefer  rOiffenfcbaft  auf  die  f^nie  nieder.  Und  fo  fällt, 
mögen  fie  roollen  oder  nicbt,  mann  für  mann  rettungslos  der 
neuen  Gefinnung,  der  neuen  fozialdemokratifcben  rOeltan- 
fd)auung  anbeim,roirftmit  dem  alten  Geroiffen  den  alten  Glau« 
ben  roeg,  obne  in  dem  neuen  den  erfat3  zu  finden,  den  man  ibnen 
oerfprocben  bat   Das  ift  der  Ton  deroollendeten  5offnungs« 
lofigkeit,  der  Derzroeiflung  an  einem  mert,  einem  Inbalt,  einem 
Zroe*  des  Dafeins.  einen  Scbritt  roeiter,  und  er  kann  in  den 
Scbrei  der  rOut,  der  €mpörung  umfd)lagen,  die  alles  zerftört, 
roeil  fie  nicbts  für  lebensroert  findet,  die  an  allem  nerzroeifelt, 
roeil  fie  an  ficb  felbft  oerzroeifeln  mu^te.  Dann  ift  die  ent= 
feffelung  aller  Ceidenfcbaften,  die  Renolution  des  Dolkes  da. 
€s  ift  kein  Zroeifel,  beute  denkt  das  Dolk  nocb  an  keine  €m« 
pörung  und  Reoolution.  fiber  es  ift  abermals  kein  Zroeifel, 
da^  ibre  Gefabr  näber  ift,  als  das  Dolk  roobl  felbft  roäbnt. 
Und  fie  roird  in  dem  pugenbli*e  da  fein,  roo  zu  der  religiöfen 
Derroabrlofung  der  Induftriearbeitermaffen,  die  beute  im  Gan« 

5* 
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zen  Dollendet  ift,  die  nttllcbe  tritt,  roo  aus  jener  die  leftte  Ron- 
fequenz  für  diefe  gezogen  roird.  5ier  alfo,  und  nid)t  In  der 
politifct)en  und  n)lrtfd)aftllct)en  Organlfierung  der  fDaifen  liegt 

der  DerbängniöDOilfte  einflu^  der  fozialdemokratifcl)en  Agita- 
tion, und  bier  in  der  Dernid)tung  des  überlieferten  Cbriften- 

tums  bat  fie  ibren  bisber  größten  erfolg  gebabt."  Und  im 
IDiderfprucb  mit  ficb  felbft  fügt  Göbre  an:  Sie  ift  aud)  bier  nur 
dieScbnitterin,  die  mit  rafd)em,  fcbarfem  Sd)nitt  triumpbierend 
die  Früd)te  erntet,  die  andere  5ände  gefät  baben.  (158.) 

Göbre  fa^t  fein  Urteil  dabin  zufammen:  ^Die  alten  Gebilde 
und  Denkformen,  in  die  der  Glaube  des  Cbriftentums  bisber 
gefaxt  und  geprägt  mar,  find  in  der  fHaffe  der  gro^induftriellen 
Fabrikarbeiter  für  immer  zerftört...  nun  roäcbft  eine  rOelt  obne 

Gott  da  unten  berauf,  ziebt  ibre  immer  größeren  ftreife,  zroingt 
die  nod)  Ringenden,  Zagenden,  Sd)n)ankenden,  die  im  Grunde 
nid)tsroiffen  roollen  Donden  öden  Glaubenslebren  der  materia- 
liftifcben  roeltanfdjauung,  immer  Don  neuem  in  ibren  eiflgen 

Bann.**  (190.)  ein  einziger  Brbeiter  mar  nad)  Göbre  in  der 
ganzen  Fabrik,  der  ein  überzeugtes  Cbriftentum  bekannte  und 
der  in  den  erften  jabren  fooiel  zu  leiden  batte,  da^  Göbre  ibn 
als  modernen  martyrer  bezeid)net.  leb  babe  Göbres  Urteil  als 
maßgebend  fo  ausfübrlid)  angefübrt,  roeil  fein  Bud)  bis  beute 

das  einzige  fadjoerftändige  roerk  ift,  das  uns  über  die  Tat» 
facben  auf  diefem  Gebiete  nicbt  blo^  aus  unmittelbarften  er=- 
lebniffen  orientiert,  fondern  aud)  in  roirklid)  unparteiifd)er 
rDeife  alle  die  roenigen  freundlid)en  kleinen  Bilder  fammelt, 

die  dod)  zroifcben  die  großen  und  dufteren  bie  und  da  einge= 
ftreut  find,  roie  er  denn  aud)  zutreffend  tagt:  »es  gebort  ein 
langes  Studium,  ein  feines  pfyd)ologifd)es  Urteil  und  ein  mit 
den  Brbeiterforgen  zufammenfd)lagendes  5erz  dazu,  um  die 

Tiefe  ibrer  Seelen,  ibren  ganzen  flttlicben  Cbarakter  recbt  ner- 

fteben  und  fcbildern  zu  können.**  (195.) 

2.  Rcfte  cl)riftlid)en  Idealismus  In  der  fozialiftifctcn 
lnduftnfarbeiterfd)aft. 

Göbres  originelle  Forfd)ungsmetbode  bat  bis  beute  keine 
nacbfolge  gefunden,  meil  ja  die  im  Iet3ten  Jabrzebnt  unter  Dr. 
Sonnenfcbeins  kundiger  Geltung  aufbiübende  foziale  Studen- 

tenarbeit bisber  Dorroiegend  in  cbriftlld)en  firbeiterkrelfen  fld) 
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entfaltete,  einen  neuen  fDeg  bat  cor  )abren  der  frankfurter 
Pfarrer  und  je^Ige  Tbeologieprofeffor  In  marburg  Dr.  Rade 

betreten,  indem  er  auf  die  €rforfcbung  der  religiös-flttlicben 
Gedankenroelt  der  Induftrlearbeiter  zum  erften  male  mit  kun- 

diger und  gefd)Id^ter  5and  das  moderne  Cnqueteoerfabren  an- 
geroendet  bat.  Dlefes  Derfabren  bat  feitdem  öfters  Hadjabmung 
gefunden,  obne  an  Zuoerläffigkeit  und  Gründlid)keit  Rades 
Derfud)  zu  erreicben,  roesbalb  Rades  fTIaterial  beute  durd)aus 

nod)  nicbt  oeraltet  ift,  roenigftens  roas  die  pfycbologifcbe  moti« 
Dierung  betrifft.  Rade  umgrenzte  in  dem  Derfabren,  deffen 

€rgebniffe  er  dem  neunten  eDangelifcb=fozialen  f^ongreffe  in 
Berlin  Dorlegte,  feine  Aufgabe  dadurcb,  da^  er  nur  die  pro« 
teftantifcbe  flrbeiterroclt  und  nur  fo  roeit  als  fie  der  Sozial- 

demokratie angebört  oder  mit  ibr  in  einer  ftetigen  geiftigen 

Puseinanderfet3ung  begriffen  ift,  in  den  f^reis  feiner  Unter- 
Jucbungen  einbezog.  Jüas  Rades  Arbeit  cbarakterifiert,  ift  die 
optimiftifcbe  Flrt,  mit  roelcber  er  Dom  freifinnigen  tbeologifd)en 
Standpunkte  aus  mitflbficbt  die  roenigftens  indirekt  cbriftlicben 
Eüge  in  der  Seele  des  fozialdemokratifcben  Arbeiters  forgfältig 
fammelt,  um  fo  eine  Grundlage  für  eine  religiöfe  IBiedcran- 
knüpfung  zu  fcbaffen,  ein  Standpunkt,  der  aucb  für  die  katbo- 
llfcbe  Beurteilung  der  Dinge  roicbtig  ift.  Aucb  Rade  fcböpft 
Infofern  für  fein  Studium  der  nrbeiterpfycbe  aus  erfter  Quelle, 
als  er  nur  ungedruAtes  material  Derroendet  und  ein  kon= 
kretes,  ia  foroeit  es  bei  dem  traurigen  Inbalte  möglid)  ift, 
feffelndes  Bild  Don  der  religiöfen  Gedankenroelt  der  Arbeiter«: 
fcbaft  entroirft.  Die  Grundlage  feiner  €nquete  ift  infofern,  roenn 
aud)  nid)t  tiefer  und  unmittelbarer,  fo  dod)  breiter  als  bei 
Göbre,  da  er  Arbeiter  aus  beinabe  allen  größeren  deutfcben 
Induftriezentren  und  aus  allen  Induftriezroeigen  zu  lüorte 
kommen  läBt.  Und  mit  Recbt  bält  aucb  Rade  es  für  einen  un- 
gebeuren  mctbodifcben  Febler,  in  diefen  Dingen  fein  Urteil  auf 
Preffe  und  Derfammlungen  allein  zu  gründen,  die  beide  ibren 
eigenen  Dämon  baben. 

€s  lä^t  nd)  nun  nid)t  leugnen,  da^  Rades  Arbeiterftimmen 
lebendiger  als  die  fDerke  des  roiffenfdjaftlicben  Sozialismus 

uns  einbli*  geroäbren  in  die  intereffante  Spbäre  der  pbycbo« 
logifcben  f^räfte,  roeldje  bei  der  antireligiöfen  Propaganda  des 
Sozialismus  In  der  Seele  des  Arbeiters  felbft  roirkfam  find. 
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Rades  materlal  rcird  dadurd)  n)iflenrd)aftlid)  roertDOll,  da^  er 
CS  nld)t  mit  Reflexionen  Don  feinem  eigenen  Standpunkte  aus 
durd)brid)t.  mein  eindru*  Dom  katbolifdjen  empfinden  aus 
ift  folgender:  Rade  fül)rt  uns  in  Briefen  eines  bocbbegabten 

Brbeiters  einen  klaffifcben  Typus  für  den  Hbfall  Dom  Cbriften- 
tum  zur  Sozialdemokratie  Dor  Bugen.  rOir  baben  bier  obne 
Zmeifel  eine  aus  tieffter  ebrlid)keit  nad|)  dem  Cld)te  ringende 
Seele  oor  uns.  mit  einer  Geroandtbeit,  die  man  bei  einem 
manne  obne  tl)eologifd)e  Facbbildung  nicbt  fucben  follte,  trägt 

diefer  Arbeiter  aus  der  Gefcbicbte  der  modernen  Tbeologie  — 
durdjaus  nicbt  blo^  aus  der  Parteiliteratur  -  alle  einroände 
zufammen,  die  gegen  den  kird)lid|)en  Begriff  der  Scböpfung, 
der  erlöfung,  des  Sübnetodes  Cbriftl  ufro.  erboben  morden  find 

und  denkt  fie  zu  Ende.  Der  dünne  5aucb  Don  modernem  Cbri- 

ftentum,den  die  bürgerlicbe  »n)lffenfd)aft''  noct)  retten  roil^zer« 
fliegt  Dor  der  gefunden,  realiftifcb  gefcbulten  Brbeiterlogik  Don 
felbft.  nid)ts  bleibt  übrig.  Und  dod)  riebt  man,  der  titanifcbe 

Trot3,  der  aus  jeder  Zeile  fpricbt,  DOllbringt  diefe  Zerftörungs« 
arbeit  an  der  Idealroelt  der  eigenen  Seele  nicbt  mit  jener  in- 

neren Gleidjgültlgkeit,  roelcbe  das  miffenfcbaftlicbe  Parteipro- 
gramm fordert,  fondern  mit  blutendem  6crz?n.  Der  eigentlicbe 

f^onfllkt  mit  dem  Cbriftentum  fitjt  bei  ibm  nicbt  im  Derftande, 
fondern  tief  in  der  Seele,  mit  einem  Sd)u^  ins  Sd^roarze  trifft 

er  den  berechtigten  J^ern  im  Sozialismus.  €r  gebt  aus  oon 
einem  flttllcben  Ideal,  der  Bufgabe,  da5  es  das  5öd)fte  fei,  daB 
der  menfcb  über  üd)  felbft  fierr  roerde.  Und  er  fiebt  fofort,  bei 

12—16  ftündiger  nrbeit  In  einer  modernen  Fabrik  kann  er  die 
5öbe  des  fittlicben  Ideals  namentlid)  als  Familienoater  nicbt 
crreicben.  Die  geiftige  und  moralifcbe  Derkümmerung  unter 
der  mucbt  der  Derbältniffe  fd)eint  ibm  nd)er.  5aben  junge  Ge- 

müter, fo  fäbrt  er  fort,  das  Unglück,  in  einer  derartigen  Btmo- 
fpbäre  aufzuroacbfen,  fo  Ift  es  begreiflid),  daß  es  menfdKn 

geben  kann,  die  man  oeracbtet  und  allem  preisgibt,  ein  Blicft 

In  ibre  Derbältniffe  genügt  meiftens,  um  diefe  erfcfeeinungen 

zu  erklären,  ja  fogar  als  naturnotroendigkeit  zu  betra(t)ten. 

Pfycljologifcb  äu^erft  intereffant  und  typifd)  Ift  die  f^onfta- 
tlerung  diefes  Arbeiters,  role  ernon  dem  mabn  gebellt  morden 

fei,  daö  es,  um  über  den  menfcfcen  zu  urteilen,  genüge,  feine 

Tugenden  und  Cafter  zu  kennen,  man  muffe  olelmebr  dazu 
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Dor  allem  feine  CebensDerbältniffe  hennen.  Und  damit  kommt 

er  zu  dem  pfyd)ologifd)en  5auptbebel  der  fozialiftifcben  Pro- 
paganda, der  Ungered)tigkeit  der  kapitaliftifcben  Gefellfcfeaftö* 

Ordnung:  „ßel  dlefer  ftenntniö  kommt  er  (der  prbelter)  auf 
die  Tatfacbe,  da^  ein  großer  Teil  der  menfd)en  oor  lauter 
[Dangel  nerkommt  und  entartet,  ein  anderer  Teil  im  Überfluß 
erftl*t.  Buf  der  einen  Seite  ift  eine  5and  noll  Faulenzer,  roelcbe 
den  mebrmert  der  anderen  eindecken,  auf  der  anderen  Seite 

das  zabllofe,  ausgebeutete  6ccr  der  Brbeiter,  die  unter  Der» 
bältniffen  leben,  n)eld)e  oft  fd)limmer  find  als  die  des  lieben 

Diebes."  Die  Urfad)en  findet  er  in  den  einrid)tungen  des 
Staates,  die  keine  Spur  non  cbriftlicbem  und  bumanem  Geifte 
tragen,  lülederum  ift  es  ein  idealer  Geficbtspunkt,  der  diefem 
Arbeiter  dabei  am  böcbften  ftebt:  Der  Staat  zablt  an  belferen 

Scbulen  jäbrllcb  pro  f^opf  bis  zu  400  IDk.,  an  den  flrmenfcbulen 
des  Dolkes  2,75  mk.  Und  die  Stüt3en  diefes  Syftems  fiebt  er 

neben  dem  militar  in  dem  „Staatsinftitut  ßircbe*,  „einer  böbe- 
ren  Polizeianftalt,  roelcbe  die  ungöttlicbe  Unordnung  als  gött» 

liebe  einrid)tung  binzuftellen  bat".  Huf  diefem  pfycbologifcben 
rOege  ift  der  Arbeiter  unmittelbar  bei  der  kirdjenfeindlicben 
Pofition  des  Sozialismus  angelangt,  und  diefer  rOeg  ift  ein 

ganz  anderer,  aber  aud)  Diel  roirkfamerer,  als  der  des  roiffen« 
Td)aftlid)en  Sozialismus,  roeil  er  non  idealen  Intereffen  feinen 
Ausgang  nimmt. 

nocb  lebrreicber  binficbtlicb  derRefte  cbrlftllcben  Cmpfindens, 
roelcbe  der  Parteitbeorie  zum  Troö  in  der  flrbeiterfd)aft  tatfäcb« 
lieb  nocb  lebendig  find,  ift  der  zroeite  oon  Rade  angefObrte 
Typus  eines  intelligenten  Arbeiters,  deffen  religiöfes  empfinden 
und  Sueben  keine  Brü*e  mebr  zum  Cbrlftentum  findet.  Rade 
felbft  bebt  beroor  und  die  beigebracbten  literarifcben  Fragmente 
beftätigen  es,  mit  roeleb  feurigem  Idealismus  diefer  Arbeiter 
die  In  ibn  einftrömende  neue  Gedankenroelt  erfaßt  bat.  €r 

findet  bier  den  Glauben  an  eine  glüAlicbe  Zukunft  der  Hlenfcb» 
beit.  Diefer  Glaube  bietet  Ibm  Troft  und  Stärkung  In  jeder 
not;  und  mit  Freuden  roürde  er  ficb  für  Ibn  opfern.  €r 
roird  feiner  Gefinnung  roegen  arbeitslos,  muß  mit  feiner 

famllle  junger  und  ftummer  leiden,  aber  „leb  roeiß  doeb", 
Iprlebt  er,  „roofür  leb  bungere.  lüenn  leb  es  aueb  nicbt  mebr 
«riebe,  aber  meine  filnder  roerden  einft  ftolz  darauf  fein,  daß 
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aud)  Id)  für  die  Befreiung  der  rnenfd)bclt  au5  dem  elend  des- 

f^apitallsmus  gelitten  babe*.  ein  Freund,  kein  Genoffe,  bietet 
Ibm  in  feiner  traurigen  Cage  Unterftüt3ung  an.  €r  roelft  fle 
mit  entrüftung  zuru*:  „Id)  babe  ein  Red)t  zu  leben.  Id)  rolll 

nid)t  Don  anderer  Ceute  Barmberzigkeit  exiftlcren."  Die  fltt- 
llcben  Bnfdj)auungen  des  Hlannes  find  febr  ftreng.  Sein  ebe- 
und  Familienleben  Ift  mufterbaft.  mitgefübl  ift  der  5erzfd)lag 
feiner  Gedicbte,  die  durd)au6  gelftig  auf  der  5öbe  fteben.  Rade 
felbft  fa^t  feine  €indrü*e  über  diefen  typlfcben  Arbeiter  dabin 
zufammen :  »Das  Ift  die  Religion  der  modernen,  fortgefd)rittenen 
Sozialdemokratie:  eine  beffere  Gefellfcbaft,  in  der  Gered)tig- 
kelt  und  näcbftenllebe  die  ö^rzcn  regieren  und  aller  )ammer 
ein  ende  bat.  )et3t  aber  gilts  zu  kämpfen  und  zu  baffen,  aucb 
den  Cbriftengott.  Denn  fle  bindern  nur  die  beilige  Dollendung 
der  rDenfcbbeit.  Der  Tag  des  Sieges  ift  nocb  fern;  aber  ein 

Glück  fcbon,  roer  fld)  für  die  gute  Sad)e  opfern  darf." 
Derlenige  Punkt,  an  roelcbem  der  d)riftlid)e  Idealismus  nact) 

dem  Don  Rade  gefammelten  material  nocb  am  erfreulicbften 
gegenüber  der  Parteidoktrin,  namentlid)  dem  Zynismus  eines 
Bebet,  In  den  belferen  flrbeiterkreifen  Stand  bält,  betrifft 

Familie  und  ebe.  Dur  roenige  Stimmen  treten  für  Befei= 
tigung  der  ebe  oder  Ibre  Auflösbarkeit  ein.  Rade  felbft  fa^t 
das  Refultat  alfo  zufammen:  «Das  Ift  der  Ton,  auf  den  faft 
alle  diele  Flrbeiterroorte  geftimmt  find:  Cob  des  ebeglü*s, 

Sebnfucbt  darnacb  und  die  Anklage,  da^  die  beutigen  Arbeits» 
oerbältniffe  das  Familienleben  nerkümmern  laffen.  Die  ebe 

rolrd  als  eine  gute  (18),  fd)öne  (5),  lobensroerte  einrlcbtung 
gepriefen.  Sie  ift  das  Dollkommenfte  in  der  rOelt  (32),  das 
böcbfte  Glü*  auf  erden  (33),  ein  Stü*  5immel  (28),  ein 
Paradies.  Sie  Ift  Freundfd)aft  und  Cicbe  In  ibrer  böcbften 

Potenz  für  unter  erdendafeln  (9)." 
Cbarakteriftifcb  ift,  da^  felbft  Arbeiter  darauf  aufmerkfam 

roerden,  roie  bier  ein  unaufgelöfter  Reft  d)riftlid)en  empfindens 

Im  Sozialismus  fteben  geblieben  ift.  „Der  Arbeiter",  fo  drüd^t 
einer  es  aus,  „ift  nun  einmal  in  feine  ftlnder  febr  oerllebt,  und 
an  diefem  Punkte  dürfte  fld)  der  Traum  non  der  Zukunfts« 

gefellfcbaft  am  allererften  als  undurd)fübrbarern)eifen".  (119.) 
Cebbaft  rourde  aud)  In  der  Diskufflon  über  Rades  material 

auf  dem  neunten  eoangellfcb-fozialen  f^ongre^  Don  Paftoren 
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aus  flrbcitcrmanengcmelnden  bcftätlgt,  da^  im  Familienleben 
deö  flrbeitere  nocb  fo  reicbc  cbriftlicbe  Gemütemomente  feien, 
die  den  einzigen  flnl^nfipfungöpunkt  für  die  Seelforge  bieten. 
So  betonte  Paftor  flrndt  aus  dem  rbeinländlfcb^raeftfälifcben 
Induftriegebiet:  „Sebr  auffallend  ift  es  bei  den  Hrbelterkreifen, 
roas  für  ungebeure  Opfer  fie  bringen  für  die  Fortbildung  Ibrer 
[Rinder.  Da  merden  in  unferen  Bezirken  jet3t  fortroäbrend  neue 

Scbulen,  aud)  folcbe  böberer  Ordnung,  unter  den  größten  Opfern 
gebaut,  und  bei  der  Feftlegung  der  Cebrergebälter  ift  man  im 

allgemeinen  roelt  blnausgegangen  über  die  oon  den  f^.  Re« 
gierungen  Dorgefd)lagenen  Säße.  Flucb  diefer  Umftand  bemeift 
docb,  meld)  ein  ßlldungsbedürfniö  In  diefen  Ceuten  roobnt.  So 
mand)en  Arbeiter  babe  id)  gefeben,  mie  er  abends  oon  der 
Scbicbt  oder  aus  der  Fabril^  kam  und  fid)  dann  nod)  binfet3te, 
um  mit  krummen  Fingern,  gebeugtem  na*en  und  gefurcbter 
Stirn  feinem  )ungen  die  Bucbftaben  auf  die  Tafel  zu  malen, 
lüaö  er  felbft  im  Ceben  nicbt  bat  erreicben  können,  das  foll 
feinen  f^lndern  nid)t  oerfcbloffen  bleiben  ...  In  der  Familie 
pflegen  unfere  Arbeiter  näcbftenllebe.  Sie  lieben  die  ibrigen  in 

oft  geradezu  beroundernsroert  zarter  lüeife.*  (147.)  Derfelbe 
Paftor  bezeugt:  „lüas  die  ebe  anbetrifft,  fo  mu^  id)  fagen,  da^ 

diefelbe  in  den  flrbeiterkreifen  durcbgängig  bocb  und  beillg  ge- 
balten mird,  Diel  mebr  als  in  den  anderen  f^reifen.  Id)  babe 

in  24  jabren  In  einer  relatln  großen  Gemeinde  nod)  keine  ebe» 
fd)eldung  gebabt.  ]a  nod)  nicbt  einmal  der  Derfucb  zu  einer 
folcben  ift  gemacbt  morden.  lüenn  die  Ceute  die  Sozialdemo* 
kratie  In  einem  Punkte  nicbt  nerfteben,  dann  ift  es  der  Punkt 
der  freien  Ciebe,  roelcbe  fpäter  die  ebelicbe  Debe  erfet3en  foll. 
Unfere  Arbeiter  baben  abfolut  kein  Derftändnis  für  ebebrucbö« 
dramen...  Der  fatte  f^itjel,  den  man  den  modernen  Gro^« 
ftädtern  am  Geflcbte  auflebt,  Ift  dem  fcblicbten  Hlanne  gottlob 

etroas  Fremdes." 
Aber  man  büte  flcb,  die  bier  angefübrten  Cicbtpunkte  zu 

Dcrallgemelnern  und  zu  überleben,  da^  diefe  Cicbtpunkte  im 
Denken  der  maffen  oon  der  Religion  oöllig  losgelöft  find,  fo 
das  felbft  Göbre  fagen  konnte:  „Die  Sozialdemokratie  bat 

eine  neue  roidercbriftlidbe  rOeltanfcbauung.  Sie  bat  dement« 
fprecbend  aucb  eine  andere,  n)iderd)rlftlld!)e,  roenn  überbaupt 

eine  Slttlld)keit.*  (193.)  In  religiöfer  Deziebung  ergibt  Rades 73 



€nqucte  eine  radikale  Dekadenz  in  den  prbeltermaflen  bin» 
ficbtlid)  der  einzelnen,  entfcbeidenden  Grundfragen  des  Cebens. 
So  refümiert  Rade  lelbft  blnnd)tlld)  der  f^ircbe:  „Summa:  dem 
radikaI=foziaidemokratifcben  Induftriearbeiter  ift  die  f^lrdjc 

Derdummungsanftalt,  reines  f^ulturbemmnis,  Zud)tmittel  In 

der  5and  der  prioilegierten  f^laflen.  Die  Rircbe  ift  ibm  gege= 
ben  in  den  Geiftlicben,  und  die  Geiftlicben  find  Dummköpfe 

oder  5eudj)ler.* 
Pud)  Rade  fiebt  f4)lieBlicb  in  religiöfer  ̂ inficbt  nur  einen 

einzigen  tröftlicben  Cid)tbli*  in  den  prbeitermaffen  übrigbleiben, 

den  Göbre  alfo  bezeicbnet:  ̂ €in  einziges  nur  ift  allen  ge- 
blieben: die  ncbtung  und  ebrfurcbt  Dor  )efus  Cbriftus.  Bucb 

der  au9gefprod)enfte  Sozialdemokrat  und  Glaubensbaffer  bat 

fie,  ia  gerade  er  mebr  als  mand)er  fozialdemokratifd)  nid)t= 
Derpfändete.  lüobl  mad)t  man  ficb  ein  ganz  anderes  Bild  Don 
diefem  lefus  Don  Dazaretb  als  bisber.  €s  feblt  ibm  in  ibren 
Bugen  der  Glorienfd)ein,  den  die  f^ird)e  ibm  um  die  bobe 

Stime  gerounden  bat.  man  lädjelt  über  feine  Don  den  Tbeo- 
logen  ibm  zugemutete  Göttlid)keit.  Für  fie  ift  er  meift  nur  no(t) 
der  gro^e  foziale  Reformator,  der  mit  religiöfen  FDitteln,  aber 
Dergeblicb  das  goldene  roeltalter  berauffübren  roollte,  das  au(J) 
fie  erftreben  und,  glüAlicber  als  jener,  fcbaffen  roerden.  Bber 
fie  alle  balten  docb  finnend  ftill  cor  feiner  großen  Perfönlicb- 
fteit/  (190.) 

eines  mlrd  jedenfalls  durcb  das  Don  Göbre  und  Rade  bei- 

gcbrad)te  Beroeismaterial  ficbergeftellt,  da^  in  dem  Punkte 

der  Perfönlicbkeit  )efu  die  Parteiliteratur  in  den  fDaffen  am 

roenlgften  durcbzudringen  oermocbt  bat.  roeder  die  Don  Bebel 
überfet3te  Scbandfcbrift  Don  Guyot  und  Cacroix,  deren  erfle 

deutfcbe  Auflagen  nocb  im  auslände  erfcbeinen  mußten,  nocb 

das  in  19  puflagen  oerbreitete  Pampbiet  des  trüberen  flr4)i- 
Dars  in  Bmberg  Georg  Commel,  n)eld)es  in  prbelterkreifen 

mebr  gelefen  rourde  als  Strauß  und  Renan  und  aus  IDilbelm 

rOeltlings  „eoangelium  eines  armen  Sünders"  ein  bä^licbes 
Sündenregifter  )efu  abfcbrieb,  obne  die  Quelle  zu  nennen, 
konnte  bisber  den  let3ten  Scblmmer  der  fittllcben  majeftät  )efu 

aus  den  ebrllcben  prbeiterfeelen  oöllig  roegtilgen.  ebenfo- 
roenig  ift  es  dem  bolländifcben  flnard)iften  Domela  n  i  e  u  ro  e n- 
buls  gelungen,  die  Perfon  Jefu  Dom  Cbrlftentum  zu  trennen, 

74 



oder  Balduin  Sauber  lieb,  dem  aud)  menfc^lict)  erbabenften 

Cbarahter  der  roeltgefcbicbte  das  Brandmal  der  f^ned)tfellg= 
helt  aufzuprägen  und  ibn  unter  beidnifcbe  Größen  rcie  npo!« 
lonluö  Don  Tyana  berabzudrüchen.  )a  nicbt  einmal  die  fo  ge» 
maltlge  Propaganda,  mit  roelcbcr  zuerft  die  fozialen  Paftoren 
ßaltboff  und  Steudel,  zuletjt  der  Pbilofopb  flrtbur  Dreros  die 
€xlftenz  Cbrifti  roegzuleugnen  nerfucbten,  fdjeint  auf  dem 
Boden  der  fozialiftifcben  Brbeiterfcbaft  einen  nennensrcerteren 
€rfolg  aufzuroeifen,  als  fcbon  Dorber  die  Sd)ildträger  Bruno 
Bauers,  In  Rades  Flrbeiterftimmen  fprid)t  nur  eine  einen 
Zroejfel  an  der  €xiftenz  Cbrifti  aus,  und  Rade  fragt:  lüas 
können  die  Sozialdemokraten  non  ibremStandpunl^te  aus  non 

Cbriftuö  böberes  ausfagen,  als  roenn  fie  ibn  zum  erften  Sozial- 
demokraten macben?  allein  Göbre  und  Rade  überfeben  als 

liberale  Tbeologen  den  entfcbeidenden  Punkt:  die  rooblmollende, 
perfönlicbe  Scbät3ung  )efu  feitens  der  Hrbeiterfcbaft  entbält 

kein  religiöfes  H^oment  mebr  und  ift  fo  der  fcfelagendfte  Be= 
lüeis  für  die  neueftens  gerade  Don  der  radikalen  firitik  aufge= 
ftellte  Bebauptung,  da^  der  liberale  Jefuskult,  losgelöft  oon  dem 

Gottesfobnglauben  der  ßircbe,  iedenfalls  beim  Dolke  eine  re=» 
ligiöfe  Bedeutung  nidjt  zu  erringen  oermag.  und  mie  febr 
au(J)  die  fozialiftifd)e  Cbriftusauffaffung  unter  den  alles  per« 
fteinernden  f^laffengeficbtspunkt  eingeftellt  ift,  zeigt  Rades  zu» 
Iet3t  regiftrierte  Flrbeiterftimme:  „Cbriftus  ift  roabrbaftiger  Gott. 
Träte  )efus  beute  als  menfcb  unter  feinem  Dolk,  den  Cbriften 

auf,  fo  märe  fein  €nde  zroar  nid)t  am  ßreuz.  Hber  die  Geift« 
liebkeit  roürde  ibn  mit  ̂ \\k  der  JTlediziner  durcb  die  )uriften 
hoftenpflicbtig  für  oerrüd^t  erklären  und  ibn  in  eine  Ifolier» 
zelle  des  Candesirrenbaufes  fperren  laffen.  Denn  diefen  dreien 

lüürde  er  am  läftigften  fallen.*  (107.) 
puf  dem  einundzroanzigften  eoangelifcb-fozlalen  f^ongre^ 

zu  Cbemnit3  fprad)  der  Freiburger  Dolksroirtfdjaftslebrer  oon 

S(bulze"GäDernit3  die  Hleinung  aus,  da^  unter  dem  Flug- 
fände  des  niaterialismus  nerborgen  in  marx  die  gercaltigften 

Trümmer  der  religiöfen  Dorzeit  ruben.  roenn  niarxens  ge- 
fcbloffenes  Cebrgebäude  allmäblicb  durcb  Bernftein  und  Genoffen 
In  taufend  Stücke  zerfet}t  roerde,  muffen  dem  deutfcben  Arbeiter, 

der  in  marx  feinen  5eiligen  oerebrt  babe,  geroiffe  kulturpbilo» 
fopbifcbt  Reftbeftände  bleiben,  roelcbe  H^arx  unbefeben  aus 
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einer  Zelt  fibernabm,  die  der  6od)kultur  des  deutfcfecn  ideallö- 
muö  nod)  nabeftand.  Für  den  Arbeiter,  rcelcber  Dölllg  durcb  die 
fozialdemokratifcbe  Aufklärung  blndurcbgegangen  fei,  erfcbelne 
daö  Öberflnnllcbe  Diel  eber  greifbar  In  der  Geftalt  eines  pbllo- 
fopblfcben  neuoldeallömuö  als  In  der  form  des  alten  überlie- 

ferten Cbriftentums.  Scbulze  entdeckt  einen  folcben  Ideallftifcben 
Reftbeftand  In  der  fHarxlftlfcben  Cebre  Dom  fDebrirert,  n)eld)e 
die  kapitallftifcbe  puffaffung  dabin  korrigieren  roollte,  da^  der 
bei  der  Produktion  erzielte  fDebrroert  nicbt  mit  dem  ganzen 
aufgewendeten  f^apltal  oergllcben  roerden  dürfe,  fondern  nur 
mit  der  bei  der  Produktion  aufgemendeten  menfcblld)en  flr« 
belt.  DIefe  5erau6bebung  des  menfcben  auö  der  Datur  fei  ein 
JDeltanfcbauungsreft  durcbaus  rellglöfen  ürfprungs,  der  abfolut 
nIcbt  auö  einer  naturallftifcben  n)eltbetrad)tung  berauszudeftll- 
lleren  fei.  DIefer  Gedanke  Dom  menfd)en  als  befondcrem  Faktor 
durd)zlebe  das  gefamte  Syftem  des  fTIarxIömus.  Das  fei  das 
größte  oon  niarx,  dlefes  fozial-etbifcbe  Patbos,  mit  dem  er 
fid)  belfpieleroelfe  gegen  den  facbldlotlsmus,  gegen  die  Der- 
kümmerung  des  gelftigen  IDefens  durd)  med)anlfd)e  Hrbeltö» 
tellung  mebre.  marx  oerteldlgte  den  menfd)en  gegen  des  n^en- 
fcben  eigenes  Gebilde,  das  f^apltal.  In  jenem  Glutkopf  flammte 
ßants  erbabener  Gedanke  Don  der  rnenfd)enn)ürde,  der  die 
ftarre  Caoa  In  Flu§  bringe,  erlöfcbe  dlefcr  Gedanke,  fo  roerde 
die  Cana  roleder  zu  Stein.  DIefe  Idee  der  fDenfcbenroürde  fei 
aber  bei  f^ant  durd)aus  In  rellglöfen  Grundlagen  oerankert. 
ftants  lugend  fei  ja  blneingebettet  geroefen  In  den  Pietismus 
des  18.  jabrbunderts  und  feine  ganze  Pbllofopble  fei  nur  der 
Derfud)  geroefen,  Pietismus  und  nen)tonfd)en  Daturmecbanls- 
mus  zu  einer  böberen  einbelt  zu  oerfcfemelzen. 

Ferner  flebt  Scbulze  einen  roertDOllen  Ideallftifcben  Reftbe- 
ftand bei  marx  Im  Gedanken  der  Gemelnfd)aft,  die  den  ein- 

zelnen umfängt  und  trägt.  Das  Gemeinmefen,  aus  dunkler 
Dorgefcblcbte  aufftelgend,  erbebe  fId)  zur  Gefcbicbte,  um  über 
die  kapitallftifcbe  Perlode  blnaus  dem  Gipfel  aller  Gefcbicbte 
zuzureiten,  dem  Zukunftsftaate.  Hucb  das  fei  cbriftllcber  erb- 
beftand.  5lerln  rube  die  alte  Idee  des  Relcbes  Gottes,  marx 
glaube  endlld) an Fortfcbritt,  zunäcbft an  tecb n I f cbe n  Fortfcbritt» 
der  Ibm  aber  fo  febr  ans  5erz  gemacbfen  fei,  roell  er,  role  marx 
fo  berrllcb  fage,  das  Relcb  der  Freien  Dorberelte.  Scbulze  mö4)te 
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bffondcrs  diefen  Gedanken  einbämmern  In  die  f^öpfe  aller 
derer,  rcelcbe  fid)  um  Hrbeitern)eltanf(!)auung  hümmern,  da^ 
die  Idee  des  Fortfcbrlttes  abfolut  finnroidrig  fei  auf  dem  ßoden 

naturrolffenfdjaftiicber  roeltanfcbauung.  Die  Idee  des  Fortfcbrit« 
tee  fordere  ein  Ziel  und  den  Glauben  an  den  Sieg  des  Guten. 
Jüer  an  Fortfcbritt  glaube,  fei  bereits  ein  religiöfer  menfd). 

Sebr  energifd)  bracbte  aucb  Rittelmeyer  auf  dem  17.  eo. 

foz.  fiongre^  in  Jena  zum  pusdrucft,  mie  Diel  praktifcbes  Cbri» 
ftentum  im  fozialiftifcben  Ideal  nocb  lebendig  fei:  „Um  norden 
maffen  das  fozialdemohratifdje  Zukunftsideal  mirkungsnoll 
auözuftaffieren,  bat  man  die  ganzen  f^leiderkammern  der  alten 
JenfeitöDorftellungen  plündern  muffen,  man  mu5  nur  nicbt 
blo5  die  fozialdemokratifd)en  Dogmatihen,  fondern  aucb  die 
Gefangbüd)er,  die  Cefebücber,  die  Bilderbfieber  ftudieren,  um 
einen  eindruA  daoon  zu  geroinnen,  da^  die  maffen  beute  nod) 
religiös  find  roie  einft,  da^  fogar  eine  ungemein  ftarke  religiöfe 
Stimmung  fie  im  Banne  bält.  öi^r  begegnet  uns  ,der  gro^e 

morgen*,  ,der  Tag  des  Cicbts*,  ,das  goldene  Zeitalter*,  ,da6 
Cand  der  Seligen*,  ,das  Paradies*,  ,das  Götterleben*   Der 
prbeiter  denkt  ficb  die  Seligkeit  als  Genießen,  roeil  er  ficb  in» 
mitten  oon  Gro^ftadtberrlicbkeiten  befindet,  die  ibm  nerfagt 

find  ...  Der  Arbeiter  füblt  ficb  als  unperfönlid)es  mafcbinen» 
teilcben  und  kennt  Gott  desbalb  aud)  nur  als  unerbittlid)es,  aber 

docb  —  bier  zeigt  ficb  der  Glaube  —  unbedingt  zu  beilDollen 
Zielen  fübrendes  naturgefet3.  FDie  lange  roird  die  deutfd)e  flr» 
beiterfcbaft  ibren  ganzen  Scbat3  Don  Sebnfucbt,  Ciebe  und  6off= 
nung  bei  diefem  Sozialdemokratenbimmel  anlegen?  Solange 
der  Sozialdemokrat  die  beiden  kleinen  Febler  nocb  nicbt  deut= 
lieb  genug  bemerkt  bat,  die  feinem  5immel  anbaften:  erftens, 
er  kommt  für  micb  nicbt  mebr;  zroeltens,  er  ift  gar  kein  5im= 
mel . . .  Fucbs  redet  einmal  non  den  f^inderfd)uben,  Optimis» 
mus  und  Utopie,  die  einft  der  Riefe  Sozialismus  trug,  ebe  er 
auf  den  eifenbefcblagenen  Soblen  der  unerbittlicben  Cogik  ein= 
berfd)ritt,  non  deren  Itlang  beute  die  ganze  erde  dröbnt.  nber 
jeder  Tag  beroeift,  da^  der  Riefe  fid)  aus  feinen  l^inderfd)uben 
docb  nicbt  fo  ganz  beraustraut  und  die  eifenbefcblagenen  Soblen 

docb  ein  roenig  bart  und  drü*end  findet." 
Die  Sozialdemokratie  ift  aber,  roenn  fie  nocb  non  Stimmun» 

gen  beberrfcbt  ift,roelcbeau5  den  längft  aufgegebenen  Ideen  des 
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Cbrlftentumö  lief)  bcrlelten,  aud)  blerln  nur  die  erbln  der  bOr» 
gerllcben  Gefellfdjaft,  deren  f^ulturfreudlgkelt  fle  obnc  fiebere 
Prüfung  ebenfo  übernommen  bat  roie  die  ganze  liberale,  reli- 
gionefelndlicbe  fDeltanfcbauung.  Treffend  drü*t  dies  der  frei- 
finnige  Tbeologe  Rittelmeyer  aus:  „Die  ganze  moderne  f^ul« 
turfreudigkeit  Ift  bis  beute  Dom  jenfeitsgedanken  nicbt  Döllig 
losgekommen.  In  zroei  Derkleidungen  tritt  bier  der  Jenfeitö« 
gedanke  auf.  einmal  glaubt  man  an   eine   Unendlicbkeit 
der  entroicklung  und  des  Fortfcbritts.  Dazu  bat  man  aber 
auf  dem  Standpunkt  der  reinen  Diesfeitigkeit  kein  Recbt. 

In  der  Dorfilbe  ,Un*  fteckt  bier  ein  Reft  Don  jenfeitsglaube. 
man  mu5  fid)  entfcblie^en  zuzugefteben,  daB  es  ficb,  fd)on 

um  der  €rde  rolllen,  n)eld)c  erkaltet,  nur  um  endllcbe  ent= 
mißlungen   bandeln  kann.    Dann  aber  roird  es  fid)   erft 
berauöftellen,  ob  nidjt  die  f^raft  der  Begeiferung  gerade  in 

diefer  Dorfilbe  ,un*  geroobnt  bat.  Sodann,  man  lebt  in  der 
Stimmung,  als  ob  mit  der  (Kulturarbeit  etroas  bleibend  roert» 
Dolles  gefcbaffen  und  geleiftet  roird.  Ceugnet  man  die  Unfterb« 
liebkeit  der  einzelperfönllcbkeiten,  fo  redet  man  um  fo  rübriger 
Don  der  Unfterblicbkeit  des  nienfd)engefd)led)te5,  und  roagt 
man  es  aud)  bicr  der  rOabrbeit  ins  Huge  zu  feben,  fo  bält 
man  docb  Irgendmo  im  roinkel  feiner  Seele  die  nieinung  feft, 
als  ob  die  geiftigen  roerte,  die  die  menfcbbeit  gefd)affen  babe, 
die  Zeit  überragen  müßten,  flber  auf  dem  Standpunkt  der 

reinen  Diesfeitigkeit  gibt  es  konfequentermeife  keine  möglid)= 
heit  anzunebmen,  da^  irgend  etmas  Don  dem,  roas  auf  der 
erde  gefd)eben  ift,  der  allgemeinen  Dergänglid)keit  und  der 
endlid)en  f^ataftropbe  entgebe.  Das  bei^t,  in  der  modernen 
f^ulturbegeifterung  ift  ein  eroigkeltsglaube  nerborgen,  über 
den  man  fid)  felbft  nicbt  klar  ift.  Die  cbriftlicben  Ideen  find  aus 
der  Dorftellung,  aber  nod)  nid)t  aus  der  empfindung  und 
Stimmung  oerfcbrounden,   und  diefe  innere  mittelftimmung 
zroifd)en  Diesfeitsanfcbauung  und  Jenfeitsglaube  ift  es,  roas 
untere  Zelt  d)arakterinert.  niet3fd)e  bat  red)t:  Dasgro^eereig» 
nis,  Gott  ift  tot,  ift  nod)  nicbt  rolrklid)  zu  den  Obren  der  men- 

fd)en  gekommen." 
endlicb  aber  finden  mir  einen  gemaltigen  Reftbeftand  d)rift» 

lieber  Ideen  in  jenem  Zentralpunkt  des  Sozialismus,  in  mcl- 
d)em  der  goldene  rDabrbeltskern  der  ganzen  ßcroegung  liegt: 
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es  Ift  der  Gedanke  der  Solidarität  aller  menfd)lid)en 
Intereffen.  Oa§  unfere  Hrbeiterroelt  Don  diefem  Gedanken 

feit  jabrzebnfen  getragen  rcar;  da0  fie  diefem  Ideale  ungebeuere 
l)erfönlid)e  Opfer  brachte,  da^  millloncn  mit  der  l^raft  religi« 
öfer  Begeifterung  fid)  entbebrungen  auferlegten  in  dem  Ge« 
danken:  «Id)  mill  gerne  in  meinem  elende  fterben,  menn  nur 

in  Zukunft  einmal  die  Arbeiter  es  beffer  baben,"  feilten  mir 
nld)t  länger  in  Hbrede  ftcllen.  Befonders  für  die  erften  Jabr» 
zebnte  des  Sozialiemuö  gilt  dies,  roo  die  Partei  fcbon  barte 

Opfer  forderte,  obne  eine  nocb  fo  geringe  Garantie  ibrer  Ren« 
tabilität  für  die  lebende  Generation  bieten  zu  können.  fHan 

mu^  um  Diele  )abrbunderte  in  der  Gefd)icbte  des  Cbriftentuma 
zurüd^geben,  um  den  Gedanken  der  menfd)lid)en  Solidarität 
fo  mirkfam  zu  finden  mie  er  es  )abrzebnte  lang  im  Sozialis« 
mu6  gemefen  ift. 

Das  ändert  aber  nid)tö  an  der  Tatfad)e,  da^  diefer  Ge« 
danke  der  Solidarität  aller  mcnfd)lid)en  Intereffen  ein  durd)auö 

(briftlid)er  ift  und  im  ganzen  Bereicb  der  IDeltgefcbicbte  zum 
erften  JTlale  oom  Cbriftentum  in  roirkfamkeit  gefet3t  rourde. 
Diefer  Gedanke  ift  oerankert  in  den  beiligften  Grundlagen 
unferer  Religion.  In  dem  einzigen  Gebete,  das  beute  nocb  allen 

Cbriften  gemeinfam  ift  und  melcbes  desbalb  der  national« 
Ökonom  pdolf  FDagner  das  koftbarfte  Band  der  menfcbbcit 

nennt,  ift  durd)  das  fünfmal  roiederkebrende  rDörtlein  „unfer* 
die  Solidarität  der  nienfd)beit  in  Fragen  des  Brotes  gegründet 
auf  eine  unendlicb  tiefere  Solidarität  in  der  Gotteskindfcbaft, 
eine  unlöslidbe  Gemeinfd)aft  in  Sünde  und  Sd)uld,  in  den 
beiligften  Gütern  und  5offnungen  der  Seele.  Da^  mir  damit 
nicbt  etroa  ein  Zugeftändnis  an  die  beutige  Umroälzung  der 

Derbältnlffe  macben  rcollen,  zeige  eine  Stelle  aus  dem  be» 
rübmten  FDerke  eines  älteren  katbolifcben  Soziologen,  Perin, 
roelcber  fagt:  „Das  Prinzip,  roelcbes  das  ganze  geiftige  Ceben 

beberrfcbt,  über  dasfelbe  nacb  allen  Riebtungen  bin  Cicbt  Der« 
breitet  und  folglid)  allen  anderen  Prinzipien  Dorangeftellt 
roerden  mu^,  ift  das  Prinzip  der  Solidarität.  )ede  Seele  foll 
fid)  durd)  die  freibeit  zu  ibrem  erbabenften  Urbilde  empor« 
ringen.  Fiber  Gott  bat  nicbtnur  in  jeder  Seele  befonders  die 
Dollkommenbeiten  feines  unendlicben  roefens  geoffenbart, 
fondern  ebenfo  trägt  die  Dereinlgung  der  Seelen,  roelcbe  die 
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Gcfellfci)aft  bildet,  das  Gepräge  des  göttlid)en  Typus.    Die 
menfd)lld)e  Gefellfd)aft  mit  den  allumfd)lingenden  Banden 
eines  gemeinfamen  Gebens  und  einer  gegenfeltigen  flbbängig» 
kelt  Ift  nur  eine  Dacbblldung  jener  belligften,  eroigen  Gemein- 
fcbaft,  roorln  mit  der  DOllkommenften  einbelt  gelftlgen  rOefens 
die  drei  göttllcben  Perfonen  leben.   FDell  die  göttllcben  Per- 
fonen,  diefe  drei  eroigen  Grundfäulen  alles  Seienden,  eins 
find,  darum  beftebt  aud)  überall  unter  den  menfcben  das  Der» 
bältnls  der  Solidarität,  d.  b.  jene  Dorroärts  und  rüAroärts 

flutende  Beroegung  des  Gebens  und  jene  gegenfeltlge  Durd)» 
dringung,  oermöge  deren  alle  Glieder  einer  Gefellfd)aft  Ibr 
gegenteiliges  Gefcbld?  beftlmmen  und  Infolge  deren  nlcbts  Don 
dem,  roas  das  Ganze  berübrt,  dem  einzelnen  fremd  bleiben 
und  ebenforoenlg  etroas  Don  dem,  roas  die  einzelnen  berübrt, 
für  das  FDobl  des  Ganzen  gleld)glltlg  fein  Kann.  Durd)forfd)et 
die  materielle  und  die  gelftlge  Ordnung,  und  bei  großartigen 
€Jnrid)tungen,  bei  großartigen  Tatfad)en  des  fozlalen  Gebens 
rolrd  rieb  aucb  jedesmal  das  Prinzip  der  Solidarität  als  €nt= 

ftebungsgrund  und  als  entrol*lungsgefet3  zu  erkennen  geben." 
(Der  Relcbtum  In  der  cbrimid)en  Gefellfd)aft  I  36.) 

Und  der  geroaltlge  Gelft  eines  Paulus  erbebt  fld)  nirgends 

zu  fo  blnrelßender  Begelfterung  role  dort,  roo  er  den  oerberr» 
liebten  Cbrlftus  feiert,  „aus  roelcbem  der  ganze  Celb  zufammen- 
gefügt  Ift  und  ein  Glied  am  anderen  bangt  durd)  alle  Gelenke, 
iDodurd)  eines  dem  andern  5andreld)ung  lelftet  nad)  dem 

JDerte  eines  jeden  Gliedes  In  feinem  Organismus  zum  rDad)s- 

tum  des  Ganzen,  und  das  alles  In  der  Ctebe.*  (epb.  4, 15, 
r^ol.  2, 10.) 

rOas  die  d)riftlld)e  Buffaffung  non  der  fozlallftlfcben  fcbeldet, 
Ift  nur  der  Umftand,  daß  der  Soziallsmus  eine  ledlglld) 
materielle  Solidarität  rolll  und  dlefelbe  auf  Zroang  gründen 
möd)te,  roäbrend  rolr  der  fDelnung  find,  daß  die  materiellen 
Intereffen  die  Drad)enfaat  der  Zroletrad)t  In  fld)  tragen,  roenn 

diefelben  nld)t  In  einer  böberen,  flttllcben  Gemelnfd)aft  Dcr=' 
ankeri  und,  und  daß  jeder  Zroang  die  f^elme  des  FDlderftandes 
In  fld)  birgt,  roenn  er  nlcbt  auf  der  Grundlage  d)riftlld)er 
menfd)enllebe  fld)  aufbaut. 

Freilid)  die  d)riftlld)e  Clebe  Ift  beim  modernen  Induftrie- 
arbelter  In  mißkredlt  gebracbt  morden.  Cr  bat  dlefc  Clebe,  und 
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das  Ift  eine  der  5auptgrundlagcn  dea  foziallftlfd)en  erfolgcs, 
nicbt  mebr  als  lebendige  fTIacbt  hennen  gelernt,  fondern  als 

beucblerifcbe  Pbrafe,  roelcbe  das  maflenelend  mit  rOobltätlg« 
heitökonzerten  abzufinden  fudbte  und  nur  zur  Drapierung  fozia= 
ler  Ungerecbtigkeit  diente.  Den  Hrbeltern  mu5  roleder  zum 
Bercu^tfeln  gebracbt  roerden,  da^  diefe  moderne  Gefinnung  der 
bent3enden  {klaffen  eine  folge  des  allgemeinen,  gefellfcbaftlicben 
flbfalleö  Dom  Cbriftentum  mar.  €6  muS  ibnen  norgefübrt 
merden,  mie  die  oorurteilölofen  Tbeoretiker  des  Sozialismus 
felbft  zugegeben  baben,  daß  die  Zelt  des  cbriftllcben  fDItteh 
alters  die  einzige  Periode  der  fDeltgefcbicbte  mar.  In  roelcber 
mirkllcbe  gefellfd)aftlid)e  Solidarität  einen  glüAliien  Zuftand 
der  rnenfcbbeit  begründete,  daß  in  jener  Zeit  In  der  Tat  der 
5aucb  des  Cbriftentums  Sitten,  Gemobnbeiten  und  foziale 
Ordnungen  durcbmebte,  daß  man  die  Zünfte  nicbt  bloß  bei 
öffentlicben  Umzügen  feierlid)  einberfcbreiten  fab  mit  Ibren 
frommen  Bannern  unter  flnrufung  der  5^lligßn,  fondern  daß 
diefe  rellglöfen  Formen  nur  das  Gemand  mirkllcben  Solldari« 
tätsgefubles  maren,  daß  eine  Ricbtung  des  Gemütes,  die  mir 
beutzutage  oergeblicb  fucben,  l^andmerker  und  Bürger  zu 

innerfter  Cebensgemeinfcbaft  oerband  —  die  cbriftlicbe  Ciebe. 
Zur  rDirtfd)aft5ordnung  des  mittelalters  merden  mir  niemals 

mebr  zurü*kebren.  Hber  die  religiössfittllcbe  Solidarität  mird 
entmeder  mieder  die  Grundlage  der  ökonomifcben  bilden,  oder 
der  Sozialismus,  deffen  Ideale,  gemeinfcbaftsbildende  Elemente 
fämtlicb  nur  Refte  der  cbriftllcben  rOeltanfcbauung  find,  mird 
In  Bnarcble  ausmünden,  einen  dritten  Flusmeg  aus  der  beu= 
tigen  f^ataftropbe  gibt  es  nicbt. 

3.  Bdolf  CcDenfteinö  Bilanz  der  modernen 
Flrbelterpfyd)ologie. 

Göbres  und  Rades  Brbeit  fand  ibre  fortfetjung  in  Ceoen» 
ftelns  in  Dielen  Auflagen  erfcbienenen  Hrbeiterbrlefen  unter 

dem  Titel  „flus  der  Tiefe"  und  In  feiner  Sd)rift  „Hrbeiterpbilo» 
Copben  und  Didjter".  Obroobl  der  Derfaffer  Göbre  und  Rade 
nicbt  erreicbt,  bietet  er  docb  das  Heue,  daß  er  den  ganzen 
Bpparat  der  modernen  enquetenpfycbologle  auf  die  Probleme 
anmendet,  befonders  In  feinem  nocb  oor  dem  JDeltkrIege  er« 
fcblenenen  rOerke:  „Arbeiterfrage,  mit  befonderer  BerüAflcb« 

Mtfl,  Sozialismus  und  Rdiglon.  6 
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tlgung  der  fozlalpfycbologifcben  Seite  deö  modernen  GroB- 
betrlebö  und  feiner  pfyd)opbynfd)en  einroirhungen  auf  die 

prbelter."  In  tellroejfem  flnfcblu^  an  Hlax  rOebers  „erbebun- 
gen  über  fluölefe  und  pnpaffung  der  flrbeiterfcbaft  der  ge« 

fcbloffenen  Gro^induftrie"  ftellt  Ceoenfteln  ficb  die  Fragen: 
FDas  für  menfcben  prägt  die  moderne  Gro^induftrie  unter  dem 
Drucke  prlDatn)irtfd)aftlid)er  Ökonomie? 

rOelcbe  f^räfte  bilden  das  Gegengemlcbt  einer  etroalgen 
pfyd)ifd)en  und  pbyfifd)en  Entartung? 

Die  €nquete  —  8000  Fragebogen  —  erftred^te  fid),  um 
mögllcbft  Differenzen  der  fozialen  Struktur  zur  Geltung  zu 

bringen,  auf  drei  Flrbeiterkategorien:  Bergarbeiter  (Rubr=, 
Saargebiet,  Scblefien),  Textilbarbeiter  (Berlln=Forft),  metall» 
arbeiter  (Berlin,  Solingen,  Oberftein). 

5040  Fragebogen  murden  beantroortet. 
So  mertDoll  nun  mand)e  €rbebungen  Ceoenfteins  über  die 

feelifd)en  Wirkungen  der  Induftriearbeit  find;  fo  fein  und  geift= 
DOll  z.  B.  die  Beobacbtung  ift,  roie  gerade  der  Intellekt  (der  oon 

modernem  Unglauben  geleitete  Intellekt)  inmitten  eines  bru» 
talenflrbeitöprozeffeö  zum  raffinierten  Folterinftrument  für  den 
Flrbeiter  roird,  mie  meit  mebr  als  der  geringe  Cobn  der  Druck 
des  Flbbänglgkeitsgefüblö,  den  die  moderne  mafd)ine  biö  zum 
rOabnfinn  fteigert,  die  Seele  des  Hrbeiters  In  ibren  Tiefen  In 
rOallung  bringt  und  anderes:  gerade  die  n)id)tigfte  Seite  der 
Enquete,  die  rellgiöfe,  ift  einfeitig  und  nur  mit  größter  Dorficbt 
zu  Dermerten.  Die  5aupturfad)e  biefür  ift  der  Umftand,  da^ 

Ceoenfteln  felbft  auf  dem  Standpunkt  eines  blafierten  Skepti= 
zismus  ftebt  und  diefen  Standpunkt  nid)t  binter  feine  Forfd)ero 
aufgäbe  zurückzuftellen  nerftebt.  Er  erklärt  für  ficb  felbft:  „Die 
Formen,  in  die  fidt)  einft  der  Glaube  einer  kindlid)en  Zelt  bullte, 
find  gefallen.  Die  leiblld)e  Fabrt  in  den  5immel  bat  für  die 

Flrbeiter  ibren  Sinn  oerloren.  Fiber  der  Ruf  ,€mpor'  tönt  Immer 
ftärker.  Der  etbifd)e  f^ern  der  Religionen  Derfd)ir)indct  nld)t 

fpurlos  in  der  lüelt.  Er  roandelt  fid)  nur  in  taufend  Formen." 
Bei  einem  fo  oagen  Religionsbegriff,  der  felbft  oon  Sozialiften 
role  f^autsky  als  unroiffenfcbaftlid)  und  irrefübrend  abgclebnt 
roird,  bat  die  Enquete  nacb  der  pofitioen  Seite  roenig  rDert. 
Sd)on  die  Frageftellung  Ceoenftcins  mirkt  roie  eine  Propaganda 
zur  f^ird)enaustrlttsbeii)egung.  FDIe  roenig  er  die  Gründe  der 
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fozialcn  Pbänomcne  zu  crforfci)cn  Dcrmag,  zeigt  fein  Unroillc 

darüber,  da^  die  f(l)lenfd)en  Bergleute,  faft  au6id)lie51id)  fiatbo« 
llhen,  nod)  jeden  Sonntag  in  die  f^ircbe  geben,  rnit  einer  an« 
geblieben  Bergarbeiterftimme  findet  er  dafür  nur  zrcei  Urfad)en: 
eine  alteingerourzelte  Geroobnbeit  und  das  FDobnen  auf  den 
Bergesabbängen  bis  auf  die  6öbe  des  eulengebirgskammeö 
(1000m),n)eld)eö  einen  geroiffen  5ang  zur  myftil^  begünftige. 
(325.)  ein  objeKtiner,  n)iffenfd)aftlid)er  Statiftil^er  bätte  bier 

nicbt  oerfcbroeigen  dürfen,  da^  die  f  übrer  des  beutigen  Sozia« 
liömuö  die  religiöfe  Tendenz  der  katbolifdjen  Benöll^erung  auf 
ganz  andere.  Innere  fal^toren  zurüAfübren. 

rDir  können  deöbalb  nur  nad)  der  negatioen  Seite  aus 
Ceoenfleinö  enquete  n)iffenfcbaftlid)e  flnbaltöpunl^te  geroinnen. 

€r  fa^t  fein  Urteil  dabin  zufammen:  „Da^  die  abfolute  mebr- 
beit  der  unterfud)ten  Hrbeiterkategorien  antireligiös  fei,  kann 
nid)t  bebauptet  roerden.  €6  zeigt  fid)  nielmebr  eine  religiöfe 
Indifferenz  (roas  pfyd)ologifcb  bekanntlicb  das  Sd)limmere 

roäre.  D.  D.)  Die  Grundurfacbe  diefer  innerlicben  Religions« 
entfremdung  ift  nielfacb  das  Derfagen  des  alten  Glaubens  in 
den  f^onflikten  des  roirtfd)aftlict)en  und  fozialen  Cebens.  Don 

dem  ,eiapopeia  Dom  5immel,  roomit  man  einlullt,  roenn  er 

greint,  das  Dolk,  den  großen  Cümmel*  roollen  fie  nicbts  roiffen. 
Sie  bedürfen  der  ßird)e  nid)t  mebr,  um  inneren  5alt  und 
Glauben  und  boffende  Zuoerficbt  zu  geroinnen.  Sie  fcböpfen 
all  dies  aus  dem  frifcb  fprudelnden  Quell  fozialiftifcber  Be« 
tätigung,  fordern  einen  tatroilligen  und  tatkräftigen  Diesfeitsa 

glauben . . ."  „Der  rDarxismus  ging  den  fDeg  des  Cbriften» 
tume.  flucb  das  Cbriftentum  batte  den  pmiften  gepredigt: 
Duldet,  duldet,  duldet...  Dennod)  ift  euer  der  Sieg.  Gott  gibt 
ibn  eud).  Genau  fo  [Darx.  Hur  in  anderem  Jargon ...  Ibr 
roerdet  befreit  roerden.  Don  Gott?  nein.  Der  Proletarier 

kannte  aud)  Gott  nid)t  als  mad)t.  mocbte  er  an  ibn  glauben, 
oertrauen  konnte  er  ibm  unmöglicb.  (!)  Docb  es  gab  zroei 
mäd)te,  die  er  täglld)  an  ficb  nerfpürte,  non  denen  er  fab,  da^ 
Tie  ibn  freudlos,  fein  Ceben  zroe^los  macbten:  rOirtfcbaft  und 
Tecbnik!  Gröber  getagt:  Profit  und  fTlafd)ine.  Das  fpürten 
fie  ja  zu  Hunderten  am  Celbe,  roenn  der  Profit,  die  i^onjunktur 
fie  aufs  Pflafter  fetjte  oder  die  Cöbne  drüd^te,  und  roas  die 
mafcbine  bedeutete  batten  fie  immer  gefpürt.  So  repräfentiert 

6* 
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nd)  uns  der  grandlofe  Plan  dlefcs  eDangeliums.  Bn  die 
Ppatbic,  rolc  proletarifcbc  Freudloflghelt  fle  notrocndig  mit  fld) 
brad)te,  knüpfte  er  unmittelbar  an.  Und  die  beiden  Geroalten, 
die  als  fcbuldig  an  iener  Freudloflgkelt  und  Zroed^lofigkelt  dem 
Proletariat  allein  unmittelbar  als  mad)te  füblbar  find,  denen 
allein  er  koloffales  Dollbrlngen  zutrauen  kann,  Profit  und 

JDafcbine,  fie  betraut  er  mit  der  Aufgabe  der  erlöfung." 
Ceoenfteln  zäblt  unter  den  Beantroortern  feiner  Fragen  2530, 

roelcbe  das  Dafeln  Gottes  leugneten,  und  668,  roelcbe  an  Gott 
glaubten.  Da  jedod)  der  Fragefteller  felbft  einen  ganz  nagen 
Gottesbegriff  als  ma^ftab  anlegt,  fo  Ift  Im  d)riftlld)en  Sinne 
aud)  Don  let}terer  Zabl  der  größte  Brud)tell  zu  ftreicben  oder 
roenigftens  iener  Sd)idt)t  der  Glelcbglltlgen  zuzuroeifen,  roelcbe 
einer  feellfcben  Epidemie  oerfallen  ift  und  an  der  die  moderne 

Tecbnik  und  die  moderne  rDlffenfd)aft  das  roerk  der  Zer= 
ftörung  fcbon  Dollendet  bat. 

pls  Refultat  zlebt  Ceoenfteln  eine  abftelgende  Clnle  der 

Zerfet)ung  aller  feellfcben  und  geiftlgen  roerte  und  eine  auf» 
ftelgende  Cinie,  eine  Deufcböpfung  einer  eigengearteten  Seelen» 
kultur.  Obroobl  er  dabei  mit  oollendeter  Derftändnlsloflgkelt 

„etbiflerende  puslöfung  Im  rOalde"  und  „einrolrkung  der 
Clteratur"  (melftens  die  zerfetjende  Parteillteratur  oder  böd)«» 
ftens  niet3fd)e  — Sd)openbauer)  als  gleld)roertlge  pofitloe  Fak- 

toren neben  den  Gottesglauben  elnfet3t,  gelangt  er  docb  zu 
55,5  Prozent  Defizit  auf  f^often  der  pbyfifcben  und  pfYd)lfcben 
Energien,  roas  Ceoenfteln  felbft  als  krankbafte  Dlsbarmonle 
bezelcbnet.  €r  tröffet  flcb  dabei,  da^  Immerbin  ein  größerer 

Teil  der  unterfud)ten  flrbelterkategorlen  den  geroaltlgen  Be- 
freiungskampf der  Seele  oon  Ibrer  Beoormundung  durcb  den 

f^örper  fübrt.  FlUein  das  ift  obne  rellglöfe  Unterlage  eitel 

Pbrafe.  Und  roenn  Ceoenfteln  mit  5ellpacb  fagt,  die  roiffen- 
fd)aft  fange  erft  an,  die  entftebung  großer  Unternebmungen 
zu  unterfud)en;  roo  der  Dationalökonom  oorrolegend  Clcbt  und 
Glanz  febe,  muffe  der  Pfycbopatbolog  getreu  feiner  dufteren 

Flufgabe  die  Sd)atten  fucben,  fo  ift  darauf  zu  erroldern:  Flucb 

die  Pfvd)opatbologie  und  die  roiffenfcbaft  überbaupt  Ift  gegen- 
über dem  fozlalen  elende  mad)tIos,  roeil  deffen  Quelle  olei 

tiefer  liegt  als  die  Sonde  der  rOiffenfcbaft  zu  dringen  oermag. 
Sebr  djarakteriftifd)  ift  das  f^apitel  über  die  Cektüre  der 
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Arbeiter,  über  roelcbe  der  Hutor  1874  Briefe  mit  Hrbeltern  ge- 
n)e(1)felt.  Die  €rgebniffe  beftatigen  im  JDefentlicben  die  in 

diefen  Blättern  oorgetragenen  Ceitfät3e.  Die  religion6feindlid)c 

bürgerllcbe  lüifrenfcbaft  ift  der  ftanal,  durd)  n)eld)en  die  anti- 
c|)rlftlid)e  Propaganda  der  Sozialdemoi^ratie  gefpelft  roird. 

Befonderö  roicbtig  ift,  roas  Ceoenftein  an  glübendem  niet3fd)e« 
entbufiasmus  aus  flrbeiterbriefen  anfübrt:  „Für  den  rOeiter« 

fcbauenden",  fagt  ein  intelligenter  Arbeiter,  „gebt  der  roeg 
durcb  den  Sozialismus  zur  Indinidualitätsmöglicbkeit  nie^= 

fcbes**. 
Ceoenftein  ftimmt  dem  mit  ficbtlicber  Sympatbie  zu.  €inem 

Gebildeten  kann  aber  docb  nlcbt  unbekannt  fein,  mas  ein  nur 
brucbftüAartig  lefender  Arbeiter  überfeben  Kann,  da^  niet3fcbc 
einen  geradezu  abgründigen  fyä^  gegen  die  fozialiftifcben 
Arbeitermaffen  und  ibre  Beftrebungen  in  ficb  trug.  In  der 

„Göt3endämmerung'*  fagt  nietjfcbe:  „es  gibt  kein  giftigeres 
Gift  als  die  Cebre  non  der  Gleicbbeit  der  menfd)en".  Im  Zara« 
tbuftra:  »mit  dIefen  Predigern  der  Gleicbbeit  roill  leb  nlcbt  Der» 
mifcbt  und  oermecbfelt  fein.  Denn  fo  redet  mir  die  Gerecbtig« 
kelt:  Die  menfcben  find  nicbt  gleid)  und  follen  es  aucb  nid)t 

njerden**.  Und  ebenda:  „Das  Ceben  ift  ein  Born  der  Cuft. 
Aber  roo  das  Gefindel  mittrinkt,  find  alle  Brunnen  oergiftet." 
„Die  Dummbelt  liegt  darin,  da^  es  eine  Arbeiterfrage  über« 
baupt  gibt.  Über  geroiffe  Dinge  fragt  man  nid^t   es  gebt 
dem  europäifcben  Arbeiter  Diel  zu  gut,  als  da^  er  nlcbt  Immer 

mebr  oerlangen  foUte."  roenlgftens  die  Derfeinerung  der  bc= 
beren  Bildung  dürfe  man  nlcbt  in  den  Arbeiterftand  dringen 
laffen,  nacbdem  man  törlcbtermeife  die  Sklaoerei  abgefcbafft 
babe.  Alö  1881  Dom  deutfcben  Italfertbrone  die  Großtat  der 
fozialen  Botfcbaft  ausging, fcbrieb  niet3fcbe  erzürnt:  „rOill  man 

Sklaoen,  fo  ift  man  ein  Darr,  menn  man  fie  zu  Ferren  erzlebt." 
In  der  Götjendämmerung:  „Dur  auf  dem  Boden  der  Sklaoerei 

konnte  der  rounderbare  Cebensbaum  der  griedjifcben  i^unft  er» 

roacbfen*.  »eine  graufam  klingende  fDabrbeit  ftellen  mir  bin. 
Zum  roefen  der  f^ultur  gebort  das  Sklaoentum.  An  dem 

mangel  an  Sklaoentum  merden  mir  zugrunde  geben!"  Die 
Triumpbzüge  der  l^ultur,  fo  fagt  niett3fcbe  ganz  Im  Geifte  des 
mancbeftertums,  können  nur  einer  ganz  kleinen  nilnderbeit 
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„die  Derhlcinerungsform  der  menfd)cn".  Sie  irolle  aus  dem 
menfcben  ein  „Zraergtier  der  gleld)en  Red)te"  madjen.  IbrZiel 
fei  die  „Gefellfd)aft6form  der  autonomen  ^erde".  Und  öfters 
ruft  niet3fd)e aus:  „mir  ekelt  oor  dem  Tritt  der  Sd^meineberde!" 

rOenn  trotjdem  Ceoenftein  obne  f^ommentar  den  €ntburia6» 
mu6  mand)er  Arbeiter   für  niet}fd)e  regiftriert,  fo  ift  das 
typlfd)  für  die  Flrt,  rcie  namentlid)  das  aufgeklärte  Judentum 
die  geiftige  Fübrung  der  fozlaliftifcben  Bemegung,  die  es  oon 

Flnfang  an  fid)  geriffen,  auffaßt,  fein  fagt  einmal  Sd)ulzea 
GäDernit3:  „Obne  das  f^apital  Don  niarx  roäre  fein  f^apital 

nid)t  gefcbrieben  morden",  pllein  mir  fteben  aud)  nor  der  Tat» 
facbe,  da^  ernfte  Tbeoretiker  des  Sozialismus  roie  FDoltmann, 
fialtboff,  rnaurenbrcd)er  zu  niet3fcbe  übergingen,  es  könnte 
keinen  fcblagenderen  Bemeis  für  meine  Bebauptung  geben,  da^ 
der  radikale  Sozialismus,  folange  er  oon  den  allein  innerlid) 

einigenden  mäcbten  der  Gottes«  und  näd)ftenliebe  fid)  aus» 
fcblie^t,  kein  mabrer  Sozialismus  ift,  fondern  nur  ein  poten= 
zierter  Indioidualismus,  meil  er  glaubt,  er  könne  auf  natur» 
gefet3licbem  rOege  für  alle  erreicben,  mas  der  f^apitalismus 
für  einzelne  erftrebte  —  grenzenlofes  finnlicbes  Gluck  obne 
die  eroigkeitsmerte  der  Religion.  Und  dod)  bat  Goetbe  mit 
Recbt  das  fDort  Corenzo  de  rnedicis  gefeiert:  „Blle  diejenigen 

find  aucb  für  diefes  Ceben  tot,  die  kein  anderes  Ceben  boffen". 

V.  Urcl)riftlicl)er  und  fozialiftifcl)er 
Rommuniömuö. 

Die  religionsfelndlid)e  Grundtendenz  ift  nid)t  ein  FDefens- 

merkmal  iedes  Sozialismus,  fondern  nur  unzertrennbar  Der» 
bunden  mit  der  radikalen,  deutfd)en,  oon  fHarx  begründeten 
Rld)tung  desfelben.  FDie  fd)on  Rofcber  In  feiner  Gefd)icbte  der 
nationalökonomie  beroorbob,  gingen  alle  älteren  deulfd)en  und 
franzöfifcben  Sozialiften  auf  das  Cbriftentum  zurück,  und  die 
neueren  entlebnen  demfelben  Immer  nod)  reid)lld)  roefentlidje 

Begriffe  und  Gedankengänge,  obne  freilid)  den  mabren  Ur= 
fprung  derfelben  zuzugeben.  Und  gerade  in  den  gegenrcärtigen 
roirren  feit  dem  Sd)lul3  des  FDeltkrieges  bat  die  foziallftlf(t)e 
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ngitatlon  namentlid)  in  katbollfcben  Gegenden  mieder  lebbaft 
Don  dem  alten  Scblagroorte  Gebraud)  gemacbt:  „Cbriftus  roar 

der  erfte  Sozialdemokrat." 
)a  fo  angefebene  Dertreter  der  Datlonalöl^onomie  rcie  Cujo 

Brentano  find  bei  der  Dergleid)ung  cbriftlicber  und  foziali=« 
ftifcber  Ideen  oollftändig  in  Dermirrung  geraten.  In  feiner  bc= 
kannten  Rektoratörede  und  in  einer  fpäteren  Rede  in  der  mün» 
ebener  Akademie  der  fDiffenfcbaften  glaubte  er  den  fiegreid)en 
ßemelö  erbracbt  zu  baben,  daf3  die  f^ircbenoäterliteratur  Don 

leidenfcbaftlicben  Htiklagen  gegen  das  Prlnateigentum  und  bc= 
geifterten  Flutforderungen  zum  Kommunismus  geradezu  ftrot3e, 
roer  follte  aucb  nid)t  an  den  Sozialismus  denken,  rocnn  er  fol= 
gende  Stelle  aus  Cbryfoftomus  (migne  60,  96)  lieft:  „leb  babe 

getagt,  alle  möcbten  das  ibre  oerkaufen  und  in  €ins  zufammen» 
roerfen,  und  niemand  Derfd)led)tere  ficb,  fei  er  reid)  oder  arm., 
roieniel  Gold,  glaubft  du,  mürde  zufammenkommen?  Id)  fcbät3e, 

njenn  Jeglicber  fein  Gold  berausgäbe,  feine  Cändereien,  Bent3= 
tümer,  5äufer,  fo  mürde  etma  eine  million  Pfund  Gold  zu= 
fammenkommen,  nielleicbt  aber  aucb  das  Doppelte  oder  Drei^» 
facbe.  rOie  gro^  aber  ift  die  Zabl  der  firmen?  leb  fd)ät3e  fie 
nicbt  mebr  als  50CX)0.  JDenn  man  fie  an  gemeinfamem  Tifd) 
gemeinfam  fpeifte,  mürde  gemi^  die  Husgabe  keine  zu  gro^e 
fein,  roas  aber,  frägft  du,  miirden  mir  tun,  roenn  mir  diefe 
Reicbtümer  oerbraucbt  bätten?  Hls  ob  die  Gnade  Gottes  nicbt 
taufendmal  frucbtbringender  märe,  pls  ob  die  Gnade  Gottes 
nicbt  auf  das  Reicblicbfte  ausgegoffen  mürde.  Und  rcürden  mir 
nid)t  fo  die  erde  in  einen  öimmel  nermandeln?  ...  So  lebt 
man  beute  In  den  ßlöftern,  mie  ebemals  die  Gläubigen  lebten. 
rOer  ift  dabei  5ungers  geftorben?  )eöt  aber  fürcbten  ficb  die 
menfcben  mebr  daoor  als  in  ein  unerme^licbes  meer  zu  fallen. 
5ätten  mir  aber  einmal  einen  Derfucb  in  diefer  Sacbe  gemacbt, 
fo  rcürden  mir  uns  roeit  mutiger  an  fie  macben.  rOie  gro^, 
glaubft  du,  mürde  der  Dorteil  fein?  rOer  mürde  nod)  5eidc 
bleiben?  Hacb  meiner  meinung  keiner.  So  febr  mürden  roir 
alle  an  uns  berangezogen  und  uns  oerföbnt  baben.  übrigens 
TDenn  mir  auf  diefem  JDege  oormärts  fcbreiten,  boffe  icb  bei 
Gott,  da§  ficb  fo  die  Zukunft  geftalten  mird.  Geborcbet  mir  nur, 
und  menn  Gott  das  Ceben  gibt,  fo  boffe  icb,  da^  mir  fcbnell  ein 
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lüollte  alfo  nld)t  bler  Cbryfoftomuö  ganz  klar  In  Ronftan« 
tinopcl,  der  Rcld)5bauptftadt,  den  Rommunismuö  einfübren? 
5at  nlcbt  Brentano  recbt,  roenn  er  betont,  die  puffaflung  der 
f^lrdbe  rom  eigentum  babe  Im  fcbärfften  Gegenfatje  zu  den  In- 
ftltutlonen  des  römifdbcn  Recbteö  geftanden?  Cet3tere9  ift  obne 

Zroelfel  der  Fall,  und  es  \)k^i  eines  der  geroaltlgften  zlDlllfa^ 
torifcben  Derdienfte  des  Cbrlftentums  fcbmälern,  roollte  man 
über  die  Deränderungen  binroegfeben,  melcbe  das  Cbriftentum 
am  €lgentumsbegrlff  des  römifcben  Recbtes  b^roorgerufen  bat. 

roenn  frellld)  Brentano  bebauptet,  das  llrd)rlftentum  babe 
das  PriDatelgentum  überbaupt  oerroorfen,  oder,  role  es  Don 
foziallftifcber  Seite  ausgedrud^t  rolrd.  Im  Prloatelgentum  den 
elgentllcben  Sündenfall  des  menrcbengefd)led)tes  gefeben,  fo 
Ift  das  ein  glattes  miBDerftändnIs.  Rucb  roenn  Cbriftus  nld)t 

mit  dem  FDorte  „Gebet  dem  ftalfer,  roas  des  f^alfers  Ift"  (fDattb. 
22, 21)  ein  n)eltgefd)ld)tll(bes  Prinzip  aufgeftellt  bätte,  mit  roek 
cbem  das  Eigentum  felbft  fanktlonlert  rolrd,  fo  roürde  aus  dem 

jedem  cbrlftllcben  feinde  geläufigen  Gefamtbllde  des  Gebens- 
und  Cebrens  lefu  mit  unumftö^llcber  SIcberbelt  ficb  ergeben, 
da^  Cbriftus  mit  feinem  übermenfcblld)en,  alle  lrdird)en  rOerte 

überftrablenden  Ideale  des  Relcbes  Gottes  das  Prloatelgen« 
tum  als  folcbes  als  eine  belllge  Gottesordnung  Dölllg  unan« 
getaftet  gelaffen  bat.  So  bod)  aucb  der  Ideallsmus  der  djrlft» 
lieben  Gebe  lid)  erbob,  niemals  findet  flcb  In  der  cbrlftlld)en 
ftircbe  Don  maßgebender  Stelle  aud)  nur  der  lelfefte  Gedanke 

ausgefpro(})en,  dai3  ein  Zmang  in  der  pufbebung  des  Eigen- 
tums Plat3  greifen  folle.  rOo  diefer  grundfät3licbe  Standpunkt 

der  Anerkennung  des  Prioateigentums  oerlaffen  murde,  bnn« 
delte  es  flcb  ftets  nur  um  Sekten  z.  B.  die  flpoftollker,  5umi» 
llaten,  Brüder  Don  Cyon  Im  12.,  die  Beguinen  im  14.  )abrbun» 
dert,  und  roas  fonft  f^autsky  In  feinem  zroelbändigen  rOerke 

an  „Dorläufern  des  neueren  Soziallsmus"  auffübrt.  pber  den» 
nocb  bat  dasCbrIftentum  eine  gemaltige  Deränderung  am  eigen» 
tumsbegriffe  beroorgebracbt,  und  diefe  Deränderung  lag  gerade 
In  der  fozialen  Ricbtung.  Der  oberfte  Eigentümer  aller  Dinge 
Ift  Gott,  deffen  f^lnder  alle  menfcben  find.  Bus  dem  Begriffe 
des  Obercigentums  Gottes  folgt,  daß  der  Hlenfd)  kein  abfolutes 
Eigentum  bat,  fondern  dafj  fein  Befitj  zum  Unrecbt  und  zum 
Raub  mird,  fobald  er  Ibn  nldt)t  Im  Gelfte  djriftllcber  Gebe  Dcr» 



lücndet.  So  oft  die  d)rlftllcf)cn  f^ircbcnoäter  an  den  Don  Brcn=^ 
tano  zitierten  Stellen  das  Tbema  oarileren  „Clgentum  ift  Dieb- 

ItabI*,  baben  fle  dabei  den  abfolutlftlfcben,  bddnlfcben  eigen«= 
tumöbegriff  des  römlfcben  Recbteö  Im  puge,  rcelcber  die  antike 
Gelellfcbaft  In  den  Abgrund  fübrte,  oor  dem  die  ßircbenDäter 
fcbaudernd  ftanden.  DIefer  IndlDlduallftlfcbe  und  abfoiutlftlfcbe 

eigentumsbegriff,  icelcber  den  Genius  des  roelterobernden  rö- 
mlfcben Dolkes  In  unoerglelcbllcber  roeife  rolderfplegelte,  oerlor 

fld)  trot3  mancber  ermeicbungen  und  Flbfd|)n)äcbungen  aud)  nicbt 
In  der  Form,  In  meldje  das  römlfcbe  Red)t  Don  cbrlftlld)en  f^alfern 
gegoffen  murdc,  als  es  no(bmal6  erobernd  die  IDelt  durcbzog^ 

Dazu  kommt  ein  zmelter  Grundgedanke  CbriftI,  der  das  €lgen= 
tum  In  Dölllg  oerändertem  Cld)te  erfd)elnen  la^t,  nämlld)  der, 
da$  es  ein  eroiges  blmmlifcbes  Ceben  gibt,  roelcbes  Gott  feinen 
f^lndern  mitteilen  roill,  daB  die  Irdifcben  Güter  für  den  menfcben 
nur  mittel  find,  diefes  eroige  Ceben  zu  erreid)en  und  desbalb 
keinesroegs  das  böd)fte  Ziel  feines  Tracbtens  bilden  können, 
la  das  ganze  Ceben  des  Cbriften  bat  nacb  diefer  fluffaffung  nur 
den  Zroeck,  Ibm  zu  einer  flttlicben  Cntroicklung,  zur  koftbarea 
Ausprägung  eines  Ciebescbarakters  nacb  dem  eroigen  Urbild 
des  blmmlifcben  Daters  die  fnögllcbkelt  zu  fcbaffen. 

Ift  ferner  nacb  cbriftlicber  puffaffung  das  PriDatcIgentum 

fcbled)tbln  unentbebrlicb,  roell  an  Ibm  nicbt  nur  die  Dolle  ent= 
rol*lung  der  flttlicben  einzelperfönllcbkeit  bangt,  fondern  aucb 
die  Gefundbeit  der  Familie,  Indem  das  Prloateigentum  mit 
der  mögllcbkelt  des  Sparens  für  die  filnder  der  Grundpfeiler 
unterer  l^ultur  und  Slttlld)keit  ift,  fo  kennt  die  cbriftllcbe  Ruf« 
faffung  nocb  eine  andere  Sd)ranke  des  Prioateigentums,  näm« 
lieb  das  Gemeinfcbaftselgentum,  roelcbes  dem  erfteren  die  roage 

balten,  es  ergänzen  und  binden  mu^.  Der  Berliner  Recbts« 
biftorlker  Gierke  roelft  fcbarffinnig  daraufbin,  roic  das  rö« 
mifcbe  Recbt  diefes  Gemeinfcbaftselgentum  In  der  Idealen  Auf« 
faffung  des  cbriftllcb  germanifcben  Recbtes  nicbt  kennt.  Cetj» 
teres  ftrebt  das  Glelcbgeroid)t  zroifcben  Sondereigentum  und 

Gemeinfcbaftselgentum  an,  roell  die  rellgiös-fittlicbe  Huffaffung 
Im  Cbriftentum  roeder  einfeitigen  Indioiduallsmus,  nocb  ein» 
fettigen  l^ollektiDismus  kennt,  fondern  die  ricbtige  Harmonie 
beider  erftrebt.  Dies  entfpricbt,  role  Gierke  mit  Recbt  betont,  dem 
großen  Gedanken  des  fipoftels,  daß  roir  alle  Glieder  eines 
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Celbes  find,  jedes  Glied  eine  unfterblid)e  Perfönlld)kelt  und 
darum  für  fid)  Don  unendlidjem  FDerte,  und  dod)  mit  allen  an= 

deren  zufammen  ein  beiliger  Celb  —  Cbriftus.  GierKezäbltdle 
Ideal  gedad)te,  ebelicbe  Gütergemeinfcbaft  im  deutfd)en  bürger- 
llcben  Red)te  zu  den  geroaltigften  Rubmestiteln  des  germani- 
fcben  Red)te5.  Er  oerroeift  auf  die  Gemeinfcbaft  des  nad)bar= 
recbtes,  n)eld)e6  ermäßigend  in  die  Ordnung  des  Eigentums 

eingreift,  auf  das  gefellfd)aftlid)e  Eigentum,  roelcbes  eben« 
falls  nad)  deutfd)er  puffaffung  rceit  über  das  römifcbe  Recbt 

binaus  eine  dauernde  IDillensgemeinfd)aft  und  Gegenfeitig- 
helt  des  Dienftes  begründet,  auf  das  genoffenfd)aft[id)e  eigen= 
tum,  melcbes  non  der  lukratioen  form  der  flktiengefellfd)aft 
an  bis  zu  den  Formen  fid)  fteigert,  rco  es  den  boben  fittlid)en 
Gedanken  der  Gegenfeitigkeit  durcbfübrt  und  die  Busglcicbung 
der  Einzelkräfte  durd)  die  Gefamtkraft  erftrebt.  Es  bedarf  bier 

njobl  nur  des  5inroeifes  auf  die  idealfte  Form  des  Gemeln- 
fd}aftseigentums  in  den  katbolifcben  f^löftern,  roo  der  Dienft 
des  näd)ften  Prinzip  und  die  belfende  Ciebe  gegenüber  den 
notleidenden  fOenfcben  jeder  Brt  der  befeelende  Geift  des 
Ganzen  ift.  Endlid)  aber  betont  Gierke  mit  Red)t,  daß  aud) 
das  Staatseigentum,  roenn  es  nicbt  rein  fiskalifd)en  Ztoecken 
und  einer  möglid)ft  boben  Rente  dient,  dem  Prioateigentum 
gegenüber  eine  geroaltige  ausgleicbende  Rolle  fpielt.  rOenn 
Gierke  daraus  mit  Recbt  folgert,  daß  In  der  cbriftlid)en  Gefell- 
(cbaft  das  Eigentum  längft  nid)t  mebrden  abfolutiftifd)enCba- 
rakter  des  römlfcben  Rccbtes  batte,  und  roenn  er  darauf  bin» 
roeift,  daß  im  ßürgerlid)en  Gefetjbud)  die  5ärten  desEntmurfs 

gemildert  morden  feien,  daß  das  Gefet3  z.  B.  dasGrundelgen= 
tum,  roelcbes  im  Entrourfe  bis  zu  den  Sternen  und  bis  zum 
mittelpunkte  der  Erde  reld)te,  Dcrnünftig  befd)ränkte,  ja  daß 

es  eine  Beftimmung  aus  dem  bl.  Tbomas  Don  Bguin  über- 
nabm,  roeld)e  das  Elgentum5red)t  aufbob,  roo  eine  dringende 
Gefabr  für  den  menfd)en  einfet3te,  fo  überflebt  er  dabei,  daß 
mitten  im  Bürgerlid)en  Gefet3bucb  (§  903)  die  altrömlfcbe 
Definition  fteben  blieb,  roornad)  derJDenfd)  mit  dem  Eigentum 
nad)  Belleben  (imEntrourf  bieß  es  fogar  nod)  nad)  rDillkür) 
Derfabren  dürfe.  Der  cbriftllcbe  Elgentumsbegriff  Ift  In 
der  modernen  Gefellfdjaft  eben  der  großen  Reoolu- 
tlon  zum  Opfer  gefallen,  roelcbe  das  freie  Spiel  der 
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fträftc  an  Stelle  der  fittlicbenFluffaffung  fet}te.  Riefln 

liegt  die  glftigfte,  gefäbrlicbfte  Frud)t  der  franzönrd)en  ReDO« 
lution.  Bio  das  beiligerömlfd)eReicl)  zu  zerfallen  begann,  drang 
der  alte  brutale  römifcbe  eigentumöbegriff  über  die  Berge  und 
begann  jene  fozialen  Derbeerungen  anzurid)ten,  mit  deren  rOir« 
hungen  der  foziale  ßampf  der  )et3tzeit  einfet3te,  der  zugleicb  ein 
fiampf  um  die  Grundlagen  des  Cbriftentums  felbft  mar.  Die 

Angriffe  auf  das  eigentum  beginnen  gleidjzeitig  mit  der  Rezep« 
tion  des  römifcben  Recbtee,  melcbes  die  mit  dem  Dolksgeift  innig 
oermacbfenecbriftlicbeFluffaffung  Dom  eigentum  ftürzte,  als  die 
auf  befonderen  mirtfcbaftlid)en  und  ftaatlicben  Dorau5fet3ungen 
berubende  Gefellfcbaftsordnung  des  mittelalters  zerfiel. 

€6  lä^t  ficb  alfo  nicbt  leugnen,  daß  die  d)riftlicbe  fluffaffung 

des  eigentums  Don  flnfang  an  eine  foziale  und  in  einem  ge= 
roiffen  Sinne  kommuniftifd)e  Tendenz  in  nd)fd)lo§  und  in  radi« 
kalem  Gegenfatje  ftand  zu  jener  beidnifcben  durcb  die  moderne 
Reoolution  mieder  zur  5crrfcbaft  gelangten  Huffaffung,  melcbe 
nad)  Rudolf  Don  Ibering  im  Eigentum  „nid)t6  anderes  fiebt, 
als  das  nermeintlldje  Redjt  des  Indioiduums,  möglicbft  Diel 

an  ficb  zu  fcbarren,  alfo  die  Unerfättlicbkeit  des  egoismus". 
Jüie  ßlemens  Don  Blexandrien  betonte,  Gott,  der  allen  menfcben 

den  unendlid)en  Sd)at3  des  göttlicben  Cogos  zu  gleidjem  fln» 
teil  in  brüderlicber  Gemeinfcbaft  fcbenkte,  babe  aucb  die  irdi« 
fcben  Güter  zu  gemeinfamem  Genuffe  erfcbaffen,  fo  gebraueben 

andere  Däter  oft  die  FDendung,  alles  fei  den  menfd)en  gemein» 
fam  mie  die  freie  Cuft  und  das  Ocbt  der  Sonne,  es  fei  eine 
Sünde  gegen  den  Sd)öpfer,  menn  der  Reid)e  im  Überfluß 

fcbrcelge  und  andere  darben.  )a  es  ift,  und  in  diefem  be» 
fcbränkten  Sinne  bat  Brentano  recbt,  eine  fittlidje  Grund» 
forderung  der  Däter,  daß  das  eigentum  in  jeder  Form  in  den 

Dienft  der  Ciebe  geftelU  merde,  und  daß  das  Gemelnfcbafts» 
eigentum,  menn  die  fittlicben  Dorau6fet3ungen  dazu  gegeben 
ipären,  die  idealere,  cbriftlicbere  Form  des  eigentums  gegen« 
über  dem  Prioateigentum  märe,  da  in  ibm  in  böberem  maße 
Ciebe,  ßruderfinn,  gegenteilige  5ingabe  ficb  betätigen  könnte. 
Seltener  fcbon  find  Bußerungen  oon  praktifcbem  Idealismud 
und  Optimismus  roie  bei  Cbryfoftomus,  roeldjer  jene  fittlicben 
Dorausfet3ungen  in  ßonftantinopel  in  größerem  Umfange  für 
eine  greifbar  nabe  Zukunft  erboffte. 

91 



Und  docb  liegt  ein  unDberbrüchbarer  Abgrund  zroUcben  der 

(brlftlldjen  und  modern  foziallftifdjen'  puffaffung.  pn  eine 
zmangöroelfe,  allgemeine  Gfitergemeinfcbaft  mit  pufbebung 
des  Prlnatelgentumö  bat  das  Cbrlllentum  niemals  gedact)!. 
Die  frelmllllgkeit  der  Gemeinfcbaft  Ift  für  die  cbrlftllcbe  fluf- 
faffung  ftets  und  überall  die  unentbebrllcbfle,  nttlld)e  Doraus« 
fet3ung.  Die  moderne  foziallftifcbe  fluffaffung,  da^  eine  zroangs« 
melfe  Gemeinfcbaft  Don  Grundbefit)  und  Produhtlonsmltteln 
obne  das  berrfdjende  Prinzip  der  Dom  Glauben  erleud)teten 
Ciebe  auf  Grund  blinder  naturgefet3e  das  Glüdt  der  H^enfd)- 
belt  oder  aud)  nur  eine  allgemeine  Gered)tlgkelt  des  Gefell» 
fcbaftszuftandes  berauffübren  könne,  bätten  alle  Däter  als  eine 
fd)red^llcbe  Irrlebre  Don  fldb  gerolefen.  DIelmebr  lle^e  fld)  lelcbt 
der  Bemels  erbringen,  da^  die  f^lrcbenoäter  eine  zroangsroelfe 
durcbgefübrte  Flufbebung  des  beftebenden  und  Immer  Don 
neuem  fld)  bildenden  Prloatclgentums  als  blmmelfcbrelende 
Gen)lffen5Derlef3ung  angefeben  bätten,  mell  fle  die  foziallftifcbe 
5ypotbefe  Don  der  abftrakten  Glelcbbelt  aller  menf  eben  nld)t  ein- 

mal ffir  den  Paradlefeszuftand,  ja  aucb  nicbt  für  die  fündelofen, 
reinen  Geifter  gelten  liefen.  Das  5öcbfte  erroartete  die 
cbriftlicbe  puffaffung  Don  der  fittllcben  Gefinnung 
als  der  tiefften  Cebensrourzel  der  Gefellfcbaft,  roäb- 
rend  Im  Sozialismus  die  Ciebe  gänzllcb  ausgefcbaltet,  ja  ge- 
fcbmäbt  und  oeracbtet  und  die  fittlid)e  Gefinnung  als  rocfen» 
lofer  rOiderfcbein  der  Produktionstedjnik  erklärt  rolrd. 

Jüie  febr  aber  diefe  fluffaffung  der  J^ircbenoäter  felbft  oor 
dem  Forum  der  modernen  rDiffenfd)aft  Ibr  Recbt  bebaupten  kann, 
bätte  Brentano  aus  der  flnflcbt  feines  Fad)kollegen,  des  ßer» 
linernationalökonomen  und  Staatsfoziallften  fldolf  rOagner 
erfeben  können,  melcber  ficb  auf  dem  8.  eoangeiifcb-fozialen 
f^ongreffe  zu  Celpzig  alfo  äußerte:  „lüenn  mir  Imftande  mären, 
den  Anforderungen  des  Cbriftentums  DOllftändig  zu  genügen, 
dann  könnte  man  in  umfaffenderem  fDa^e  Don  Gemeineigentum 
und  darauf  bafierten  iuriftifd)en  einricbtungen  reden.  Tüenn 
rolr  aber  unterer  cgoiftlfcben  Datur  uns  nicbt  entkleiden  können, 
role  es  bei  dem  fozlaliftifd)=kommuniftifcben  Syftem  In  nocb 
Diel  größerem  ma^e  notroendig  fein  roürde,  dann  muffen  mir 
tagen:  Das  kommuniftifcbe  Gemelneigentumsfyftcm  Ift  in  feiner 
Flllflemeinbelt  unausfübrbar  und  zmar  eben  aus  pfycbologifcben 
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Gründen,  die  In  der  (t)rlftlict)en  puffaffung  Dom  menfcben  durd)' 
nud  ünterftüljung  finden.  Daber  kann  mit  Red)!  zugegeben 
merden:  roo  es  bei  €inrid)tungen  der  Dolksroirtfcbaft  ankommt 

auf  die  allgemeine  Dermertung  der  nttlicb-pfycbologlfcben  Seite 
der  menfcbbeit,  könnten  mir  in  größerem  Umfange  Gemein- 

eigentum und  darauf  bafierende  rDirtfdjaftdelnridbtungen  nur 
baben,  menn  mir  fittlidi)  und  nadb  unterer  ganzen  pfyd)ifcben 
motioation  böberftebende  rOefen  mären.  Das  ift  die  erfte 
Dorau6fet3ung . . .  fllleö  das,  roas  ibr  Sozialiften  tun  müßtet, 
um  eure  rOirtfcbaftöordnung  menigftens  etroas  pfycbologifd) 
möglieber  zu  macben,  nerfäumt  ibr  gerade.  Ibr  roollt  nicbt  an 
die  Religion  anknüpfen,  die  docb  auffordert,  fid)  fittlid)  und 
religiös  zu  beffern.  Das  märe  die  erfte  Dorausfetjung  dafür, 

daß  dann  die  pfycbologifcbe  H^öglicbkeit  einer  größeren  Der« 
irirklicbung  folcber  fozialiftifcben  Ideen  überbaupt  ernftlid)  in 
Betracbt  gezogen  merden  könnte,  Befferung  non  uns  einzelnen 
menfcben.  Hiebt  alle  Scbuld  rooblfeil  auf  die  Derbäitniffe  fcbie« 
ben!  Hiebt  an  den  Derbältniffen  des  menfcblicben  Gebens  liegt 
CS,  fondern  an  uns  einzelnen  menfcben  felbft,  daß  mir  an  eine 

Dermirklicbung  der  fozialiftifcben  Forderungen  in  großem  Um= 

fange  fcbon  aus  pfycbologifcben  Gründen  nicbt  denken  können." 
Den  gleidt)en  Gedanken  bat  Profeffor  Gierke  ausgefprocben: 

„Bucb  dann,  roenn  man  fid)  einmal  eine  kommuniftifcbe  eigen= 
tumsordnung  oermirklicbt  däcbte,  mürde  die  fiotroendigkeit 
einer  €rgänzung  des  Recbtsgebotes  durcb  das  Sittengebot, 
durcb  gegenfeitige  Ciebespflicbt  und  freie  5ingabe  äußerer 
Güter  nicbt  oerfcbroinden.  leb  möcbte  fogar  bebaupten,  eine 
kommuniftifcbe  eigentumsordnung  mürde  am  allermeiften  einer 

folcben  Ergänzung  bedürfen.  Sie  mürde  am  allerDerderblicb= 
ften  mirken  und  am  allertötllcbften,  menn  fid)  ibr  gegenüber 
nicbt  die  religiöfe  f^raft  fo  entfaltete,  mie  fie  flcb  docb  bisber 
nur  auf  den  5öbepunkten  der  menfd)beitsgefcblcbte  und  in 

roenigen  Geiftern  entfaltet  bat.  Das  ift  gerade  der  5auptein=' 
mand  gegen  jede  kommuniftifcbe  Ordnung,  daß  fie  einer  fo 

gemaltigen  Ergänzung  durcb  fittlicbe  und  religiöfe  f^räfte  be= 

dürfen  mürde,  mie  fie  auf  der  erde  nicbt  zu  boffen  ift." 
€s  mird  für  Brentano  mobl  felbft  überrafebend  gekommen 

fein,  als  bald  nacbdem  er  eine  fo  kräftige  Canze  für  den 
Kommunismus  des  Urcbriftentums  eingelegt  batte.  In  der 
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fozlallftlfcf)cn  CItcratur  die  Parole  auegegeben  rourde,  den 
hommuniftifd)en Cbarakter  des  Urcbrlftentums energifd) zu  Der» 
neinen.  CoflnsKy  z.  B.  mu^te  In  feiner  Sd)rift  „rOaren  die  ür- 

d)riften  roirhlid)  Sozialiften?'*  diefe  Frage  energifd)  Dernelnen. 
mit  Itautöky  und  Eduard  Don  5artmann  meinte  er,  die  Güters 
gemelnfd)aftde6urcl)rlftlld)en  Cumpenproletarlats  babend)nur 
auf  die  Genu^mittel  gericbtet  und  fei  Dom  Glauben  an  die 
näbe  des  rOeltendes  untrennbar  geroefen.  )a  er  meinte  fogar, 
diefe  FDIrtfcbaftöform  des  Urd)riftentum5,  n)eld)e6  l^onfum  obne 
Produktion  roollte,  fei  eine  kapltaliftifcbe  Idee  geroefen.  Bei 

l^autöhy  bricbt  menigftens  der  Gedanke  durd),  ein  f^ommuni6= 
muö  Im  modernen  Sinn  fei  mit  den  flttlld)en  fluffaffungen  des 
ürcbrlftentumö  Don  Familie  und  Ebe  unoereinbar  und  bei  dem 
damaligen  Stand  derled^nlh  unmöglid)  gemefen.  Blleln  aud) 
ibm  Kommt  es  nicbt  zum  Bemu^tfeln,  da^  dlefer  „f^ommuniö» 

mu6  des  f^onfums",  auf  roelcben  der  neuefte  Sozialismus  mit 
folcber  Derad)tung  berabbllckt,  heinesmegö  eine  Spezialität  des 

angeblld)en  an  das  nabe  rOeltende  fld)  bangenden  Cumpen» 
Proletariates  des  ürcbrlftentums  mar,  fondern  der  cbriftlicben 
Fluffaffung  mefentlid)  Ift,  roell  diefe  elnerfelts  in  dem  Prioat» 
elgentum  eine  unentbebrildje  Stütje  der  Gefittung,  andererfeitö 
In  der  mitteilenden  Clebe  die  erfte  Bedingung  des  Gotte5reld)e6 
erbll*t.  So  formuliert  denn  Tbomas  non  Flquin  auf  der  5öbe 
cbriftlld)er  Red)t6entn)l*lung  und  ferne  non  ieder  PerfpektlDC 

auf  ein  „Cumpenproletarlat"  die  d)riftlid)e  Fluffaffung  alfo: 
Bei  der  Frage,  ob  es  geftattet  Ift,  äußere  Güter  als 
Eigentum  zu  beflt3en,  ift  zu  unterfd)eiden  zroifcben 

Dermaltung  und  Gebraud).  fDlt  Bezug  auf  die  Dermal» 
tung  der  Güter  darf  man  Eigentum  baben,  meil  die  Eigentums» 
Ordnung  notroendig  Ift  zur  Förderung  des  Flell3es,  der  Ordnung, 
des  Friedens,  mit  Bezug  auf  den  Gebraud)  aber  find  die  Güter 
nid)t  als  Eigentum,  fondern  als  gemeinfam  zu  betrad)ten,  um 
leld)t  zu  ibrer  rnitteilung  an  die  Dürftigen  bereit  zu  fein. 
(Summa  th.  II,  2,  qu.  66,  Flrt.  2  und  7.) 

Tbomas  ftüt3t  fid)  blebel  auf  die  gemelnfame  Cebre  der 
f^lrd)enDäter.  pud)  bleraus  zlebt  Brentano  Dorfd)nell  die  Fol- 

gerung des  f^ommunismus,  meil  gerade  der  roefentlid)fte  pus» 
flu^  des  Eigentums,  das  jus  utendi  et  abutendi  des  römlfd)en 
Red)tes,  dem  Elgentume  entzogen  fei.  plleln  nad)  d)rlftll(t)er 
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flnffaffung  Ift  eben  im  Gegenfat)  zum  römifcl)en  Rechte  die 
böci)fte  Funktion  des  eigentums  und  das  berrlid)fte  Prioileglum 
des  Reicbtumö  der  DIenft  der  Ciebe  am  Gemeinmobl.  Da& 

dlefe  ideale  puffaffung  gar  mobl  Dereinbar  Ift  mit  grundfät3« 
lldjer  Feftbaltung  am  Prinateigentum  als  einer  der  Grund« 
faulen  menfd)lid)er  Gefellfcbaftsordnung,  bätte  Brentano  an 
dem  febr  modernem  Beifpiele  eines  mannes  feben  können, 
der  in  der  Frage  nd)er  mebr  Facbmann  ift  als  felbft  unfere 
Staatöfoziaiiften.  Flndrem  Carnegie,  der  ficb  nom  einfad)en 
Arbeiter  zum  rnilliardär  emporgearbeitet  bat,  überrafd)te  die 

Jüelt  mit  einer  Scbrift  „eoangelium  des  Reicbtumö",  in  melcber 
er  mit  gemaltiger  energie,  der  er  die  Tat  folgen  lie^,  forderte, 
da^  die  modernen  rnillionäre  an  das  furcbtbare  rOort  Cbrifti 
ficb  erinnern,  leicbter  gebe  ein  l^amel  durd)  ein  lladelöbr  als 
ein  Reid)er  in  das  5lmmelreicb.  Cr  oerlangt  desbaib,  da^  der 
rnillionär  in  bud)ftäblicbem  Sinne  alles  oerkaufe,  mas  er  bat, 
und  es  den  Firmen  gebe,  d.  b-  da§  der  Reid)e  nocb  bei  feinen 
Cebzeiten  feine  Güter  zu  Gunften  des  Gemeinmobles  Der= 
menden  folle,  um  dem  ganzen  Dolke  Flnteil  an  den  Gütern 
derßultur  zu  nerfcbaffen.  Tue  ereserft  teftamentarifcb,  fo  ent« 
ziebe  er  ficb  der  fittlicben  Pflicbt  perfönlicben  Opfers.  Für  Frau 
und  Töd)ter  babe  der  millionär  zu  forgen,  den  Söbnen  aber 
böcbftens  nur  mäßige  Cegate  auszufet3en.  Das  rcicbtigfte  aber 
ift,  da^  Carnegie  mit  diefer  fittlicben  Forderung  das  Prioateigen« 
tum  keinesmegs  aufbeben  rooUte.  Hiebt  Don  einer  Änderung  der 
Gütererzeugung  ermartet  er  das  5^11,  fondern  Don  der  Ummand» 
lung  der  fittlid)en  Grundfät3e.  Der  Kaufmann,  fagt  er,  mu§ 
Geld  oerdlenen  fo  Diel  als  möglieb,  um  dabei  feinen  Sd)arf« 
finn,  feinen  Geift  und  Cbarakter  zu  entfalten.  Carnegie  geftand 
zu,  da5  bei  der  beftebenden  Gefellfcbaftsordnung  und  unter  dem 
In  ibr  geltenden  Gefet3e  des  lüettbemerbes  nur  eine  kleine  min«» 
derbelt,  dlefe  aber  durcb  Ibre  eigene  Tücbtigkeit,  zu  Reicbtum  ge« 
langt,  meint  aber,  dag  zugleid)  durcb  die  gefteigerte  Produk» 
tlDltät  ibrer  großen  Unternebmungen  die  Gütererzeugung  der 
Gefamtbeit  oermebrt  und  oerbeffert  merde.  rOenn  fid)  daraus 
aucb  5ärten  für  das  Indiniduum  ergeben,  fo  fiebt  er  in  diefem 
Svftem  docb  einen  Geminn  für  die  rnenfd)beit  im  Ganzen, 
roeil  es  das  überleben  des  Tücbtigften  in  jedem  nrbeitszmeige 
oerbürge.  €r  Ift  alfo  für  Prioatmirtfcbaft,  mell  er  eine  andere 
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fTlögllcbkelt  ni(t)t  Hebt  und  diefe  Form  als  die  ökonomifct) 

zrocchmäSigftc  betrachtet.  Cr  Ift  alfo  kelnesmegs  für  eine  gc- 
roaltfame  Cxpropriation  der  Expropriateure,  fondern  bofft  das 
5ell  Don  einer  Derticfung  des  flttlld)en  Berou^tfelnö  auf  dem 

Jüege  der  frelbelt.  Und  da^  es  Ibm  ernft  roar,  bat  er  damit  gc» 
lelgt,  da5  er  nldjt  mie  ßebel  und  neueftens  f^arl  Clebhnecbt 

ein  Immerbin  bedeutendes  Dermögen  blnterlaffen  )Dollte,  fon- 
dern mit  koloffalen  Sdjenkungen  bei  Cebzelten  begann:  er 

ftiftete  Diele  milllonen  für  Dolhsblbliotbeken,  UniDerfItäten, 

medizinifcbe  flnftalten,  [Krankenpflege,  Dolksbäder,  fKlrd)en= 
bauten,  ferner  6  rDilllonen  für  den  friedenspalaft  im  5aag. 

roir  find  Dom  cbriftllcben  Standpunkte  aus  roelt  entfernt, 
Carnegies  Optimismus  zu  teilen,  daB  die  modernen  milllonäre 
Im  Rabmen  der  unnttlld)en,  kapltallftifcben  Gefellfd)aftsordnung 
frelrolllig  feinem  Belfpiele  folgen  roerden,  obne  da^  die  Ge» 
feögebung  die  Giftquellen  des  freien  [Konkurrenzkampfes  unter» 
bindet,  pber  fein  Grundgedanke,  da^  das  Prioateigentum 
nicbt  aufgeboben  lüerden  könne  und  da^  eine  5eilung  der 
fozialen  Sd)äden  Don  ibrer  tiefften  rittlld)en  rDurzel  ausgeben 
muffe,  Ift  ricbtig.  Und  rcenn  5arnaA  erklärt,  in  Carnegies 
Scbrift  leud)te  ein  belles,  ftrablendes  Cid)t  auf,  aus  Ibr  fpred)e 
ein  Fa*elträger  zukünftiger  Geftaltung  der  menfcblicben  Soli= 
darltät  und  Gefittung,  fo  bätte  er  beifügen  können :  51er  bat 
nur  ein  moderner  menfd)  mit  allerdings  beroifcber  perfönlld)er 
Tugend  das  ausgefübrt,  loas  fd)on  Tbomas  Don  pquin  als 
d)rlftlld)en  Standpunkt  gegenüber  dem  Reicbtum  in  klaffifcber 
rOelfe  formuliert  bat,  nämlid)  daf3  das  Prioateigentum  eine 
unentbebrlidje  Grundlage  des  menfd)lid)en  Zufammenlebens 
und  folider  Gefittung  Ift,  da^  aber  mit  dem  Beflt3  die  unab» 
roeisbare  fittlid)e  Pflld)t  flcb  oerblndet,  der  Gefamtbelt  Ibren 
berecbtigten  flntell  an  den  Gütern  der  Erde  zu  geben. 

IDIe  tief  pbilofopbifd)  der  beilige  Tbomas  feine  Cebre  formu» 
llert  bat,  zeigt  ein  Dergleld)  mit  Ftriftoteles,  der  im  zmeiten 
Bud)  feiner  Politik  den  ganz  gleidi)en  Standpunkt  einnimmt 
und  den  [Kommunismus  Piatos  tadelt,  njeld)er  den  f^yrenäern 
und  Flrkadiern,  die  ibn  einluden,  ibnen  eine  Derfaffung  zu 
geben,  nur  millfabren  mollte,  roenn  fie  auf  das  PrlDateigentum 
Derzlcbtetcn.  Selbft  entbufiaftifcbe  Platofreunde  unter  den  rxir= 
(bennätern  Icbnten  feinen  [Kommunismus  ab,  der  befte  Bemels 
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gegen  die  modernen  mi^Derftändniffe  des  Urc!)rlftentumö. 
Grundfaö  des  Cbrlftentums  Ift  und  bleibt  die  Unantaftbarkelt 
des  auf  ebrllcber  Brbelt  berubenden  PriDateigentume.  Die  erfte 
Pbafe  In  der  Bekämpfung  des  fo  oerftandenen  Prioatelgentumö 

bildete,  role  Hlarx  In  feinem  „f^apltal"  zutreffend  ausfubrt,  der 
ßapitallömuö,  deffen  konfequente  FortentrolAlung  aucb  In 
diefem  Punkte  unftreltbar  der  Soziallömuö  Ift. 

VI.  Cl)riftentum  und  kapitaliftifcl)e 
Gefellfcl)aft6ordnung. 

nile  fienner  der  beutigen  Sozialdemokratie  ftimmen  darin 

überein,  da^  die  n)lffenfd)aftlld)e  Doktrin  der  Partei  das  Der» 
balten  der  IDaffen  gegenüber  der  Religion  nicbt  beftimmt.  DIefe 
marxlftlfd)e  Doktrin  fordert  Gleld)glltlgkelt  gegen  die  l^lrd)e 
und  leldenfcbaftölofe  nid)tbead)tung  derfelben,  da  nad)  Ibr  die 
Religion  als  Idlologlfcbe  Spiegelung  rcirtfcbaftllcber  Zuftände 
durcb  die  kommende  Produktlonsmelfe  mit  nerftaatllcbten  Pro- 

duktionsmitteln Don  felbft  oerfcbroinden  merde.  Statt  diefer 

Glelcbglltigkelt  flammt  In  den  maffen  ein  glübender  5a5  gegen 
f^ircbe  und  Cbriftentum,  der  oon  der  populären  Hgltation  durcb 
die  Bebauptung  gefcbürt  mird,  das  Cbriftentum  roenigftens  In 
feiner  beutigen  Geftalt  fei  die  feftefte  Stü^e  der  kapitallftifcben 
Gefellfcbaftsordnung.  Dod)  rcirkt  das  rOort  Dapoleons  nacb, 
des  größten  Sobnes  der  bürgerlld)ennufklärung:  „Die  Religion 
Ift  ein  regulierter  Fiberglaube,  melcbe  den  Reid)en  danor  fcbüt3t, 

Dom  prmen  maffakriert  zu  merden."  Gegenüber  den  ner» 
I)eerenden  Jüirkungen  diefes  flgitationsmittelö  Ift  es  eine 
Hauptaufgabe  der  Hpologetik,  zu  zeigen,  da^  das  Cbriftentum 
dem,  mas  man  beute  kapitaliftifcbe  Gefellfcbaftsordnung  nennt, 
aus  Innerfter  Überzeugung  abiebnend  gegenüberftebt,  und  da^ 
diefe  Gefellfcbaftsordnung  unter  ftetem  Proteft  der  l^lrd)e,  nocb 
benor  der  pnmarfcb  der  modernen  flrbeiterbatalllone  in  Siebt 

roar,  nur  unter  Umfturz  und  Derad)tung  aller  Cebensgrund- 
lagen  des  Cbriftentums  ficb  bilden  konnte.  Das  lamlnenartlge 
pnmacbfen  des  Relcbtums  an  den  oberften  Splt3en  der  modernen 
Crmerbsgefellfcbaft,  mobel  nacb  Bdolf  roagners  ßerecbnungen 
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In  einem  Zeltraum,  der  den  5obepunht  der  entrolAlung  Im 
Iet3ten  jabrzebnt  nocf)  nld)t  In  Tid)  fd)lo^,  die  Clnhommen  über 
100000  mark  In  Preußen  um  das  25fa(t)e,  In  Rbelnland  um 
daö  70facbe  an  Zabl  zunabmen,  rolderfprldjt  dem  Grundfat) 
des  Cbrlftentums,  daß  ein  gefegneter  mittelftand  die  Grund« 
läge  einer  gefunden  Gefeilfdjaft  bilden  muß. 

Der  franzönfd)e  Freidenker  Ruguft  Comte,  einer  der  be- 
rübmteften  Soziologen,  gibt  freimütig  zu,  daß  die  f^ird)e  In  der 

mlttelalterllcben  Gefellfd)aft6ordnung  die  glücklldjfte  und  giän« 
zendfte  JDIrtfcbaftsperlode  begründet  babe,  roeld)e  die  Gefd)ld)te 
bisber  überbaupt  gefeben  bat.  Die  mlttelalterlldt)e  J^ultur  mar 

nld)t  role  die  äußernd)  glänzende  f^ultur  des  beldnifcben  Filter« 
tums  auf  eine  eilte  Don  Befit3enden,  fondern  auf  die  maffen 
des  arbeitenden  Dolheö  begründet,  role  der  Hatlonalökonom 
Sleoeklng  zugibt.  Gotteöglaube,  Gotteöllebe,  Gotteskindfcbaft 
roaren  die  bellen  Sterne,  roeld)e  in  jabrbunderteiangem,  ficbe» 
rem  Fortfd)rltt  die  europälfd)en  Dölker  Immer  böber  empor« 
fübrten.  Fll6  In  Europa  die  Umroälzung  der  modernen  Flrbelt 

begann,  melcbe  das  Gefamtblld  der  menfd)llcben  exiftenz  Der» 
ändern  follte;  als  1767  5argreaDe9  die  Spinnmafcbine,  1769 
rOatt  die  Dampfmafcblne,  flrkmrlgbt  die  Garnfpinnmafcblne 
erfand,  erfcbien  1777  fldam  Smltb  mit  dem  IPerke  auf  dem 
Plan,  roelcbes  das  moderne  kapitallftifd)e  Syftem  begründet 

bat,  und  aus  n)eld)em  die  Dationalökonomle  und  die  Gefet3" 
gebung  ibre  Gedanken  gefcböpft  bat.   Der  Gottesgedanke 
rcurde  In  diefem  Syfteme  ausgelöfcbt,  das  foziale  Band  der 
d)rlftlld)en  Solidarität  als  roertlos  roeggeroorfen,  die  Erzeugung 
und  Dertellung  der  äußeren  Güter  zum  5auptftück  des  Gebens 
und  zum  böd)ften  maßftab  menfcblicben  Handelns  erboben, 
die  d)rlftlid)e  Cebre  Don  dem  unendlid)en  FDerte  der  nttlid)en 
Perfönlidjkelt  mit  Füßen  getreten.  Rn  Stelle  der  d)riftlid)en 
Sittengebote  rourden  angeblld)e  naturgefet3e  zu  den  leitenden 

normen  gemad)t.  pn  Stelle  des  koftbaren  Gutes  innerer  Frel- 
beit,  n)eld)C3  das  Cbriftentum  der  menfd)bclt  gefdjenkt  batte, 
rourde  die  fd)rankenlofe  äußere  Freibeit  in  dem  )agen  nact) 
Geld  und  Geroinn  gefeßt.  Der  Egoismus  murdc  auf  dea 
pltar  erboben  und  blieb  es  In  der  modernen  Dolksroirtfcbaft 
bis  beute,  pdam  Smltb  antizipierte  den  Gedanken  Darmlns^ 
daß  roenn  jedes  indlDlduum   Dölllg  Don  allen  künftllcbea 
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S(!)rankcn,  rolc  fle  das  fittlicbc  Gebot  und  die  d)riftlicl)c  Staate« 
Ordnung  bisber  gebildet  batten,  befreit  roürde,  daö  GlüA  der 
Gefamtbelt  Don  felbft  kommen  roerde,  roell  der  ganze  Prozeß 
Don  unwandelbaren  naturtrieben  getragen  die  Zabnradbabn 

des  Cebens  emporklimmen  muffe.  Der  Induftrielle  Fortfd)ritt 
roerde  oon  felbft  die  Cage  der  arbeitenden  [klaffe  oerbeffern. 
Der  Sinn  des  Ganzen  roar  alfo  der:  roenn  die  menfcbbelt  Ibren 

blöberigen,  cbrlftlld)en  Glauben  im  rDIrtfcbaftsleben  über  Bord 
merfe,  dann  roerde  Don  felbft  das  Paradies  kommen. 

nod)  niemals  murde  ein  roabn  grä5lid)er  betrogen  als  die 
5offnung  diefes  Syftemes.  Das  goldene  Panier  der  freibeit 
rourde  zur  furcbtbarften  Sklanenkette.  Die  miffenfdjaftlicbe  Ha« 
tlonalökonomie  mu^te  eine  gründlicbe  Reolfion  im  Smitbfcben 
naturgefet3e  Dornebmen.  Ileuratb,  nicbt  der  beutige  fiommunift, 
(Dolksroirtfcbaftlicbe  €ffays.  54)  umfcbreibt  diefe  ReDiflon  alfo: 
^Gro§  Ift  die  Zabl  der  menfcblicben  lüefen,  )i)eld)e  ins  Ceben 
drängen,  und  nur  klein  die  Zabl  derjenigen,  die  ficb  erbalten 
und  ausleben  können.  So  ift  es  der  rOille  der  Oatur.  man  nenne 

fle  barbarifcb  oder  unbegreiflicb,  diefe  gro^e  Ifis;  aber  ibren  Ge= 
boten  muffen  mir  docb  Folge  leiften.  Sie  befieblt,  da^  oieles, 
mas  Ins  Ceben  tritt,  fd)on  Dor  der  Reifezeit  mieder  den  Platj 
Derlaffe,  meil  der  Raum  zu  enge  Ift.  Und  gefcbiebt  das  rDeid)en 
nld)t  bald  genug,  fo  ift  ein  SicbdrüAen,  Zroängen,  Siecben  und 
langfam  elendes  Hergeben  ein  um  fo  allgemeiner  oerbreitetes 
Cos.  O  gebeimnisDolle  fHutter  Hatur,  mie  graufam  drüAt  uns 
dein  5erz!  Je  erbarmungsDOller  unter  Gemüt,  je  mebr  mir  der 
Firmen  und  elenden  uns  annebmen  mollten,  defto  trauriger  ge« 
ftalteft  du  unter  aller  Sein  und  Ceben.  Durcb  deine  Gefet3e  mird 

die  rnildtätigkeit  zur  ärgften  Graufamkeit.  Die  Datur  mlll  nicbt 
Diele  rnenfcben  mit  dem  Dotmendigen  und  Gemeinen,  aber 
roobl  lüenige  aud)  mit  dem  Uberflüffigen  und  Feinften  in  Fülle 

Derfeben.  Trot3dem  bat  uns  die  Datur  den  Trieb  und  die  Fäbig« 
kelt  zu  rafcber Dermebrung  eingepflanzt.  In  diefem  rDIderfprucbe 
redet  eine  erbabene  Offenbarung  zu  uns.  Durcb  die  not  und 
das  elend  einer  nacb  exiftenz  drängenden  maffe  roill  fle  das 
flufftelgen  einer  fDlnderzabl  zu  den  Gipfeln  der  körperlld)en  und 

geiftigen  J^ultur  bemirken.  Sagt:  die  Datur  ift  blind.  Das  ent« 
ml Aelte  Gefet3  bleibt  dennod)  befteben.  Das  tief fte  elend  n  1 1  e  r 

oder  ein  fcbönes  Ceben  rceniger  und  daneben  relatioes  Be- 

7* 
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drängtfdn  Dicler,  nur  dicfe  beiden  mögllcbheiten  find  gegeben. 
Ibr  mü^t  eud)  fügen.  Oder  glaubet,  da^  bier  eine  der  göttlid)en 
Offenbarungen  zu  eud)  fpred)e,  dann  roerdet  ibr  eucb  nid)t  bloB 
fugen  muffen,  ibr  rcerdet  eucb  aud)  fügen  rcollen.  nid)t  die 
Reicben  und  Begünftigten  find  als  Urbeber  diefer  traurigen  er» 
fd)einungen  anzuklagen,  überbaupt  nid)t  die  menfcben,  fondern 
die  Datur.  rOir  fteben  einer  gebeimniSDOllen,  ob  nun  einem 
blinden  Fatum  oder  einem  göttlicben  rDlllen  entftammenden 

notmendigkeit  gegenüber." 
Und  auf  diefem  Punkte  der  liberalen  rDlrtfd)aft5doktrin  ent- 

ftand  jene  fcbmacboolle  Citeratur,  melcbe  den  tiefften  Gegenfat} 
zur  d)riftlid)en  Sitte  bezeid)net,  der  überbaupt  möglieb  ift  und 

meld)er  der  ZiDilifation  der  Deuzeit  den  größten  Sd)andneck  an» 
gebangt  bat.  mit  einem  der  angefebenften,  englifd)en  natio= 
nalökonomen,  )obn  St.  mui,  plädierten  männer  der  rDiffen» 
fd)aft  und  Politik  für  gefet3lid)en  Zmang  zur  Derbütung  der 
Erzeugung  non  f^indern,  melcbe  der  Gefellfd)aft  zur  Caft  fallen; 
ja  einzelne  oerftiegen  ficb  in  der  Robeit  fo  meit,  da^  fie  für 

erftickung  der  neugeborenen  durcb  f^oblenfäure  eintraten,  fo» 
da5  alfo  diefe  moderne  rOiffenfcbaft  bucbftäblid)  beim  f^inds- 
morde,  der  tiefften  Stufe  des  Heidentums,  anlangte.  So  febr 
ftand  aud)  die  deutfd)e  roiffenfcbaft  unter  maltbufianifcbem 

ßanne,  da^  felbft  ein  fo  konferoatlDer  Gelebrter  roie  fldolf  rDag» 
ner  in  feiner  früheren  nod)  mebr  mand)eftcrfreundlicben  Periode 

ausrief:  „Die  deutfcbe  Beoölkerung  erlaubt  ficb  den  Cuxus,  all- 
jäbrlicb  500000  «Binder  mebr  in  die  rOelt  zu  fet3en  als  fie  er- 

näbren  kann!" 
Ift  fcbon  aus  diefem  einzigen  Zuge  klar  erficbtlicb,  rcie  die 

moderne  kapitallftlfcbe  Gefellfcbaftsordnung  dem  Geifte  des 

Cbriftentums  todfelndlicb  gegenüberftebt,  indem  fie  die  beillg- 
ften  menfcbenred)te  mit  Fü^en  tritt,  fo  trifft  anderfeits  die 
d)riftlid)e  fHoral  mit  der  fozialiftifd)en  f^ritlk  aucb  in  der  puf- 
faffung  zufammen,  da^  dieflnbäufungdes  modernen  f^apitals 
auf  f^often  des  maffenelendes  bis  in  die  let3te  FDurzel  bineln 

unfittlicb  ift,  da^  —  trot3  der  falfd)en  Jüerttbeorie  oon  marx  — 
fein  rOort  zutreffend  ift,  das  moderne  f^apital  komme  Dom 

f^opf  bi5  zur  Zebe  blut=  und  fd)mut3trlefend  zur  rOelt.  nucb 
das  Cbrlftentum  kennt  nur  eine  fitlllcb  berecbtlgte  ermcrbö- 
quelle,  die  produktioe  Brbeit,  freillcb  nicbt  die  Handarbeit  allein, 
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fondern  auci)  die  roeltaus  n)id)tigfte,  fdjroierlgfte  und  roertoollfte 
nrbelt  Im  modernen  rDlrtfc!)aft6proze0,  die  Unternebmerarbelt, 
die  freie  Inltiatioe,  melcbe  dae  geiftige,  leitende,  planmacbende 
Prinzip  darfteilt,  das  der  Sozialismus  überflebt.  Fiber  es  Ift 

Kein  Zmelfel,  da^  die  treibende  f^raft  des  modernen  I^apl« 
talzumacbfes  nicbt  ebrllcbe  Hrbelt  Ift,  fondern  flusbeutung  oon 
Konjunkturen,  unebrlicbe  Spekulationen  und  manöoer,  die 
den  eigenen  Relcbtum  auf  Grund  fremden  Derluftes  und  Unter« 
ganges  erftreben  und  erreicben.  Um  nur  ein  Beifplel  anzu» 
fübren:  Bis  der  Krieg  1870  d.b- die  ungebeuren  Opfer,  roelcbe 
das  ganze  Dolk  brad)te,  die  Sandkörner  der  brandenbur« 
glfcben  mark  In  Goldkörner  oermandelte,  roaren  es  gemiffenlofe 
ßodenfpekulanten,  melcbe  die  lüobnungsprelfe  In  die  ööbe 
fcbnellten.  Die  belmkebrenden  f^rleger,  melie  mit  Ibrem  ßlute 
den  Sieg  erkauft  batten,  mußten  den  Glü*srlttern  Tribut 
zablen.  Solcben  lukratlnen,  nlcbt  produktloen  ermerb,  der  oon 
fremdem  Scbaden  lebt,  erklärte  das  Cbriftentum  ftets  als  un« 
flttllcb,  als  fcbändlicben  Gerolnn,  als  Aneignung  fremden  Gu« 
tes.  DIefem  lukratloen  ermerb  follte  fcbon  In  ältefter  Zelt  die 
Türe  zur  filrcbe  nerfcbloffen  bleiben,  rcell  er  den  Cebensnero 
des  Cbrlftentums,  das  Prinzip  der  Oebe,  tödllcb  Derlet3te. 

Dazu  kommt  beim  modernen  [Kapital  nocb  ein  anderer  Zug, 
der  In  der  antiken  Gefellfcbaft  unbekannt  mar,  ja  fogar  als 
marx  fein  klafflfcbes  rperk  fcbrleb,  nocb  nlcbt  In  die  Erfcbel- 
nung  getreten  mar,  der  flcb  aber  gerade  In  den  let3ten  Jabr« 
zebnten  zu  einer  ungebeuren  Gefabr  ausmudjs,  nlcbt  blo^  für 
die  arbeitende  Klaffe,  fondern  nacb  dem  Geftändnls  fldolf 
lüagners  melt  darüber  blnaus  für  andere  f^relfe,  meltbln  felbft 
für  die  liberalen  Berufe,  die  Gefabr  einer  gelftlgen  Beberr» 
fcbung  durcb  den  Gro0bent3.  roagner  äußerte  flcb  blerüber 
alfo:  „Gerade  blerln  liegt  olelleldjt  die  allergefäbrllcbfte  ent« 
mlAlung  des  Großbetriebes,  des  konzentrierten  Grund»  und 
Kapltalbefltjes,  daß  bler  einem  Prloaten  eine  fcbrankenlofe 
macbt  über  andere  eingeräumt  mird.  51er  darf  mobl  daran 

gedacbt  merden,  daß  In  der  mlttelalterllcben  Gefellfcbaftsord= 
nung  die  Grundelgentumslnftitutlon  felbft  für  den  flbbänglgen 
mebr  Scbut3  gemäbrte  als  In  der  beutigen  Gefellfcbaftsordnung 
des  fcbrankenlofen  Prlnateigentums  recbt  großer  ßeflt3er. 
Darum  muß  abermals  Dom  flttllcben,  rellglöfen  und  cbrlftllcben 
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Standpunkte  aus  betont  roerden:  du,  der  du  durd)  deinen  Be- 
nt3  eine  gro^e  mad)t  über  andere  Don  dir  abbängige  Perfonen 
baft,  bift  dafür  oerantroortlid)  roie  du  diefe  macbt  gebraucbft. 
Du  follft  did)  büten,  Recbte  Ober  die  Don  dir  flbbängigen  aus- 

zuüben, zu  denen  du  fittllcb  nicbt  berecbtigt  bift.  Du  bIft  nld)t 
Don  Gott  dazu  gefet}t,  rcell  du  Ober  rnillionen  oerfOgft,  da^  du 
die  ganze  Gedankenroelt  Don  Ceuten,  nur  roell  diefe  Don  dir 

abbängen,  mebr  oder  meniger  beaufflcbtlgft,  deine  Ceute  fcbl» 
kanierft,  feibft  fle  entlaffeft  und  dadurd)  in  Hot  bringft,  nur 
roeil  fle  im  Prioatleben  anders  denl^en,  füblen,  bandeln  als  du 

CS  Derlangft  und  für  rid)tig  bältft." 
roas  in  diefer  5inficbt  Don  der  Sozialdemokratie  als  läftige 

Feffel  ibrer  poIitifd)en  freibeit  empfunden  rourde,  bat  eine 

ireniger  ficbtbare,  aber  unleugbare  und  melt  gefäbrllcbere  fDIr- 
kung  für  die  (briftlid)e  rDeltanfdjauung  geübt,  es  bandelt  [\ä) 

um  die  letjte,  gefäbrlicbfte  f^onfequenz  des  modernen,  Dolks- 
n)irtfd)aftlicben  Syftems,  die  Dertruftung  des  f^apitals.  Der 
Amerikaner  morris  5lllquit,  iDelcber  der  trüberen  €pocbe  der 
Rapitalsbildung  fDeibraucb  ftreut,  roeil  fle  abfolute  iDonarcblen 
abfcbaffte,  alte  Dorurteile  und  Glauben6fät3e  entrourzelte  und 
der  roelt  die  rounderoollften  €rfindungen  fcbenkte,  äußert  ficb 
über  das  neuefte  Stadium  des  f^apitalismus  alfo: 

„Im  erbarmungslofen  J^onkurrenzkrieg  oernicbten  die 

großen,  kapitaliftifcben  Untcmebmungcn  allmäblid)  die  kleine» 
ren,  unabbängigcn  f^apltaliften.  Unter  Dationalreicbtum  und 
untere  bauptfäcblid)fte  Induftrlc  konzentrieren  fid)  in  den  5än- 
den  Don  immer  roeniger  roerdenden  [Kartellen.  Trufts  und 
monopole  merden  die  moderne  Form  InduftriellerOrganIfation. 
So  entroi*elt  ficb  ein  neuer  kapitaliftifcber  Typus,  der  Typus 
des  Truftmagnaten  und  des  multlmillionärs.  Docb  die  großen 
matten  des  Dolkes  baben  an  den  Dorteilen  diefes  nie  dage- 
mefenen  rOacbstums  aller  Reicbtümer  nur  geringen  Bntell. 

Obfd)on  ein  gemifferProzentfat}  derflrbeiterklaffe  roabrfcbein- 
licb  beutzutagc  größere  materielle  Debaglld)keit  genickt  als 
cinft  ibre  Dorfabren,  bält  die  erböbung  Ibres  f^omforts  mit 

der  Dermebrung  der  allgemeinen  Produktioität  und  desRelcb- 
tums  nld)t  glelcben  Scbritt.  Und  neben  diefer  begünftigten 
Sd)id)t  der  prbeiterklaffe  feben  mir  die  großen  maffen,  mil- 
lionen  Don  Arbeitern,  die  fid)  unter  Scbmierigkelten  nur  über 
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dem  bloßen  öungcrrande  baitcn,  roäbrcnd  Diele  Ins  Dagabun» 
denleben  getrieben,  auf  die  Cafter=  und  Derbredjerbabn  ge- 

drängt rcerden.  Die  grenzenlofen  Cuxuöauöfcbreitungen  Don 
irenigen  finden  Im  grä^licben  elend  der  nlelen  Ibr  loglfcbeö 
Gegenftü*.  In  der  tollen  kapitaliftlfcben  )agd  nacb  Profiten 
TDird  die  moral  zroecklofer  und  läftiger  Ballaft.  Der  trübere 
Kaufmann  und  Fabrikant  batte  einen  gerolffen  Sinn  für  kom- 

merzielle Recbtfcbaffenbeit;  der  moderne  Truftmagnat  bat  keinen. 
Diefem  find  alle  mittel  recbt  und  billig,  fofern  fie  nur  feine 
5abfud)t  befriedigen.  Sein  Ideal  Ift:  Seine  madjt  erböben,  non 
allen  Reicbtumsquellen  feinee  Candes  Befitj  ergreifen  und  feine 
mitmenfcben  an  f^örper  und  Seele  zu  feinem  eigentum  mad)en- 
üm  diefesZiel  zu  erreid)en,  korrumpiert  er  Parlamente,  befticbt 
er  Beamte,  oerfübrt  er  die  Preffe.  Die  Intereffen  der  Induftrie 

—  feine  Intereffen  —geftalten  das  gefamte  Gebender  modernen 
Dölker;  fie  beeinfluffen  unfere  Gefet3e,  beberrfcben  untere  Poli= 
tik,  beftimmen  unfere  öffentlicbe  melnung,  entfd)eiden  über 
Krieg  und  Frieden  zmifcben  nationen.  Der  Truftmagnat  ift  ein 

gefäbriicberer  Potentat  als  irgend  ein  polltifcber  Despot.**  (Der 
Sozialiömuö  S.  3.)  €6  ift  nod)  nicbt  lange  ber,  als  einzelne 

proteftantifcbe  Pfarrer  mie  Traub  und  naumann  der  l^onzen= 
trationstendenz  des  modernen  Großkapitals  aucb  in  geiftig 

nttllcber  Deziebung  ein  Coblied  fangen,  roenn  aud)  mit  ein- 
fd)rankungen.  Die  katbolifd)e  f^ircbe  bat  das  nie  getan.  Dom 

cbriftlid)en  Standpunkte  aus  läßt  ficb  das  laroinenartige  fln^: 
n)ad)fen  des  Reicbtums  und  feiner  Blies  zermürbenden  mad)t» 
fpbäre  nicbt  recbtfertlgen.  Die  modernen  ßankkonzentrationen 
mit  ibren  millionenmaffen,  roelcbe  nicbt  bloß  die  IDenfcben, 
fondern  die  Dölker  erdrüAen,  baben  nicbts  Sittlicbes  mebr 
an  ficb. 

es  Ift  aucb  eine  unbeftreltbare  Tatfacbe,  daß  diefes  mo^ 
derne  Großkapital  feine  gelftige  macbt  bemußt  und 
abficbtllcb  ftets  und  überall  gegen  das  Cbriftentum 
betätigt  bat.  puf  dem  Gebiete  der  Preffe,  Citeratur,  Bübne 
und  f^unft,  der  Politik  und  Gefet3gebung  batte  der  gemaltige 
einfluß,  der  oon  dem  Großkapital  ausging,  eine  dem  Cbriften- 

tum und  feiner  rOeltauffaffung  direkt  feindllcbe  Tendenz.  Jüenn 
Selma  Cagerlöff  fagt,  der  Sozialismus  fei  der  Hnticbrift,  könnte 
man  das  mit  Diel  größerem  Recbte  Dom  modernen  Großkapital 
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fagcn;  denn  Im  Sozialismus  find  es  roenlgrtens  einige  djrin«» 
lld)e  Grundgedanken,  n)le  der  der  Solidarität  des  menfd)en- 
gef(l)led)tes,  roeldje,  roenn  aud)  In  oerzerrter  Form,  fortroir» 
Ken.  In  der  rOeltanfdjauung  der  f^apltaln)irtfd)aft  aber  Ift  jeder 
rDurzelbeftand  d)rlftlic!)er  Ideen  radikal  ausgebrannt  und  der 
€golsmus  des  nachten  Heldentums  zum  Blies  beberrfcbenden 
Prinzip  gemacbt. 

nber  nicbt  blo5  die  Propaganda  des  f^apltalismus  roar  ftets 
d)rirtentumsfelndlld),  fondern  feine  ganze  DOlksn)lrtfd)aftlid)e 
Tbeorie  und  Praxis  gruben  allen  Cebensquellen  des  Cbriften» 
tums  den  Boden  ab.  Der  menfd),  die  freie  Perfönllcbkelt,  das 
Ebenbild  Gottes,  das  5cll  der  unfterbllcben  Seele  fteben  Im 
Mittelpunkt  der  cbriftllcben  rOeltauffaffung.  Der  f^apliallsmus 
kebrt  das  Derbältnls  um:  Die  tatfäcbllcben  fd)ändllcben  Br« 
beltsoerbältnlffe  In  England  rourden  oon  der  modernen  Hatlo» 
nalökonomle  zu  emigen  Gefet3en  geftempelt.  Der  Sat3,  den  mir 
als  rellglonsfelndllcben  f^ern  des  Soziallsmus  kennen  gelernt 
baben,  Ift  gelftiges  Erzeugnis  des  Clberallsmus:  die  Erzeu» 
gung  materieller  Güter  Ift  das  böd)fte  Ziel  des  Cebens  und  die 
pcbfe  der  rOeltgefcblcbte,  um  die  fid)  aucb  die  Idealen  Inter» 
effen  der  fDenfcbbelt,  roelcbe  der  f^apitallsmus  roelt  tiefer  ent« 
roürdigt  als  der  Soziallsmus,  dreben.  Rafende  Gen)lnnfud)t, 
pnbäufung  oon  mammon,  nerzebrende  Erroerbfudjt  Ift  das  ein» 
zige  Gefet3  des  J^apltallsmus:  die  Brbelt,  non  Cbriftus  fo  bod> 
geadelt  und  In  der  mlttelalterlldjen  Cebensordnung  aufs  In« 
njgfte  mit  der  Religion  oerfcbmlftert,  rourde  zur  käuflid)en  FDare, 
der  n^enfcb  felbft  rourde  zur  rOare:  alle  Gebote  und  Cebren  des 
Cbriftentums,  melcbe  die  Irdifcben  Güter  als  bloßes  mittel  für 

ein  böberes  übernatürllcbes  Ziel  binftellt,  lüurden  oon  der  mo= 
dernen  rOiffenfdjaft  als  kulturfelndlld),  als  unroirtfcbaftllcb,  als 
Dölkeroerderbend  oerböbnt. 

Daö  eine  fold)e  Buffaffung  des  f^apltallsmus  oon  jeber  Im 
Cbriftentum  oertreten  rourde,  dafür  möd)te  id)  das  Zeugnis  des 
katbollfcben  Datlonalökonomen  Rat3lnger  anfübren,  roelcber 

Dor  dreißig  )abren,  als  die  beutige  Entrolcklung  der  Dcrbält» 
nlffe  nod)  lange  nld)t  In  Siebt  mar,  fd)rleb: 

„Das  Syftem  der  modernen,  liberalen  Ökonomie  ffibrt  mit 
der  Unerblttllcbkelt  der  Cogik  zu  ma^lofem  Rcicbtum  auf  der 
einen  Seite  für  Einzelne,  zu  ma^lofem  Elende  auf  der  anderen 
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Seite  für  die  maffen.  nidjt  nttlic!)e  Strebfamkeit,  nicbt  ideale 
ftraft,  nl(f)t  Bildung  des  Geiftes  und  fidel  der  Seele  find  es, 
Tüelcbe  im  entfeffelten  egoiftif(i)en  ftonkurrenzkampfe  die  Palme 
des  Sieges  daoontragen  und  den  Reichtum  einbeimfen,  fondern 
die  überlegene  f^apitalkraft  mird  obfiegen,  roenn  die  f^unft  der 
puöbeutung  und  die  Cift  der  f^riegfübrung  ibr  zur  Seite  fteben. 
Das  f^apital,  alfo  eine  Sacbe,  eine  robe  fiaturkraft,  im  ßunde 
mit  geiftiger  und  fittlicber  Brutalität,  gelangt  zur  ̂ errfcbaft. 
Das  [Kapital  bat  die  Tendenz,  rcie  ein  Scbroamm  alle  kleineren 
f^apitalien  aufzufangen,  immer  größere  Hlaffen  oon  ßefit3enden 
zu  Befit3lofen  berabzudrüd^en  und  auf  diefe  Jüeife  das  Prole« 
tarlat  zu  oermebren ...  Die  Ökonomie  der  Scbule  gibt  zu,  daß 
Ibr  Syftem  nicbt  zu  allgemeinem  rooblftande,  fondern  nur  zur 
koloffalen  ßcreicberung  eines  kleinen  5äuflein6  auf  f^often  der 
Gefamtbeit  fübre.  Diefes  Syftem  oermag  aber  aud)  keinen 

geiftigen  und  fittlicben  Fortfd)ritt  beroorzubrlngen;  im  Gegen« 
teil  ift  Derroilderung  der  Sitten,  Derfcbärfung  der  fozialen 
Gegenfät3e,  fcbließlicb  der  f^laffenkampf  mit  dem  Rü^falle  In 

anarcbiftifcbe  Zuftände  die  folgericbtige  entrci*lung.  Das  ein« 
zige  Prinzip,  roelcbes  der  egoiftifcbe  l^onkurrenzkampf  kennt 
und  befolgt,  ift  der  Geldkampf.  Prinzip,  Idee,  Ziel  und  fHaß 
der  f^apitalberrfcbaft  ift  einzig  und  allein  der  Profit.  Das 
Kapital  lebt  Dom  Profit,  ftrebt  nacb  Profit,  ricbtet  feine  Hktion 
nacb  dem  Profit  und  ift  tätig  nur  innerbalb  des  Profits.  )a  die 
gefamte  prbeit  und  die  Gefamtbeit  der  arbeitenden  baben  für 

das  l^apital  nur  die  Bedeutung  eines  Profit  erzeugenden  FDerk« 
Zeuges  (Oeuratb.)  Don  idealen  Beftrebungen  Ift  bei  der  felbft« 
fücbtigen  Ermerbsfucbt  keine  Spur  zu  entdeAen.  Sie  oerfolgt 
lmegoiftifd)enf^onkurrenzkampfe  lediglid)  materielle  Intereffen, 
ßunft  und  roiffenfcbaft  baben  nur  rOert,  fofern  fie  nütjllcb  find, 
der  Selbftfud)t,  der  eitelkeit  und  Genußfucbt  dienen.  Sie  fcbät3t 
den  nienfd)en  nicbt  nacb  feiner  Perfönllcbkelt,  nacb  feinem 
geiftig  fittlicben  fDerte,  fondern  nacb  der  Summe  feiner  f^äuflicb« 
keiten  und  Derkäufiicbkeiten.  Der  fUenfcb  rolrd  zur  Sacbe,  daa 
Geld  oberfter  Zme*,  raeil  man  mit  Geld  alles  baben  und 
kaufen  kann.  Sie  glaubt  kaum  an  das  Dorbandenfein  fittlicber 
Gefinnung,  bat  keine  Dorfteilung  oon  d)rifilicbcr  Tugend  und 
feftt  ftets  die  Unfittlld)kelt  der  eigenen  n^otioe  bei  ibren  Geg« 
nern  Doraus.  5abfucbt  und  eigenliebe,  Unbarmberzigkeit  und 
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5intcrlift,  UnDcrfc!)ämtbcit  und  Feigbelt  find  die  eigenfcbaftcn 

der  Geldoligard)cn  (Scbäffle).  \\)r  ende  ift  der  gelftige,  ntt= 
liebe  und  rolrtfc!)aftlld)e  Untergang,  roie  der  flusgang  der 
römifcben  Gefct)id)te  beroeift.  roenn  rolr  beute  nocb  nid)t  dem- 
lelben  Derbängniffe  oerfallen  find,  fo  danhen  rolr  dies  nicbt 
ctroa  der  liberalen  DoIKerolrifcbaft,  fondern  der  cbriftlicben 
Bildung  und  Tugend  jener  f^laffen  der  Beoölkerung,  In  roelcbe 
die  roiffenfcbaft  des  egolsmuö  nocb  nIcbt  bineingedrungen  Ift. 
Der  einfacbe  Bauer,  der  feine  prbeit  mit  einem  pufblik  zum 
5lmmel  beginnt  und  mit  Dank  zu  Gott  fd^He^t,  der  fcblicbte 
5andmerher  und  der  ftllle  Arbeiter,  melcbe  um  Gottes  rcillen 
Ibren  fcbmeren  Pflid)ten  flcb  unterzieben,  fie  find  diejenigen, 

roelcbe  die  Gefellfcbaft  nocb  zufammenbalten,  n)eld)e  Derbln= 

dem,  da^  der  allgemeine  Zufammenbrud)  erfolgt." 
Und  der  katbollfcbe  Dationalökonom  P6rin  fagte  In  feinem 

hlaffifd)en  fDerke  über  den  Reid)tum:  „€6  Ift  mabrbaft  cbriff« 
liebe  roeiöbeit,  obne  Raft  und  unabläffig  gegen  alle  5lnder» 
nlffe  der  materiellen  Datur  und  deö  menfcbllcben  egoismus  zu 

kämpfen,  damit  die  Dölker  in  jene  Cage  oerfetjt  roerden,  In 
lüelcber  nacb  den  roorten  des  Grafen  de  fHaiftre  das  mögllcbft 

größte  Glück  der  pnteil  der  mögllcbft  größten  Hnzabl  non  men- 
fcben  fein  mird.  Dies  ift  die  roabre,  edle  Demokratie  der  nolkö« 

n)lrtfd)aftlid)en  Cebre  des  Cbriftentums."  (l  38.)  Und  Ratjinger 
fügt  bei:  Die  nationalökonomie  des  f^apitalismus  kennt  diefee 
Ideal  nid)t.  Dieter  rDiffenfd)aft  Ift  die  Gütererzeugung  Ziueck 
der  Dolköiüirtfcbaft.  )e  mebr  Güter  erzeugt  merden,  je  mebr 
Relcbtum  b^roorgebracbt  iDlrd,  umfo  böberes  Cob  findet  das 
Syftem  der  Dolkömlrtfcbaft.  Ob  dabei  millionen  Don  menfd)en 
zugrundegeben,  oerkümmern  oder  In  eine  menfcbenunrofirdige 
Cebenslage  berabgedrü*t  merden,  das  lä^t  die  Dertreter  diefer 

Jüiffenfcbaft  ganz  kalt.  )a,  zur  Befd)önlgung  erfanden  fie  an« 
geblid)e  Haturgefetje,  um  den  Glauben  zu  ermecken,  als  ob  der 
Relcbtum  nur  auf  dem  Ruine  der  menfcbenroürdigen  exiftenz 
feiner  erzeuger  bcroorgebracbt  merden  könnte.  Jüäbrend  nad) 
cbrlftlld)er  Cebensanfcbauung  Relcbtum  und  Beflti  nur  mittel 

find,  um  der  Perfönlicbkeit  Unabbängigkcit  und  nolle  entfal- 
tung  zu  geiüäbren,  ift  diefer  roiffenfcbaft  zufolge  der  Relcbtum 
Selbftzmeck.  €6  mu^  ins  endlofe  produziert  mcrden,  nid)t  um 
allen  menfd)en  ein  fcböneres  Dafein  zu  bereiten,  fondern  um 
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Rcl(t)tfimcr  anzubäufcn,  mammon  zu  fammcln.  Dicfem  fDam» 
mon  zuliebe  roird  die  Gefundbelt  derflrbeiter  durd)  Uberarbelt 
Derzeitig  untergraben,  merden  f^inder  im  zarten  Filter  in  die 
Fabriken  gefcbleppt,  roird  die  famille  mi^acbtet,  die  fHutter 
dem  bäuölidben  5crde  entriffen  und  zur  Cobnarbeiterin  dehlaf« 
fiert.  Diefe  unmenfcblicbe,  graufame  und  robe  puffaffung  der 
Dolh6n)irtfd)aft  durd)  die  moderne  roiffenfcbaft  zeigt,  daö  die 
öumanität  mit  den  cbriftlicben  Ideen  unzertrennlicb  oerKnüpft 
Ut.  Jüer  den  ßoden  diefer  Ideen  oerlä^t  und  die  materia!iftifd)e 

Jüeltanfdjauung  adoptiert,  ift  fofort  durd)  die  Cogik  der  Tat« 
facben  gezroungen,  die  überlegene  Rraft  anzuerkennen  und 
die  Scbroacben  zu  opfern.  Der  Befit}lofe,  fei  er  aud)  nod)  fo 
fleißig,  feien  feine  geiftigen  und  pbyfifcben  Brbeitsl^räfte  nod)  fo 
cntmi^elt  und  Dorzüglicb,  mu^  ficb  den  5änden  des  l^apitaliften 
ausliefern,  finl^tzu  einem  Obiekt  derflusbeutung,  zum  bloßen 

mittel  der  Bereicberung  für  andere  berab.  Dies  ift  die  unab» 
lüeiöbare  l^onfequenz  jener  rolffenfcbaftlicben  Doktrin,  melcbe 
den  Egoismus  als  Triebfeder,  den  Reid)tum  als  Selbftzme* 
der  roiffenfcbaft  erklärt.  Dur  die  cbriftlicbe  Cebre,  melcbe  alle 
Beziebungen  der  fHenfcben  durd)  die  Ciebe  zu  Gott  regelt,  melcbe 
im  Reid)tum  nur  ein  mittel  zur  DOllen  Entfaltung  diefer  Ciebe 
crbliAt,  ift  imftande,dem  roiderftreit  der  egoiftifcben  Intereffen 
durd)  das  Streben  nacb  einem  gemeinfamen  böcbften  Gute, 
nad)  Gott,  den  Derlet3enden,  zerftörenden  Stacbel  zu  benebmen 
und  die  Ausbeutung  des  Scbroacben  durd)  das  Gebot  der 
näcbftenliebe  zu  Derbindern. 

nod)  eine  Stelle  aus  Rat3inger  möcbte  id)  bier  anfübren,  um 

zu  zeigen,  mie  das  Cbriftentum  lange  Dor  der  beutigen  f^ata* 
ftropbe,  ja  als  diefelbe  nod)  gar  nid)t  fid)  abnen  lie^,  über  die 
kapitaliftifcbe  Gefellfd)aftsordnung  urteilte: 

,nad)  d)riftlicber  Cebre  ift  der  n)ud)erer  ein  Räuber  und 
mörder  zugleid),  er  nimmt  das  Eigentum  des  Häcbften  und 
peinigt  ibn  zu  Tode.  Die  Husbeutung  fremder  Flrbeit  ift  eine 
Sünde,  melcbe  zum  5immel  um  Racbe  fd)reit.  Dad)  moderner 
Flnfid)t  dagegen  Ift  es  das  unantaftbare  Red)t  des  Bent3e5, 
möglicbft  Diel  Geminn  aus  der  Produktion  berau5zufd)lagen, 
mag  darüber  aud)  Ceben  und  Gefundbeit  Don  Hunderten 
ruiniert  rcerden.  Das  Gut,  der  Reicbtum  ift  alles,  der  menfd) 
Ift  nicbts.  Die  einbüße  an  Gerolnn  roird  als  großes  Unglü* 
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gcfdjildcrt,  der  Dcriuft  an  men[c!)enlebcn  lä^t  glcid)glltlg  . . . 
Dur  da^  rcd)t  Diel  Güter  gefd)affen  roerden,  Ift  der  Zroecft  der 
Dolköroirtfcl)aft  nad)  der  n)i[fenfd|)aftlict)en  Tbeorie.  Ob  der 
Arbeiter  ebenfo  unbarmberzig  abgenut3t  roird  roie  die  tote 
rnafd)lne,  ob  er  das  jammernöroerte  Opfer  der  f^onjunktur, 
deö  pngebotö  und  der  nacbfrage  rolrd,  role  Robrtoff  und  Fabri- 

kat, ob  er  in  elenden  roobnungen  feine  Gefundbelt  einbüßt,  ob 
fein  Cobn  binreld)t  oder  nicbt  zur  Befriedigung  der  notroendig« 
ften  Bedurfniffe,  ob  das  Familienleben  zerftört,  die  Sittlid)keit 
untergraben  rcird,  um  all  das  kümmert  {\^  die  polltifd)e 
Ökonomie  nid)t.  es  bandelt  fid)  nur  darum,  da^  um  mögllcbft 
geringen  f^oftenpreiö  möglid)ft  Diele  Produkte  bcrDorgebrad)f 
roerden,  da5  diefer  oder  jener  Unternebmer  als  eminenter  Baum- 

roollbaron, Gu^ftablfabrikant  ufro.  gepriefen  roerde.  rOenn  nur 
red)t  Diel  eminente  Fabrikanten  und  l^aufleute  Dorbanden  find, 
roelcbe  über  rnilllonen  Geldes  Derfügen,  dann  fpridt)t  man  Don 
blübender  Dolksroirtfd)aft,  mögen  daneben  milllonen  Don 
Arbeitern  In  tieffter  5erabroürdigung,  Unfittlldjkelt  und  Un- 
roiffcnbeit  oerkommen.  man  bat  noct)  den  5obn,  den  armen 
menfd)en,  roeldt)e  Ibre  Brbeitskraft  nerkaufen  muffen,  Don 
Freibelt  zu  fpred)en.  In  der  Tat  aber  bat  es  niemals  eine 
fcblimmere  Unfreibelt  In  der  d)riftlld)en  Gefellfcbaft  gegeben 
als  diejenige,  roodurd)  der  Arbeiter  gezroungen  rolrd,  fid)  täg- 
lid)  Don  neuem  als  roare  anzubieten  und  zu  Derkaufen,  nur 

um  das  nackte  Ceben  zu  retten.* 
Dod)  die  Stellungnabme  des  Cbriftentums  gegen  den  fta- 

pitallsmus  Ift  Diel  älter  als  das  moderne  Induftrlekapltal.  Die 

moderne  natlonalökonomle  bat  es  auf  der  5öbe  der  ftapital- 
berrfd)aft  der  kanoniftifd)en  Doktrin  des  rnittelalters  zum  Dor- 
rourf  gemacbt,  da^  fie  grundfätjlid)  das  f^apltal  befeindete,  diefea 
roid)tlge  Element  der  roirtfd)aftllcben  Beroegung  geradezu  aus 
der  Reibe  der  möglid)en  Dinge  ausftrld).  In  äbnlld)em  Sinne 
äußerten  fid)  öfter  felbft  Staatsfoziallften  roie  Cujo  Brentano. 
Die  kanoniftifcbe  Doktrin  des  mittelalters,  roeld)e  aud)  die 

ganze  damalige  Gefellfd)aftsordnung  durd)drang  und  ftufen- 
roelfe  umgcftaltete,  roar  Dollftändig  eine  getreue  rDIderfplege- 
lung  der  flttlid)en  puffaffung  der  ßird)enDäter.  Der  Gcfd)id)t- 
fdjreiber  des  amerikanifd)en  Sozialismus,  5lllqult,  Ift  neuer- 

dings auf  die  Tatfad)e  aufmerkfam  geroorden,  da^  dem  beu- 
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tigen  Gcfcllfcbaftözuftandc  jener  des  untergebenden  römifc^en 

Reiches  im  4.  jabrbunderte  ganz  äbnlid)  roar.  IPäre  er  der 

5ad)e  auf  den  Grund  gegangen,  fo  roürde  er  gefunden  baben, 
role  alle  fittUcben  Scbattenfeiten  diefer  Gefellfd)aft6ordnung  in 
den  fiird)enDätern  fo  lebbafte  Bekämpfung  fanden,  da^  das 
Feuer  eines  Caffalle  und  anderer  moderner  Sozialiftenpropbeten 

lüeit  dabinter  zurücktreten  mu^.  Docb  exiftierte  damals  nicbt 
die  freie  prbeit  und  die  Brbeitsteilung,  die  beiden  Grundfäulen 

des  modernen  l^apitalismus.  nber  das  rDucberkapital  exiftierte 

und  entfaltete  alle  jene  €igenfcbaften,  roelcbe  das  moderne  f^a« 
pital  nur  im  potenzierten  fHa^e  befit3t.  So  febr  aucb  Cäfar  und 
fpäter  Tiberiuö  dem  [Kapital  Scbranken  fet3en  roollten,  es  murde 
docb  bald  zu  einem  treibenden  Rad  der  Gefellfd)aft.  Das  ganze 
römifcbe  ermerbsleben  mar  lukratio  d.  b.  es  berubte  nicbt 
auf  produktioer  Tätigkeit,  nicbt  auf  Scbaffung  Don  fDerten  durcb 
Arbeit,  fondern  mie  das  moderne  [Kapital  auf  Crzeugung  Don 
niebrmert  auf  f^often  anderer.  5underte  rourden  zu  Bettlern, 

damit  einige  reicb  murden.  In  Hordafrika  geborte  fd)on  zu 
neroö  Zeit  der  ganze  Grundbent3  fünf  eigentümern.  Ganze 

ProDinzen  mit  frud)tbarem  Hckerland  mie  Campanien  üeröde« 
ten,  meil  das  roucberkapital  die  trüberen  Befit}er  zu  Sklaoen, 

Bettlern  und  Räubern  gemacbt  batte.  Das  rOucberkapital,  m=> 
terftüt3t  Don  ma^lofer  Genu^fud)t,  nerzebrte  in  den  Familien 
als  graufamer  molocb  zuerft  Stück  um  Stück  nom  Eigentum, 
dann  l^ind  um  l^ind,  zulegt  den  Scbuldner  felbft.  er  murde 
Sklaoe,  rcenn  er  dazu  nicbt  mebr  taugte,  entbauptet,  und  menn 
er  mebrere  Gläubige  batte,  nacb  dem  Zn)ölftafelgefet3  in  Stü*e 
flefcbnitten,  mie  nocb  Tertullian  und  Quintilian  bezeugen.  )a 
nicbt  einmal  der  Tod  befreite  Dom  rOucberkapltal:  in  furd)t» 
baren  Farben  fd)ildert  uns  der  beilige  Hmbrofius,  mie  der 

JPucber  felbft  die  Cetebe  mit  Befcblag  belegte  und  nicbt  beer» 
digen  lie0,  um  den  let3ten  5eller  aus  der  Pietät  und  not  der 
öinterbliebenen  berauszupreffen.  Als  Hlarx  feine  Formeln  für 
den  niebrmert  fucbte,  batte  er  keine  Bbnung  danon,  mie  fcbon 
flmbrofiuö  in  feinen  Bücbern  über  Habutb  und  Tobias,  befon« 
ders  im  12.  und  13.  J^apitel  des  let3teren,  die  unbeimlicbe  Zeu» 
gungskraft  des  f^apitals  mit  glübender  Beredfamkeit  gefcbildert 

bat.  Sogar  der  Dame  „l^apital"  (caput)  roird  Don  Bmbrofius 
Icbon  genannt  neben  den  zablreid)en  anderen  Benennungen, 
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die  er  anfflbrt,  um  die  unerfd)öpflld)e  Proteusnatur  deö  n)ud)er« 
ifd)en  f^apltalö  zu  zcld)nen.  einer  Sd)lange,  fo  fübrt  Flmbrofluö 
auö,  gleid)t  das  n)ud)erlfd)e  Geld,  roelcbes  fort  und  fort  Übel 
gebiert.  Das  Itapital  übertrifft  nocb  die  Scblange,  roelcbe  an  den 
Folgen  der  Geburt  oerendet,  rcäbrend  das  Kapital  unabläffig 
empfängt  und  gebärt,  gro^ziebt  und  in  feinen  Zinfen  bald  die 
urfprDnglid)e  5auptfumme  roeit  übertrifft.  Die  Scbmerzen  der 
Geburt  überträgt  das  Darleben,  felbft  zu  gebären  au^er  Stande, 
auf  den  Sd)uldner.  rOeil  das  Geld  im  Sd)uldner  die$d)merzen 

der  Gebärenden  beroorruft,  bei^t  im  Griecbifcben  der  f^apital» 

geroinn  das  »Geborene.*  Die  5afen  übertrifft  das  Geld  an 
Frucbtbarkeit.  roeder  eine  Pflanze,  nod)  ein  Tier  kann  an  Ge- 

bärkraft mit  dem  f^apital  Derglid)en  merden,  roelcbes  oom  erften 
Hugenbli*e  an  zeugt  und  an  Frud)tbarkeit  immer  zunimmt, 
niles,  rcas  n)äd)ft,  bat  eine  Grenze  der  entmict^lung,  mo  das 
rDad)5tum  aufbort.  Dur  das  Geld  mucbert  immerfort  und  bat 
kein  niaO  und  keine  Grenze.  Immerroäcbft  das  Geld,  niemals 
rubt  die  ermerbskraft,  der  Geroinn  kennt  keine  Hlu^e.  FDie  das 
meer  immer  in  Bemegung  ift  und  rOellen  roirft,  fo  ift  das  Geld 
Immer  beroeglid)  und  tätig,  Früd)te  zu  bringen.  ?>\c  und  da  rubt 
das  meer,  das  Geld  niemals,  mit  freundlid)em  murmeln  kommt 
es,  unter  Stöbnen  und  Seufzen  gebt  es  Don  dannen.  es  taud)t 
die  Sd)iffbrüd)igen  in  den  Abgrund,  fpeit  fie  nackt  aus  und 
lä^t  ne  unbegraben  liegen.  Das  meer  ift  Dielen  zum  nut3en. 
Das  Geld  bringt  allgemeinen  Sd)iffbrud). 

Flmbrofius  mird  aud)  fonft  nid)t  müde,  gegen  die  rubelofe, 

rafende  Gen)innfud)t  des  römlfd)en  rDud)erkapitals  mit  leiden« 
fd)aftlid)em  eifer  feine  Stimme  zu  erbeben:  „Für  Reicbe  und 
Hrme,  für  alle  zugleid)  ift  die  erde  gemacbt.  FDarum  mollt  ibr 
das  Red)t  auf  diefen  Boden  blo^  für  eud)  ausnutjen?  Ibr 
Reid)en  roollt  nicbt  euren  Befitj  nüt3lid)  madjen,  fondern  Don 
dem  mabnfinn  und  der  mut  der  5abfu(bt  geftacbelt  roollt  ibr 
alle  anderen  non  Befitj  und  Genul^  ausfcblie^en.  rOenig  Sorge 
oerroendet  ibr  darauf,  aus  eurem  Befit3  Frücbte  zu  geminncn. 

Bll  euer  Sinnen  gebt  darauf,  den  prmen  feiner  5abe  zu  be- 
rauben. Fremden  Befitj  erad)tet  ibr  für  eigenen  Derluft.  Für 

alle  ift  dod)  die  roelt  gefcbaffen,  roelcbe  ibr  eucb  allein  aneignet. 
mit  Grund  und  Boden  feid  Ibr  nod)  nlcbt  zufrieden.  51mmel, 

Cuft  und  meer,  zum  Gebraucbe  für  alle  beftimmt,  nebmt  Ibr 
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für  cud)  allein  In  flnfprud).  rDelcI)e  fDaffen  Dolkcs  könnten 
Ceben  und  Habrung  finden  in  dem  großen  Räume,  den  du  als 
deinen  Bent3  abgefcbloffen  baft.  Die  Dögel  gefellen  Heb  und 
durcbftreifen  in  großen  Scbroärmen  die  Cuft.  Die  Tiere  fammeln 
neb  In  5erden,  die  flfcbe  fud)en  Gemeinfd)aft.  Dur  du,  o  fHenfcb, 
fcbiie^eft  den  rnitmenfcben  aus,  roäbrend  du  dem  roild  Plat5 
genug  anmeifeft.  Dem  rOild  erbaueft  du  rOobnftätten,  die 
5äufer  der  fPenfcben  rei^eft  du  nieder.  Das  meer  leiteft  du 
auf  deine  Güter,  damit  aud)  das  Dergnügen  der  Seetiere  dir 
nicbt  mangle.  Immer  aber  erroeiterft  du  die  Grenzen  deines 
Befitjes,  bis  du  keinen  fDenfcben  mebr  als  Dadjbar  finden 

möcbteft".  (De  Nabuthe  3.) 
€6  erübrigt  fid),  aucb  andere  f^ircbenoäter  für  die  gleicbe 

Beurteilung  des  roucberkapitals  anzufübren.  Cbryfoftomus, 
Patriarcb  Don  f^onftantinopel,  mu^te  fcbre*IId)e  Ceiden  der 
Derbannung  auf  ficb  nebmen,  roeil  er  der  i^aiferin  €udoxIa, 
rcelcbe  einer  armen  fDitme  einen  IBeinberg  weggenommen 

batte,  den  eintritt  in  die  l^ircbe  nerroebrte.  Die  großen  Banner« 
träger  des  Cbriftentums  konnten  aus  dem  römifcben  Gefeil» 
fcbaftskörper  die  rafende  5abfucbt  nicbt  mebr  ausrotten.  FDIe 
SalDlan  bezeugt,  oerbärteten  ficb  die  Befit3enden  In  roabn» 
finnigem  Religions«  und  Gottesba^.  Bber  In  einzelnen  edlen 
6elligengeftalten  roie  f  abiola  und  dem  Frauenkreife,  roeld)em 
öieronymus  ein  fo  glänzendes  Denkmal  fet3te,  oerklärte  das 
eoangellum  mie  ein  mildes  Bbendrot  eine  oerfinkende  lüelt. 
In  der  gebundenen  Gefellfcbaftsform  des  fHittelalters  fübrte 
der  Geift  des  Cbriftentums  zum  erftenmal  in  der  Gefcbicbte 

jenen  glüd^licben  Zuftand  berbei,  der  dem  Ideale  einer  oerbält« 
nlsmä^igen  Flnteilnabme  aller  an  den  Gütern  des  Cebens  nabe 
kam.  Da  kam  der  gro^e  RI^  Im  5erzen  der  Cbriftenbeit  im 
le.jabrbundert.  Die  flufbebung  des  f^ircbengutes  fd)uf,  roie 
niarx  zutreffend  bemerkt.  Indem  es  zablreidje  5interfaffen  der 
f^Irdjengüter  expropriierte  und  ibres  5äusdt)ens  beraubte,  den 
GrundftoA  eines  modernen  Proletariates,  deffen  ficb  das  ßapl« 
tal  In  einer  ganz  neuen  Form  bemäcbtigte,  roelcbe  roelt  furcbt« 
barer  mar  als  die  Im  Altertum.  Seit  dem  16.  jabrbundert  ent- 
ftand  das  induftrielle  ftapital,  d.  b.  jene  Dafelnsform  des 
Kapitals,  roorln  nicbt  nur  Aneignung  oon  mebrroert,  fondern 
zugleid)  deffen  Scböpfung  Funktion  des  Kapitals  Ift,  das  nun 
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die  Organifatlon  dcö  flrbeltöprozcfleö  DOllftändlg  umroälztc. 
Die  nttlld)cn  Schäden  dC6  alten  roudjerhapltals  potenzierten 
fid)  jet3t  Ins  ünendlid)e-  Die  Dermögenöumroälzungen  der 
Reformation  trennten  Brbelt  und  f^apltal  (d.  b.  Hrbeltsmittel), 

auf  deren  Derelnigung  die  Blüte  des  mittelalterllcben  erroerbs- 
lebens  berubte.  Die  freie  d.  b.  Dom  f^apltal  entblößte  Arbeit 
fank  zur  IDare  und  dru*te  den  Arbeiter  zum  käufllcben  In- 

rtrumente  berab,  das  der  rOucber  auspreffen  und  dann  roeg» 
roerfen  konnte.  Die  fT)afd)lne,  diefe  munderoolle  Erfindung 
deö  menfcblid)en  Gelftes,  ftatt  dem  menfcben  das  Paradies  zu 
öffnen,  fübrte  zur  Arbeitsteilung,  diefer  furd)tbarften  rOaffe 
der  Geroinnfucbt,  melcbe  den  Arbeiter  als  mertlofes  Glied  in 
einen  unendlicben  flrbeitsmecbanismus  einzroängte  und  zu 

einer  abftumpfenden,  gelfttötenden,  cbarakteroerderbenden  Be- 
fcbäftigung  oerurtellte,  mie  Göbre  es  fo  plaftifcb  gefd)lldert  bat. 
Die  rDafcbine  ermöglid)te  aud)  das,  mas  die  moderne  Fabrik 

zum  5aufe  des  Sd)reckens  gemad)t  bat,  die  Frauen»  und  f^in» 
derarbeit  und  die  unendlid)e  flusdebnung  der  Arbeitszeit, 
roelcbe  nur  In  den  Zuftänden  der  alten  Bergmerklklanerei  eine 
Parallele  batte.  So  fübrte  das  moderne  f^apltal  nocb  meit  mebr 

als  das  antike  roucberkapital  zu  einer  ̂ errfcbaft  des  unfitt" 
lieben  Egoismus,  zu  einem  Untergang  des  cbriftlldjen  Solidari- 

tätsgedankens in  der  Gefellfcbaftsordnung,  zu  einer  Sd)uld= 
kned)tfd)aft  der  Staaten  gegenüber  dem  Prioatkapital  einzelner, 

melcbes  alle  fittlicben  und  religiöfen  Interetfen  des  Cbriften» 
tums  mit  Fü^en  trat. 

einen  märd)entraum  nannte  Ariftoteles  den  Gedanken  an 
ein  goldenes  Zeitalter,  mo  die  Sklaoerel  aufboren  mürde,  roeil 
dann  die  n)eberfd)iffd)en  Don  felber  geben  und  die  Plektren 
felbft  die  Cyra  fd)lagen  roürden.  Cet3teres  bat  das  rounder  der 

mafcbine  geleiftet,  aber  das  €lend  der  Sklaoerei  dadurd)  oer- 
zebnfad)t.  )ede  Derfeinerung  der  mafcbine  entroertete  fort- 
fcbreitend  den  lebendigen  menfd)en.  Das  gemaltigfte  mittel 

zur  Derkürzung  der  pbyfifdjen  Arbeitszelt  murde  das  unfebl» 
barfte  mittel  zur  Derkürzung  der  Cebenszeit,  erzeugte  Über- 

arbeitung des  einen,  Arbeltslofigkelt  des  anderen  Teiles  der 
maffen.  Die  mafcbine  trieb  zur  überfeeifd)en  )agd  nad)  f^on- 
fumenten  und  unterband  den  f^onfum  im  eigenen  Cande. 

naumann  fagt  einmal,  bisber  babe  die  mafd)lne  den  menfcben 
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gckncd)tet,  In  Zukunft  mcrde  der  mcnfd)  fle  meiftcrn,  rolc  der 
Reiter  das  f^amel.  In  der  Textllbrandt)e  paffe  fd!)on  jetjt  die 
eiektrizität  auf,  ob  der  Faden  zerriffen  ift  oder  nid)t.  Der  ganze 
lüebereifaal  mit  den  neueften  mafcbinen  könne  zugefcbloffen 
roerden,  roeil  die  neuen  Scbiffcben  non  felbft  fiel)  umlegen, 
roenn  der  Faden  zerriffen  ift.  €6  ift  der  alte  Traum  oom  gol- 

denen Zeitalter,  in  rcelcbem  die  mafdjine,  nicbt  die  Religion, 
das  Gin*  bringen  foll. 

Dod)  Aufgabe  diefer  Blätter  ift  es  nicbt,  das  elend  der  mo« 
dernen  roirkungen  der  f^apitalsberrfcbaft  zu  fcbildern,  fondern 
zu  zeigen,  da^  diefe  Wirkungen  alles  das  zerftört  baben,  rcas 
man  als  die  unentbebrlid)en,  natürlicben  I^eimzellen  religiös« 
fittlicber  Gefinnung  bezeicbnen  kann:  das  5eiligtum  der  Fa« 
milie,  den  Beruf  der  mutter,  das  reine  Glück  der  f^inderiabre, 
diefe  koftbarfte  Saatzeit  für  den  5immel.  Scbon  daraus  allein 
mu0te  folgen,  da^  das  Cbriftentum  diefes  Syftem,  melcbes 
alles  heilige  der  5abfud)t  opfert,  demjenigen  Cafter,  gegen 
roelcbes  felbft  das  milde  Sonnenberz  des  öeilands  bart  und 
unerbittlid)  rcar,  non  Grund  aus  nerurteilen  mu5  und  nod) 
ftets  nerurteilt  bat.  Und  in  der  Tat,  als  der  englifdje  minifter 
rD.  Pitt  den  über  f^onkurrenz  klagenden  Fabrikanten  den  dia= 

bolifcben  Rat  gab  „nebmet  die  Itinder,"  ein  FDort,  melcbes 
auf  Diele  jabrzebnte  binaus  die  furcbtbarfte  Jüaffe  der  fozialifti» 

fcben  Hgitation  murde,  da  fand  ficb  kein  moderner  Scbriftfteller, 
der  diefe  bä^licbfte  Frucbt  des  f^apitalismus  mit  fo  glübender 
€ntrüftung  gegeißelt  bätte,  mie  Hmbrofius  im  d)riftlicbenHlter« 
tum  es  getan  batte:  man  oergleicbe  das  5.  f^apitel  im  Bucbe 
über  nabutb,  mo  der  beilige  f^ircbenlebrer  die  berzzerrei^enden 
feelifcben  Qualen  eines  Daters  fd)ildert,  melcber  feine  f^inder 
d$m  roucberkapital  opfern  und  zufcben  mu5,  mie  die  teuflifcbe 

5abfud)t  die  beiligften  Bande  der  Familie  erbarmungslos  aus= 
einanderfcbneidet.  Öberbaupt  bat  meder  die  klaffifcbe  Citeratur 
des  pltertums  nod)  die  oielgcrübmte  moderne  Pfycbologie 
etmas,  mas  ficb  an  tiefer  Seelenanalyfe  den  pusfübrungen  des 
flmbrofius  über  die  pfYcbffd)en  IDirkungen  des  rOucberkapitals 
an  die  Seite  ftellen  könnte. 

Ift  es  fomit  eine  Tatfacbe,  meld)e  kein  gerecbt  Urteilender 
beftreiten  kann,  da^  das  Cbriftentum  das  Prinzip  des  f^apitalis« 
mus,  den  lukratioen  ermerb  auf  f^often  anderer  obne  eigene 
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produktiDC  prbcit,  fd)on  andertbalb  )abrtaufendc  Dor  FHarx  als 
unfittlld)  auf  das  fd)ärfftc  oerurtcllt  bat,  fo  ift  andererfclts  zu 
bcad)ten,  da^  die  cbrlftlid)c  Huffaffung  zu  dem  J^apitallömus 
In  einem  unendlid)  tieferen  Gegenfat3  ftebt  als  felbft  der  Sozialis« 
mu9.  Dad)  cbriftlicber  Buffaffung  ftebt  der  rein  lukratioe  erroerb 
auf  l^often  anderer  in  lüiderfprucb  zu  den  eroigen  göttlicben 
Gefet}en.  nad)  fozialiftifd)er  Buffaffung  gibt  es  fold)e  eroige 
Gefet3e  als  normen  des  flttlicben  Derbaltens  nicbt,  fondern  nur 
blinde  naturgefet}e,  deren  ftets  roecbfelnder  rDiderfd)ein  die 
geiftige  und  fittlicbe  rOelt  ift.  Dacb  cbriftlid)er  Cebre  ift  der 
f^apitalift  perfönlicb  oerantroortlicb  für  die  Ungerecbtigkeit,  die 
in  der  ma^lofen  Dermögensmebrung  zum  Sd)aden  anderer 
liegt,  nacb  fozialiftlfcber  Doktrin  trifft  den  f^apitallften  eine 

fold)e  Derantroortung  nid)t,  roeil  der  f^apitallsmus  eine  not= 
roendige  Durd)gang6ftufe  im  entroid^lungsproze^  ift.  )a  nad) 
f^autökyö  Syftem  rourde  ein  f^apitalift,  roelcber  nad)  eroigen 
fittlicben  normen  bandeln  roollte,  die  nid)t  mit  dem  augen= 
blid^licben  rDirtfcbaftsprozeffe  übereinftimmten,  fogar  unfittlicb 

bandeln,  roeil  moralifd)e  $at3ungen,  roelcbe  nicbt  der  augen= 
blicklieben  Produktionsform  entfprecben,  kein  Clement  desFort«» 
fcbrittes  feien.  So  oerfäumen  denn  aucb  die  fozialiftifd)en  Tbeo- 
retiker  niemals,  die  f^apitaliften  in  Sd)ut3  zu  nebmen,  roeil  fie 
nur  al6  Crzeugniffe  einer  beftimmten  rOirtfcbaftsform  zu  be= 
urteilen  feien.  5illguit  z.  B.  fagt:  „Diefe  Zuftände  find  nicbt 
blo^e  zufällige  mi^bräucbe,  fondern  das  notroendige  Refultat 
unterer  induftriellen  Inftitutionen.  Selbft  diejenigen,  die  Don 
diefen  Inftitutionen  alle  Dorteile  zieben,  find  au^er  Stande,  fie 
zu  ändern.  Die  f^apitaliften  roerden  durcb  die  unerbittlid)en 
Gefet3e  Induftrieller  entroid^lung  in  den  fatalen  Cauf  binein- 

getrieben."  (4.)  Und  Engels  roird  nid)t  müde  zu  betonen,  da^ 
die  f^apitaliften  perfönlicb  ganz  unfd)uldig  feien.  Don  ibnen 
eine  andere  ̂ andlungsroeife  oerlangen,  folange  die  Produk= 
tionsroeife  ficb  nicbt  geändert  babe,  bie^e  oerlangen,  die  eiek« 
troden  einer  Batterie  tollten  das  JDaffer  unzerfet3t  laffen,  folange 
fie  mit  der  Batterie  In  Derbindung  fteben  und  nJd)t  am  pofltiDen 
Pol  Sauerftoff  entroid^eln  und  am  negatioen  rDafferftoff.  nad) 
fozialiftifd)er  puffaffung  kommt  alles  5eil  Don  der  entipicklung 
und  den  naturgefetjen;  nad)  d)riftlicber  Cebre  können  diefe 
naturgefetje,  roenn  nicbt  die  Gefinnung  der  jnenfcben  ficb 
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beffcrt,  nur  ins  Unglüch  fübrcn.  ni(f)t  die  Sittlicl)hcit  ift  eine 
Spiegelung  des  rDirtfd)aft6prozeffeö,  fondern  umgeKebrt,  das 
gefelifcbaftlicbe  €lend  bat  feine  tieffte  fDurzel  im  fittlicben  Zu» 
ftand  der  menfd)beit.  Sd)on  oor  30  )abren  fd)rieb  Dr.  Ratjinger: 
„Die  beutige  Produl^tionsform  roird  oerfcbroinden  und  einer 
befferen  form  Platj  macben,  fobald  die  fitflid)en  Flnfcbauungen 
der  Dölker  über  das  Crroerbeleben  mit  den  nnfd)auungen  des 
Cbriftentums  fid)  dedten  roerden.  roie  das  Recbtsleben,  fo  ift 
aud)  das  rDirtfd)aft6leben  der  Dölker  eine  €rfcbeinung6form 
des  berrfd)enden  fittlicben  Bemu^tfeins.  erbebt  fid)  Iet3tere6 
auf  eine  böbere  Stufe,  fo  roird  aud)  das  enrerbsleben  in  eine 
böbere  Geftalt  übergeben.  Derfd)lecbtert  ficb  die  allgemeine 
flttlicbe  flnfcbauung,  dann  erfcbeinen  fofort  im  mirtfcbaftlicben 
Ceben  jene  Störungen,  melcbe  man  beute  foziale  f^rankbeiten 
nennt.  In  einer  Gefellfcbaft,  n)eld)e  die  Gebote  der  Ciebe  zu 
Gott  und  der  Ciebe  zum  Däcbften  nicbt  blo^  bekennen,  fondern 
aud)  im  nollen  Umfange  befolgen  roürde,  könnte  es  keinen 

rOucber  und  keine  Aneignung  fremden  Ciedlobnes  geben."  (360.) 
Idealismus  nennt  man  fold)e  fluffaffung.  Bllein  bat  nicbt 

das  Cbriftentum  nad)  dem  Zeugniffe  der  Gefcbicbte  oon  innen 
beraue  die  Gefellfcbaft  im  fTlittelalter  umgeftaltet,  obne  da^  eine 
Änderung  der  Produktionsform  erfolgte?  5at  es  nicbt,  um  nur 
eines  anzufübren,  in  iabrbundertelanger  Arbeit  den  roben, 
raubfücbtigen  Feudaladel»  der  in  Zerftörung  und  milden  Febden 
fein  böd)ftes  Cebensziel  gefeben  batte,  oöllig  oeredelt  und  zum 
milden  Spender  frommer  Ciebesmerke  umgemandelt?  Die 
meiften  Stämmfd)löffer  murden  in  f^löfter,  €rziebungsanftalten, 
Spitäler  umgemandelt.  Die  trübere  Raubburg  murde  zu  einem 
fifyl  für  Jüaifenkinder,  firme,  f^ranke  und  UnglüAlicbe.  Die 
Dom  Feudaladel  feit  den  Zeiten  der  ftreuzzüge  geftifteten 
5ofpitale  find  unzäblig.  Die  Ritterorden  rcidmeten  ficb  dem 
Dienfte  in  den  Spitälern,  in  roelcben  das  ßind  erziebung  und 
ünterrid)t,  die  Pilger  Aufnabme,  die  Derfolgten  ein  Afyl,  die 
ünglüAlicben  Teilnabme,  die  f^ranken  Pflege  und  Troft,  die 
Sterbenden  ein  friedlicbes  ende  fanden.  Und  bat  nicbt,  um  ein 

modernes  Beifpiel  anzufübren,  Adolf  Hlenzel  darauf  binge« 
miefen,  da^  die  meitgebendften  fozialen  Forderungen  der  Gegen« 
mart  und  die  als  modern  geltenden  fozialen  Recbtsgrundfätje 

im  fpätmittelalterlid)en  Bergred)t  mit  feiner  großartigen  Organi» 
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fatIondfrHrbcltcrdurc!)gefübrtn)aren?  Sclbftderpcbtftun» 
dcntag  roar  in  diffcm  Bergrecht  fd)on  eingeffibrt,  und 
rnarx  bat  bcroiefen,  role  gerade  Don  der  Zelt  des  religlöfen 

Derfalles,  Dom  16.  jabrbundert  ab,  die  Steigerung  der  flrbelte- 
zelt  nad)  einer  fcbranhenlofen  Stufenleiter  elnfet3te. 

nu5  all  dem  ergibt  fld)  als  Refultat,  da^  das  Cbrlftentum 
DOllftändig  einig  gebt  mit  dem  Sozialismus,  foroelt  derfelbe 
eine  Gefellfcbaftsordnung  nermirft,  roelcbe  auf  dem  Prinzip 

des  lukratioen  erroerbs  aufgebaut  ift.  Hndertbalb  labr» 
taufende  Dor  fTlarx  und  Caffalle  baben  die  f^ircbenoäter  den 
ungered)ten  [Debrroert  bekämpft.  Fiber  der  Sozialismus  Ift  auf 

balbem  FDege  fteben  geblieben.  Er  bat  die  rOeltanfcbau- 
ungsgrundlage  des  f^apitalismus  übernommen  und 
bofft  alles  5ell  Don  der  mecbanifcben  Güteroertellung.  Das 
Cbrlftentum  fa^t  die  lüurzel  des  €lendes  tiefer  an.  nicbt  als 
ob  es  die  foziale  Reform  in  das  Belleben  der  mcnfd)en  ftellen 
roollte,  mie  feine  Gegner  Ibm  oorroerfen.  pud)  mir  fordern 
foziale  Gefetjgebung.  Rber  diefe  Gefet3gebung  muB  ein 
feftes,  unerfcbütterlld)e6  Fundament  erbalten  In  den 
eroigen  normen  der  gottbefoblenen  Sittllcbkelt.  Sonft 
baut  fie  auf  Sand.  Der  Pbgott  der  modernen  nationalökonomie, 
Fldam  Smitb,  erroartete  das  Paradies  Don  den  allmäcbtigen 
naturgefet3en  auf  Grund  der  freien  f^onhurrenz.  Die  Gefd|)id)te 
bat  über  fein  Ideal  gerld)tet.  Der  Sozialismus  erroartet  das 

Paradies  non  den  nämlid)en  naturgefet3en  und  ibrerentrolA» 
lung,  aber  auf  Grund  oon  Zroangsorganifation.  Die  eigentlicbe 

rourzel  alles  elendes,  den  Egoismus,  lä^t  fle  unberübrt.  Des« 
balb  fagt  Genoffe  Paul  Göbre:  „Der  Egoismus  ift,  ganz  pa» 
rallel  zu  dem  Gelfte  der  lüirtfdjaftslebre  des  mancbeftertums, 

aud)  Don  der  Sozialdemokratie,  nur  In  anderer  Geftalt  und  an« 

derer  Begründung,  als  der  Gott  proklamiert,  der  alles  regiert." 
Der  Sozialismus  jDird  desbalb  ebcnforoenlg  das  foziale  Elend 
bellen  als  das  rnand)eftertum,  roeil  er  nur  ein  entgegengefet3ter 
Derfucb  auf  der  nämlicben  rOeltanfdjauungsgrundlage  Ift,  In 
roelcberdle  eigentlid)e  Urfad)e  des  Übels  liegt.  Bud) 
die  ftärkften  Zroangsketten  können  keine  roabre  Solidarität  der 
fDenfcbbeit  fd)affen  obnc  die  Einbelt  der  nttlld)en  und  religlöfen 
Überzeugung.  Gibt  es  dafür  einen  ftärkeren  Beroels  als  die 
beutige  f^rlfis  des  Sozialismus  felbft?    mit  Flammenfd)rift 
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fcbreiben  die  beutigen  €relgnlffe  es  an  den  5inimel:  eine  So» 
zlallflerung  gibt  es  nicbt  obne  freirollllge  Eingabe 
an  das  Ganze,  eine  folcbe  aber  Ift  unmöglld)  obne 

nttll(b«rellglöfe  f^räfte.  Der  ßapitallsmuö  rolrd  desbalb 
erft  überrcunden  fein,  roenn  feine  Grundbärefle  überwunden  Ift, 

da^  der  blinde  HaturprozeB  Don  felbft  zum  Glü*e  der  menfd)« 
belt  fubrt,  daö  die  Rrt  der  Produktion  und  Derteilung  der  äu^e« 
ren  Güter  über  den  Cbarahter  des  ganzen  Gebens  entfcbeldet. 
Diefe  5ärefle,  non  n.  Smitb  erfunden  und  Don  der  bürgerlid)en 
roiffenfcbaft  oerberrllcbt,  bedrobt  jetjt  in  den  maffen  unfere 
gelftige  f^ultur. 

VII.  Die  Hufgabe  der  Zukunft. 
IDie  roir  faben,  foll  nacb  der  n)iffenfd)aftlid)en  Doktrin  des 

Sozialismus  die  Religion  PriDatfad)e  fein,  d.  b-  ein  zlelbemu^ter 
Sozialdemokrat  foll  die  Religion  nid)t  bekämpfen,  roeil  das  nur 
zu  einer  künftlid)en  Wiederbelebung  derfelben  fübren  mürde, 
fondern  prinzipiell  ignorieren.  Denn  die  Religion,  als  Produkt 

mirtfd)aftlicber  Zuftände  unlösbar  mit  einer  nergangenen  rOirt» 
fcbaftsordnung  oerbunden,  fei  nur  ein  mecbfelnder  Reflex 

ökonomifcber  Derbältniffe  und  merde  durcb  die  kommende  Pro« 
duktlonsroeife  mit  nerftaatlicbten  Produktionsmitteln  non  felbft 
nerfcbminden.  Jüir  baben  aber  aucb  gefeben,  da^  die  maffen 

zu  diefem  marxiftifcben  Standpunkte  ficb  nicbt  zu  erbeben  oer^ 
mocbten  und  einem  leidenfd)aftllcben  6affe  gegen  Religion  und 

Cbriftentum  oerfallen  find,  mell  fie  mit  Unrecbt  in  diefen  mäcb« 
ten  die  ftärkfte  Stüt3e  der  kapitaliftifcben  Gefellfcbaftsordnung 

und  ibrer  mirklidben  mi^bräucbe  erblid^en.  In  der  J^ircbenaus« 
trittsberoegung  oor  Beginn  des  fDeltkrleges  bat  diefer  5a0 
feine  Orgien  gefeiert  und  in  der  Reoolutionsära  fortgefet3t. 

Solange  das  Cbriftentum  in  der  geoffenbarten  Religion  die 
Kraft  Gottes  zur  erlöfung  der  fDelt  erblickt,  kann  es  auf  eine 
miffionierung  aud)  diefer  ba^erfüllten  maffen  nicbt  oerzicbten, 
n)ie  ia  felbft  In  der  5eldenmiffion  der  dem  Cbriftentum  ent« 
gegenftebende  5aö  niemals  ein  unüberroindllcbes  5inderni5 
für  die  cbriftlicbe  miffionsidee  gebildet  bat,  da  die  Ciebe  zu 
den  unfterblicben  Seelen  nor  keiner  Scbrolerigkeit  5alt  macben 
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Mann.  So  cntftebt  das  dorncnoollc  Problem,  rolc  unfer  Dolk, 
foroeit  C6  dem  d)riftcntum6feindlicl)en  Gelfte  Dcrfallcn  Ift,  auf 

den  Jüeg  zur  rOabrbeit,  die  allein  uns  retten  kann,  zurückzu- 
fübren  ift. 

Die  katbollfcbe  f^ird)e  bat  durcb  göttllcbe  Fugung  die  Si- 
tuation Dom  erften  Bugenbliche  an  rid)tig  erkannt.  In  dem 

Jabre,  als  Caffalle  (1863)  die  erfte  fozialiftifcbe  Organifation  In 
Deutfcbland,  den  allgemeinen  Deutfcben  Flrbeiternerein,  grün= 
dete,  erfd)ien  f^ettelers  Scbrift  „Die  Brbelterfrage  und  das 

Cbriftentum",  in  melcber  der  meitfcbauende  Bifd)of  oon  mainz 
In  genialer  FDeife  die  cbriftlicbe  fDabrbeit  mie  einen  Ceucbtturm 
gegenüber  dem  brandenden  IDeere  aufftellte.  puf  feine  Initiatioe 

fübrt  ficb  die  foziale  Tätigkeit  des  f^atbolizismus  in  Deutfcb= 
land  zurück,  und  feit  dem  mainzer  Parteitag  1872  bis  beute 
gefteben  fozialiftifcbe  Fübrer,  daB  der  katbolifcbe  Dolksteil  das 

5auptboll)üerk  gegen  die  antireligiöfe  Propaganda  des  Sozialiö« 
mu6  bildet. 

Dagegen  erklären  proteftantifcbeTbeologen  roie  Paul  D reros 
unumwunden,  da^  der  Proteftantismus  um  ein  menfd)enalter 

zu  fpät  eingegriffen  babe.  pdolf  StöAer,  der  Berliner  5of= 
Prediger,  roelcber  zuerft  feine  Stimme  gegen  die  kapitaliftifcbe 
Jüirtfcbaftöordnung  erbob,  bat  nad)  dem  Urteil  oon  Dreros  den 
Gegenfat3  der  ßircbe  zur  Sozialdemokratie  durcb  feine  politifcbe 
Gründung  Derfd)ärft.  Da  bracbte,  als  der  |unge  l^aifer  die 
foziale  Botfcbaft  feines  Gro^naters  erneuerte,  der  Oftererla^ 
des  preu^lfcben  Oberkonfiftoriums  1890  den  prüblingsbaucb 
fozialer  Begeifterung  in  proteftantifcben  f^reifen.  flberals  f^önig 
Stumm  fein  Regiment  antrat  und  eine  Hemmung  In  der 
fozialen  Beroegung  der  leitenden  f^reife  oerurfacbte,  blies  die 
filrcbenbebörde  in  Ibrem  Hdoentserla^  1895  zum  Rückzug.  €5 

mar,  lagt  Drems,  Döllig  abnungslos  das  Siegel  und  die  Unter» 
fcbrift  unter  die  nnklagefd)rift  der  Sozialdemokratie  gegen  die 
eDangelifd)e  f^lrd)e  auf  l^laffend)arakter.  Obne  Zroelfel  bat 
diefer  f^ursmecbfel  auf  )abrzebnte  binaus  als  Flgitationsmaffe 
gedient,  um  die  Bbbängigkeit  des  Cbriftentums  Dom  Staate  zu 
bebaupten. 

eine  anfebnltcbeScbar  meift  linksftebenderTbeologen  nabm 
Im  eDangellfd)=>fozlalen  f^ongre^  mit  geroaltiger  Cnergle 
eine  prloate  Propaganda  für  foziale  Arbeit  auf;  als  rübrigfte 
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Zrociggründung  des  r^ongreffes  cntftand,  als  1903  Sacbfen  das 

rote  f^önlgrcid)  geroordcn  roar,  1 904  in  Cbemnil3  die  eoangelifd)- 
fozialc  Dcrcinigung,  roclcbc  uns  bier  infofern  intereffiert,  als 
fie  einen  neuen  fDeg  befcbritt,  den  modernen  Induftriearbeitern 
auf  geeignetfte  Brt  das  eoangelium  zu  oerkünden.  Speziell 
mar  es  Paftor  Georg  Cicbfter,  rcelcber  fd)riftftellerifcb  und 
praktifcb  dafür  eintrat,  in  allen  Induftriezentren  des  Candes 
mit  fozialdemokratifcben  Arbeitern  in  geiftigen  Hustaufd)  zu 
treten  durcb  öffentlid)e  DisKuffionen  über  fragen  der  rDelt= 
anfcbauung  und  Religion.  In  diefen  Diskuffionen  erblickte 
Ciebfter,  nadjdem  alle  anderen  mittel  der  Seelforge  gegenüber 
der  Entfremdung  der  maffen  Don  Religion  und  f^ircbe  ficb  als 
rDirkungslos  ermiefen,  die  einzige  IDetbode  der  Beeinfluffung, 

die  den  Geroobnbeiten  und  der  Pfycbologie  der  modernen  Hrbei» 
terfcbaft  entfpricbt.  Ciebfter  ift  derjenige  unter  den  proteftanti« 
fcben  Tbeologen,  n)eld)er  am  gründlicbften  nid)t  bloß  das 
n)iffenfcbaftlid)e  Gedankenfyftem  des  Sozialismus  bis  in  feine 
let3ten  pbilofopbifcben  rourzcln  zurüd^oerfolgt,  fondern  aucb 
den  rOiderball  ftudiert  bat,  den  die  Ideen  in  der  Praxis  finden, 
und  die  ganze  geiftige  lüelt,  in  der  die  prbeiter  leben.  Bus 
feinen  Sdjriften  leud)tet  das  Studium  der  rnaffenpfyd)ologie, 

das  er  in  lebendigem  Derkebr  gemonnen  und  das  zur  l^ennt= 
nis  der  eigenartigen  Intereffenfpbäre  des  fozialdemokratifcben 
Publikums  unerlä^licb  ift.  €s  ift  nun  Doli  anzuerkennen,  da^ 
Ciebfter  und  feine  Freunde,  (namentlicb  der  mit  unoerroüftlicbem 
Idealismus  in  bob^m  Filter  auf  dem  Scblad)tfeld  gefallene 

Ceipziger  Tbeologieprofeffor  Gregory),  der  Sacbe  bemunderns- 
roerte  Opfer  gebrad)t  baben.  Ciebfters  Grundfat3,  ein  fo  bobes 
geiftiges  Gut  roie  die  Religion  muffe  oerteidigt  roerden,  aucb 
roenn  dadurd)  das  Gemüt  den  peinlicbften  Empfindungen  aus= 
gefet3t  mürde,  aud)  menn  eine  zarte  geiftige  f^onftitution  daoor 
zurü*fcbred?e,  fid)  in  die  fcbarfe  Cuft  des  fozialdemokratifcben 
Cebens  binauszumagen,  ift  eines  cbriftlid)enmiffionärs  roürdig. 
rOertDoll  ift  aucb  Ciebfters  Beobacbtung,  da5  die  Cebenskräfte 
der  Religion  nod)  nicbt  aufgebort  baben,  gemiffe  rOirkungen 
auf  die  Seelen  der  Sozialdemokraten  auszuüben  und  da5  gerade 
der  f^ampf  dagegen  pfyd)ologifcb  der  ficberfte  Beroeis  für  diefe 
Tatfacbeift.  und  taktifcb  aud)  für  unfere  f^ircbe  n)id)tig  iftCieb« 
fters  Grundfat3,  da^  das  Studium  der  Sozialdemokratie  aus  dem 
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Ceben  Dielfö  begreifen  lebrt,  roaa  dem  einfachen,  frommen 
empfinden  als  pure  Frloolität  oorkommt.  Der  Derlet3ende  Stad)el 
oerfagt  bei  denen,  roelcbe  mlffen,  aus  roas  für  einem  elend  die 
gottlofe  Gerinnung  berausgeboren  murde.  man  kann  endlld) 
nld)t  umbin,  Clebfters  Geftändnls  anzuerkennen,  daB  er  nicbt 
blo^  mit  Intereffe,  fondern  mit  Clebe  an  das  Objekt  feiner 
Studien  berangetreten  Ift,  nld)t  mit  der  Clebe  des  Bezauberten 

oder  5ingerlffenen  —  er  Ift  den  rOeg  Göbres  nIcbt  gegangen  — 
abermle  er  es  ausdruckt,  mit  der  Clebe  eines,  der  am  pulfleren- 
den  Ceben  feine  Freude  bat  und  die  fcbroellenden  Cebenskräfte 
begrübt,  mo  er  fle  findet. 

Trat  fo  Clebfter  unter  befonders  günftigen  Bedingungen  an 
feine  Rufgabe  beran,  fo  aud)  unter  prinzipiellen  Doraus« 
fet}ungen.  In  melcben  mir  Ibm  nIcbt  folgen  können.  Indem  er 
mit  Cutber  im  Gegenfat}  zur  katbollfcben  fluffaffung  dem  eoan» 
gellfcben  Ideal  jede  pofltlDe  Beziebung  zum  lrdlfd)en  Ceben 
aberkennt,  folgert  er  bleraus  eine  abfolute  neutralltät  des 
Cbriftentums  nIcbt  blo5  gegenüber  der  fozialen  Frage,  fondern 
aud)  gegenüber  der  Sozialdemokratie.  €r  meint  fogar,  da^  die 
Sozialdemokraten  durd)  Ibre  Förderung  der  Trennung  oon 
Staat  und  f^lrdje,  Dlelleid)t  obne  es  zu  mollen,  das  rcd)t  ner- 
ftandene  Intereffe  der  let3teren  befördern.  Da5  in  dem  rcirt» 
fcbaftsgcfcbicbtilcben  monismus  der  Sozialdemokratie  die  Reli- 

gion eine  kläglicbe  Rolle  fpielt,  daS  das  jenfeits  nur  eine  Fata 
morgana  diesfeitiger  Sebnfud)t  und  Hoffnung  im  elende  Ift 
und  Im  Zukunftsftaate  n)egfd)melzen  folle  mie  Sd|)nee  oor  der 
Sonne,  gibt  Clebfter  zu :  „Der  fozialiftifcbe  firbelter,  der  den  öko- 
nomifcben  entroicklungsproze^  unterer  Zeit  Derftanden  bat,  Ift 

religionslos."  „Die  Partei  Ift  antireligiös  feftgelegt."  pber  ob= 
mobl  das  mirtfcbaftlicbe  und  politifcbe  moment  Im  Sozialismus 

nad)  Clebfter  mit  dem  geiftigen  auf  das  Innigfte  zufammcn» 
bangt,  erblickt  er  darin,  da^  die  f^ircbe  auf  die  Sozialdemokratie 
als  auf  ein  Ganzes  eingekämpft  babe,  einen  fcbmeren  taktlfd)en 
Febler,  durd)  den  fle  flcb  bei  den  nid)tberit3enden  in  mi^kredit 
gebracbt  babe.  Die  Sozialdemokratie  fei  zroar  ein  Ganzes, 
roerde  aber  in  der  breiten  iUulk  des  Dolkes  nicbt  als  folcbes 
angefeben,  fondern  als  Tröftcrin  im  elende.  Die  melften  ftrelfen 

das  Rellgiöfe  erft  ab,  menn  fle  tiefer  In  die  Beroegung  blnein- 
macbfen.  Darum  bält  Clebfter  es  für  taktlfd[)  ricbtig,  da^  die 

120 



l^ird)c  fagc:  „IPerdct  Sozialdemokraten,  roenn  Ibrs  für  rlcbtlg 
befindet,  pber  la^t  eud)  nld)t  non  der  Glaubensloflgkeit  der 

Sozialdemokratie  anftecken."  Dann  könnte  die  f^lrcbe  Inner« 
balb  der  Sozialdemokratie  der  atbelftifcben  Propaganda  ent« 
gegentreten.  Sogar  den  Pfarrern  follte  nacb  Clebfter  die  l^ircbe 
erlauben,  Sozialdemokraten  zu  rcerden,  um  zu  zeigen,  da^  fie 
gegen  die  roirtfcbaftlicben  und  polltifcben  Tendenzen  der  Parte! 
neutral  fein  rcolle.  So  muffe  die  fiircbe  in  ooller  politifcber 
neutralltät  innerbalb  der  Sozialdemokratie  fu5  faffen.  Sie 

muffe  Boten  ausfenden,  die  um  des  5^ri*n  roillen  Sozialdemo- 
kraten roerden.  Clebfter  greift  an  anderer  Stelle  zurück  auf  eine 

Scbrift  „Proteftantifd)e5  JTlöncbtum**,  roelcbe  empfoblen  batte, 
da^  menigftens  einige  Dertreter  der  l^lrcbe  als  Arbeiter  lebten 
und  tägllcb  mit  den  anderen  in  die  Fabriken  gingen,  um  dort 
(briftllcbe  rOeltanfcbauung  ibren  niltarbeltern  zu  oermitteln. 
für  f^andidaten  der  Tbeologie  rcäre  es  nacb  Flblegung  fämt= 
lieber  Prüfungen  die  befte  Dorbereitung  auf  ein  geiftlicbeö  flmt 
in  einer  nrbeitergemeinde,  roenn  fie  auf  etroa  zmei  jabre  In 
diefem  Sinne  proteftantifcbe  fTiöncbe  mürden.  (f^ird)e  und 
Sozialdemokratie  78.) 

nber  Clebfter  ging  nocb  melter.  überzeugt,  da^  dae  Cbriften= 
tum  die  Fäbigkeit  beflt3t,  feinen  Inbalt  in  die  Denkformen  der 
Derfd)iedenften  Zeiten  und  Dölker  bineinzugie^en,  unternabm 
er  es  auf  dem  21.  €Dangelifcb=fozlalen  f^ongre^  zu  Cbemnit3, 
ein  Syftem  aufzuftellen.  In  roelcbem  eine  innere  Syntbefe  non 
Sozialismus  und  Cbriftentum  ficb  nollzieben  follte.  Und  zroar 

galt  diefer  Derfucb  nicbt  etma  einer  Form,  in  melcber  diefe  Syn= 
tbefe  im  älteren  Sozialismus  namentlid)  in  Frankreicb  öfter 

Dern)lrklid)t  mar,  fondern  er  galt  dem  Hlarxlsmus.  Die  Dialek« 
tik,  auf  den  5öben  der  gelebrten  Bildung  Im  deutfd)en  Idealis« 
mus  zur  roelt  gekommen,  um  dort  alsbald  roieder  im  gelebrten 
Zroeifel  zu  erfti^en,  babe  beim  Proletariat  eine  IDerbekraft 

obnegleicben  erbalten;  mit  einer  rOärme,  die  an  Religion  er» 
innert,  fei  fie  geglaubt  morden,  und  b^rolfcbe  Opfer  feien  um 
Ibretroillen  gebrad)t  morden.  Der  l^erngedanke  des  deutfcben 
Idealismus  fei  zu  den  Hrbeitern  übergegangen,  plles  roas  mit 
der  modernen  Induftrie  in  Beziebung  ftebe,  fei  Don  Dialektik 

bocbgradig  durdt)tränkt.  Die  moderne  jefustbeologle,  fo  kon« 
ftatlerte  Clebfter  unter  dem  Beifall  der  Derfammlung,  macbe  auf 
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die  Arbeiter  heinen  eindruch.  So  feien  die  maffen  oerloren, 
rcenn  es  nicbt  gelinge,  Cbriftentum  und  Dialektih  (im  5egel» 
fdjen  Sinne)  zu  oerbinden.  Ciebfter  erblid^t  nun  die  Cöfung 
des  Problems,  roie  die  Religion  fid)  dialektifd)  geftalten  und 
dod)  etroas  Uberfinnlicbeö,  Jenfeitiges,  Unroandelbares  bebalten 

Könne,  in  der  pusdebnung  des  ökonomifd)en  mebrroert- 
begriffes  auf  das  gefamte  Cebenspbänomen.  Der  Sozialis» 
mus  ift  die  böd)fte  Busprägung  des  roillens  zum  irdifdt)en 
mebrroert.  Sein  erfolg  bat  einen  raufd)artigen  Zuftand  Don 
f^ulturbegeifterung  und  rOeltfeligheit  erzeugt  und  die  5offnung 
auf  künftige  Dollbefriedigung  jenes  roillens  zum  rnebrroert 
gefcbroellt.  Der  Sozialismus  red)net  nid)t  mit  der  Tatfacbe,  da^ 

fid)  die  €rde  für  den  imFDillen  zum  rDebrroert  tätigen  5erzens= 
drang  als  Diel  zu  klein  und  elend  erroeift.  5icr  mu^,  fagt 
Ciebfter,  der  roille  zum  jenfeitigen  mebrmert einfct3en.  Religion 

als  die  Rid)tung  zum  emigen  liegt  ganz  in  der  Cinie  der  Cnt» 
roicklung.  Sie  ift  nicbtnufput3  der  Dialektik,  fondern  ibre  not= 
rcendige  f^rönung.  Gott  ift  nicbt  n)iffenfd)aftlid)e  ̂ ypotbefe, 

fondern  Ziel  des  rOerdens,  Tatfacbe  der  DOllkommenen  FDIllens- 
befriedigung.  Das  fd)einbar  eroig  Flutende  bat  feinen  Rube= 
punkt  gefunden. 

Ciebfter  ift  roeit  daoon  entfernt,  eine  neue  Bufklärungs= 
tbeologie  zu  konftruieren,  um  den  Sozialismus  zu  geroinnen, 
fo  febr  dies  auf  den  erften  ßliA  den  Bnfcbein  bat.  Er  erblickt 

Dielmebr  in  der  Ortbodoxie  die  Sd)lüffelberoabrerin  für  die  ge= 
beimniSDOllen  Tiefen  des  d)riftlicben  Glaubens  und  gibt  zu, 
daö  das  liberale  Cbriftentum  leid)t  als  ein  oerdünnter  Aufguß 
des  Glaubens  gelte.  Und  roenn  er  früber  der  iDeinung  roar, 
daö  der  f^onfefPionalismus  zum  großen  Diskuffionsroerke  ficb 
nid)t  eignet,  fo  Ift  er  daoon  neueftens  zurüAgekommen.  Im 

)uni  1918  überbracbte  er  dem  Derfaffer  diefer  Sdjrift  pcrfön= 
lieb  in  Regensburg  die  Einladung  zur  Teilnabme  an  der  Dis» 
kuffion  mit  Sozialiften  in  Sad)fen  und  mebr  nocb  als  aus 
feinen  Scbriften  babe  leb  dabei  die  Überzeugung  oon  einem 

beroundernsroerten  Idealismus  geroonnen,  der  feine  Beftrebun» 
gen  durd)roärmt.  )a  roenn  derfelbe  Don  dem  auf  dem  Sd)lacbt= 
felde  gefallenen  CeipzigerProfcffor  Gregory  fagte:  „FDenn  rolr 
Proteftanten  5eillge  bätten,  fo  roäre  diefer  ein  ̂ eiliger  ge=> 

roefen,"  fo  ift  man  Derfud)t,  diefesrOort  auf  den  Grundgedanken 
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der  BcjDcgung  felbft,  dcffen  5auptträgcr  Clebfter  ift,  anzumen- 
dcn.  Unbedingt  ricbtig  ift  Ciebftcrs  in  Cl)emnit3  au6gcfprocl)cner 
Grundfat3:  „roo  lebendiges  Cbriftentum  Dorbanden  ift  auf  der 
Cfnken  roie  auf  der  Recbten,  da  darf  es  nid)t  im  5a5  und  in  der 
Gegenfät)licbl?eit  erftarren.  Seine  Dertreter  muffen  fid)  in  den 
neuen  Derbältniffen  zurecbt  zu  finden  lernen.  Dazu  ift  nötig, 

da5  allfeitig  und  gründlid)  roeltanfcbauungsprobleme  oerban« 
delt  roerden.  Die  Zeit,  in  der  es  erlaubt  rcar,  Pbilofopbie  zu 
oeracbten,  ift  Dorbei.  Die  fozialiftifcbe  rDeltanfd)auung  geftaltet 
das  geiftige  Ceben  der  menfd)beit  um.  roer  daoor  die  Flügen 
fcblie^t,  mer  nicbt  aktio  teilnimmt  an  der  Deufcböpfung  der 

rOelt,  der  fcbaltet  fid)  felber  aus  dem  großen  entmidtlungs« 

proze^  au6.** 
€ö  foll  damit  nid)t  oerfcbleiert  roerden,  daö  roirf^atboliken 

durd)  eine  geroaltige  Itluft  non  dem  prinzipiellen  Standpunkte 
Ciebfters  getrennt  find.  Flud)  rcollen  mir  uns  nid)t  oerbeblen, 

da5  Ciebfters  Derfucb,  in  )abrzebnten  unermüdeter  Gedulde» 
arbeit  in  der  Sozialdemokratie  einen  fDecbfel  der  Stimmung 
gegenüber  der  Religion  berbeizufübren,  bisber  nad)  feinem 
eigenen  Geftändnis  Don  geringem  Erfolge  begleitet  geroefen 
ift.  Bllein  ift  nicbt  gerade  diefes  flusbarren  bei  dem  erbabenen 
Ziele  ein  nacbabmensmerter,  beroifcber  Zug  Don  Idealismus? 
Gemi^  bat  der  Sozialismus  bisber  diefen  Derfucb,  die  maffen 
in  direkte  Buseinanderfet3ung  mit  religiöfen  Problemen  zu 
bringen,  fcbon  desbalb  mit  aller  Energie  abgemiefen,  meil  die 

Predigt  Dom  )enfeits  den  Sd)mung  und  die  IBucbt  der  Forde» 
rung  auf  den  irdifd)en  Hlebrmert  mindern  und  dadurcb  die 
Spannung  der  Geifter,  diefes  Grundelement  des  Sozialismus, 
naturgemäß  teilen  muß;  allein  follen  mir  J^atboliken  auf  den 
roeltübermindenden  Gedanken  des  Cbriftentums  oerzicbten, 
daß  Don  einem  dauernden  niedergange  der  Religion  nicbt  die 
Rede  fein  kann,  meil  der  menfcbengeift  feinen  eroigkeitskurs 
nie  aufgeben  mird? 

Zmar  die  5offnung  begen  mir  nicbt,  der  Sozialismus  als 
fold)er  roerde,  auf  dem  Zenitb  feiner  macbtentfaltung  angelangt, 
fo  bald  einfeben,  daß  er,  indem  er  zum  Cbriftentum  in  ein 
pofitlDes  Derbältnis  tritt,  millionen  feiner  Hnbängcr  zu  einer 
ungeabnten  Steigerung  ibres  inneren  lüertes  nerbilft,  meil 
das  rOefen  des  menfcben  nad)  einem  böberen  niebrmert  Der« 
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langt,  als  er  fld)  aus  dem  ökonomifcfeen  FlrbeitsprozeB  ergibt, 
nad)  einer  erroeitcrung  feines  Selbft  zum  eroigen,  zum  Ur- 

grund alles  Seins  und  Cebens.  pber  Ift  es  nld)t  fd)on  ein  Ziel, 

durcb  dleDlskufflon  In  mandjen  auserlefenen  Gelftern  roenig- 
ftens  jene  frledllcbe  Grundftimmung  zu  fcbaffen,  in  roelcber 
der  edle  Same  des  Glaubens  aufgeben  kann? 

rOir  f^atboliken  glauben  an  das  FDIrken  der  Gnade,  roelcbe 
allein  an  der  Innerften  Türe  der  5erzen  rubren  kann.  Das 

5auptmittel,  auf  die  Hnbänger  der  Sozialdemokratie  einzu« 
rolrken,  roerden  rolr  desbalb  immer  in  der  ordentlld)en  Seel= 
forge  erblicken.  rOlr  roerden,  um  diefer  Seelforge  die  größten 
5lndernlffe  aus  dem  roege  zu  räumen,  aud)  bierin  Don  den 
Proteftanten  in  Sad)fen  zu  lernen  baben,  da^  rolr  bemübt  fein 

roerden,  den  f^ampf  gegen  das  unter  anderen  fozialen  Der= 
bältniffen  entftandene  kird)lid)e  l^laffenroefen  mit  entfcbieden= 
beit  aufzuncbmen  und  darnacb  tracbten,  da^  In  den  fogenann- 
ten  Gebübrenklaffen  in  den  feierlid)ften  Hugenbll^en  des 
Cebens  Derlet3ende  Unterfcbiede  zroifcben  firm  und  Reid)  nidjt 
mebr  fo  empfunden  roerden  und  jeder  Reft  einer  unfozialen 
Stimmung  aus  dem  kircblld)en  Ceben  Derfd)roinde.  Bud)  untere 

BIfcböfe  roerden  —  trot3  Bebel  —  gerne  auf  „unzeitgemäße 

Öberrefte  alten  fürftlicben  Pomps",  an  dem  fld)  die  moderne 
Pfycbe  ftößt,  nerzicbten  und  zu  der  apoftolifd)en  einfacbbelt 

des  enangeliums  zurückkebren.  Ift  fo  der  letjte  Dorroand  roeg- 
geräumt,  roelcber  dem  in  renolutionärem  Trotj  eingetaud)ten 

Dolksgemüte  den  freieften  Zugang  zu  den  eroigen  Cebens» 
quellen  der  l^ircbe  oerlelden  könnte,  dann  roerden  Diele  diefen 
Zugang  roieder  finden,  und  die  Gnade  Gottes  rolrd  an  Ibnen 
ibr  rOerk  oollenden. 

Und  dod)  roird  die  Pionierarbeit  der  öffentlicben  Diskufflon 
in  dem  oorftebend  gefcbilderten  Sinne  nicbt  entbebrlld)  fein, 
mit  Red)t  roird  Don  f^ennern  des  modernen  Induftrielebens  role 

Ciebfter  uns  entgegengebalten,  nur  auf  Grund  oon  ganz  man- 

gelbafter  pfYd)Ologifd)er  Beobad)tung  könne  man  auf  den  Ge- 
danken kommen,  die  maffe  zu  geroinnen  durd)  Geroinnung 

einzelner.  Der  menfd)  ift  in  der  Dereinzelung  etroas  ganz 

anderes  als  in  der  rDaffe.  Dies  gelte  befonders  Dom  fozial- 
demokratifcben  Brbelter.  In  der  Dolksoerfammlung  komme 
der  Geift  der  fDaffe  fiber  ibn  und  erfülle  Ibn  mit  Trot3  und 
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StandesberouBtfeln.  Hud)  dem  maffcngciftc  mu^  dcöbalb  cnt« 
gegengearbeitet  roerden.  Dazu  kommt,  da^  das  Gros  der 
fozialiftifcben  nrbeiterfcbaft  künftig  nod)  meniger  mit  der  ßircbe 
in  unmittelbare  f  üblung  treten  rolrd  als  blöber.  roenn  die 
Arbeiter  nicbt  zur  f^lrcbe  kommen,  muffen  mir  zu  Ibnen  geben I 

€ö  mar  meines  eracbtenö  kein  Derfäumniö,  da^  blöber  die 
katbollfcbe  f^ircbe  diefe  elgentllcbe  mifflonötätlgkelt  gegenüber 
den  fozialiftifcben  flrbeltermaffen  nIcbt  aufgenommen  bat,  fo 
gemaltig  fle  feibft  In  Ibren  f^relfen  In  der  fozialen  frage  ge- 

arbeitet bat.  Blöber  mar  jede  Dlskufflon  gegenüber  den  maffen 
auöficbtöloö.  Blöber  bat  daö  glübend  erfaßte  Ideal  deö  Zu« 
kunftöftaateö  die  Seelen  der  JDaffen  ausgefüllt.  Seitdem  Caffalle 

mit  feiner  zündenden  Beredfamkelt  diefeö  Ideal  Inö  Dolk  ge= 
irorfen  und  den  Zukunftöftaat  oerkündlgt  batte  alö  den  €ngel, 
der  mit  freier  Cuft  daö  Doübringen  mürde,  roaö  dem  biöberlgen 
filaffenftaat  nur  In  dürftlgften  Umriffen  mit  roidermlllen  ab« 
gerungen  merden  konnte,  Glü*,  lüoblfeln  und  preibelt,  batte 
die  foziallftifcbe  Agitation  unermüdlicb  an  diefem  Ideale  melter= 
gebaut  und  nIcbt  oerfäumt,  dem  tieferen  Cebenödrang  deö 
prbelterö  entfprecbend,  aud)  die  böberen  Güter  der  f^unft, 
rOiffenfcbaft,  deö  Haturgenuffeö  in  daö  glänzende  Bild  einzu« 
zeicbnen.  Ungebeure  IDufeen  follten  die  f^oftbarkelten  aller 

Dölker  In  ficb  oerelnlgen  und  daö  Dolk  durcb  großartige  Reife» 
cinricbtungen  in  den  Stand  gefetjt  fein,  ficb  an  den  S(bät3en 
der  f^unft  und  JDIffenfcbaft  zu  erfreuen.  Diefeö  Ideal  ergriffen 
die  maffen  mit  einer  Hrt  religiöfer  roärme,  meldje  fle  fo  opfer= 
roillig  macbte,  mie  man  eö  im  praktifcben  Cbriftentum  der 
modernen  Zeit  nicbt  mebr  erlebte,  und  jene  großartige  Diöziplin 
erzeugte,  melcbe  die  bürgerlicben  Partelen  nerblüffte.  Heben 
den  gluterfüllten  Farben  diefeö  Zukunftöblldeö  oerblaßten  die 
religiöfen  Dorftellungen,  und  mo  im  einzelnen,  z.  B.  am 
firankenbette  oder  am  Grabe,  der  Ruf  deö  5crzenö  nacb  den 
emigen  Gütern  fid)  regte,  da  murde  er  in  der  maffe  übertönt 
durcb  die  fDogenbrandung  deö  religiöfen  Skeptiziömuö,  melcbe 
auö  dem  Cager  einer  materialiftifcben,  bürgerlid)en  rOiffenfcbaft 
berüberfd)lug.  Und  diefe  Stimme  deö  religiöfen  Gemüteö  murde 
aucb  erftickt  durd)  den  Siegeötaumel,  den  der  unaufbaltfame 

Bufftieg  der  Partei  mit  Ibrem  religionöfelndlicben  Syftem  er» 
zeugen  mußte. 
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Pfycbologifd)  ift  es  kein  Zrocifcl,  da^  In  dicfcm  unroidcr- 
fteblld)cn  f^urs  der  Creignifle  die  gro^e  Peripetie  eingetreten 
Ift  an  dem  Tage,  roo  der  Sozlaliömus  feinen  Sieg  oerkünden 
konnte,  an  n)eld)em  das  erfte  fDorgenrot  des  Zukunftftaates 

angebroc!)en  Ift.  Die  großartige  Gefcl)loffenbeit  des  rnarxifti« 
fd)en  Gedankens  fübrte  alles  elend,  not,  Unroiffenbeit,  Der» 
brecben  auf  das  berrfcbende  Syftem  der  Gutererzeugung  und 
Güteroerteilung  zurück,  rcelcbes  einer  nicbt  oder  roenig  arbei- 

tenden minderbeit  das  monopol  der  Flrbeitsinftrumente  und 

damit  die  päbigkeit  unbefcbränkter  flusbeutung  der  arbeiten- 
den mebrbelt  bot.  Flud)  roir  leugnen  nicbt,  daß  das  kapitall« 

ftifcbe  Syftem  furcbtbare  Hrmut  erzeugte  und  damit  Siecb« 
tum,  frübe  Sterblicbkelt,  geiftige  und  körperlicbe  Degeneration 
ganzer  Dolksfd)lcbten,SklaDerei,  Unnttllcbbeit,Proftltution  und 
ein  fyzix  Don  fcbrecftllcben  Übeln. 

Bllein  mir  leugnen,  daß  im  marxiftifcben  Sinn  alles 
das  in  den  äußeren  Derbältni ff en  allein  feine  FD urzel 
bat  und  daß  die  Änderung  diefer  Derbältniffe  das  Paradies 
bringen  roerde,  roenn  nicbt  die  leßte  Quelle  der  Übel  oerftopft 
roird,  der  €goismus,  das  leidenfcbaftlicbe  felbftfücbtige  5erz 
mit  feinen  giftigen  unfozialen  Trieben.  Das  aber  kann  nur  ge- 
fcbeben  durd)  den  in  der  cbriftlicben  Religion  mirkenden  Geift 

einer  anderen,  oberen  lüelt.  Zur  erfüllung  jener  lod^enden  Der« 
beißungen  gebort  ein  anderes  FDenfcbenberz,  das  zu  fcbaffen 
nur  die  göttlidjen  Cebenskräfte  imftande  find.  rOenn  diefe 
5auptmaxime  des  Cbriftentums  ricbtig  ift,  dann  muß  jeder 
Tag  der  neuen  entmid^lung  eine  neue  Probe  für  fie  bringen. 

Darum  iftesunfere  fefte  Überzeugung,  daß  jetjt  der 

entfcbeidende  Zeitpunkt  gekommen  ift,  mo  die  anti- 
religiöfe  Grundlage  des  Sozialismus  ins  roankenge« 
raten  muß.  Gerade  die  ebrlid)en,  edleren  Gelfter,  deren  es  aucb 

im  Sozialismus  Diele  gibt,  roeld)e  nicbt  die  f?ulturerrungen= 
fcbaften  Don  jabrtaufenden  dem  Abgrunde  derpnarcbie  opfern 
lüollen,  roerden  jeßt  in  fDaffen  reif  zu  der  einf!d)t,  daß  nid)t 
die  ökonomifcbe  Produktion  allein  das  Ceben  der  menfcbbeit 
lenken  und  begluAen  kann. 

Diefen  Zeitpunkt  darf  untere  l^ircbe  nicbt  über- 
leben. )eßt  gilt  es,  mifflonäre  auszufenden,  n)eld)e  diefes 

neu  flcb  erfd)ließende  Cand  bearbeiten,    leb  denke  dabei  Dor 
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allem  an  unfere  akademifcbe  Jugend,  in  n)elcl)er  das  Son« 
nenfcl)einfcf)e  fDerh  fozialer  Studentenorganifation  feit  )abren 
rolrhfam  für  eine  fol(l)e  Aufgabe  Dorgearbeitet  bat.  Scbon  die 
Cage  der  Zeit  roird  unfere  ftudierende  Jugend  nötigen,  ibre 
akademifd)e  Bildung  zu  oertiefen  durcb  Studium  der  intereffan« 
ten  neubildungen,  in  denen  ein  ganz  andersartiger  Geift  ein 
biöber  unbekanntes  J^ulturleben  geftaltet.  lüer  ficb  Dor  der 
Berübrung  mit  diefer  neuen  Jüelt  fcbeut,  fagt  Oebfter  mit  Recbt, 
meil  ibm  das  Proletariat  unfympatbifcb  ift,  der  oerurteilt  fid) 
zur  Armut.  Das  rDerdende,  das  fDacbfende,  das  Scbaffende 
ift  es,  roaö  gro^e  flnfcbauungen,  meite  Blicf^e,  tiefe  erkenntniffe 
gibt.  Die  akademifcbe  Bildung  ift  ein  nicbt  bocb  genug  zu 
f(bät3ender  Beflt3;  aber  mit  ibr  muD  ficb  die  (Kenntnis  des  pul« 
fierenden  Cebens  oerbinden,  zumal,  roie  mir  in  diefer  Schrift 
faben,  fübrende  Flrbeiterkreife  oft  tiefer  in  die  Gebeimniffe  der 

Geiftesmiffenfcbaften  eindringen  als  deren  berufsmäßige  Der- 
treter. 

Die  katbolifcbe,  akademifcbe  Jugend,  melcbe  mit  ungebrod)e« 
nem  mut  in  die  neuen  Derbältniffe  eintritt,  muß  ibrem  Idealis« 
mus  nid)t  blos  die  Aufgabe  ftellen,  das  lebendige  Bindeglied 
zroifd)en  der  nrbeiterfd)aft  und  den  gebildeten  Ständen  zu 
merden  und  fo  das  Band  der  fozialen  menfcbenliebe,  das  bisber 
Dielfacb  nur  in  der  Tbeorie  exiftierte,  mirklicb  zu  knüpfen,  fic 
bat  ein  nocb  meit  böberes  Ziel.  Ibr  obliegt  ein  beiliges 
Sübneroerk.  Die  gebildeten  Stände  maren  es,  die  dem  Ar» 
beiterberzcn  das  Gift  der  religiöfen  Skepfis  eingeträufelt  baben. 
Huf  den  5öben  der  nationalen  Bildung  find  alle  jene  geiftlgen 
f^eime  ausgebrütet  morden,  die  in  den  unteren  Scbicbten  zu 
fo  unbeilDoller  Saat  berangereift  find.  FDiffenfcbaft  und  Be« 
fit3ende  baben  feit  jabrbunderten  jenem  Dogma  gebuldigt, 
melcbes  jet3t,  Don  den  Hlaffen  mit  furcbtbarer  Energie  aufge« 
nommen,  unfere  J^ultur  und  ZiDilifation  in  ibren  Grundfeften 

erfd)üttert,  dem  Dogma,  daß  ideale  Faktoren  nid)t  als  Zentral« 
kraft  des  fozialen  Cebens  gelten  können,  fondern  daß  umge« 
kebrt  die  empirifcb  med)felnden  Geftaltungen  der  gefellfcbaft« 
lieben  roirtfcbaft  alle  böberen  Ideale  bedingen  und  nermandeln. 
Unferen  katbolifcben  Bkademikern  obliegt  es,  ibre  Berübrung 
mit  dem  Dolke  dabin  au8zunüt3en,  daß  Pie  das  feuer  des 
Glaubens  roieder  in  den  Hrbeiterfeelen  entzünden.  Dicbt  als  ob 
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unfcre  ahadcmifcbcn  Bürger  allgemein  als  Diskuffionöredner 
über  rcllgiöfe  Dinge  auftreten  follen.  Sie  find  Cernende  und 
roerden  im  allgemeinen  am  fegensrei elften  roirhen,  rcenn  fle 
als  fold)e  fid)  zu  befc!)eiden  oerfteben.  flber  unfere  mäcbtigen 
hatbolifd)en  Studentenhorporationen  muffen  das  durd)  den 
alten  Ciberalismus  im  Dolke  gefäte  Dorurteil  brecben,  als  ob 
der  Glaube  nur  für  die  niederen  Stände  fei,  um  fle  im  f^laffen- 
ftaate  eindämmen  zu  können,  als  ob,  roie  es  in  Rades  flrbelter» 
ftimmen  bei^t,  für  die  Gebildeten  der  Darminismus  und  für 
das  Dolk  die  Scböpfungsgefd)id)te  des  ftatecbismus  märe,  als 
ob,  roie  Treitfcbke  es  ausdrü*te,  das  Cicbt  der  Erkenntnis  nur 
für  die  auf  den  5öben  des  miffens  handelnden  fei,  mäbrend 
das  arbeitende  Dolk  die  rOabrbeit  nur  im  gebrocbenen  Strabl 
des  Glaubens  erkenne.  Die  gefteigerte  Berübrung  mit  dem 
Arbeiter,  meld)e  die  neue  Cage  für  unfere  Akademiker  bringen 

mird,  muö  frucbtbar  roerden  im  Dienfte  des  cbriftlicben  Idealis- 
mus, leb  mu^  aucb  bier  an  ein  tiefroabres  roort  Ciebfters  er- 

innern: „nad)  flrt  des  Feuers  fpringt  der  Glaube  oon  einem 
rnenfd)enberzen  in  das  andere  über,  Dorau6gefet3t,  da^  diefes 
nabe  genug  kommt,  es  feblt  beutzutage  an  Gelegenbeiten, 
den  Arbeitern  Glauben  zu  fuggerieren.  Dort,  wo  die  cbriftlicbe 

Gemeinde  fid)  den  Glauben  fuggeriert,  im  Gottesdienft,  erfcbei« 
nen  fie  nicbt.  Die  Suggeftion  des  Religionsunterricbtes  bält 
nicbt  nad).  Hndere  Gelegenbeiten,  Beerdigungen,  Trauungen 
find  zu  oereinzelt.  FDir  muffen  mit  unferem  Glauben  an  die 

rnaffen  berantreten,  damit  er  da  und  dort  Feuer  fcblägt.  Und 
menn  nur  ein  Fünkcben  in  die  Seelen  bineinfällt!  €s  glübt 
möglid)ermeife  )abrelang  im  Stillen.  Sein  Dorbandeniein  ift  dem 
Betreffenden  unberou^t.  Aber  kommt  der  geeignete  IDoment, 
fo  fd)lägt  die  Flamme  empor  und  die  fcbeinbar  tote  Seele  bat 

mieder  neues  Ceben  bekommen." 
Fiber  mir  braud)en  aud)  Diskuffionsredner.  Und  menn  der 

Proteftantismus  in  Sad)fen  feit  )abren  ein  „fliegendes  f^orps" 
religlöfer  Redner  aufgebrad)t  bat,  ii)eld)e  öffentlicb  mit  dem 
Sozialismus  über  n)eltanfd)auung6fragen  fid)  auseinander- 
fet3ten,  um  aud)  in  der  fDaffe  dem  materialiftifd)en  Gedanken  die 
Spit3e  zu  bieten,  fo  mui)  aud)  der  f^atbolizlsmus  aus 
demGrundftodideskatbolifd)enPbilifteriumsberaus 

eine  eiite  oon  rnännern  beranbilden,  meld)e  unab- 
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bängig  Don  der  politifcbcn  frage  die  Religion  öffent« 
lid)  Derteidigen.  Das  ift  keine  leicbte  Sad)e.  Dur  eine  glän- 

zende Derteidigung  kann  der  beiligen  Religion  nüt3en.  Die 
antireligiöfe  Stimmung  des  Sozialismus  ift  nacbroeisbar  aus 
drei  Quellen  der  bürgerlicben  Bildung  gefloffen:  1.  aus  der 
Haturmiffenfcbaft,  melcbe  an  die  Stelle  des  freien  Scböpfers 
emige  unmandelbare  Gefet3e  als  die  eigentlicben  Regenten  des 
lüeltlaufs  bis  mitten  binein  in  das  geiftige  und  foziale  Ceben 
gefetjt  bat;  2.  aus  der  Dationalökonomie,  roelcbe  an 
Stelle  der  fittlicben  Gebote  des  Cbriftentums  den  I^ampf  ums 
Dafein  als  oberfte  Dorm  des  rOirtfcbaftslebens  und  des  Itultur« 
fortfcbrittes  ausgerufen  bat;  3.  aus  der  Pbilofopbie,  roelcbe 
an  Stelle  des  religiöfen  )enfeitszieles  die  immanente  entroid?« 
lung  als  einzigen  Sinn  des  fDeltgefcbebens  erklärt  bat. 

rDer  dem  rolffenfcbaftlicben  Syftem  des  Sozialismus  mit 
€rfolg  gegenübertreten  roill,  mu5,  roie  Caffalle  es  ausdrüAt, 
auf  diefen  drei  Gebieten  mit  der  Bildung  des  Jabrbunderts 

ausgerüftet  fein.  Und  damit  nicbt  genug,  er  mu^  aucb  apolo» 
getifcb  gründlid)  gefcbult  fein,  um  reinlicb  zu  fcbeiden,  roas 
das  Cbriftentum  an  idealen,  fittlicben  Forderungen  mit  dem 
Sozialismus  gemein  bat,  und  roas  als  unDerlet3licbe  Grund« 
läge  des  eroigen  göttlicben  Recbtes  unter  allen  Umftänden  in» 
takt  bleiben  muD-  Die  bisberlge  entroi*lung  bat  gezeigt,  roie 
eine  ungebeure  Gefabr  beftebt,  daö  felbft  beftgefinnte  Caien 
diefe  Grenzlinie  nicbt  ficber  zu  treffen  oermögen  und  fo  unbe» 
recbenbaren  Scbaden  anricbten  können,  roenn  fie  nid)t  auf 
gründlidje  Orientierung  bedacbt  find,  nur  dann  ift  uns  der 
Sieg  befcbieden,  roenn  roir  non  der  katbolifcben  roeltanfcbauung 
nid)t  ein  Jota  preisgeben.  fy\zv  gibt  es  keinZugeftändnis, 
roeil  unter  Glaube  die  unoerrüAbare  lüabrbeit  ift. 

Dom  katbolifcben  Standpunkt  aus  gilt  doppelt,  roas  felbft  der 
Dertreter  eines  fo  freien  Cbriftentums  roie  Ciebfter  fagt:  „Da« 
Don  find  roir  feft  überzeugt,  die  not  roird  die  f^ircbe  dazu 
zroingen,  da0  fie  entroiAelt,  roas  in  ibrem  roefen  liegt,  nicbt 
emiebnungen  aus  fremden  Gebieten,  fondern  Selbftbefinnung 

auf  den  eigenen  Beruf  roird  die  Itircbe  roieder  gro^  macben." 
In  dem  pugenbli*e,  da  der  Cauf  der  €ntroi*lung  die  edleren 

und  geiftig  bocbftebenden  Elemente  in  der  Sozialdemokratie 
überzeugen  roird,  daB  nicbt  die  flrt  der  Gütererzeugung  allein 
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das  blöberlgc  elend  Derfd)uldct  bat,  fondern  da^  dlefcs  elend 
tiefer  rourzelt,  roerden  die  Sd)leier  Dor  dem  Göt3enbilde  des 
marxiftifd)cn  Syftemö  fallen  und  die  Dorurteile  zerbrecben, 

n)eld)e  der  geroaltige  Hufbau  diefes  Syftems  und  feine  Der« 
ankerung  in  der  modernen  Bildung  felbft  in  befferen  Geiftem 
blöber  begründet  baben.  Der  großen  t^ataftropbe,  melcbe  die 
moderne  Gefellfcbaftsordnung  geftürzt  bat,  mird  eine  zroeite, 
nicbt  geringere  folgen:  Das  glaubenslofe  Syftem  der 
modernen  Bildung  roird  zufammenbred)en.  pus  der 
Hot  der  Zeit  mird  millionenfad)  der  Sd)rei  des  menfcbenberzens 

nad)  den  eroigen  Cebensquellen  der  Religion  flcb  erbeben. 
Die  rnauer  des  f>ä\\iö  gegen  das  Cbriftentum,  roelcbe 

in  jabrbunderten  Dorbereitet  und  in  )abrzebnten  zu» 
fammengefügt  rourde,  roird  einftürzen.  Bus  den  Drang= 
falen  der  Zeit  roird  roieder  die  lieblid)e,  milde  Geftalt  des 
rnenfcbenfobnes  feiner  f^ird)e  erfcbeinen,  der  am  )aKob6brunnen 

den  über  fein  Gefpräcb  mit  einer  oerba^ten  Samariterin  ent= 
fet3ten  )üngern  zurief:  „erbebet  eure  Bugen  und  febet, 

fcbon  find  die  Felder  roei^  zur  ernte!"  ()ob.  4.  35.) 
mit  einer  Propbetie  niet3fd)e6  baben  diefe  Blätter  begonnen, 

mit  einer  folcben  follen  fle  fcblie^en.  Zroei  f^önige  und  ein  Papft 
au^er  Dienft  erfcbeinen  auf  dem  Berge,  roo  Zaratbuftra  das 
Sd)iAfal  der  fDenfcbbeit  abroartet;  fie  erfd)einen  als  die  letjten 
Refte  Gottes  unter  den  menfd)en.  Diefe  Propbezeiung  roird 
zufd)anden  roerden.  Die  fcbre*lid)e  Bnarcbie  bat  ibr  5aupt 

erboben.  Die  katbolifcbe  I^ircbe  allein  ftebt  nod)  da  als  einig» 
ungspunkt,  nad)  roelcbem  die  edleren  Geifter  aller  Cager  in 
Sebnfud)t  rufen  roerden.  nid)tal6  ob  id)  der  Tbefis  des  älteren 
Oebkned)t  beiftimmen  roürde,  die  Reformation,  ibres  religiöfen 
De^mantels  und  Flitters  entkleidet,  fei  das  Pronuntiamento, 

die  Tbronerbebung  des  Prioateigentums,  die  flegreid)e  Fluf= 
lebnung  des  bürgerlid)en  eigentumsbegriffes  gegen  den  f^om= 
munismus  der  päpftlicb-katbolifd)en  Tbeokratie.  lüenn  aud) 
der  Tbeologe  Tröltfcb  und  der  Pationalökonom  max  rOeber 
einen  konftitutioen  Beftandteil  des  f^apitalismus  aus  demoom 
CalDinismus  flammenden  5eiligkcitstricb  des  Puritanismus 
ableiten  roollen  und  Gotbein  die  knlDiniftifd)e  Diafpora  als  die 
eigentlicbe  Pflanzfd)ule  der  f^apitalroirtfd)aft  anfpricbt,  das 
Cutbertum  trifft  diefe  Cbarakteriftik  keinesroegs.  Hber  die 
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hatbolifcbe  ßlrd)c  allein  ift  älter  als  die  moderne  rDirtfcI)aft6- 
hrlfiö,  roelcbe  nad)  marx  mit  der  Glaubensfpaltung  im  1 6.  )abr« 
bundert  ausgebrochen  ift.  Und  Diel  greifbarer  als  die  5egelfcbe 

Dialektik,  auf  roelcbe  millionen  mit  IDarx  bis  beute  Ibre  5off« 
nung  gebaut  baben,  ift  die  katbolifcbe  rOeltanfcbauung  die 
böbere  €inbeit  der  Gegenfät5e,  rcelcbe  die  moderne  Ge= 
fellfcbaft  bis  auf  den  Grund  aufgeroüblt  baben. 

Rouffeau,  der  Dater  der  erften  europäifcben  Renolution, 
melcbe  fcbon  mit  Artikel  4  der  Deklaration  der  JDenfcbenrecbte 

1789  die  kapitaliftifcbe  rDirtfd)aft6doktrin  auf  den  Tbron  er» 
bob  und  deren  einzige  frucbt  der  ftapitaliemus  roar,  fcbreibt 
im  6.  I^apitel  feines  Contrat  social:  „Der  erfte,  melcber  ficb  ein 
Grundftü*  einzäunte,  n)eld)er  ficb  unterftand  zu  fagen:  Das 
ift  mein!  und  roelcber  einfältige  Ceute  fand,  die  es  glaubten, 

mar  der  Gründer  der  bürgerlid)en  Gefellfcbaft!  rDie  Diele  Der« 
brecben,  f^riege  und  fDorde,  mie  Diel  elend  und  Greuel  bätte 

nicbt  der  dem  menfcbengefcblecbte  erfpart,  der  die  Pfäble  aus» 
geriffen  oder  die  Graben  zugefcbüttet  und  feinen  IDitmenfcben 
zugerufen  bätte:  5ütet  eucb,  diefem  ßetrüger  zu  glauben;  ibr 
feid  Derloren,  roenn  ibr  nergeffet,  da^  die  Frücbte  allen  geboren 

und  die  erde  niemand!"  Hiebt  erft  Silber  und  Gold,  fondern 
fd)on  eifen  und  I^orn,  d.  b.  f^ultur  und  n^erbau  bätten  die 
rnenfcbbeit  ziDilifiert  und  ruiniert. 

Und  aus  Rouffeaus  Grabe  blübte  der  rOeizen  des  l^apitaliö» 
mu6  empor,  melcber  allerdings,  mie  treffend  der  Sozialift  rDolt= 
mann  fagt,  der  unbarmberzigfte  enteigner  des  Prioateigentums 
gemorden  ift,  den  die  rOeltgefcbicbte  kennt.  Und  ift  es  nicbt 
eine  feltfame  Cogik,  da^  gerade  ein  Teil  des  f^apitals  in  ieder 

Pbafe  der  fozialen  Renolution  die  geiftige  fübrung  des  f^om« 
munismus  an  ficb  geriffen  und  für  priDate  Zroecke  auszubeuten 

Derftanden  bat,  roie  neueftens  ancb  Don  fozialiftifcber  Seite  zu» 
geftanden  roird? 

Die  franzöfifcbe  Renolution  zerbracb  den  cbriftlicben  Gedan» 
ken  der  Solidarität  der  rOirtfcbaftsordnung  und  in  ibrem  Feuer» 
fcbein)ubelteaucbdieklaffifd)eCiteraturDeutfcblandsderFreibeit 
zu.  nod)  einige  jabre  Dor  dem  J^riege  Derkündete  ein  deutfd)er 

Dolksmirtfcbaftslebrer,  Sd)ulze'=GäDerni^,  in  dem  pufftieg  des 
Dolkes  zu  den  plpengipfeln  klaffifcber  l^unft  die  Cöfung  der 
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fozialen  frage.  „Ruppdftrablend  ftcbt  es  Dor  unfercm  geiftigen 

pugc,  das  neue  lerufalem."  Hllein  das  Proletariat  konnte  für 
dlefes  frelbeltöideal  der  oberften  Zebntaufend  fidt)  nid)t  be= 
geiftern.  mit  pdam  müller  bedankte  es  fid)  für  diefe  freibelt: 
„Statt  da5  man  fonft  meinen  Ceib  zu  eigen  und  desbalb  aud) 

die  Sorge  für  ibn  übernabm,  nimmt  man  jet3t  nur  das  IPefent» 
liebe  deöfelben,  die  f^raft,  und  überlädt  mir  den  Reft  des  un= 

nütjen  Gerippes  bobnladjend  zur  freien  Dispofition."  Oder 
n)ie  ein  ortbodoxer  protertantifd)er  Tbeologe  es  ausdrückte: 
Der  Arbeiter  bilft  die  Paläfte  und  die  dem  finnlicben  Genuffe 
geroeibten  Paoülons  erbauen;  er  lieft  auf  den  Säulen  der  f^ioske 
Don  den  pikanten  feften,  zu  denen  die  Reicben  ficb  laden;  er 
fiebt  die  Pracbt  der  f^leidung  in  den  Scbaufenftern,  an  der  feine 
5ände  mitgemoben,  den  roabnfinnigen  Cuxus  an  den  f^örpern 
der  Dorübergebenden;  er  fd)aut  zu  den  erleucbteten  Fenftern 
binauf  und  laufcbt  den  Gefangen  und  Reigen;  die  pusbrücbe 
baccbantifcber  Cuft  dringen  an  fein  Obr;  glänzende  ftaroffen 
fübren  überfättigte  fDenfcben  Don  gleicbem  Fleifcb  und  Blut  an 
feinem  puge  Dorüber,  mäbrend  dabeim  roeib  und  ftind  die 
bitteren  Ceiden  der  flrmut  koften  und  oon  einem  Tage  zum 

anderen  oft  Don  nicbts  leben  als  Don  der  5offnung  auf  kärg= 
Ud)e  mablzeit   kein  rOunder,  daB  das  Reid)  diefer  frei» 
beit  dem  Untergang  gemeibt  fein  mu^te:  „etmas  mu^  er  fein 

eigen  nennen,  oder  der  menfcb  mird  morden  und  brennen.* 
(Scbiller.) 

Die  deutfcbeReDolutionirill  Solidarität  obneFreibeit.  Bud) 

der  Sozialismus  bat  bisber  gefponnen  an  dem  kapitaliftifdjen 
Traume  Don  dem  Glücke,  roenn  man  mit  der  Hatur  läuft  bis 
ans  ende. 

Die  katbolifcbe  f^ircbe  oereinigt  auf  ibrem  zroei» 
taufendjäbrigen,  fturmerprobten  Banner  beides, 
Solidarität  und  Freibeit.  Sie  oerurteilt  das  modernein» 
duftrlekapital  in  feinen  fd)recklid)en  flusn)üd)fen.  Ibre  Cebre 
bindert  es  nid)t,  fondern  fordert  es,  daO  dem  üngebeuer  des 

modernen  Truftmagnatismus,  der  mit  feinen  Fangarmen  Reli» 
gion  und  Sittlid)keit  ebenfo  zu  erfticken  drobte  mie  die  Freibeit, 
ein  €nde  gefet)t  merde.  Sie  bindert  es  nid)t,  da^  die  großen 
modernen  rnad)tmittcl  n)irtfd)aftlicbcr  Brt  Don  unoermeidlid) 
monopoliftlfd)em  Cbarakter  aus  den  J^änden  Prioater  in  die 
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5and  dee  Staates  übergeben,  um  mit  dem  Reinertrage  gro^e 
Aufgaben  für  das  Gemelnroobl  auözufübren,  role  es  mit  dem 

Derkebrs»  und  flrbeiterDerflcberungömefen  bereits  gefcbeben 
Ift.  roie  roeit  dies  gefcbeben  kann,  ift  eine  Frage  öko« 
nomifcber  ZroeAmä^igkeit.  €s  bandelt  flcb  bler  befonders 
um  kapitallftlfd)e  [Tiäcbte  roie  den  Öltruft  Don  RoAefeller, 

roelcber  an  einem  Tage  roegen  Durcbftecbereien  zu  106  Hill- 
ionen  Dollar  Dcrurteilt  roerden  konnte,  alfo  um  mäcbte, 
gegenüber  denen  unfere  olelgefcbmäbten  deutfcben  fürften 

längft  zur  ßedeutungslofigkeit  Don  FDaifenknaben  berab« 
gefunken  roaren. 

Aber  anderfeits  roürde  die  f^ircbe  ibre  Pfllcbt  oerletjen, 

roollte  fie  gegenüber  der  fDut  der  Hlaffen  die  rOabrbeit  Der« 
dunkeln  laffen:  Das  Prioateigentum  als  folcbes  ift  ein 
der  menf (blieben  Gefeil fcbaft  DomScböpfer  gegebenes 
Gefet3  (5ertling)  und  desbalb  Dom  FDillen  und  Belieben  der 
nienfcben  unabbängig.  €s  ift  beilig  und  unDerlet3li(b. 
Hucb  bier  bat  nicbt  erft  der  Sozialismus,  fondern  zuerft  der 
f^apitalismus  und  feine  liberale  Scbuldoktrin  die  d)riftlicbe 
Cebre  Dom  €igentum  zerftört,  indem  er  die  Beroegung  der 
Güter  unabbängig  Don  dem  üttlicben  rOert  der  Perfonen  als 
oberftes  Gefet)  der  rDirtfd)aft  erklärte,  roäbrend  fcbon  der 
fcbarffinnigfte  Denker  des  Altertums,  priftoteles,  die  Güter  als 
roerkzeuge  des  Perfonenlebens  durcbfcbaute.  pucb  die  im 
Sozialismus  fo  angefebenen  modernen  Pbilofopben  f^ant  und 

5egel  baben  erklärt,  das  Eigentum  fei  Dom  Begriff  der  Per» 
fönlid)keit  untrennbar,  rceil  diefe  einer  „Spbäre  der  äußeren 

freibeit"  zu  ibrer  €ntfaltung  und  Betätigung  bedarf;  der  be» 
rübmte  Recbtslebrer  Stabl  nannte  ebenfalls  das  Eigentum  den 

„f^reis  der  Offenbarung  der  Perfönlid)keit".  Die  katbolifd)C 
f^ircbe  bat  desbalb  oon  jeber  darnacb  geftrebt,  da^  jeder  ein= 
zelne  feinen  pnteil  an  den  Gütern  und  $cbät3en  der  erde  aucb 

in  Form  oon  Prioateigentum  erbalte,  nicbt  blo5  roeil  die  liebe« 
Dolle  einlebung  der  Perfönlicbkeit  in  eigenen  Befit3  die  Quelle 
aller  f^ulturoerfeinerung  ift,  fondern  damit  jeder  in  feinem 
5äusd)en  und  auf  feiner  Scbolle  jenes  böbere  Reicb  fittlicb 

religiöfer  Ideale  pflege,  das  uns  nicbt  blo5  roefenlofer  roider« 
fcbein  der  Ökonomie  ift  im  Sinne  oon  marx,  fondern  eine 

felbftändige,  mit  unzerftörbarem  rOerte  in  die  eroigkeit  binein- 
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ragende  roelt,  in  deren  mildem  Cl(t)tftrabl  allein  die  tiefften, 
fozialen  rOunden  bellen  können. 

Stets  und  zu  jeder  Zelt  bat  die  l^lrd)e  einen  Hntell  Bller  an 
dem  Bent3  der  erde  gefordert,  und  fle  fordert  desbalb  auf  Grund 
Ibrer  bciUgften  Cebren  aucb  In  beutiger  Zeit  für  die  unteren 
ßlaffen  nicbt  blo^  die  f^üd)enabfälle  des  reld)en  Praffers,  fondern 
den  Im  naturn)iffenfd)aftlld)  tecbnifcben  Zeltalter  des  Dampfes 
und  der  eiektrizität  möglieben  Bntell  am  natlonalrelcbtum. 

Zroar  das  Paradies  nerfprlcbt  die  f^ircbe  Ibren  [^Indern  Im  Diesa 
feits  nld)t.  Sie  zeigt,  da^  das  tieffte  Sebnen  und  5offen  des 
öerzens  blenleden  keine  Stillung  finden  kann,  und  fcbon  die 
beutige  Entroid^lung  des  Soziallsmus  beftätigt  millionenfad) 
diefen  unneräu^erlidben,  uralten,  belügen  Glauben  der  f^ird)e. 
pber  eines  nerfprlcbt  diefe  f^ird)e,  und  fle  Ift  nid)t  mie  einer 
Don  den  taufend  unbeglaubigten,  modernen  Zukunftspropbeten, 
fondern  bat  aucb  nacb  dem  Zeugniffe  ibrer  Gegner  die  Dölker 

fd)on  einmal  In  jabrbundertelanger  Flrbeit  auf  die  5öbe  roirt^ 
fcbaftllcben  Glü*es  gefübrt:  fle  Derfprid)t  ein  menfd)enroür= 
diges,  glüAllcbes  Dafein.  Denn  aus  tiefftem  d)riftlid)em  Ideen« 
fcbat3  beraus  bat  einer  der  erften  deutfcben  Sozialiften,  der  Pbllo= 
fopb  Ficbte,  das  berrlid)e  rOort  geprägt:  „Der  menfd)  foll  ar» 
bellen,  aber  nld)t  mie  ein  Cafttier,  das  abends  unter  feiner 
Bürde  in  den  Scblaf  finkt  und  nad)  der  notdürftigften  erbolung 

der  erfd)öpften  f^raft  zum  Tragen  derfelben  Bürde  roieder  auf» 
geftört  roird;  er  foll  angftlos,  mit  Cuft  und  Freudigkeit  arbeiten 

und  Zeit  übrig  bebalten,  feinen  Geift  und  feinpuge  zum  5im= 

mel  zu  erbeben,  zu  deffen  flnbllck  er  gebildet  ift." 
So  können  mir  das  Rcfultat  der  Unterfud)ung,  roelcbe  diefe 

Blätter  fid)  zum  Ziele  fet3ten,  zufammenfaffen:  Die  erfcbüt= 
terndfte  Cebre  des  beutigen  nationalen  Zufammenbrucbes  ift 
diefe,  da^  mit  der  Religion  alle  böberen  geiftigen  f^ulturideale 
fteben  und  fallen.  Da^  die  lct3teren  fid)  ablöten  laffen  oon  der 
erfteren,  diefes  Dorurtell  ift  aus  den  5öben  der  modernen 
Bildung  in  das  Dolk  gedrungen  und  bedrobt  alle  geiftigen 
roerte  einer  taufendjäbrigen  f^ultur  mit  dem  Untergange, 
nur  entfd)loffene  Rüd^kebr  zu  einem  lebendigen,  tatkräftigen 
Cbriftentum  kann  unter  Dolk  erretten.  Desbalb  Ift  es  Döcbfte 

Zeit,  da^  die  cbriftlid)en  Bekenntniffe  die  Streitaxt  auf  ziDifd)cn= 
klr(blld)em  Gebiete  begraben  und,  role  neueftcns  mit  befon= 
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derer  Jüärme  aud)  der  Profeffor  der  Rechte  in  marburg  Dr. 
Diktor  Bredt  in  einem  Recbtögutacbten  über  die  Trennung 
Don  fk\Y<i)z  und  Staat  fordert,  gemeinfam  gegen  eine  geroalt» 
tätige,  undeutfcbe  rtlinderbeit  das  oerteidigen,  rcas  nid)t  nur 
die  gefd)icbtlid|)e  Grundlage  unterer  f^ultur,  fondern  aud)  der 
Innerfte  Cebensnero  unferer  nationalen  Cxiftenz  ift. 



wmllmlimmmummmnmmmllmmmllmmmui^^ttmmmnmmmlli^m 

Von  ̂ Profcffotr  3)r»  3»  <5^r»  Ofpait« 
ift  ferner  in  unfecem  'üeclag  ec[d)ienen: 

s 

I 

I 

Dcmunft  und 
iDat)ie6  (tl)tiftentum  j 

im  (Grundriß  datgeftellt 
«.  (VUI,  12r  Seiten.)  Scofd)icct  TO.  1.20. 

l 

I 
»Diefe  kurge  Btofd)üte  ift  ein  Beitrag  5ur  ^ 

1lcli9ion9p[)i(ofopt)ie  und  Rpotogetik  .  .  .,  fie  er»  1 
öffnet  fou)o[)l  in  der  ̂ eliöionspt)i(ofopt)ie  als  aud)  1 
in  der  eigent[id)en  Apologetik  neue  perfpektiüen, 
neue  ©etrac^tungsroeifen.  Sic  kann  als  glücklidjer 

*Pcrfud),  eine  Apologie  der  katl)olird)€n  lleligion.  | oom  Standpunkt  des  T)erl)ältniffe5  oon  Ttatur  und  1 
Uebernatur  und  unter  dem  (Beficf)t5punkt  der  Tta»  S 
turgemä^ljeit  gu  fd)reiben,  bejeidjnet  roerden.  Das  I 

_  feine  geiftige  Ot)r  des  Kutors  oernimmt  allüberall  J 

Iin  der  kat^olifAen  "Religion  das  l)armonirc{)»rcli«  | giöfe  Kufeinanacrklingen  oon  Ttatur  und  Über«  | 

55         natur  und  Ijierin  findet  er  mit  'iRed)t  einen  munder«  J 
I"~         baren  Beroeis  für  die  TDal)rl),eit  derfclben:  denn  I gratia  perficit  naturam,  die  Übematur  uollendct  § 

I  die  Ttatur.  ~  So  innig,  fo  maljr,  fo  felbftoerftänd«  | 
I  lid),  fo  lebcnsmarm  roei^  der  Hutor  die  Harmonie  | 
*  5roi[d)en  llatur  und  Offenbarung  ju  fdjiläern,  daß  » 

(im  ̂ergen  des  £cfers  unmillkürlid)  ncuroandte,  bis»  1 
_^  Ijer  ungekannte  Töne  miterklingen  und  er  ausruft :  :^ 

I~"  »Wie  natürlid),  roie  fcf)ön  ift  unfcre  'Religion] "  I 
•profeffor  3)r.  ö»  G^rUd)>  in  der  i 

I         £ln5cr  'rf)eot.=prakt.  Quartalfd)rift  1913,  5. 149.  | 

I        1)ctlaflöanjtalt  t)otm.(B.3.  IRans,  ̂ egcnsburjj.  i 



fugend'  und  l^olt&hihiicti^tt 
n^ifple»  n.  feine  SiuU 
tmt.  ̂ on  ßelnrid)  QSals, 
Ce^rer.  «mit  28  GUuflrat 
  Sanb  10   

Sie  deif  fter  !8erfoI> 
gnnaen.  ̂ on  S\a\f.  Sksü- 
ner.  imill63UuflraliDnen. 
  Sanb  15   

Srie6ri<4  !Barl>«r»ff  a. 
aJon  ßanni)  Srentano. 
m\l  15  SOuftrationtn.  od 
  Sanb  19   

Oefierrei(f)S  Sefrei« 
nngshrieg  1809.  'Don  <Dr. 
fiarlgud)5.  OTit283UuflT. 
  Sanb  17   

(3«0onarola  nnft  feine 
3eil.  Q3onß.TOeId5.  «mit 
16  SUuftrationen.  oodoo 
  93an6  18   

Aaifer  Oft«  I.  h.  Oro^c 
Bon  iDr.  31lf.  6telnberger, 
QieMor.  TOtt  1 1  3Uuftrat. 
  aSanb  20   

Aaiferin  Zf)eopf)ano. 
93on  2)r.  Qllfpns  oteinber- 
ger.  3nitl03Uuftrationen. 
  Sonb  38   

Sie  ftenffd)e  55anfa. 
53onß.  firautoig.  OTtt  17 

GUuflrationen  unb  1  'pian. 
  33anb  40   

Sie  franj.  Sremden« 
(egion.  STon  OT.  etrobe. 
aUü  15  SUutfrationen.  OD 
  Sanb  42   

Ae^entDO^n  n.  Aesen« 
pro3effe  in  Sentfd)« 
lonö.  53on  3.  fiemper. 
ÜBit  13  3Ilu{trationen.  aa 
  Sanb  16   

Vtt^iho  unter  Aoifer 
SSasimilian  I.  Q3on  3. 
fiempcr,  'Reüox.  QUil  13 
SUuflrattonen.  oaaaaao 
  Sanb  7   

Sic  !Barl^o(omSns> 
nac^f  des  Saures  1572. 
53on  !Dr.  Simon  <p.  QBib- mann.  3111«  15  Sfluflral. 
  Sanb  13   

Sie  Zfirfien  un5  i^re 
Kriege  gegen  5teS4ri> 
ffen.  5)on  fietnrid)  53al5. 
Sliit  16  3auitrationen.  od 
  Sanb  28   

Sas  ßeiialfer  bet  Gnf  • 
ftecftungen.  Q3on  P.  (3a- 
briclTOeier,  O.S.B.  SUlt 
13SUu|trationen.aaaaaD 
  Sonb  39   

Ser  ̂ I.  'Bernhard  unft l»er  Orden  von  difterj. 
53on  P.ffiafarlelimeler,  0. 
S.B.  «mtf  16  3UuflratiDn. 
  Sanb  45   

Ser  fteuffcb  •  franjöfi» 

f5f)cSiriegl870  71.'Bon griebricö  fiodj-Sreubcrg. 
9Hit  28  3lIuftrationcn.  cn 
  aSanb  41   

ooD  Sie  Steligion  aaa 
detAeiden.  lionSranj 
So^annes  3:t)öne.  5Iiit  20 
SUuftrationen.  0000000 
  aSanb  47   

Strabien  «.  feine  ̂ nl> 
tnr.  5}on  Dr.  ̂ .  6.  Can- 
bfrsborfer,  0.  S.  B.  «mit 
32  SUuftrationen.  cmdoo 
  23onb  37   

AnrffirH  SSar  Sma« 
nnel.  tion  6r.  GjjeUenj 
fiarlQ^itteroonCanbrnann, 
fifll.  ©eneralleulnant  j.  2). 
9SU  17  SUuftrationen.  oo 
  Sanb  14   

®efc^icf>f  e  ft.Itentf  c^en 
Sittnbweths.  Q}on  3.  <S.. 
ünoQer-  I)Dnauefd)ingen, 

berat.  Sngenieur  unb  <Do> 
jent.  ailit  26  SUuftralion. 
  Sanb  43   

Sc^mere  Zage.  JSiflor. 
Segebcnt)cit  aus  ber  ßeH 
bes  6panif4en  Crbfolge- 
brieges.  33on  Dr.  Ullfons 
eteinberger.SUitUSUuftr. 
  33anb  35   

3Siefteri)erf{eIIung  öes 

iaXffoli\d)en  '3ehenn{> 
niffes  in  Seuffcf)Iani>. 
33on  ß.  6idienberger.  Sro- 
fdjierf  QU.  1 . — ,  in  bo^eleg. 
Ortg..2einrobbb.9n.l.35. 
  Sanb  1   

Sebes  Sdnbcben  ifi  ein  fflr 
fld)  abgef^loffenes  ffianjes 
unb  au4   einjeln  bduflid). 

aa  öfierreic^ifd^e  □□ 
^ttlfnrbillier  aus  5em 

Smtlelalfer.  "Bon  P.  C. 
fioUer,  0.  S.  B.,  fiapitu- 
lor  bes  eiiftes  Sötfcoeig. 
antt  22  SUuftrationen.  oo 
  Sanb  46   

@<^nei3erif(Ae  iRef  or« 

mationsgefd^ic^te.  "Bon P.ffiafarlelOTeier.  O.S.B. 
mit  12  SUuftrationen.  oo 
  aSanb  48   

SerI>inanMII.,fe.fiei> 
lige,  ̂ nig  oon  daftilien 
unb  ßeon,  unb  bie  TOieber- 
eroberung  6panien5.  ?^on 
P.SUarton  ®[oning,S.O. 
Cist.  QKit  19  SUuftration. 
  33anb  32   

Sebes  33änb(t)en  broftfeiert 
921. 1 .20,  in  t)od)eleganf.  Ori- 
glnal.ßeimDanbbb.  iSl.  1.70. 

t)erla00on/!aU  oorm.  6.  J*  ttian^,  Kegeneburg* 



(Ein  ©ü4)tem 
pon  der  3ufngdgnt)ctt 

TricdenetDünfc^e  oom  ̂ apuäincr  ©odcfricd.  kl.  8.  (VIII,  192  6.) 
%vo\d)\<ivt  in.  1.80.  3n  elegantem  Original« Einband  TO.  2.60.  — 
^ölnet  ̂ ajtocalblatt:  3n  [einem  Dormort  ju  diefera  trcfflict)en 
Bücblein  [agt  der  Derfaffcr,  er  könne  und  roolle  als  minder* 
bruacr  und  'Kapujiner  kein  großartiges  SiegesfeuenDerfe  leucb« 
tender  (Beiftcsbti^c  bieten,  nocb  überrafcben  mit  einem  ftrablenden 
Sternenregen  bistjcr  ungedacbter  Jriedensgcdankcn.  Seine  Rbjic^t 
fei  oielmcbr,  durcb  Sammlung  und  T)erarbeitung  prakti[d?er  (Be« 
danken  und  Tiatjc^läge  eine  kurjc,  friedfame  ̂ auspbilojopbie  für 

.ftille  £eute"  sufammenjuftellen.  "IDir  können  nun  mit  (Benugtuuna 
feftftellen,  daß  dicfe  ̂ auspbilofopbie  ed)te  £ebenspbilofopbie  ift  und 
nid^t  bloß  für  ftille  Jeute,  fondern  nocb  oielme^r  für  unfere  baftende 
und  unruhige,  moderne  TDelt.  hieben  den  iDerken  oon  ilepplcr, 
oon  Oer  und  Jaßbcnder  gebül^rt  dem  frifd?  und  kernig  gefcbriebe« 
nen  Büc^jlcin,  durcb  deffen  feilen  überall  der  roelterfabrene,  manct>« 
mal  fd?alk^afte  Oiapuäiner  durd?blidit,  nid?t  nur  ©eacbtung,  jondem 
möglid?ft  roeite  T)erbreitung.  Ilamcntlid)  im  dritten  Teile  des  ©üc^» 
leins,  der  oom  Jrieden  mit  fid?  felbft  Ijandclt,  erkennen  mir  den  er» 
[at>renen  Seelenarjt,  der  aus  feiner  oorsüglicben  ̂ ausapotbeke  und 
feinem  ftillen  ̂ loftergärtcben  oortreff li Ac  "Rcsepte  und  Oiräuter  der 
friedensarmen  und  friedenfucbenden  TOenfcbenfeelc  anbietet,  die 
man  fleißig  gebraueben  follte.  Den  übemcroöfen,  unsufriedenen 
fUenfcbenkindcm  oon  beute  täte  eine  folcbe  Seelenkur  gute  ©ienfte, 
befonders  toenn  fie  in  fo  liebenstoüraiger  TDeife  angemendet  nnrd 

roie  Dom  »(Bäupater"  (Bodcfried,  der  „t^zvamwal^f ,  um  das  „Evan- 
gelium pacis"  3u  oerkünaigcn.  TDir  crtoarten  bcftimmt,  daß  der 

■Mapuäiner  (Bodefricd  nocb  mebr  foldjer  Büchlein  uns  fcfaenken 
möge.  Jür  diefes  »oon  der  3ufriedenbett"  aufrichtigen  ©ana.  IDir 
empfehlen  es  oon  ̂ erjen;  der  Reklame  bedarf  es  nic^t.   B. 

Cifd)öftict)g  (£mpfct)[unQ. 

Das  ift  ein  menfd?cnfreundlid?cs  'Büd^lein  eines  meltfrcmden  "Ka» 
pujincrs,  der  aber  docb  in  und  außer  der  "^ella  Tttcnfd^bcit  und £eben  gründlicb  ftudiert  ̂ at.  <£r  roeiß  nicbts  und  mill  nid?ts  o«n 
botjer  Politik,  lind  docb  arbeitet  er  recbt  roirkfam  dem  ̂ rieg  «nt« 
gegen  und  dem  Jrieden  oor  —  in  den  TOenfcbenberjen,  aii»  deren 
dunklen  "Kammem  nacb  des  Heilandes  eigenem  TDort  alles  Böfe 
beroorgebt,  legten  (Endes  aucb  die  Kriege.  Dicfe  (Erkenntnis  und 
^ersenskenntnis  gibt  aud?  dem  ftillen  fttann  der  3«ll«  das  TDort 

im  TPeltkrieg  und  feine  abgeklärte  und  berjensroarme  'Kapu|iner» 
predigt  roird  für  oiele  ein  fcd?tcr  Troft  fein.   

1 1)r.  ̂ aul  1Dilt)ctm  oon  Nepptet,  «ifd)of  oon  "Rottenburg. 

T:)cu(a95anfita[t  oonn.  (B. "}.  TRanj,  'Rcgetisburg . 
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9t.MlltitlKt 
CcntiDurf  einer  hosmologtfcften  J^eobicee  nac^  5i^. 
ßorinfcrs  (BrunMoge.  Saoon  fjt  bts^er  erfdHenen 
53anb  I:  Singemcine  ©efe^e  ber  5lafiur. 
?Jon  q).  5tub.  ßandmann  6.3.,  '?rof€iior  u.  Su|!ns 
in  ßin3  a.  ©.,  qjrölat  2)r.  3of.  'Pot)lc,  o.  ö.  <53rof€f- 
for  0.  b.  UniDcrfitat  in  Breslau,  3)r.  ISnfon  IBebcr, 
ßDd)f^ulproteftor  am  fi.  ßpacum  in  3)iUingcn.  ̂ Rit 
686  SUultrationen  u.  25  Äunftbeilagcn  u.  garben- 
brucbbilbcrn.  gr.  ßcj.8°.  (XVI.SIO  6.)  "^rcisbro^t^. 

.  SR.  16.—.  5n  I)oc^clcgant.Orig.-(!cinbanb  9B.  18.50. 

@05ia(e  ̂ U(fttr>  Sl^^^laddOl^:  2)a5  ooraegenbe  OBerh  bietet 
allen  jenen,  roeld)e  fic^  für  bic  allgemeinen  ©efe^e  ber  «Ratur  interef- 
ficren,  eine  gute  Orientierung  unb  ftellt  für  apologetifc^e  QSorträge 
eine  reid)e  gunbgrube  bar.  53irhncr. 

CifCr«  Sltt5Ci9er^  @r03:  ̂ ir  münfctien  nur.  bafe  bies  Su*  fi(^ 
einen  rcc^t  roeiten  ßeferhreis  erroerbe.  gür  Ideologen  bürfte  mo^I 
bas  QBerh  balb  unentbehrlich  roerben.  P.  i5ofbaucr. 

^al^oUfC^C  2B0(ft  Qtmdurg  a.  Qa  aim  Ccmpfe^lung  bes 
Dortrefflic^en  QSuc^cs  i{t  überflüffig.  SInbreas  Äo^I. 

Ülhadcm.  ̂ onlfa5tus«^ortofpottdcn5>  ^Paderborn: 
^ir  iDoUen  uns  biefes  grofjen  Knternel)men6,  Don  bem  ̂ ier  ber  crftc 
33anb  —  übrigens  ein  "practitbanb  —  angezeigt  toirb,  um  fo  me^r 
freuen,  als  gerabe  ber  Unglaube  fid)  bist)er  bas  *?JriDileg  anmafste, 
mifjenfd)aftlid)  gebiegene  unb  boc^  populäre  Darlegungen  über  bte 
Statur,  i^re  ©efefee  unb  2lrlen  ju  oerbreiten. 

^CUff^eS  Q30lhsblafft  &nltqavU  ̂ as  ̂ erk  mac^t  ber 
cöriftlid)en  ̂ iffenff^iaft  alle  et)re  unb  trägt  gur  Q3er^errli(^ung  giöu» 
biger  3Beltanfct)auung  roefentlic^  bei. 
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©Ute  ̂ nfyv 
9erMerie96onnen90tIe9. fitflor.  Q^omon 

Don  3ol)anne5 
ffliQi)rt)ofer.  8.— 10. 2auienb.  12.  (352  6.)  fficbuiiben  TO.4.— . 

SctSöIismonöes  Snöfts.  ssää 
  Olujl.  TOil24'31bbil&a-  hl.  4.  (IV,  112  5.)  (Scbunben  TO.  2.50. 

Soi  Sduder  des  Soilifieliirges.  =:i£: 
Hon  Olto  fiurlmann  (Ollo  oon  Xc  icrn(ce),  fi.  'Sot.  2.  unb  3. 
SJiifl.  gr.  L'ej.  8.  (XII,  1009  6.)  'Kiil  884  Olbbilbuiigcn,  Xafeln 
unb  Sorten.  fiod)ele9.  geb.  W.  26.—.  3n  2  gänben  TO.  30.—. 

llon  So'q.  OToijr^ofer.   "Dlerte 
Oiuilüijc.    elftes  unb  jiDölftes 

iQuicnb.   12.  (328  6eiten.)      föebunben  CT.  4.50. 

S.J.Sefuitenroinan. 

iofteriutn  cnicis. T^omon  aus  bcr  3«ll  öes  fial|«re 

ülero.   "Son  Seltf  Tlabor.   ©ritte 
Qtuflaae.  3n3ei  Sänbe.  8.  (730  6«ttcn.)  »ebunben  CT.  10.-. 

üus  hm  Me  des  Sedens. üloDeHen  unb 
"Plauberelen 

Don  m.  fierbtri.  2.  Oluil.  8.  (iV,336D.)  «ebunben  m.  4.20. 

9grfl(inddQf{($rln3. 6in  ge(d)id)tlid)es  Cebensbilb 
,   -,,..,..     ,   „-   QMS  bem  15.3al)rl)unb«rloon 
«p.OTarian  ©lonlng  O.  gl[t.  8.  (XII,  164  6.)  ®cb.  CT.  3.80. 

Ilt^Seimolleute. <niebcibapcri(*e  1)orfge[d)id)ten.  "öon 
a)r.  GgnQi  J^amiUer.    8.    (Vill,  304 

Seiten.' — — — •   — •^'   —  (Bebunben  911.  5.—. 

Stledensireudenouelle. "Don  Ottoßarimonn  (Otto 
Don  1c>icrn(ee).  3.  cerbe|» 

lerftSlufiage.  7.-10.  Zau\.  gr.8.  (XX,3646.)  Oeb.OT.S.— . 

„ClnOSolhsburt),  bas  OTllliontnDerbrcitung  In  allen  L'anbern  oerblenir 

^ertaoi^cinftalt  üorm.©.^-'??^^"^/  SRegen^Burg 

:^:>>.\i\\Ti\\?^n\T!\\?;:':^^\vv^avv^nv'v^^^ 
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Kiefl,  F.X.  (Franz  Xaver),  1869- 
1928. 
Sozialismus  und  religion 
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